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D  1  E 

ARABISCHEN,  PERSISCHEN  UND  TÜRKISCHEN 


HANDSCHRIFTEN 


DER 


K.  K.  ORIENTALISCHEN  AKADEMIE 


Z  V 


WIEN, 


beschrieben  von 


Wibrecht  Krafft, 

ehemaligem  Zögling  dieser  Akademie, 
Scriptor  an  der  k.  k.  Hofbibliothek,  und  nied,  öst.  Landrechtsdollmetsch 
für  die  orientalischen  Sprachen. 


Wien,  1842. 


SEHER 

DEM 

HOCH  -  UND  WOHLGEBORNEN 

HERRN  HERRN 
FRANZ  XAVER 

FREIHERRN  vo»  ÜTTENFELS-GSGHWIND, 


COMMANDEUR  DES  KOENIGLICH  UNGARISCHEN  ST.  STEPHANS- 
UND RITTER  DES  RUSSISCHEN  KAISERL.-KOENIGLICHEN  WEISSEN  ADLER-ORDENS, 
GROSSKREUZ  DES  GROSSHERZOGLICH  TOSCANISCHEN  ST.  JOSEPHS- 
UND INHABER  DES  GROSSEN  OTT03IANISCHEN  VERDIENSTORDENS, 
DANN  RITTER  DES  PAEPSTLICHEN  CHRISTUS- 
UND  DES  KAISERLICH  RUSSISCHEN  ST.  WLADIMIR-ORDENS  VIERTER  KLASSE, 
K.  K.  WIRKLICHEN  GEH  EDI  EN  RATHE  UND  KAEMMERER 
STAATS-  UND  CONFERENZRATHE , 
DANN  OBERSTERBLAND-FALKENMEISTER 
»  IM  HERZOGTHUME  KAERNTHEN, 

etc.  etc. 


Euer  Excellenz! 


Durch  fünf  Jahre  in  der  k.  k*  orientalischen  Akade- 
mie studierend,  hatte  ich  das  Glück,  von  Euer  Ex- 
eelleuz  wiederholt  mit  Beweisen  hoher  Gnade  und 
auszeichnenden  Wohlwollens  heehrt  zu  werden.  Hoch- 
dl eselheii  geruhten  diese  Arbeit,  welche  ich  in  der  Hoff- 
nung unternommen  ,  der  Akademie  ein  kleines  Zeichen 
meiner  Dankbarkeit  hinterlassen  zu  können,  auf  eine 
für  mich  höchst  schmeichelhafte  Weise:  zu  befördern  und 
zu  unterstützen. 

Genehmigen  daher  Euer  Exzellenz  in  der 
Darbringimg  dieses  Werkes  den  schwachen  Ausdruck 
jener  Huldigung,  mit  der  ich  den  hochgestellten  Staats- 


mann ,  den  gelehrten  Orientalisten ,  den  besondern  An- 
reger und  Unterstützer  dieser  Arbeit,  vor  Allem  aber 
meinen  erhabenen  Gönner  mit  den  Gefühlen  der  auf- 
richtigsten Dankbarkeit  verehre,  und  hochachtend  ver- 
harre 

Euer  Excellenz 


ehrfurchtsvoll  ergebenster 
Albrecht  Hrafft. 


Vorwort. 


D  ie  k.  k.  orientalische  Akademie  ist  eines  jener  Institute,  wel- 
che ihre  Entstehung-  der  glorreichen  Regierung-  der  Kaiserin 
Maria  Theresia  verdanken.  Vollständige  Belehrung  über  dieselbe 
gibt  meines  Freundes  und  ehemaligen  Kollegen,  Victor  Weiss  Edlen 
von  Starkenfels  Buch :  Die  k.  k.  orientalische  Akademie  zu  Wien, 
ihre  Gründung,  Fortbildung  und  gegenwärtige  Einrichtung.  Wien 
1839,  auf  welches  ich  hier  der  Kürze  wegen  hinweise. 

Da  der  Zweck  dieser  Akademie  einzig  und  allein  die  Bildung 
tüchtiger  Dollmetschen  für  den  diplomatischen  Dienst  im  Oriente, 
so  war  und  ist  noch  gegenwärtig*  ihre  ganze  Einrichtung  diesem 
Zwecke  gemäss  beschaffen.  Sie  besitzt  darum  eine  in  ihrer  Art 
ganz  einzige  Sammlung  von  nahe  an  20,000  orientalischen  Staats- 
und andern  Schriften  über  alle  möglichen  Fälle  des  schriftlichen 
Verkehres ,  zu  welcher  nicht  nur  die  Archive  auf  Befehl  der  Kai- 
serin ihre  Beiträge  lieferten,  sondern  auch  unablässig  seit  beinahe 
einem  Jahrhunderte  aus  der  Türkei  Materiale  eingesendet  wurde. 
Die  Sammlung  der  eigentlichen  Handschriften  (Codices)  aber,  zu 
welcher  zwar  ebenfalls  von  Maria  Theresia  einiges  als  Hauptstock 
gestiftet  worden  war,  wurde  ohne  besondere  Dotation  zur  Ver- 
mehrung derselben  durch  Ankäufe,  grösstentheils  nur  durch  Ge- 
schenke ehemaliger  Zöglinge  und  anderer  Freunde  derselben  nach 
und  nach  zu  ihrem  jetzigen  Bestände  gebracht.  Sie  besteht  aus 
447  Bänden  verschiedener  Grösse,  welche  509  Werke  enthalten- 
Diese  Verschiedenheit  der  Ziffern  rührt  daher,  weil  viele  Bände, 
wie  es  bei  orientalischen  Handschriften  häufig  der  Fall ,  zwei  und 
mehre  Werke  in  sich  begreifen,  obwohl  auch  wieder  viele  Wer- 
ke in  zwei  und  mehr  Handschriften  vorhanden  sind,  andere  aus 
mehr  als  einem  Bande  bestehen.  Unter  dieser  Zahl  lassen  sich  noch 
gegenwärtig  75  Bände  als  Bestandtheile  jenes  alten  Fonds  nach- 
weisen, deren  Verzeichniss  im  Anhange  folgt.  In  120  andern  Bän- 
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den  sind  die  Namen  der  Geber  eingeschrieben  $  von  den  noch  üb- 
rigen 252  Stücken  lässt  sich  die  Herkunft  nicht  mehr  ange- 
ben. Die  Sammlung  steht  so  zwar  jener  der  orientalischen  Hand- 
schriften auf  der  k.  k.  Hofbibliothek  an  Zahl,  Seltenheit  und  Wich- 
tigkeit, und  der  Sammlung  des  Freiherrn  Hammer -Purgstall  we- 
nigstens in  letzteren  Beziehungen  nach;  sie  enthält  jedoch  einige 
(ich  will  nur  das  erste  hier  verzeichnete,  das  höchst  kostbare 
Exemplar  des  Bücherlexicons  von  H'adschi  Chalfa  nennen,  und 
der  übrigen  interessanten  Nummern  wegen  auf  das  Verzeichniss 
selbst  verweisen)  durch  Alter,  Seltenheit  und  Kostbarkeit,  ande- 
re durch  besondere  Wichtigkeit  in  literarischer  und  literarhi- 
storischer Hinsicht  merkwürdige  Stücke.  Sehr  glücklich  comple- 
tirt  diese  Sammlung  auch  die  beiden  ebengenannten,  und  es  dürfte 
dieses  Verzeichniss  mit  der  von  Baron  Hammer -Purgstall  über 
seine  Sammlung  in  den  Wiener  Jahrbüchern  der  Literatur  (61 — 
88.  Band,  Anzeigeblatt)  gegebenen  Uebersicht  und  mit  dem  von 
mir  nun  ex  officio  anzufertigenden  Kataloge  cjer  orientalischen 
Handschriften  der  k.  k.  Hofbibliothek  ,  womit  sodann  der  ganze  in 
Wien  vorhandene  Apparat  orientalischer  Manuscripte  veröffentlicht 
sein  wird,  einen  ziemlich  vollständigen  Ueberblick  der  arabischen, 
persischen  und  türkischen  Literatur  gewähren. 

Ueber  die  Art  und  Weise  der  Behandlung  meiner  Arbeit  glau- 
be ich,  hier  nur  das,  Eine  bemerken,  zu  müssen,  dass  mein  Hauptau- 
genmerk auf  die  Angabe  alles  dessen  gerichtet  war,  was  in  Be- 
ziehung auf  jedes  einzelne  Werk  und  dessen  Verfasser  von  In- 
teresse sein  kann.  Ich  habe  mich  daher  besonders  bemüht,  was 
über  die  Entstehung  eines  jeden  Werkes  zu  erfahren  war,  anzuge- 
ben, dasselbe  nach  seinem  Infialte  näher  anzuzeigen,  was  bei 
schon  gekannten  in  Kürze ,  bei  noch  nicht  oder  weniger  bekannten 
and  merkwürdigen  ausführlicher  geschehen ,  endlich  die  von  einer 
jeden  Schrift  bisher  schon  gemachten  Ausgaben,  Uebersetzungen , 
Auszüge  und  Benützungen  so  vollständig  als  möglich  zusammen- 
zustellen. Hingegen  habe  ich  die  Angabe ,  in  welchen  Bibliothe- 
ken noch  andere  Exemplare  einer  Handschrift  zu  finden ,  ausser 
bei  den  wichtigem,  als  eine  für  den  geringen  Vortheil  zu  mühe- 
volle und  doch  unsichere  Arbeit  weglassen  zu  dürfen  geglaubt. 
Um  jedoch  demjenigen,  der  sich  diese  Kenntniss  über  das  eine 
oder  das  andere  Werk  verschaffen  will,  die  Arbeit  zu  erleich- 
tern, lasseich  dem  Verzeichnisse  eine  Liste  von  mehr  als  hun- 
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dert  bis  jetzt  erschienenen  Katalogen  und  Beschreibungen  von 
orientalischen  (nur  arabischen,  persischen  und  türkischen)  Hand- 
schriften vorausgehen,  von  der  aber  Abhandlungen  über  einzelne 
Handschriften  ausgeschlossen  sind.  Dieselbe  gibt  eine  bisher  noch 
nirgends  dargebotene  Uebersicht  der  Orte ,  wo  orientalische  Hand- 
schriften zu  finden. 

In  der  Anordnung  meiner  Arbeit  habe  ich  die  systematische, 
nach  der  in  orientalischen  Encyclopädien  gebräuchlichen  Einthei- 
lung  der  Wissenschaften,  ohne  Rücksicht  auf  die  Beschaffenheit 
der  Handschrift,  als  die  unstreitig  vortheilhafteste  zur  Uebersicht 
des  Vorhandenen  gewählt,  und  von  jeder  Wissenschaft  die  arabi- 
schen, persischen  und  türkischen  Werke,  mit  einigen  wenigen 
Ausnahmen,  abgesondert  zusammengestellt  Die  vorausgeschickte 
Uebersicht  der  Eintheilung ,  nach  welcher  eine  jede  Wissenschaft, 
und  bei  der  geringen  Anzahl  der  auf  jede  derselben  fallenden 
Schriften,  jedes  einzelne  Werk  leicht  aufzufinden,  macht  ein  Sach- 
register entbehrlich.  Das  genaue  Namenregister  folgt  am  Ende. 

Das  System,  nach  welchem  ich  die  Buchstaben  des  Orienta- 
lischen durch  deutsche  Lettern  ausgedrückt  habe,  ist  folgendes  : 
I    A9  e,i9  o,  u.  (j±  Dh,  dh  (stumpf). 

V>  B,  b.  h    Th,  th. 

J->  P,p.  £   Z',  z'  (wieZ,*). 

cl>  T,  t.  i   Ä,  i\  o\ 

d>  S' ,  s'  (wie  das  englische  th).  £    Gh ,  gh. 
£   Dsch,  dsch.  ui  F,  f. 

^    Tsch,  tsch.  o   K,  W  (hart). 

H\  Ii  (scharf).  K,  k  (weich  fast  wie  kj). 

^.    Ch ,  ch.  \ZJ  G ,  g  (weich  fast  wie  gj). 

J    D,  d.  N',  ti  (Nasenlaut), 

j    Ds,  ds  (stumpf).  J    L,  l. 

j    R,r.  f  M,m+ 

j    Z,z  (leise  wie  im  lateinischen).  ^  N,  n. 
j   Seit,  sch' (leise  w  ie  das  franz.  j).j    W,  w. 
^j»  S,  s,  e   H,  h. 

Sch ,  sch. 
{ja  Sz,  sz  (scharfes  S) 

Die  Verdoppelung  des  Dsch,  Tsch  und  Sch  habe  ich  wegen 
der  übelstehenden  Anhäufung  von  Konsonanten  unterlassen;  der 
Orientalist  vom  Fache  weiss,  wo  sie  zu  setzen. 
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Somit  übergebe  ich  den  Freunden  orientalischer  Literatur  die- 
ses, wenn  auch  vielleicht  nicht  mit  genügender  Befähigung,  doch 
gewiss  mit  Fleiss  und  Liebe  unternommene  und  ausgeführte 
Werk  in  der  Hoffnung,  redlich  meinen  Theil  zur  Beförderung  der 
Wissenschaft  durch  Bekanntmachung  dieser,  vieles  Neue  und 
Merkwürdige  enthaltenden  Sammlung  von  Handschriften  beige- 
tragen zu  haben,  nach  dem  Sinne  des  als  Motto  gewählten  ara- 
bischen Spruches:  Alle  Wissenschaft,  die  nicht  auf  dem 
Papiere,  ist  verloren. 

Hier  endlich  sei  es  mir  noch  erlaubt,  öffentlich  meinen  Dank 
auszusprechen  [  vor  Allem  dem  hochverehrten  Herrn  Direktor  der 
k.  k.  orientalischen  Akademie,  dem  Hochwürdigsten  Pröpsten  Joseph 
Othmar  Ritter  von  Rauscher  für  die  wahrhaft  väterliche  Leitung 
und  das  liebevolle  Wohlwollen  ,  das  mir  als  Zögling  der  Akade- 
mie von  ihm  in  so  reichem  Masse  geworden,  —  dem  nicht  minder 
hochgeachteten  Herrn  k.  k.  Rathe  und  Professor  Vincenz  Edlen 
von  Rosenzweig,  meinem  Lehrer  daselbst,  für  den  freundschaft- 
lichen Beistand  durch  Rath  und  Unterweisung,  ohne  welchen 
diese  Arbeit  nimmer  hätte  ausgeführt  werden  können,  —  meinem 
ehemaligen  Kollegen  und  lieben  Freunde  Theodor  Ritter  von 
Schwarzhuber ,  gegenwärtig  bei  der  k.  k.  Internunciatur  in  Kon- 
stantinopel für  seine  Mitwirkung  an  dem  Anfangs  gemeinschaft- 
lich unternommenen  Werke,  welches  durch  seinen  Abgang  einen 
tüchtigen  Mitarbeiter  verloren,  —  endlich  allen  meinen  werthen  Kol- 
legen, nun  in  fernen  Ländern  zerstreut,  für  die  mir  während 
der  Zeit  unsers  gemeinsamen  Studiums  bewiesene  Liebe  und 
Freundschaft.  Mein  letzter  Wunsch  aber  ist ,  dass  es  mir  gegönnt 
sei,  durch  dieses  Werk  der  k.  k.  orientalischen  Akademie  ein  be- 
scheidenes Denkmal  meiner  Dankbarkeit  vielleicht  auch  für  die 
Zukunft  zu  hinterlassen.  . 


Wien,  am  25.  Februar  1842. 


Ue  Ii  ersieht 


von  120  über  orientalische  (arabische,  persische  und  türkische) 
Handschriften  bisher  erschienenen  Werken. 


Acer  bi  (Gius.)  Lettera  intorno  ad  alcuni Codici  Arabici  portati  d'Egitto  e  tras- 

messi  in  dono  alla  Biblioteca  di  Brera  ed  alla  Bibl.  Inip.  di  Vienna. 

Siehe  Biblioteca  italiana  Tom.  61.  p.  289—298. 
Adler  (J.  L.  G.)  Descriplio  codicurn  quorundam  cuficorum  partes  Corani  exhi- 

bentium  in  bibliotheca  reg.  Hafniensi.  Altonae  1780.  4. 
Adrian  (Valentin)  Catalogus  codicum  mss.  bibliothecae  academiae  Gissensis. 

Francof.  ad  Rh.  1840.  4.  Enthält  auch  einige  Orientalia. 
Allen   (W.  H.  and  Comp.)  A  Catalogue  of  Books  in  Oriental  Literature  etc. 

chiefly  published  and  imported  by  . . . .  London  1840.  8.  Enthält  auch 

Manuscripte. 

Assemani  (Jos.  Sim.)  Bibliotheca  orientalis  Clementino-Vaticana,  in  quaMstos 
etc.  recensuit.  Roma  1719 — 28.  Fol.  4  voll. 

—  —    (Steph.  Evod.  et  Jos.  Sim.)  Bibliothecae  Apostolicae  Vaticanae  Co- 

dices Mss.  Romae  1756 — 59.  Fol.  3  voll.  Pars  1.  Codices  orientales. 

—  —    (Steph.  Evod)  Catalogus  Codicum  Mstorum  oriental.  Bibl.  Mediceae  , 

Laurentianae  et  Palatinae.  Cura  Ant.  Fr.  Gorii.  Florentiae  1742.  Fol. 
■ —    —    (Sim.)  Catalogo  de  Codici  Mss.  orientali  della  Bibl.  Naniana.  Padova 
1787.  4. 

Aurivillius  (C.)  Recensio  codicum  mss.  ab  H.  Benzelio  Archiepisc.  Upsaliensi 
in  Oriente  collectorum.  Upsalae  1802-  8. 

Bandini  (A.  M.)  Lettera  al  Sign.  Gius.  Bencivenni  sopra  i  Collettori  dei  Codici 
Orientali  esistenti  nella  Bibl.  Laurenziana.  Firenze  1772.  8. 

Biscionius  (Ant.  Mar.)  Bibliothecae  Medicaeo  -  Laurentianae  Catalogus.  Flo- 
rentiae 1752.  Fol.  T.  I.  Codices  orientales  complectens. 

Botin  (H.  G.)  A  Catalogue  of  Books.  London  1841.  8.  Enthält  orient.  Mspte  S. 
1150—54. 

Casiri  (Mich.)  Bibliotheca  Arabico-HispanaEscurialensis,  seu  librorum  omniuni 
Mss.  quos  Arabice  ab  Auctoribus  magnani  partem  Arabo-Hispanis  com- 
positos  Bibl.  Coenobii  Escur.  complectitur,  recensio  et  explanatio.  Ma- 
triti  1760—70.  Fol.  2  voll. 

Castilius.  Catalogus  (261)  Codicum  arabicorum  Bibliothecae  Escurialensis  a. 

1583  confectus.  s.  1.  1584.  4.  Abgedruckt  als  Anhang  zu  Hottinger's 
Promptuarium  und  in  Ravii  Prima  tredeeim  partium  Alcorani  Arabico- 
Latini.  Amstelod.  1646. 

Catalogue  des  livres  imprimes  et  manuscrits  composant  la  Bibl.  de  feu  Mr.  I.  P, 
Abel-Remusat,  dont  la  vente  se  fera  le  lundi  27.  Mai  1833.  ä  Paris. 

—  —    des  livres  impr.  et  manuscr.  composant  la  bibl.  de  feu  Mr.  Kiefler. 

Paris  1833.  8. 

—  —    d'une  collection  de  500  Manuscrits  orientaux  (de  Mr.  Rousseau).  Pa- 

ris 1817.  8. 

—  —    de  la  Bibliotheque  de  la  Societe  Asiatique.  Im  Journal  asiatique.  Paris 

1829.  Table  alphabetique. 
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Catalogue    d'ime  belle  collection  de  livres  en  langues  orientales.  Anvors  1810.  8. 

Catalogue  of  Books  in  every  departement  of  oriental  literature  etc.  together 
with  a  Collection  of  oriental  Manuscripts  on  sale  by  Howell  and  Ste- 
wart. London  1826,  8. 

Catalogus  librorum  orientaliuni  Mss. ,  numorum  aliorumque  cimeliorum,  quibus 
Acad.  Cantabr.  Bibliothecam  locupletavit  G.  Lewis.  Cantabrig.  1727.8. 
— rr  —  Manuscriptorum  arabicorum  quae  Constpoli  comparata  in  Bibliothecam 
reg1.  Danicam  mittentur  a  Fr.  Chr.  de  Häven.  Siehe  Michaelis  Brief- 
wechsel Bd.  II,  S.  78—80, 

—  —    librorum  orientaliuni  Mss.  in  bibliotheca  Thom.  Erpenii  a.  1622  ad 

Tengnagelium  transmissus.  Handschriftlich  auf  der  k.  k.  Hofbibliothek. 

—  —    insignium  in  omni  facultate  linguisque  Arabica,  Persica,  Turcica,  Chi- 

nensi  etc.  Librorum  Mss.  quod  Doctiss.  Clarissque  Vir  D.  Jac.  Golius 
dum  viveret  ex  variis  regionibus  collegit.  Lugd.  Bat.  1668.  4. 
— r.    —    variorum  librorum,  quos  ex  Oriente  nuper  advexit  et  in  publ.  Lugd. 

Bat.  Bibliotheca  deposuit  Golius.  (Auetore  P.  Gassendi).  Paris  1620. 
4.  Auch  abgedruckt  in  Labbe  ]\ova  bibl.  Mss.  librorum.  Paris  1653.4. 

—  —    librorum  tarn  impressorum  quam  mstorurn  bibliothecae  publ,  Univer- 

sitatis  Lugduno -Batavae  cura  et  opera  Wolferdi  Senguerdii,  Jac.Gro- 
novii  et  Jo.  Heymani.  Lugd.  Bat,  1716,  Fol.  Supplementum,  Ibid. 
1741. 

—  —    Centuriae  Librorum  rarissimorum  Msptorurn  et  partim  Impre&s.  Arab. 

Pers.  etc.  Lugd.  Bat.  1836.  4.  (Auetore  H.  Weyers). 

—  —    Codicum  Mss,  orientaliuni  qui  in  Museo  Britannico  asservantur.  Lon- 

don 1838.  Fol.  P.  I.  Codd.  syr.  et  carshun  amplectens.  Siehe  Blätter 
für  lit.  Unterhaltung  1839.  Nr.  105.  S.  427, 

—  —    Codicum  orient.  qui  in  Colleotione  Richiana  Bagdadi  existunt.  Siehe 

Fundgruben  des  Orients.  Bd,  HI  und  IV, 

—  —    Codicum  Manuscriptoruin    Bibliothecae  regiae.  Parisiis  1789.  Fol. 

Pars  prima  complectens  Codices  manuscriptos  orientales, 
Clark e  (J.  B.  B.)  A  historical  and  descriptive  Catalogue  of  the  European  and 
Asiatic  Manuscripts  in  the  Library  of  the  late  Dr.  Adam  Clarke.  Lon- 
don 1835.  8. 

Do m fiay  (Fr.  v.)  Verzeichniss  arabischer  Ä^anuscripte  über  die  Geschichte 
von  Marokko.  Siehe  dessen  Geschichte  der  mauritanischen  Könige. 
Agram  1794.  8.  Vorrede  des  1.  Bandes.  S.  LVIII— LXVI. 

Doyle's  (C.  J.)  Collection  ef  printed  Books ,  Oriental  manuscripts  etc.  presen- 
ted  to  the  Roy.  As.  Society.  Siehe  Journal  of  the  Roy.  Asiatic  So- 
ciety. London  1834.  T.  I.  Donations. 

Ebert  (Frid.  Ad.)  Catalogus  Codd.  mss.  orient.  bibliothecae  ducalis  Guelferby- 
tanae.  —  Siehe  Fleischer, 
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—  —    Ueber  die  wichtigsten  orient.  Handschriften  des  Rumänzowschen 
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turcicorum  etc.  Siehe  dessen  :  Scriptorum  veterum  nova  Collectio  e 
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Flügel  (G.)  Lexicon  encyclopaedicumet  bibliographicum  a  Muszthafa  ben  Abd- 
allah Katib  Jelebi  dicto  et  nomine  Haji  Khalfa  celebrato  compositum. 
Leipzig  1835.  4. 

Froriep   (I.  T.)  Arabische  Bibliothek.  Frankfurt  und  Leipzig  1769.  8. 
Herbelot  (Barth.)  Bibliotheque  Orientale  etc.  La  Haye  1777.  Fol.  und  ein 

Paar  neuere  Auflagen. 
Hottinger  (J.  H.)  Promptuarium  sive  Bibliotheca  orientaiis  etc.  Heidelbergae 

1658.  4. 

Rossi  (G.  B.)  Dizionario  storico  degli  autori  <araM  piü  celebri  e  delle  princ. 

loro  opere  etc.  Parma  1807.  8. 
Schnurrer  (Ch.  Fr.  de)  Bibliotheca  arabica  etc.  Halae  1811.  8. 
Zenker  (Jul.  Theod.)  Bibliotheca  orientaiis  etc.  Lipsiae  1840.  8, 


VERZEICHNIS« 

DER 

ARABISCHEN ,  PERSISCHEN  UND  TÜRKISCHEN 
IIAMBSrilMFVIM« 


Uebci*  sieht 


der  Wissenschaften ,  nach  welchen  die  Handschriften 


hier  verzeichnet  sind. 


Seite. 

I.          Encyclopädie  und  Bibliographie    1 

tl.          Graphik       .    5 

III.  Lexicographie   6 

IV.  Grammatik: 

a.  Arabische       •   10 

b.  Persische  .  20 

V.  Prosodie,  Reimlehre  und  Poetik   2t 

VI.  Rhetorik        ...       .       .       .       .       .       ...  22 

VII.  Stjiistik  und  insbesondere  Anweisung  zum  Briefschreiben  23 

VIII.  Briefsammlungen   25 

IX.  Gnomik         .    43 

X.  AntholQgik,  Eklqgik  und  Conversationskunde    .       .       .  44 

XI.  Poesie    .      .      .   56 

XII.  Collectaneen   79 

X|I1.  Geschichte: 

a.  Universalgeschichte   86 

b.  Specialgeschichte : 

1.  Geschichte  von  Maghrib   93 

2.  Geschichte  des  Timur   95 

3.  Geschichte  Egyptens      .       .             -  96 

4.  Geschichte  der  Stadt  Mekka         ...  97 

5.  Geschichte  von  Syrien         .....  97 

6.  Geschichte  des  Nadirschah    .....  98 

7.  Osmanische  Geschichte: 

a.  Reichsgeschichte   100 

b.  Kompendien   103 

q.  Monographien : 

Geschichte  Konstantinopels    ....  104 

Geschichte  von  Feldzügen       ....  104 

Politische  Verhandlungen  und  Protokolle  105 

Gesandtschaftsberichte   106 

Ceremoniengeschichte   107 

Rechnungsbücher   108 

Zukünftige  Geschichte   110 

8.  Biographie: 

a.  Biographie  Mohammed's   110 

b.  Biographien  einzelner  Männer                       *  113 

c.  Allgemeine  Biographie   115 

XIV.  Geographie   131 

XV.  Arithmetik  .  .134 

XVI.  Astronomie ,  Astrologie  und  Caleridariographie                 .  135 

XVII.  Physiologie,  Mantik  und  Kabbalistik   143 

XVIII.  Naturgeschichte  und  Arzneikunde   146 


XX 

Seite. 

XIX-     Kunde  der  Waffen  und  ihrer  Führung         .       .       ,  .151 

XX.  Musik      .       .       ...      ?      .     v*    ^  .  152 

XXI.  Denkwissenschaften : 

a.  Logik   152 

b.  Disputirkunst   154 

XXII.  Theologie : 

a.  Koran     .       .   156 

b.  Koranlesekunst   157 

c.  Exegese   158 

d.  Ueberlieferungskunde  .  160 

e.  Liturgie   161 

f.  Glaubenslehre         ........  161 

f.  Pflichtenlehre   163 

.  Gebetbücher   168 

i.  Christliche  Erbauungsbücher   170 

XXIII.  Juridische  Wissenschaften : 

a.  Rechtslehre  .  .172 

b.  Lehre  von  den  gerichtlichen  Urkunden  ...  174 

c.  Lehre  von  den  ßrbtheilen   176 

d.  Fetwakunde    .    177 

e.  Lehre  von  den  Stiftungen       ......  178 

f.  Gesetzbücher         .       .       .       /  .       .       .  178 

XXIV.  Juridisch-politische  Wissenschaften : 

a.  Staatsrecht     .       .       .       .       .       .       *       «       .  179 

b.  Statistik        .       .   182 

XXV.  Ethik  ,      .  182 

XXVI.  Mystik   188 

Nachtrag  193 

Berichtigungen   195 

Namenregister  ,197 


I 

Ehcj  clopätlie  und  Bibliographie. 


1.  Ar a b  i  s  c  h. 

Die  Enthüllung  der  Meinungen  Über  die  Namen  der  Bü- 
cher und  der  Wissenschaften,  vom  H'aclsclti  Musztltafa  lien 
A'l>«lallali ,  genannt  Hatif»  Tselielebi ,  berühmt  unter  dem  Namen 
H'atlsclii  Chalfa,  gest.  im  J.  1069  (1658).  Das  für  orientalische  Literatur 
unschätzbare  Bücher  -  Lexicon  ,  dem  als  Vorrede  ein  encyclopädischer 
Tractat  über  sämmtiiche  Wissenschaften  vorangeht.  Der  grosse  Werth 
dieser  Arbeit  ist  hinlänglich  bekannt  durch  Herbelot's  „Bibliotheque  Orien- 
tale", dem  der  bibliographische  Theil  derselben  zu  Grunde  liegt,  und  durch 
Hammers  „Encyclopädische  Uebersicht  der  Wissenschaffen  des  Orients. 
Leipzig-  1804,  2  Thie,"  in  welcher  die  Vorrede  und  sämmtiiche  Definitionen 
der  Wissenschaften  daraus  übersetzt  sind,  endlich  durch  die  von  Gustav 
Flügel  besorgte  Herausgabe  derselben  im  arabischen  Texte  und  lateinischer 
Uebersetzung.  Diese  Ausgabe,  unstreitig  die  verdienstvollste  des  Orien- 
tal  Translation  Fund,  auf  dessen  Kosten  sie  erscheint,  führt  den  Titel: 
„Lexicon  bibliographicum  et  encyelopaedicum  a  Mustafa  ben  Abdallah  Ka- 
tib  Jelebi  dicto  et  nomine  Haji  Khalfa  celebrato  compositum.  Ad  codicum 
vindobonensium ,  parisiensium  et  berolinensis  fidem  prirnum  edidit,  latine 
yertit  et  commentario  indicibusque  instruxit  G.  Flügel  etc.  Leipzig,  pub- 
lished  for  the  Oriental  Translation  Fund.  1S35."  Die  beiden  bis  jetzt  er- 
schienenen Bände  enthalten  die  Vorrede  und  4362  Werke  von  den  Buch- 
staben Elif  bis  Dschim,  und  wie  wir  hören,  ist  der  Herausgeber  unermüdel 
an  der  Fortsetzung  thälig,  so  dass  bald  ein  neuer  beträchtlicher  Theil  er- 
wartet werden  darf.— Die  k.  k.  Akademie  besitzt  zwei  Exemplare  dieses 
kostbaren  Werkes  von  Wadschi  Chalfa.  a)  Ein  vollständiges,  in  Folio,  von 
517  Blättern  von  dünnem,  aber  festem  Papier,  in  gleichem,  guten  Ta'lik'- 
zuge  geschrieben  im  J.  1170  (J757).  Der  ungenannte  Schreiber  sagt  in  der 
Endnote,  dass  er  die  Handschrift  des  Verfassers  selbst  zum  Muster  ge- 
habt und  auch  mehr  denn  40  verschiedene  Werke  durchgesehen  habe,  lim 
dasjenige  zu  vergleichen  und  nachzutragen,  was  ihm  in  dem  Werke  des 
Wadschi  Chalfa  einer  solchen  Verbesserung  bedürftig  schien  $  nur  so  habe 
er  das  vermeiden  können,  was  die  Abschreiber  gewöhnlich  nur  allzusehr 
sich  zu  Schulden  kommen  lassen.  Im  Einbände  vorne  steht:  „Hoc  manu- 
scriptum  accepit  academia  LI.  Oo.  gratiose  procurante  III.  Domino  Barone 
Ottenfeis-Gschwind,  Internuncio  C.  R.  A.  Mtis.  ad  Portam  Ottomanicam, 
anno  1827,  quod  prius  erat  Domini  Ismail  Ferruch  Efendi,  quondam  legati 
Ottomanici  ad  aulam  Brittanicam."  Der  hohe  Werth  dieses  grossartigen 
Geschenkes,  welches  die  k.  k.  or.  Akademie  der  edlen  FreigiebigkeU  ihres 
so  eifrig-  um  sie  besorgten  Chefs  und  Gönners  Sr.  Excellenz  des  Staats- 
rathes  Baron  Oltenf 'eis-  G schwind,  der  es  um  1400  Piaster  gekauft  hatte, 
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verdankt,  zeigt  sich  durch  Vergleichung  desselben  mit  der  Ausgabe  Flügel's. 
Derselbe  erkennt  in  der  Vorrede  des  ersten  Bandes  nicht  nur  dankbarst  den 
grossen  Nutzen  an,  den  ihm  dieses  Exemplar,  das  er  durch  sechs  Monate  in 
Händen  hatte  und  ganz  kopirte,  gewährte ,  sondern  er  hat  auch  im  Texte 
alle  Stellen,  welche  nur  in  dieser  Handschrift  vorkommen,  und  deren  sind 
viele,  in  Parenthesen  eingeschlossen.  Hieraus  ergibt  sich  die  Vollständig- 
keit und  Vorzüglichkeit  derselben  vor  allen  andern  Exemplaren ,  von  denen 
Flügel  18  verschiedene  aufführt,  in  den  Bibliotheken  zu  Wien,  Paris,  Ko- 
penhagen ,  Berlin,  Petersburg,  Bologna,  Rom,  Dresden,  Canterbury, 
Oxford,  Konstantinopel  u.  s.  w.  Flügel  bedauert,  dass  das  Exemplar  durch 
zwei  Lücken  unterbrochen  ist,  deren  eine  kleinere,  welche  sich  im  Buch- 
staben Äin  vorfinden  soll,  ich  nie  habe  entdecken  können,  die  grössere 
aber,  von  21  Blättern  im  Buchstaben  Mim,  durch  die  dankenswerthe  Ver- 
wendung des  Herrn  Anton  Steindl  von  Plessenet,  jetzigen  Dollmetschen  bei 
der  k.  k.  Internunciatur  zu  Konstantinopel,  Inhaber  des  ottomanischen 
Verdienstordens  Nischani  Iftltiar  etc.  im  J.  1829  nach  dem  auf  der  k.  k. 
Hof- Bibliothek  befindlichen  Manuscripte  completirt  wurde,  so  dass  die 
Handschrift  nun  ganz  vollständig.  Die  kleinere  Lücke,  welche  Flügel, 
wie  die  grosse,  in  seiner  Ausgabe ,  wo  diese  Handschrift  mit  B  bezeichnet 
ist,  am  gehörigen  Orte  anzeigen  will,  kann  nur  in  ein  Paar  Worten  be- 
stehen, da  die  Seiten  alle  mit  einander  übereinstimmen,  b)  Ein  unvollstän- 
diges Exemplar  vom  Anfange  bis  zum  Artikel:  Us%ul  ul-aJikam  im  Elif. 
Nur  Blätter  in  Folio  guter,  neuerer  tfeä'cßischrift.  Es  ist  leider  nur  un- 
gefähr der  zwölfte  Theil  des  ganzen  Werkes  aber  mit  mehren  Zusätzen 
von  Notizen  und  Jahrzahlen,  welche  sich  in  der  andern  Handschrift  nicht 
linden,  versehen.  Flügel  scheint  dieses  Fragment  nicht  gekannt  zu  haben, 
wenigstens  spricht  er  nicht  davon;  es  war  mit  einem  unten  folgenden  Frag- 
mente eines  medicinischen  Lexicons  zusammengebunden. 

ii. 

Ein  Verzeichniss  von  arabischen  Werken  ohne  Titel,  welches  mit  den 
Worten  beginnt:  „Diess  ist,  was  unser  Gross  vat  er  von 
Buchern  hinterlassen,  was  unser  Herr  Vater  geschrieben 
mit  eigener  Hand,  und  was  er  durch  Kauf  an  sich  ge- 
bracht, endlich  was  wir,  ich  und  mein  Bruder,  geschrieben 
haben."  Es  rührt  also  wahrscheinlich  von  einer  Abschreiberfamilie  her, 
ein  schönes  Denkmahl  ihres  Fleisses,  indem  der  angekauften  Bücher  dar- 
unter nur  sehr  wenige  angemerkt  sind,  und  enthält  im  Ganzen  580  Num- 
mern, grösstenteils  in  Mayhrib,  d.  i,  im  westlichen  Afrika  verfasster  oder 
berühmter  Werke  aus  allen  Fächern.  Viele  Nummern  sind  in  mehren  Thei- 
len,  andere  in  mehren  Exemplaren  vorhanden,  bei  jeder  aber  ist  der  Titel 
des  Werkes  der  Name  des  Verfassers,  das  wissenschaftliche  Fach,  wohin 
es  gehört,  die  Anzahl  der  Bände  und  die  Art  der  Entstehung  nach  obiger 
Bemerkung  angegeben.  Da  dieses  Verzeichniss  als  ein  wichtiger  Beitrag  zu 
demLexicon  von  H'adschiChalt'a  betrachtet  werden  kann,  weil  in  diesem  die 
maghribische  Literatur  überhaupt  etwas  stiefmütterlich  bedacht  worden ,  so 
dürfte  eine  nähere  Angabe  desselben  nicht  unerwünscht  sein.  Hier  aber, 
durch  den  Baum  beschränkt,  verspare  ich  mir  diess  für  den  von  mir  her- 
auszugebenden Katalog  der  orientalischen  Handschriften  der  k,  k.  Hof-Bib- 
liofhek,  welche  von  diesem  Verzeichnisse  zwei  vollständigere  Exemplare 
besitzt.  —  Das  Exemplar  der  k.  k.  Akademie  nimmt  36  Seiten  in  einem 
kleinem  Octavbändchen  ein,  welches  noch  andere  an  ihrem  Orte  folgende 
Schriften  enthält,  und  ist  in  kleinem,  engen,  daher  schwierigen,  maghribi- 
schen  Zuge  geschrieben.    Es  stammt  aus  dem  Nachlasse  des  berühmten 
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Orientalisten  Franz  von  Dombay  her,  welcher  lange  Zeit,  zu  Tanger  in 
Marokko  das  österreichische  Consulat  bekleidete  und  im  J.  1810  starb,  und 
wurde  mit  allen  den  folgenden  aus  dieser  Sammlung,  zusammen  35  Stücke, 
von  dem  k.  k.  Rathe  und  Professor  Vincenz  Edlem  von  Rosenzweig  der 
k.  k.  Akademie  zum  Geschenke  gemacht. 

III.  ^yjjU  M'  ^  p  ^  !$f 

Anleitung  des  Studierenden  auf  dem  Pfade  der  Unterwei- 
sung, vom  lmam  Burliaiieddin  ez-Kcmiitlsclti,  der  um  das  J.  600 

(1203)  schrieb.  In  Flügels  Ausgabe  von  H'adschi  Chalfa  Nr.  3134  steht 
der  Name  irrig  Zerbudschi ;  Zernud.srJi  oder  Zernwj  ist  aber  eine  tata- 
rische Stadt  bei  Uzdschend.  Das  Werk  ist  ein  bekannter  Leitfaden  der 
encyclopädischen  Pädagogik,  welcher  bereits  von  Abraham  Echellensis: 
Semita  sapientiae  etc.  Parisiis  1646,  von  Adrian  ReJand :  Enchiridion  Stu- 
diosi etc.  Trajecti  ad  Rh.  1709  und  neuerdings  von  Carl  Caspari  zu  Leip- 
zig 1838  in  lateinischen  Uebersetzungen  und  von  den  Leiden  Letzteren 
auch  im  Texte  herausgegeben  wurde.  In  diesen  Ausgaben  ist  die  Parti- 
kel ß  im  Titel,  wohl  richtiger,  weggelassen,  welche  die  vorliegende  Hand- 
schrift zeigt. —  Ein  Quartbändchen i  von  32  Blättern  unschöner,  aber  leser- 
licher Schrift  vom  Ji  1176  (1762). 

IV.  Ja***!  ^  ^1  ^Ls 

Kommentar  des  vorhergehenden  Werkes,  von  Ibn  Ismail, 

verfasst  im  J.  996  (1588)  und  dem  Sultan  Murad  III.  gewidmet,  für 
dessen  Eunuchen  er  geschrieben.  Andere  schreiben  ihn,  sag»;  H'adschi 
Chalfa,  dem  NewVi  zu.  Eine  türkische  Uebersetzung  desselben  Werkes 
schrieb A'bdelmedschid  benNaszuti  ben  Israil  unter  dem  Titel:  Irschad  üt~ 
thalibin  fi  tealim  il-viutedllimtn,  die  Leitung  der  Schüler  in  der  Anleitung 
der  Studierenden.  —  Quart,  48  Blätter  guter  Schrift  vom  J.  1305  (1625). 

2.  Türkisch. 

Die  Resultate  der  Wissenschaften  und  die  Schönheiten  der 
Texte,  vom  Iflolla  Jali'ja  ben  Pir  A'li,  genannt  tfewi'l gest.  im 
J.  1007  (1598).  Dessen  Biographie  in  Hammer  -  Purgstall's  Geschichte 
der  osmanischen  Dichtkunst  TVr.  pccclxxxiv.  Eine  kleine  Encyclopädie 
der  Wissenschaften,  deren  sie  folgende  14  in  Kürze  behandelt:  1)  Ge- 
schichte, 2)  Philosophie,  3)  Astronomie,  4)  Methaphysik,  5)  Jurisprudenz, 
6)  Ethik,  7)  Exegese,  8)  Mystik,  9)  Magie,  10)  Beschwörungskunde, 
ll)Medicin,  12)  Agricultur ,  13)  Astrologie,  14)  Vorbedeutungskunde.  —  Ba- 
ron Hammer  hat  in  seiner  Sammlung  (Nr.  11)  zwei  Exemplare  dieses  Wer- 
kes, als  dessen  Inhalt  er  jedoch  nur  12  Wissenschaften  aufzählt  5  die  Ju- 
risprudenz und  die  Astrologie  fehlen  bei  ihm.  Ein  anderes  Exemplar  be- 
sitzt die  königl.  Bibliothek  zu  Dresden.  (Fleischer  Nr.  84).  Als  Einleitung 
dient  die  Geschichte  eines  islamitischen  Gesetzgelehrten,  der  vor  dem 
Chalit'en  Was'ik'  billah  Juden,  Christen  und  Gebern  widerlegt ;  den  Schluss 
macht  die  Erzählung  des  literarischen  Wettstreites  zwischen  Beschir  und 
Schadan  vor  Harun  Raschid  nach  dem  Arabischen  des  Ghazzali,  welche 
in  der  Encyclopädischen  Uebersicht  der  Wissenschaften  des  Orientes  etc. 
im  ersten  Theile  S.  24  u.  ff.  übersetzt  ist.  —   Klein  Octav ,  105  Blätter 
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guten,  kleinen  Zuges,  geschrieben  im  J.  1011  (1602).  Ein  Geschenk  des 
Herrn  v.  Wallenburg-  an  die  Akademie. 

Katalog'  der  Bibliothek  Ajä  Szofia  zu  Konstantinopel ,  gestiftet 
im  J.  1159  (1746)  vom  Sultan  Mah'mud  I.  Enthält  jedoch  kaum  mehr  als 
die  abgekürzten  Titel  der  Bücher,  welche  wie  in  allen  dergleichen  Kata- 
logen nach  folgenden  Rubriken  verzeichnet  sind.  Nämlich:  1}  Korans- 
auslegung-, 2)  Ueberlieferungssammlungen ,  3)  Grundlehren  der  Ueberliefe- 
rung,  4)  Metaphysik  undDogmalik,  5)  Grundlehren  der  Rechtswissenschaft, 
6)  Fractische  Rechtsgelehrsamkeit ;,  7)  Fetwasammlungen ,  8)  Philologie, 
9)  Mystik,  10)  Geheime  W  issenschalten ,  11)  Alchymie,  12)  Medicin, 
13)  Geschichte  und  Legende,  14)  Philosophie,  Logik,  Astronomie  und 
Geometrie,  15)  Astrologie,  16)  Arithmetik,  17)  Rhetorik,  18)  Grammatik 
und  Syntax,  19)  Wörterbücher.  Arn  Schlüsse  dieses  Verzeichnisses  folgt 
eine  kurze  Angabe  über  die  Erbauung-  der  Bibliothek,  über  die  Anzahl 
und  Besoldung-  der  Beamten.  —  Quart,  21  Blätter. 

VII.  c5>^  CAwifsr^  CJol^r  ijlkL. 

Katalog-  der  Bibliothek  des  Sultan  O's'man  HL  gestiftet  im  J. 
1169  (1755).  In  diesem  haben  die  landwirtschaftlichen  Werke  eine  be- 
sondere Rubrik,  da  sie  sonst  unter  der  medicinischen  eingereiht  sind; 
am  Ende  ist  noch  eine  hesondere  Rubrik :  Verschiedenartige  Bücher. 
—  Quart,  21  Blätter. 

VIII.  ^p&i  CJJL^'li^  cJJl&L  k^cfj 

Katalog  der  Bibliothek  des  Rayhib  Pascha,  gestiftet  im  J.  1 176  (1762), 
eine  der  schönsten  Konstantinopels.  Am  Ende  ist  eine  drei  Blätter  starke, 
genauere  Beschreibung*  einiger  historischer  und  philologischer  Werke  bei- 
gefügt Eine  in  Konstantinopel  verfertigte  Ansicht  des  Innern  dieser 
prachtvollen  Bibliothek  dieses  grossen  Grosswesirs  ziert  den  Studien- 
saal der  k.  k.  Akademie.  Eine  Beschreibung  derselben  findet  man  in  Ham- 
mer's  Geschichte  des  osmanischen  Reiches  im  8.  Bande. —  Quart,  22  Blätter. 

IX.  CJs»*jjl&ti  cJs^^  ^llaL, 

Katalog  der  Bibliothek  des  Sultan  Moh'ammed  H. ,  welche  im 
.5.  1179  (1765)  durch  ein  Erdbeben  zerstört,  im  J.  1183  (1171)  von  Sul- 
tan Mus^lhaf'a  HI.  wieder  erbaut  wurde.  Sie  besitzt  ins  Besondere  einige 
merkwürdige,  alte  Koranhandschriften.  —  Quart,  24  Blätter* 

Katalog  der  Bibliothek  des  Sultan  A'bdelh'amid,  gestiftet  im  J. 
1194  (1799)  an  seinem  Grabmahle  am  Gartenthore.  Sie  ist  reich  an  Ko- 
ranhandschriften von  berühmten  Schreibern  und  hat  eine  eigene  Rubrik: 
Schriftmuster.  Ueber  alle  diese  Bibliotheken  ist  Hammer's  Geschichte  des 
osmanischen  Reiches  im  9.  Bande  nachzusehen,  wo  die  darin  enthaltenen 
historischen  Werke  angegeben  sind. —  Quart,  25 Blätter. 


II. 


G  r  a  p  Ii  i  k. 

1.  Arabisch. 

XI.  ^fJkj^yCÜ  &ÜÜo)    ^Jx  ^i'  äIL, 

Abhandlung  über  die  8  e  h  r  e  i  b  e  k  u  u  s  t ,  vom  Scheich  Ebu-1- 
M'aJJan  A'li 'lieiilfloli'amiiied  benA'bbas  et-TewIi'idi,  es-Szoli, 
el-Bafthdadi ,  der  wahrscheinlich  um  das  J.  400(1009)  gestorben.  H'«- 
dschiChalfa  kennt  zwar  diese  Schrift  nicht,  führt  aber  andere  W  erke  von 
diesem  Verfasser  auf,  bei  deren  einem:  Ik'nd,  die  Zufriedenste  Illing  be- 
titelt CFlügel  Mr.  1083),  er  ihn  im  J.  400  (1009),  hei  einem  andern  aber: 
Baszair  ul-k'udema  we  beschair  ul-hukema,  die  Einsichten  der  Alten  und 
die  frohen  Kunden  der  Philosophen  (Flügel  Nr.  1846)  betitelt,  im  J.  380 
(990)  sterben  lässt;  bei  einem  dritten  endlich,  welches  ebenfalls  über 
Schreibekunst  handelt,  indem  es  die  schlechte  Schrift  zweier  Wesire  sei- 
ner Zeit,  deren  einer  Ihn  vl-Amid,  tadelt  und  zurechtweiset  und  den 
Titel:  S'elb  ul -wezirein ,  die  Zurechtweisung  der  beiden  Wesire  führt 
(Flügel  Mr.  3831),  gibt  er  keine  Jahrzahl,  denn  die  daselbst  in  dem  Exem- 
plare der  Akademie  vorkommende  Jahrzahl  249  (863),  welche  Flügel  auch 
ganz  weggelassen,  ist  offenbar  falsch.  Ebu-l-H*  ajjan  Tewtiidi  war  ein  Geg- 
ner der  berühmten  Akademie  der  Brüder  der  Reinheit  zu  Bas%m,  wie 
eine  Stelle  in  Äbulferactsch  Historia  dynast,  Ed.  Pocock.  London  1663, 
p.  330  zeigt. —  Die  vorliegende  kurze,  aber  in  anmuthigem  Style  geschrie- 
bene Abhandlung  enthält,  durchgehends  in  der  Form  von  Aeusserungen, 
iiathschlägen  und  Ermahnungen  berühmter  Schönschreiber  und  anderer 
Männer,  wie  Ihn  Mokla,  Ebu-f-tiTasan,  lbnSurein,  Äü  \en  Dscliafer,  Ebu 
Istiak'  es-Sx-abi,  ez-Zehri,  el-Ä sdschedi,  Iba  Muscherref,  Ebu-l-R'aml,  Ebu 
Temam  u.  s.  w.  eine  Masse  zerstreuter  Bemerkungen  über  die  verschie- 
denen Schriftarten,  die  Weise,  die  Federn  zu  bereiten  und  zu  schneiden, 
die  Erfordernisse  einer  guten  Schrift,  die  Mittel  seine  Schrift  zu  ver- 
bessern, die  Noth wendigkeit  der  diakritischen  Punkte,  so  wie  auch  eine 
Menge  zum  Theil  sehr  schöner  Aphorismen  über  den  Nutzen  und  den 
Werth  einer  schönen  Schrift  aus  dem  Munde  eines  Otmar,  Äbbas,  Dscha~ 
fer  ben  Ja1ija%  Ibn  Mok'ajJ'a\  Ebu  Dotef,  Hischam  ben  ÄbdelmeHk,  Memuny 
und  vieler  anderer  Gelehrten,  unter  denen  auch  die  Griechen  Horner,  Ari- 
stoteles, Euklide» ,  Plato  ,  Galenus  u.  s.  f.  angeführt  werden.  —  Die  Ab- 
handlung' nimmt  die  19  letzten  Blätter  in  einem  kleinen  Quartbande  von 
104  Blättern  ein,  welcher  noch  mehre  andere  an  ihren  Orten  folgende  in- 
teressante Schriften  enthält.  Eine  durch  schönes  Nes'chi  und  ihr  hohes 
Alter  merkwürdige;  Handschrift,  durchaus  von  der  Hand  des  Ibrahim  ben 
H'asan  el-Bewicab  el-Baykdadi ,  im  Ramadhan  des  J.  728  (1328)  beendet, 

2.  Persisch. 

XII.  ^ir  >yk)  ipjbf      Li.  $d*3  jd 

Von  der  Unterweisuii  g  im  N  e  s'  c  Ii  -  T  a'  1  i  k'  Zuge,  von 
dem  berühmten  persischen  Kalligraphen  Molla  Mir  A'Ii,  der  hier  die 
Kibla  der  Schreiber  genannt  wird.  Ein  didaktisches  Gedicht  von  42  Di- 
stichen, welches  die  'Grundregeln  des  Nesta'lik':  d.  i.  einer  zwischen  dem 


arabischen  Zuge  Nes'chi  und  dem  persischen  Zuge  Ta'lik'  das  Mittel  hal- 
tenden Schriftgattung'  kurz  zusammen  fasst.  —  Es  nimmt  nicht  ganz 
eine  Seite  in  einem  unten  folgenden  Collectaneenhuche  ein ,  in  wel- 
chem auch  noch  allerlei  Recepte  zur  Bereitung*  von  Tinten,  Gummi  u.  dgl. 
zum  Färben  des  Papieres  u.  s.  w.  enthalten  sind,  die  hierher  gehören. 

3.  Türkisch. 

Ueber  Graphik  enthält  noch  das  unter  Nr.  LXX11I.  folgende  stilistische  Werk 
von  Szaltah'i  hieher  Gehöriges,  indem  die  ganze  Einleitung  in  drei  Ka- 
piteln von  deu  zum  Schreiben  nothwendigen  Bedürfnissen  handelt. 

Ausserdem  besitzt  die  k.  k.  Akademie  eine  Sammlung  von  mehren 
Hunderlen  von  arabischen  ,  persischen  und  türkischen ,  kalligraphischen 
Tableaux,  Mustern  und  Vorschriften  von  den  berühmtesten  Schönschrei- 
bern, in  den  verschiedensten  Schriftarten,  ausgeführt.  Sie  sind  theils  auf 
Holz  in  Rahmen  eingemacht  und  im  Studiensaale  aufgehängt,  theils  auf 
fliegenden  Blättern  oder  in  langen  Rollen  und  auseinanderlegbaren  Buch- 
formen in  Schränken  aufbewahrt.  Sie  dürften  einmal  Materialien  zu  einer 
besondern  Abhandlung  geben,  über  die  Kalligraphie  der  Orientalen,  wel- 
che der  europäischen  an  Eleganz  und  Reichthum  der  Erfindung  keines- 
wegs nachsteht. 


III. 

Ijexicograpliie. 

a.  AI  lg  e  meine  Wörter  künde. 

1.  Arabisch-  persisch -  türkisch. 


XIII.  <^  ^S^J  &sr> 

Das  Geschenk  des  Leiters  auf  den  rechten  Weg,  von 
Hloli'aiiiined  ben  H'atlscBii  el  -  A'lilms.  Ein  arabisch- persisch- 
türkisches Wörterbüchlein,  enthaltend:  In  9  Abschnitten  Zeitwörter :  1)  Im 
Infinitiv  {Mäskdar)»  2)  Im  Indikativ  vergangener  Zeit  (Madhty.  3)  Im  In- 
dikativ gegenwärtiger  Zeit  (Modhart).  4) —  5)  Eben  so  verneinend.  6)  Im 
Imperativ.  7}  Im  Negativ.  8)  Im  thätigen  Mittelworte.  9)  Im  leidenden 
Participium;  —  in  4  Abtheilungen  Nennwörter:  1)  Von  Gegenständen  am 
Himmel  und  auf  der  Erde.  %J  Von  Tbeilen  des  menschlichen  Körpers. 
3)  Von  Künsten  und  Handwerken.  4)  Von  Thieren;  —  endlich  zum 
Schlüsse  Fürwörter,  Vorwörter  und  Zahlwörter.  H'adschi  Chalfa  führt 
das  Werkchen  an  (Flügel  Nr.  2693),  nennt  es  aber:  Toh'fet  ul-hadijet,  das 
Geschenk  der  Leitung,  und  den  Verfasser  :  Moliammed  ben  H'adsch  Elias; 
auch  sei  es  in  10  Abschnitten  getheilt.  Die  Anfangsworte  stimmen  über- 
ein. —  Duodez,  21  Blätter  neuerer  Schrift. 


2.  Arabisch  -  türkisch. 


XIV.  ei>UU!  ö(>> 

Die  Stufen  der  Wörter,  von  unbekanntem  Verfasser,  den  auch  H'a- 
dsdu  Chalfa  nicht  kennt,  obwohl  er  das  Werk  anlührt.  In  der  Vorrede  heisst 
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es,  dass  aus  dem  Sxih'ah'  des  Dachewheri  14.000,  und  aus  dem  K'ayws 
des  Firuzabadi  16.000,  also  zusammen  30.000  Wörter  entnommen  und  hier 
mit  ihrer  türkischen  Bedeutung'  zusammengestellt  seien. —  Quart,  295 Blätter 
in  weiten  Zeilen,  mit  der  Interlinear-Erklärung  der  Wörter,  geschrieben 
im  J.  1057  (1647).  In  demselben  Bande  ist  auf  den  letzten  57  Blättern 
noch  enthalten  das  Werk: 

XV.  ^UJ)  ~ri 

Die  Mutter  der  Infinitive,  ein  ähnliches  Wörterbuch,  wie  es  scheint, 
auch  von  demselben  Verfasser,  der  sich  hier  in  der  Vorrede  als  einen  Pro- 
fessor des  Arabischen  zu  erkennen  gibt.  Es  ist  nach  Mas%dar,  Infinitiv- 
formen der  arabischen  Sprache  und  der  alphabetischen  Folge  der  Anfangs- 
u.'id  Endbuchstaben  der  Wörter  geordnet.  —  Unvollständig*. 

XVI.  J^l  stA/  wtüf 

Das  Buch  des  Fi  rls  ritte  Oglilu  A'btlellatltif,  ein  Wörterbüchlein  in 
Reimen,  für  seinen  Enkel  A'bderrah'man  zum  Studieren  verfasst. —  Zwei 
Exemplare,  Quart:  a)  Von  20  Blättern,  in  gutem  Nes'chi  mit  beigesetzten 
Vocalzeiclien,  b)  von  23  Blättern,  weniger  schöner  Schrift,  von  Musxlhafa 
ben  A'bdiy  vom  ,1.  1117  (1705).  Die  erste  Seite  mit  der  Vorrede  fehlt, 
indem  das  Exemplar  gleich  unmittelbar  beginnt* 

XVII.  „LU) 

Die  Flügel  der  Knaben,  ein  bekanntes,  kleines  Glossarium  für  An- 
fänger, sehr  vage  geordnet:  1)  nach  Materien,  2)  nach  Buchstaben  und 
zwar  immer:  a)  Hauptwörter,  b)  Zeitwörter.  —  Quart,  50  Blätter,  in- 
terlinear geschrieben. 

XVIII.  c^Ui 

Ausgewählte  Wörter,  von  einem  Ungenannten  zusammengestellt. — 
Quart,  185  Blätter,  80  Wörter  auf  dein  Blatte,  interlinear  geschrieben. 
Der  Name  eines  frühern  Besitzers  erscheint  mit  der  Jahrzahl  1088  (1677). 
Ein  Geschenk  des  Baron  Hiller,  Attache  bei  der  k.  k.  Internunciatur  zu 
Konstantinopel  im  J.  1808  an  die  Akademie. 

3.  Persisch* 

XIX.  ci>t* 

Auswahl  persischer  Wörter.  Fragmenteines  ausführlichen,  blos  per- 
sischen Wörterbuches  nach  Art  des  berühmten  im  J.  1742  zu  Konstan- 
tinopel gedruckten  Herhengi  Schuuri  angeordnet,  aber  reichhaltiger.  Leider 
sind  nur  die  zwei  ersten  Buchstaben  des  Alphabets  vorbanden,  auch  der 
Anfang  fehlt.  —  Quart,  32  Blätter.  Am  Ende  zwei  Blätter  einer  Brief- 
sammlung  von  H'abeschbzade.  Ein  Geschenk  des  Herrn  v.  Wallenburg. 

4.  Persisch -Türkisch. 

XX.  ufy^J'        kS^^  ^  <^  ^ö&J} 

Mittel  zur  Erreichung  der  Zwecke  in  den  persischen  Wör- 
tern, vom  Prediger  Küstern  el-UIewlewi,  ein  ziemlich  geschätztes 
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Lexicon  in  zwei  Abteilungen  :  1)  Zeitwörter,  und  zwar  nach  der  Angabe  des 
H'adsehi  Chalfa  1500.  2)  Nennwörter  nach  demselben  10,000  an  der  Zahl 
enthaltend,  in  alphabetischer  Ordnung-  und  mit  lnterlinearerklärung-.  — 
Oclav,  180  Blätter  guter  Schrift,  geschrieben  zu  H'aleb  im  J.  984  (1576.) 

XXI. 

Die  Wörter  des  H'alimi,  d.  i.  das  Lexicon  des  LutltfaUah  lien 
EM  •! usuf  el-H'altmf.  Alphabefisch  geordnet,  jedes  Wort  mit  der  tür- 
kischen Erklärung-.  Nur  der  erste  Theil  des  Werkes,  welcher  die  ge- 
bräuchlichen Wörter  enthält.  Der  zweite  Theil  mit  den  Wörtern  und 
Phrasen  von  seltenerem  Gebrauche  ist  nicht  dabei.  Die  k.  k.  Hof-Biblio- 
thek besitzt  5  Exemplare  dieses  Lexicons,  dessen  Titel  aber  nicht,  wie 
es  in  dem  Kataloge  derselben  heisst,  Bahyr  ul-ijharaib  ist,  denn  in  der 
Vorrede  sagt  H'alimi,  dass  es  eine  Umarbeitung-  eines  frühern  Werkes, 
welches  den  gedachten  Titel  führte.  —  Quart,  155  Blätter  guter,  älterer 
Schrift. 

XXII.  '*A=sr> 

Das  Geschenk  des  Schahidi,  das  bekannte  Glossarium  in  doppelt- 
gereimten Distichen.  Da  das  Chronogramm  am  Ende  das  Jahr  921  (1512) 
als  die  Zeit  der  Verfassung-  des  Werkieins  angibt  und  der  Verfasser  sich 
im  Eingange  einen  Mewlewimönch  aus  Moyhla  im  Ejalet  Mentesehe  in 
Kleinasien  nennt,  so  ist  kein  Zweifel,  dass  er,  der  als  Dichter  und  durch 
seinen  Auszug-  aus  dem  Mes'newi  des  Dschelaleddin  Rumi  (in  Baron  Haminer's 
Sammlung-  Nr.  345)  und  andere  Werke  bekannte,  zu  Brussa  lebende 
Scheich  der  Mewlewi,  Ibrahim  Schahidi  ist,  der  nach  Haminer-Purgstall's 
Geschichte  der  osmanischen  Dichtkunst  Nr.  cclxxvii.  im  J.  875  (1470) 
geboren  „  ums  J.  957  (1550)  starb.  Eben  da  ist  sein  Geburtsort  nicht  an- 
gegeben und  dieses  bekannte  Wörterbüchlein  nicht  bemerkt.  —  Es  ist 
hier  in  7  Exemplaren:  a)  Octav,  25  Blätter  eleganter,  neuerer  Schrift, 
durchaus  mit  Gold  umrändert,  in  zierlichem  Einbände,  b)  Gute  Schrift  vom 
J.  1170  (1756),  36  Blätter,  der  Anfang*  fehlt,  c)  Gesehrieben  von  Monla 
Ibrahim  ben  Ibrahim  im  J.  1203  (1782),  39  Blätter,  d)  Schönes  Nes'chi, 
wohl  mit  der  Jahrzahl  bezeichnet,  die  aber  unleserlich,  24  Blätter.  Ein 
Geschenk  des  k.  k.  Dollmetsehen  zu  Konstantinopel,  Ritter  von  Raab, 
e),  t)  und  g)  drei  andere,  jedes  von  20  Blättern  guter  Schrift.  Diese  alle 
in  Quart. 

XXIII.  ^täJJ  ^J^JI  fas! 

Das  Geschenk  für  König-e,  von  A'btlerrah'maii  heu  A'bdallah 

el-Tfluli'afltlesi.  Ein  prosaischer  Kommentar  des  vorhergehenden  Wer- 
kes, in  türkischer  Sprache,  wie  dieses,  bei  H'adsehi  Chalfa  nicht  aufge- 
führt. Jedes  Distichon  wird,  besonders  in  grammatikalischer  Beziehung* 
erläutert.  Nur  Fragment,  die  Erklärung*  der  26  ersten  Distichen  der  Ein- 
leitung* enthaltend. —  Oclav,  10  Blätter  sehr  enger  Schrift.  Ein  Geschenk 
des  im  J.  1839  zu  Athen  verstorbenen  k.  k.  Legations-Commis,  Ferdinand 
Edlen  von  Kleinmayrn ,  ehemaligen  Zöglings  der  Akademie. 

xxiv.  ipÄ*&  **y 

Auserwählte  Wörter,  von  einem  Ungenannten  zusammengetragen. 
In  alphabetischer  Ordnung* ;  der  Anfang*  mit  dem  Buchstaben  EMf  fehlt. — 
Oclav,  145  Blätter,  jedes  zu  ungefähr  60  Wörtern.  Geschrieben  von 
Moli' ammed  ben  Jusuf  ben  Sidi  Ah* med  zu  Konslantinopel  im  J.  946  C1539). 


XXV. 


Ein  kurzes  persisch -türkisches  Wörterbuch  in  der  Art  des  eben  genann- 
ten, aus  dem  es  ein  Auszug  zu  sein  scheint.  —  Quart,  23  Blätter.  In 
einem  Bande  mit  Nr.  XVII. 

XXVI.  lisf^OT  «J***^ 

Die  Richtschnur  der  Handlungsweise,  von  Rijadlti  Efeittll, 

dem  Dichter  und  Dichterbiographen,  gest.  im  J.  1054  f  16441,  dessen  Leben  in 
Hammer -Purgstall's  Geschichte  der  osmanischen  Dichtkunst  Nr.  mcclvi. 
Eine  allgemein  bekannte  und  geschätzte,  persisch-türkische  Phraseologie« 
—  Octav,  62  Blätter  guten,  persischen  Zuges  mit  häufigen  Randanmerkun- 
gen und  Zusätzen  nach  den  besten  Lexicographen ,  wie  Dschewheri,  Su- 
ruri,  H'alimi,  N'imetallah  u.  s.  w.  Angehängt  ist  die  Nr.  LXV.  folgende 
persische  Grammatik  von  NeschatL 

XXVII.  jli^l  t*J 

Das  Geschenk  für  Liebende.  Eine  kleine  Sammlung  kurzer,  per- 
sischer Redensarten  und  Gespräche  mit  türkischer  Uebersetzung. —  Quart, 
7  Blätter,  Diwanizug. 

5.  Tschaghataisch- türkisch. 

XXVIII.  yjA  jLß^djß 

Die  Worte  des  Mir  A'Ii  Seiiii*,  d.  i.  des  unter  dem  Namen  IVewaji 
als  Dichter  und  Gelehrter  berühmten  Wesirs  des  Dschingisiden  Fürsten 
H'oseiu,  gest.  im  J.  906  (1500).  Ein  kleines,  alphabetisch  geordnetes  Ver- 
zeichniss  von  500  Wörtern  in  tschaghataischer  oder  alttürkischer  Sprache 
mit  der  Interlinearerklärung  im  Neutürkischen;  wahrscheinlich  ein  Auszug 
aus  dem  grossen  tschaghataischen  Lexicon  desselben  in  Baron  Hammer- 
Purgstall's  Sammlung  Nr.  26.  —  Quart,  nur  9  Blätter. 

6.  Türkisch  -  arabisch  -  persisch. 

XXIX.  &*J  s^s^  lSUII]  %V 

Der  Ausbund  der  Wörter,  von  Iflolt'ammeil  Esa'd  Efendi, 
gest.  im  J.  1166  (1753),  dem  gelehrten  Mufti,  dessen  Biographie  in  der  Ge- 
schichte der  osmanischen  Dichtkunst  Nr.  mdccclv.  Das  grosse,  in  seiner 
Art  einzige  und  als  klassisch  anerkannte  Wörterbuch ,  welches  er  im 
J.  1 145  (1732)  vollendete  und  dem  Sultan  MalVmud  I.  widmete,  und  das  im 
J.  1216  (1801)  zu  Konstantinopel  in  einem  Foliobande  von  851  Seiten  ge- 
druckt erschien.  Die  Handschrift  führt  sonderbarerweise  eigentlich  den 
Titel  :  Behdschet  ul-luyhat ,  der  Schmuck  der  Wörter  (mit  der  geringen 
Veränderung  des  ersten  Buchstaben  Lam  in  Be) ,  das  Werk  ist  aber  unter 
obigem  gedruckt  und  bekannt.  —  Zwei  Exemplare,  beide  in  Folio:  a)  Voll- 
ständig, zwei  Theile  in  einem  Bande  von  800  Blättern,  der  erste  am  13. 
Redscheb  und  der  zw  eite  am  1,  Dsulh'idsche  1157  (1744)  also  in  der  kurzen 
Zeit  von  drei  Monaten,  in  sehr  schönem,  gleicheu  NestaHilc  von  der 
Hand  des  Moh'ammed  heu  H'asan,  genannt  Ärebzade  vollendet.  Orienta- 
lischer Maroquinhand  mit  der  Bemerkung  auf  dem  ersten  Blatte:  „Ex  dono 
illustrissimi  Domini  Mustapha  Mashud  Eflendi ,  Filii  Protomedici  lmpera- 


10 


toris  Othomanici  et  Istambol  Effendi ,  ex  illustri  Legislatorum  Graemio  et 
Sultanici  Palatii  Medici,  ann.  1804."  Dieser  Mus%thafa  Meau'ud  Efendi  hatte 
in  Wien  die  Medicin  studiert  und  wurde  nach  seiner  Küekkunft  in  Kon- 
stantinopel zum  Hotarzte,  später  an  die  Stelle  seines  Vaters  zum  Proto- 
medicus  daselbst  befördert.  Als  Zeichen  der  Dankbarkeit  für  die  ihm  in 
Wien  und  besonders  von  der  Direktion  der  k.  k.  orientalischen  Akade- 
mie gewordene  Aufnahme,  verehrte  er  derselben  dieses  kostbare  Manu- 
script.  b)  Ein  Fragment,  welches  aber  nur  bis  zum  Worte  Aßk;  im  Elif 
reicht,  also  nur  beiläufig  den  zehnten  Theil  des  Ganzen  umfasst,  97  Blät- 
ter, schönes  neueres  Nes'chi,  mit  zwei  andern  unten  folgenden  Werken 
in  einem  orientalischen  Prachtbande  vereinigt.  Ein  Geschenk  des  ehema- 
ligen k.  k.  lnternuncius  an  der  Pforte,  Grafen  von  Lützow. 

b.  Medicinische  Wörterkunde. 

Ein  auch  hierher  bezügliches  Lexicon  von  dem  oben  genannten  U'alimi, 
siehe  weiter  unten  unter  den  medicinischen  W7erken. 

IV. 

Grammatik. 

1.  Arabische  Grammatik. 
XXX.  v-^kÄli  C~JjU> 

Das  dreifach  gereimte  Ged icht, von  Ehu-l-jVlitias  Ä'otlirob, gest. 
im  J.  206  (821).  Ein  grammatikalisches  Gedicht  zur  Memorirung  von 
gleichgeschriebenen  Wörtern,  welche  nach  Verschiedenheit  der  drei  Vo- 
cale  a,  i  und  u;  womit  sie  betont  werden  können,  eine  verschiedene  Be- 
deutung haben;  es  besteht  aus  30  vierzeiligen  Strophen,  in  deren  jeder  3 
solche  Wörter  angebracht  sind ,  während  jede  mit  einem  andern  Buch- 
staben des  Alphabets  beginnt,  wornach  sie  auf  einander  folgen.  K'othrob, 
welchen  Ibn  Challikan  (in  Wüstenfeld's  Ausgabe  die  646.  Biographie) 
nicht  wie  die  Handschrift,  sondern  Elm  Ali  Moh'ammed  Ibn  ul-Mustanir 
el-K'othrob  nennt,  und  der  sich  als  Grammatiker  durch  mehre  dort  auf- 
gezählte Werke  bekannt  gemacht,  soll  die  Idee  zu  diesem  Gedichte  dem 
alten  Grammatiker  Sibaweih,  gest.  im  J.  180  (796)  entnommen  haben. 
Andere  solche  Gedichte  derselben  Art  führt  Wadschi  Chalfa  unter  diesem 
Titel  auf.  Das  Gedicht  des  K'othrob  wurde  nach  eben  demselben  mehrmals 
kommentirt,  wie  von  Sedidcddin  Ebu-l-K'  aüm  A'bdelwehhab,  gest.  im  J. 
685  (1286)  dessen  Kommentar  in  der  k.  Bibliothek  zu  Paris  Nr.  1459  und 
in  der  zu  Gotha  (Moeller  Nr.  513,  wo  das  falsche  Datum  von  des  K'othrob 
Todesjahr  zu  berichtigen);  ferner  von  Ibrahim  Lachmi,  von  Ibn  Zoheir , 
endlich  von  Ebu  A'bdallah  Moh'ammed  ben  Dscha'fer  el  -  K airoivatü ,  gest. 
im  J.  412  (1021).  Drei  andere  Kommentare  von  Ibn  Zoreik' ,  von  A'bd- 
errah'man  es-Sechawi,  und  von  Sa'deddin  el-Bare%i  sind  auf  der  k.  k. 
Bibliothek.  Eine  prosaische  Bearbeitung  des  Gedichtes  besitzt  die  Dres- 
dener Bibliothek  (Fleischer  Nr.  254.  3.  4.)  Hier  ist  es  von  dem  Kom- 
mentare eines  Ibn  A'bdesselam  begleitet,  den  H'adschi  Chalfa,  wie  die  drei 
letztgenannten  nicht  kennt,  —  Zwei  Exemplare:  a)  Das  Gedicht  des 
K'othrob,  dann  der  Kommentar  von  IbnA'hdestelam  nach  den  Anfangsbuch- 
staben der  Strophen  alphabetisch  geordnet  und  dasselbe  Strophe  für  Strophe  er- 
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klärend.  Quart,  5  Blatter  maghribischer  Schrift,  in  einem  Bande  mit  dem 
unten  folgenden  juridischen  Werke  von  Ibn  Ärdhun.  b)  Derselbe  Kom- 
mentar allein,  7  Blätter  in  einem  Quartbande  mit  der  unten  folgenden  Ge- 
schichte des  Ibn  Ah'mer.  Beide  Handschriften  aus  dem  Nachlasse  von 
Dombay's. 

XXXI.  CJiU  ^        $  WUS!  Mi 

Die  heilsame  Genügende  in  der  Syntax,  von  llscttemalefldin 
Elm  A'btlallaliMoIi'aiiimetl,  genannt  Ihn  Iflalilt  ,  gest.  im  J.  672 
(1273),  dem  berühmten  Grammatiker.  Eine  Grammatik  der  arabischen 
Sprache  in  Versen,  wohl  zu  unterscheiden  von  den  beiden  unten  folgen- 
den, bekannten  Grammatiken  in  Prosa  von  Ibn  H'adschib,  deren  eine  den 
Titel:  Kafijet,  die  andere:  Schafijet  führt.  Sie  behandelt  nicht  nur  den 
syntaktischen,  wie  man  nach  dem  Titel  glauben  möchte,  sondern  auch 
den  ethymologischen  Theil  der  arabischen  Sprache  in  2757  Doppelversen 
im  Metrum  Redsche%,  welches  beinahe  nichts  anders  als  gereimte  Prosa. 
Exemplare  dieser  Grammatik  sind  äusserst  selten  ;  das  vorliegende  ist 
das  einzige  mir  bekannte  in  Europa  und  als  solches  sehr  schätzbar.  Nicht 
einmal  die  an  grammatikalischen  Werken  so  reiche  Bibliothek  des  Ks- 
curial  besitzt  dieses  Werk  des  Ihn  Malik  und  selbst  der  Altmeister  der  arabi- 
schen Grammatik,  der  Baron  Sylvestre  de  Sacy,  kannte  es  nur  aus  H'a- 
dxchi  Chalfa.  Ihn  Malik  selbst  kommentirte  und  vermehrte  es  mit  Anmerkungen 
unter  dem  Titel:  Wafijet,  die  Hinreichende.  Andere  Kommentare  sind  von 
seinem  Sohne  Bedreddin  Moh'ammed,  gest.  im  J.  686  (1287),  dann 
von  Moh'ammed  ben  Äli  el  -  Erbiii,  gest.  im  J.  686  (1287) ,  von  Mo- 
h'ammed ben  A'ä  Ibn  un  -Nak  k  asch  ed-  Dekali,  gest.  im  J.  763  (1361), 
endlich  von  Ebu-s-S'ina  Mah'mud  Ihn  Chathib  aus  Warna,  der  auch  im 
•F.  805  (1402)  einen  Anfang  von  105  Versen  dazu  verfasste.  —  Quart, 
105  Blätter  in  neuerem,  maghri bischeu  Zuge,  nett  und  sauber  geschrie- 
ben, mit  den  Vocalzeichen ,  rothen  und  blauen  Titeln  und,  die  Lücken 
von  ein  Paar  Worten  ausgenommen,  ganz  vollständig.  Die  Handschrift 
ist,  ohne  jedoch  mit  seinem  Namen  bezeichnet  zu  sein,  von  H'asan  ben 
A'bdeWahir  el- Wafelawi,  dem  Lehrer  des  genannten  F*  v.  Dombay,  von 
welchem  der  grösste  Theil,  der  von  diesem  während  seines  Aufenthaltes 
in  {Marokko  gesammelten,  maghribischen  Handschriften  herrührt,  die  spä- 
ter an  die  Akademie  und  die  k.  k.  Hofbibliothek  übergingen. 

xxxii.       c^u  j>  zju^  — 

Die  Tausend  versige,  oder  die  Quintessenz  der  Grammatik, 
von  dem  Verfasser  der  vorigen  lim  Malik,  ist  die  unter  dem  ersteren 
Titel  so  berühmte  arabische  Grammatik  in  1000  Versen,  wovon  sie  so 
benannt  wird.  Sylvestre  de  Sacy  hat  dieselbe  für  den  Londoner  Oriental 
Translation  Fund  im  Texte  mit  einem  französischen  Kommentar  heraus- 
gegeben: Alliyya  ou  la  quintessence  de  la  grammaire  arabe.  Paris  et  Lon- 
don 1833.  8.  Vorher  hatte  er  schon  einen  Theil  derselben  in  seiner  An- 
thologie grammaticale  arabe.  Paris  1829,  Xr.  vn.  aufgenommen.  Diese 
Grammatik  ist  eigentlich,  wie  Ibn  Malik  selbst  in  den  letzten  Versen 
sagt,  nur  ein  auf  Weniger  als  die  Hälfte  reducirter  Auszug  aus  dem  vor- 
hergehenden Werke,  der  aber  berühmter  geworden  als  dieses.  Das  Me- 
trum ist  dasselbe,  die  Behandlung  dieselbe,  so  wie  auch  die  Titeln  der 
Abiheilungen  beinahe  dieselben  sind.  Die  Zahl  der  Kommentare  über  die- 
ses Gedicht,  die  nur  H'adschi  Chalfa  (Flügel  Nr.  1143)  aulzählt,  ist  Le- 
gion. Einer  derselben  ist  von  Ibn  Malik  selbst,  ein  anderer  von  seinem 
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Sohne  Bedreddin.  Einer  der  berühmtesten,  der  von  Ibn  A'k'il,  gest.  im 
J.  769  (1367),  worin  auch  der  ganze  Text  der  Rißjet  enthalten ,  er- 
schien gedruckt  KU  Bulak9  bei  Kairo  im  Ji  1252  (1837).  —  Drei  Exem- 
plare, alle  in  Quart:  a)  Zu  30  Blättern,  deren  erstere  mit  häufigen  Rand- 
glossen versehen  sind.  Deutliche ;  correcte  Hand,  geschrieben  zu  Kon- 
stantinopel  im  J.  1071  (1660),  b)  Maghribische  Schrift  vom  3.  1132 
(1720),  31  Blätter,  dem  juridischen  Werke  von  Chalil  el  -  Dschendi  beige- 
bunden, c)  Nette,  maghribische  Schrift,  mit  blauen  und  rothen  Titeln  und 
zierlich  umrändert,  40  Blätter  von  dem  ebengenannten  Wafelawi  geschrie- 
ben. Diese  beiden  letzteren  aus  v.  Dombay's  Nachlasse. 


XXXIII.  rLu  CJJU  ^]  j(2(t  JI  CJJUJ!  —  ^ 
Die  Erleuchtung,  eigentlich  der  leuchtendste  der  Pfade  zur 
Tausendversigen  des  Ibn  Malik,  von  dem  bekannten  Grammatiker 
Dscliemaleddin  Elm  ftlo'liammed  A'bdallali?  genannt  Um  Mi. 
scliasit  ,  gest.  im  J.  762  (1360).  Einer  der  berühmtesten  unter  der  Unzahl  von 
Kommentaren  des  vorhergehenden  Werkes,  zu  welchem  letzteren  Ibn 
Hischam  auch  vier  Bände  Randglossen  schrieb.  Nach  H'adschi  Chalfa  (Flü- 
gel Nr.  1143,  1490  und  3752)  wird  dieser  Kommentar  gewöhnlich  mit 
dem  ersten  abgekürzten  Titel  genannt;  er  wurde  von  dem  Verfasser  selbst 
wieder  mit  Anmerkungen  versehen  und  von  mehren  andern  wieder  kom- 
mentirt  und  glossirt,  wie  von  Ezheriu.  a.  Exemplare  sind  nicht  selten.  — 
Quart,  166  Blätter  schlechter,  maghribischer  Schrift,  vollendet  im  J. 
1198  (1783)  von  Abdesselam  ben  Abdallah  e%-Zekari  und  von  demselben 
zur  Moschee  der  K'aszaba  in  Tethuan  gestiftet  laut  einer  Note  des  ersten 
Blattes.  Aus  dem  Nachlasse  des  F.  v.  Dombay. 


XXXIV.  t^yw  j^r?  ^ 

Kurzer  Kommentar  zur  Tausendversigen  des  Ibn  Malik,  vom 
Scheich  Elm  JEeid  Sidt  A  bderrali'inan  beu  A'li  ei  -Iflekudi ,  gest. 
im  J.  807  (1404)  zu  Fes  (Casiri  1.  Nr.  vi.).  Ein  anderer  Kommentar 
des  obigen  Werkes.  Nach  H'adschi  Chalfa  (Flügel  Nr.  1143)  hat  Mekudi 
einen  grossen  und  einen  kleinen  Kommentar  über  die  Elfijet  geschrieben, 
gibt  aber  von  keinem  den  Anfang.  Der  kleinere,  sagt  er,  kam  nach  Egyp- 
ten und  wurde  dort  besonders  geschätzt.  Dieser  dürfte  der  vorliegende 
sein,  w7ie  der  Titel  andeutet;  er  ist  auf  Veranlassung  des  Wesirs,  Elm 
'Leid  Abderrah'man  el-K'abaili  geschrieben.  Der  Scheich  Äbdelk'adir  ben 
Ebi-l-K'asim  ben  Ah' med  ben  Moh'ammed  el  -  Anszari,  g*est.  im  J.  880 
(1475)  schrieb  Bandglossen  zu  dem  Kommentare  des  Mekudi,  der  im 
westlichen  Afrika  besonders  beliebt  zu  sein  scheint,  da  er  hier  in  drei 
Exemplaren  aus  der  Sammlung  v.  Dombay's  vorhanden,  alle  in  Quart: 
a)  Guter,  maghribischer  Zug,  247  Blätter,  geschrieben  von  Moh'ammed 
ben  Moti.  ben  Moli.  ez-Zera'ai  im  J.  1121  (1709).  b)  Ebenfalls  magh- 
ribische  Schrift,  aber  von  erschrecklicher  Geläuligkeit  der  Feder,  195 
Blätter  mit  Randglossen  derselben  Hand,  geschrieben  von  dem  ebenge- 
nannten Abdesselam  ben  Abdallah  e%  -Zekari  im  J.  1200  (1785).  c)  Gute 
solche  Schrift,  214  Blätter  von  der  Hand  des  Sidi  Moliammed  ben  Moh'ammed 
el-Arebi  ben  Sidi  el-  Wadsch  Ali  Bereket,  im  J.  1125  (1713).  Diesem 
Exemplare  ist  angehängt,  von  derselben  Hand  geschrieben,  das  folgende 
Werk  in  27  Blättern. 
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XXXV.  J^I  ÄAflil  ^j*. 

Hau  dglo  s  sen  zum  Kommen  tarder  Elfijet,  von  Fbu-l-H'asan 
Sitlt  el-H'adselt  A'li  Bereket  aus  Tethuan,  dem  Grossvater  des 
eben  benannten  Schreibers.  Glossen  zu  dem  so  eben  beschriebenen  Kom- 
mentare von  Mekudi,  wahrscheinlich  im  17.  Jahrhundert  verfasst.  Das 
letzte  Blatt  enthält  einige  Anmerkungen  desselben  Verfassers  zu  einem 
Kommentare  des  oben  Nr.  XXX.  vorgekommenen  Werkes  des  K'othrob, 
von  Äbdela%i%  el-Maghrebi. 

XXXVI.  lLÖ.U        d$j*dtt  &s  Ji  ^)        —  a<,Y. 

Das  Lam  -  Gedicht,  oder  mit  ganzem  Titel:  Das  L  am- G  e  d  i  cht 
der  Zeitwörter  in  der  W  i  s  s  e  n  s  c  h  a  f  t  der  G  r  a  m  m  a  t i  k,  eben- 
falls von  ibii  Iffalik.  Eine  berühmle  grammatikalische  Abhandlung  über 
die  Zeitwörter  in  114  Versen,  welche  alle  in  la  reimen.  Die  verschiede- 
nen Kommentare  dazu  sind  bei  H'adsrhi  Chalfa  zu  finden.  —  Fünf  Quart- 
blätter in  einem  Collectaneen  Buche,  worin  mehre  andere  an  ihrem  Orte 
folgende  Stücke,  von  der  Hand  des  oben  genannten  IVafelairi ,  aus  Dom- 
bay's  Nachlasse.  Die  Akademie  besitzt  also  hier  die  drei  vorzüglichsten 
gereimten  grammatikalischen  Schriften  des  Ihn  Matth  von  einer  und  der- 
selben Hand  geschrieben.  Ueber  dieses  Grammatikers  übrige  Werke  sie- 
he Casiri  I.  Nr.  lxiv  und  Sacj's  Anthologie  grammaticale. 

XXXVII.  ht^£        wjr$  «Ls* 

Die  Heilende  in  der  Ethymologie,  von  Elm  Ainr  OVmait  ben 
O  mar,    bekannt    unter    dem    Namen   ihn  H 'atlscliil»^    gest.  im  J. 

646  (1248),  dem  berühmten  Grammatiker.  Ein  im  Orient  bekanntes  Lehr- 
buch der  Grammatik,  als  erster  Theil  zu  der  gleich  folgenden  Syntax 
desselben,  die  Ethymologie  enthaltend.  In  Europa  ist  es  noch  nirgends 
näher  betrachtet,  auch  noch  nie  aufgelegt  worden.  —  Zwei  Exemplare 
in  Octav:  a)  Von  62  Blättern,  gutes  Xeschi,  in  weiten  Zeilen  geschrie- 
ben, durchaus  reich  glossirt,  vom  J.  1025  (1616).  b)  In  29  Blättern,  von 
gelbem  Papiere,  schönes  Ta'lik',  geschrieben  von  Worein  ben  Moh'ammed 
el-Bolewi  im  .f.  1136  (1723)  und  mit  vielen  Glossen  versehen  ,  grössien- 
theils  nach  dem  Kommentare  des  K'ara  Suian,  Szafijet,  die  Reine  beti- 
telt, einem  der  vielen  ,  welche  die  Schafijet  kommentirten  und  die  H'a- 
dacht  Chalfa  aufzählt. 

XXXVIIT.  o^V        J  iS 

Die  Hinreichende  in  der  S  y  n  ta  x,  von  demselben  Ilm  Ifadseltih. 
Das  berühmte  Lehrbuch  der  Syntax,  wozu  H'adachi  Chalfa  allein  ein 
Hundert  verschiedener  Kommentare  angibt.  Es  erschien  mit  medicäischen 
Typen  gedruckt:  Kaiiah  etc.  Roma  1591.  4  Ferner  in  Baillie's  An  entire 
and  correct  edition  of  the  live  books  upon  Arabic  Grammar,  Calcutta 
1803.  Es  ist  auch  die  erste  der  syntaklischen  Abhandlungen,  welche 
als  Cursus  syntaxeos  für  die  Schulen  zu  Konstantinopel  zuerst  im  J. 
1234  (1819)  und  zu  Bulafe'  1241  (1825)  und  wiederholt  aufgelegt  wur- 
den,  unter  dem  Titel:  Dschumlet  un- naWw,  das  Ganze  der  Syntax. 
Zu  Konstantinopel  erschien  auch  im  J.  1256  (1840)  ein  Kommentar  die- 
ses Buches  von  Aszamcdd'm  lüferairti,  gest.  im  J.  898  (1492),  so  wie 
schon  früher  im  J.  1200  (1785)  der  eines  Neueren,  Zeini%ade  H'osein,  im 
J.  1168  (1754)  verfasst,  unter  dem  Titel:   trab  ul-kafijet,  die  Erläute- 
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rtin£  der  Kafijet.  —  Zwei  Exemplare  in  Octav:  a)  Schönes  Ta'Mc' ,  45 
Blätter  mit  zalilreiclien  Randglossen  von  einer  andern  Hand',  ohne  Da- 
tum, Ein  Geschenk  des  türkischen  Botschafters  am  österreichischen 
Hofe  Ebu  Bekr  Ratib  Efendi,  der  dasselbe  im  J.  1792  der  k.  k.  Akademie 
als  Zeichen  der  Erkenntlichkeit  für  die  ihm  gewordene  Aufnahme  hei 
Gelegenheit  seines  Besuches  in  derselben  zurückgelassen,  b)  Gutes 
Ta'lih',  41  Blätter,  in  einem  Bande  mit  Nr.  XLV1.  a.  und  Xr.  L.  a.,  alles 
von  derselben  Hand  vom  J.  999(1590)  und  mit  reichen  Glossen  versehen, 
meistens  nach  dem  gleich  folgenden  Kommentar  des  Dschami  u.  a. 

XXXIX.  Ii  L^IJ  ^ly 

Die  glänzenden  V  ort  heile,  von  dem  berühmten  persischen  Dichter 
Molla  A'lMlerrali'nifiii  «weliaiiii ,  gest.  im  J.  898  (1492)  zum  Un- 
terricht für  seinen  Sohn  Dhiaeddin  Jusuf  im  J.  879  (1492)  verfasst,  auf 
dessen  Namen  der  Titel  anspielt.  Einer  der  geschätztesten  und  bekannte- 
sten Kommentare  des  vorigen  Werkes  und  eine  der  besten  arabischen 
Arbeiten  von  Dschami,  über  den  und  dessen  Werke  v.  Rosen  zweiir's 
Biographische  Notizen  über  Mewiana  Abdurrahman  Dschami,  Wien  1840 
den  vollständigsten  Aufschluss  gibt.  Der  Kommentar  wurde  im  J. 
1835  (1819)  zu  Konslantinopel  und  ohne  Datum  zu  Calcutta  gedruckt.  Er 
wurde  selbst  wieder  kommentirt  und  glossirr,  wie  bei  H'adschl  Chal/'a  zu 
ersehen,  und  Randglossen  zu  der  ersten  Hälfte  desselben  von  unbekann- 
tem Verfasser  erschienen  unter  dem  Titel:  Kilab  ul-mvliarrem  im  J. 
1226  (1811);  andere  zum  ganzen  Werke  von  Ä bdeUjhafur  Lari,  gest.  irn 
J.  912  (1506)  im  Jahre  1253  (1837)  zu  Konstantinopel  im  Drucke.  — 
Klein  Octav,  240  Blätter,  in  gutem  gleichem  Zuge,  geschrieben  zu  Kon- 
stantinopel im  J.  967  (1560)  von  Elias  ben  Chidhr  mit  dem  Dichternainen 
Firdewsi,  dessen  Lebensnotizen  in  Hammer- Purgslall's  Gesch.  d.  osm. 
Dichtkunst  Nr.  cccxix.  zu  finden. 

XL.  ^sJtx^J  ^-a!!  ^TJ  JU^j^fl  JUSO*  —  ^Jj^ 

Die  Ed  sehr  u  mische  Einleitung-  zur  Syntax,  von  Elm  A'fi<lallah 
Mol» 'am  med  ben  Dawutl  es  -  Szaiili'aclsclil ,  g'enannt  IhiiEtlscIi« 

reaisa ,  gest.  im  J.  723  (1323)  zu  Mekka  verfasst.  Die  bekannte  arabi- 
sche Syntax,  welche  nach  dem  Beinamen  des  Verfassers,  gewöhnlich 
blos  Edschrumijet  genannt  wird,  und  sehr  oft  kommentirt  wurde.  Sie  wur- 
de, eine  der  ersten  orientalischen  Ausgaben  in  Europa,  mit  medicäischen 
Typen  gedruckt  zu  Rom  1592,  später  mit  lateinischer  Uebersetzung*  von 
Kirstenius  zu  Breslau  1610,  von  Erpeniiis  zu  Leyden  1617,  von  Obicinus 
zu  Rom  1631,  von  Schnabel  zu  Amsterdam  1755,  endlich  von  Vaucelle 
zu  Paris  1833  mit  französischer  Uebersetzung*  herausgegeben  (siehe  Zen- 
ker). Zu  Bulalt  bei  Kairo  endlich  erschien  der  Text  allein  gedruckt  im  J. 
1239  (1824),  11  Seiten  in  Octav,  so  wie  zwei  Autlagen  vom  J.  1242 
(1826)  und  1249  (1834)  eines  Kommentars  derselben  von  Kafirawi,  einem 
Neuern  wahrscheinlich ,  den  Wadschi  Chalfa  nicht  kennt.  —  Drei  Exem- 
plare von  der  Hand  des  mehrerwähnten  Wafelawi:  a)-b)  In  Quart,  9  Blät- 
ter, c)  In  Octav  ,  11  Blätter  mit  mehren  andern  Schriften  in  einem  Ban- 
de. Sämmtliche  aus  v.  Dombay's  Sammlung« 

XLI.  iSß>j^  ^juj/s-VI  &cjju 

Kommentar  der  E  d  s  c  Ii  r  u  m  i  s  c  h  e  Ii  Einleitung,  von  r  hu-1  -  \l>- 
lid  Clialid  beu_A'I>flallal»  el-Ezlieri ,  gest.  im   J.  905  (1499) ,  ei- 


nem  berühmten  Grammatiker  und  Kommentator  grammatikalischer  Werke. 
Nach  Wadschi  Chalfa  schrieb  derselbe  noch  einen  andern  Kommentar  zum 
Gebrauche  für  Anfänger.  Der  vorliegende  beginnt  mit  den  Worten:  El- 
tiamdu  lillahi  dla  maena'me. —  Quart,  29  Blätter  von  Wafelawi  für  Bom- 
bay geschrieben. 

Bündige  und  klare  Erläuterung  d er  E  dschr um  is  che n  Einlei- 
tung, vom  Scheich  Ebii-l-lf'asaii  Sicli  ei  -Il'atlselt  A'li  ISerekct 

aus  Tethuan  im  J.  1103  (1691)  verfasst,  wie  es  am  Ende  angegeben; 
daher  bei  Wadschi  Chalfa  nicht  zu  finden.  Der  Verfasserist  der  Nr.  XXXV7. 
erwähnte.  —  Quart,  89  Blätter  der  engen,  äusserst  cursiven  Schrift  des 
oben  gedachten  Abdesselam  ben  Abdallah  e%-Zekari  im  J.  1199  (1785) 
geschrieben,  ebenfalls  aus  Dombay 's  Nachlasse. 

Kommentar  der  Ezheri sehen  Einleitung*  in  die  Wissen- 
schaft der  arabischen  Spra  che,  vom  kurz  vorher  genannten  Scheich 
FJ»n-l- Weif  «B  Cflaalid  fcen  Abdallah  el-KzBaeri ,  gest.  im  J.  905 
(1499).  Ezheri,  der  Kommentator  der  Edschrumijet  (Nr.  XLI)  schrieb 
zuerst  nach  Art  derselben,  ebenfalls  eine  Einleitung  zur  arabischen  Gram- 
matik unter  obigem  Titel,  gewöhnlich  auch  blos  Ezherijet  genannt;  wohl 
zu  unterscheiden  von  dem  ebenfalls  grammatikalischen  Werke  Ezherijet 
des  Ebu-l-Wasan  Ali  el-Herewi,  bei  Wadschi  Chalfa  (Flügel  Nr.  558);  hierauf 
erklärte  und  erläuferle  er  sie  selbst  und  diess  ist  der  vorliegende  Kom- 
mentar, in  welchem  auch  der  ganze  Text  der  Ez-herijet  enthalten  ist,  und 
der  im  J.  1252  (1837)  zu  Bulatf  gedruckt  erschien.  —  Quart,  48  Blätter 
von  Wafelawi  zu  Tanger  im  J.  1198  (1783)  für  Dombay  geschrieben,  der 
kommentirte  Text  in  rother  Farbe. 


XL IV.  ^jtß  cJ^Vl  jJy  Jl  ujM 

Der  Anleiter  der  Studierenden  zu  den  Grundregeln  der 
Syntax  in  den  Ausgängen,  von  demselben  Ezheri.  X'i'äW  ff  ftk* et- 
wa? d  il'i  rab,  Erklärung  der  Grundregeln  der  Syntax  in  den  Ausgängen,  ist 
eines  der  berühmtesten  Werke  des  oben  Nr.  XXX11I  genannten  Gram- 
matikers Ibn  Hischam,  das  er  im  J.  749  (4348)  schrieb,  und  welches  ge- 
wöhnlich nur  K'awaVd  ul-i'rab,  oder  gar  nur  Katcaid,  die  Grundregeln 
genannt,  mehrmals  kommentirt  wurde,  wie  Wadschi  Chalfa  angibt  (Flügel 
Nr.  929).  Es  wurde  im  Jahre  1253  (1837)  zu  Butak'  gedruckt,  als  An- 
hang eines  Kommentars  desselben  Verfassers  Ibn  Hischam  zu  einem  an- 
dern bekannten  grammatikalischen  Werke  seiner  Feder,  welches  K'ättir 
un-neda,  Tautropfen  betitelt  ist.  Früher  schon  hat  es  Sylvestre  de  Sacy 
in  seiner  Anthologie  grammaticale  arabe  Nr.  m  in  Text  und  franzosi- 
scher Uebersetzung  mit  Noten  herausgegeben,  wozu  er  den  vorliegenden 
Kommentar  des  Ezheri  lleissig  benützt  hat,  der  ein  sogenannter  gemisch- 
ter ist,  oder  den  ganzen  zu  erläuternden  Text  enthält.  Sacy  macht  in  die- 
ser Ausgabe  S.  223  Conjecturen  über  das  ihm  unbekannte  Todesjahr  des 
Ezheri,  das  Exemplar  von  Wadschi  Chalfa  aber  der  Akademie  gibt  als 
dasselbe  mit  Worten  ausgeschrieben  das  Jahr  905  (1499)  an.  —"Quart, 
55  Blätter  von  Wafelawi  für  Dombay  geschrieben,  der  kommentirte  Text 
in  rother  Farbe. 


XLV.  J^K  3JJ1  ^  ^il  ^ 

Kommentar  des  Versuches  der  Syntax,  von  Dseiieitialcclclin 
ITloli'aiiuueil  ben  A'lidelgliani  cl-Erdebili.  Versuch  der  Syntax  ist 
der  Titel  eines  Werkes  des  berühmten  Philologen  Dscharättdh  Ebu-l-K'a- 
sim  Mah'mud  ez-Zemachschari,  gest.  im  J.  538  (1143).  Erdebin  schrieh  hiezu 
diesen  Kommentar  für  AlaeddinAlimed  ben  Vmad  el-Kaschi.  Nach  diesem 
Kommentare  hat  Sylvestre  deSacy  in  der  eben  erwähnten  Anthologie  Nr.  v. 
von  dem  aus  drei  Kapiteln  bestehenden  Grundwerke  des  Zemachschari  das  letz- 
te Kapitel  in  Text  und  Uebersetzung  herausgegeben  und  in  den  Noten  das 
Nöthige  über  beide  Schriftsteller  zusammengestellt.  Ueber  die  Lebenszeit  des 
EräebzU  weiss  auch  er  nichts  Bestimmtes  "anzugeben ,  da  H'adschi  Chalfa 
(Flügel  Nr.  1390)  das  Datum  leer  gelassen.  —  Zwei  Exemplare  in  Quart, 
aber  in  Octav  geschrieben :  a)  In  5S  Blättern  von  Ibrahim  ben  Ah'med  im 
J.  1081  (1670).  b)  In  76  Blättern  unschöner  Schrift  vom  J.  1009  (1600). 

XLVI.  Jj^ßl  j 

Die  Leuchte  in  der  Syntax,  von  Imam  ISurlianeddiiiEbii-l-Fetli 
Naszir  el  -  Mutltarrezi,  gest.  im  J.  610  (1213),  dem  als  Nachfolger  des 
Zemachschari  berühmten  Grammatiker.  Ein  allgemein  bekannter  Traktat, 
über  die  arabische  Syntax  in  fünf  Kapiteln,  von  welchem  das  erste  von 
Sylvestre  de  Sacy  in  seiner  Anthologie  grammaticale  Nr.  iv.  abgedruckt 
und  übersetzt  worden.  In  den  Noten  dazu  ist  das  Nähere  über  Muthar- 
rezi  zu  finden.  Ganz  enthalten  ist  das  Mi$%bah'  in  ßaillie's  Entire  and  cor- 
rect  edition  of  the  first  live  books  upon  Arabic  grammar.  Calcutta  1802. 
Die  verschiedenen  Kommentare  dazu  bei  H'adschi  Chalfa.  —  Drei  Exem- 
plare: a)  Octav,  32  Blätter  in  einem  Bande  mit  Nr.  XXXVH1.  b.  b)  Klein- 
Octav,  48  Blätter  gutes  Neschi,  in  einem  Bändchen  mit  dem  Exemplare  b 
des  Nr.  L.  folgenden  Werkes,  c)  Octav,  34  Blätter  in  einem  Bande  mit 
dem  folgenden  Werke  Nr.  XLV11.  b.  und  Nr.  L.  c. 

XL VII.  gfclf^O  K-j}yz) 

Erläuterung  der  Einleitung  des  Miszbah' ,  von  unbekanntem 
Verfasser,  die  auch  H'adachi  Chalfa  unter  den  Kommentaren  des  Mis%bati 
anführt.  Sie  beginnt  mit  den  Worten:  El-  Kamdu  Villah  illedü  la  jeb  layhu 
kunhehu  dschaddun  ,  und  gibt  eine  sehr  weitläufige  Erläuterung  nur 
der  Einleitung  jenes  Werkes,  nämlich  der  beiden  ersten  Seiten  dessel- 
ben vom  Anfange  bis  zur  Aufzählung  der  Kapiteln.  Diese  Schrift  findet 
sich  mehrmals  in  den  Bibliotheken  zu  Dresden  und  Leipzig.  (Siehe  Flei- 
scher). —  Zwei  Exemplare:  a)  Einzeln,  Quart,  65  Blätter,  schönes  Nes'chi, 
ohne  Datum,  bj  Der  zweite  Traktat  in  der  Handschrift  c.  des  vorhergehen- 
den Werkes.  Es  fehlt  aber  die  ganze  Vorrede,  welche  in  der  andern  Hand- 
schrift acht  Blätter  einnimmt ,  31  Blätter. 

XL VIII.      'Jb.  Aju,  ^  <J>U  ^U^l  &sIaa>  y-AjA 

Kommentar  d  e  r  E  r  1  ä  u  t  e  r  u  n  g  d  e  r  E  i  n  1  e  i  t  u  n  g  d  e  s  M  i  $  %  b  a  h',  von 
ÜVIolla  Ja'lt'ub  ben  Seid  A'li,  erläutert  wieder  Satz  für  Satz  den  vor- 
hergehenden Kommentar,  der  Wort  für  Wort  die  Einleitung  des  Misz- 
bah"  erklärt.  Wadschi  Chalfa  gibt  den  Anfang  dieser  Schrift,  der  jedoch 
hier  fehlt,  indem  gleich  nach  .dem  Besmele  die  zu  erläuternden  Worte 
des  obigen  Textes  folgen.  —  Octav,  109  Blätter  von  des  Verfassers  eige- 
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nep  Hand  geschrieben,  die  nicht  besonders  zierlich,  im  J.  1067  (1656), 
wodurch  die  bisher  unbekannte  Lebenszeit  desselben  bestimmt  wird.  Am 
Ende  folgen  2  Blätter  mit  einer  unvollständigen  Abhandlung-  von  dem  be- 
rühmten Mufti  Kemalpaschazade  über  die  Bedeutung-  der  Worte:  Fardh  > 
Pflicht ^  Wadschib ,  Notwendigkeit ;  Sunnet ,  Herkommen  u.  s.  w.  Ein 
Geschenk  des  Herrn  Ritters  v.  Raab  an  die  Akademie  im  J.  1820. 

XL1X.  OyfÄ  Ub  ^  \J  ^laflfl 

Die  Eröffnung'  in  der  Erläuterung*  des  Miszbati,  von  H'asan 
Pascha  toen  A'laeddin  el-Esned.  Ein  Kommentar  über  das  ganze 
Mis%bah\  Wadschi  Chalfa  (Flügel  Nr.  1003  und  unter  Miszbali^  erwähnt 
desselben  ohne  den  Anfang' zu  geben,  welcher  lautet:  El-tiamdu  Villah  Miedst 
enzele  min  es-sema  il-k'oran.  —  Quart,  86  Blätter,  ungefälliger  Schrift  ohne 
Datum. 

L.  J  LM* 

Die  regierenden  Partikeln  in  der  Svntax,  vom  Scheich  A'bdel- 
k'adir  ben  A'bderrali'maii  el-Dsclioi*cSseliaiii  ,  gest.  im  J.  471 
(1078),  das  bekannte  Elementarbuch  über  die  100  regierenden  Partikeln 
der  arabischen  Sprache,  welches  von  Erpenius  in  seiner  Ausgabe  der 
Edschrumijet,  Lejden  1617,  mit  lateinischer  Uebersetzung,dann  von  A.  Lockett 
zugleich  mit  einem  Kommentare  in  Text  und  englischer  Uebersetzung :  The 
Miut  Amil  etc.  Calcutta  1814,  endlich  im  ersten  Theile  von  Baillie's  Enti- 
re and  correct  edition  of  the  lirst  five  Books  upon  Arabic  Grammap.  Cal- 
cutta 1802,  nebst  einem  Kommentare  herausgegeben  worden.  —  Drei  Exem- 
plare: a)  Die  letzte  der  Schriften  in  \rr.  XXX  VIII.  b,  9  Blätter,  b)  Mit 
der  Handschrift  XLVI.  b.  in  einem  klein  Oetavbande  12  Blätter.  Auf  der  letz- 
ten Seite  steht  als  Besitzer  Sultan  Muszthafa  eingeschrieben  mit  der  Jahr- 
zahl 1139  (1726).  Ein  Geschenk  des  Herrn  Ritters  von  Raab,  c)  Das  dritte 
Stück  in  der  Handschrift  XLVI.  c.  12  Blätter. 

LI.  JJyJI  wl^l 

Erläuterung*  der  regierenden  Partikeln,  von  ungenanntem  Ver- 
fasser, den  auch  Wadschi  Chalfa  nicht  kennt,  obschon  er  diesen  Kommen- 
tar des  vorigen  Werkes  aufführt ,  und  zwar  ist  er  der  letzte  der  mehren 
dort  angegebenen.  —  Klein  Quart,  33  Blätter  enger,  schwieriger  Schrift 
ohne  Datum. 

LH.  ^I^ä  v-jUV!  J^l  UijtX)  Z&J 

Uebersetzung*  der  Erläuterung*  für  die  mit  E  i  n  s  i  c  h  t  B  e  g*  a  b- 
ten,  von  jfloli'ammed  ben  Sclia'ban,  wahrscheinlich  einem  Professor 
des  Arabischen  zu  Gran  in  Ungarn  um  das  J,  980  (1572)  verfasst.  Ein 
anderer  Kommentar  desselben  Werkes  in  türkischer  Sprache  für  Schüler 
geschrieben  ,  den  Wadschi  Chalfa  nicht  kennt.  —  Klein  Octav,  111  Blät- 
ter, wahrscheinlich  auch  von  der  Hand  des  Verfassers  geschrieben  5  die  er- 
steren  Blätter,  mit  der  Vorrede,  worin  er  übersieh  und  seine  Arbeit  Re- 
chenschaft gibt  5  leider  sehr  beschädigt. 

Liii.  uj^i  l^ut 

Das  Buch  der  Grammatik,  das  in  allen  türkischen  Schulen  ge- 
brauchte Elementarbuch,  welches  im  J.  1233  (1818)  zu  Konstantinopel 
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und  seitdem  mehrmals,  dann  im  Jahre  1244  (1828)  zu  Bulak  gedruckt 
worden  mit  dem  Titel:  Dschumlet  us-szarf ,  das  Ganze  der  Grammatik. 
Es  enthält  den  eigentlichen  ethymologischen  Theil  derselben  in  sechs  be- 
sondem  Abhandlungen  von  verschiedenen  ungleichzeitigen  Autoren.  Diese 
einzelnen  Theile ,  deren  jeder  wieder  häufig  commentirt  worden ,  sind 
die  folgenden; 

Die  Beruhigung  der  Geister  in  derElhymologie,  von  Ali'meil 
ben  A'li  lien  Mesu'utl ,  über  dessen  Leben  nichts  bekannt  ist.  Eine 
Abhandlung  über  die  Wortbildung. 

Die  I  z  z  i  s  c  h  e  Abhandlung,  vom  Scheich  I'zzedtlin  Ebw-l-Fadliall 
Ibraliliii  ben  A'bclelweliliab  ez  -  Zeiidscliaiil,  gest.  im  J.  655  (1257) 
über  die  Bildung  der  Formen  und  Zeiten.  Bei  Wadschi  Chalfa  (Flü- 
gel Nr.  3037  und  unter  1*%%$),  Sie  erschien  im  Text  mit  lateinischer 
Üebersetzung  von  Job.  B.  Raymundus  mit  medicäischen  Typen  gedruckt 
unter  dem  in  jeder  Rücksicht  falschen  Titel :  Liber  Tasriphi  compositio  est 
senis  Alemami  (!)  etc.  Romae  1592.  Schnurrer  nach  Assemani  weist  es 
dem  Verfasser  des  vorigen  Werkes  zu  und  so  pflanzte  sich  der  Irrthum 
fort,  weil  niemand  den  Text  verglich.  Ein  Kommentar  der  l'zzi  von  Sad- 
eddin  Tef'tazani,  gest.  im  J.  792  (1390)  wurde  zu  Konstantinopel  gedruckt 
im  J.  1253  (18383. 

Der  Zweck,  eine  Abhandlung  über  die  Eintheilung  der  Zeitwörter, 
für  deren  Verfasser  gewöhnlich  der  grosse  lmam  Elm  Sft'anifa,  gest.  im 
J.  80  (699),  von  andern  Talt'ieddiu  Moli'ammetl  efi-lSirgewi,  gest. 
im  J.  681  (1282)  angegeben  wird,  nach  der  Aussage  des  H'adschi  Chalfa, 
der  selbst  darüber  nicht  entscheidet.  Die  letztere  Annahme  dürfte  aber 
wohl  die  wahrscheinlichere  seyn. 

4.  Lu 

Der  Bau  der  Grammatik,  eine  Abhandlung  über  die  Formation  der  Zeit- 
wörter von  unbekanntem  Verfasser. 


5. 

Die  Beispiele,  oder  Conjugationstabellen  der  Zeitwörter,  ebenfalls 
von  unbekanntem  Verfasser,  gewöhnlich  nur  Emsfilet,  die  Beispiele  ge- 
nannt. 

Diese  fünf  Abhandlungen  in  dieser  Ordnung  in  einem  Bande  verei- 
nigt, sind  hier  in  sechs  verschiedenen  Exemplaren  vorhanden  alle  in  Oc- 
tav,  davon:  a)  im  J.  1115  (1703),  b)  im  J.  1135  (1722)  geschrieben,  die 
übrigen  ohne  Datum.  In  einem  siebenten  g)  fehlt  die  letzte.  Das  Bina  aHein 
in  einem  Octavbändchen  von  7  Blättern ,  endlich  die  Ems  Met  allein  m  14 
Quartblättern  geschrieben  im  J.  1239  (1823). 

LIV.  ^v  p^l]  ^  ^  ^ 

Kommentar  des  Mirati,  des  ersten  der  vorhergehenden  fünf  Trakta- 
e,  von  Abderrahman  ben  Chalil  Ruml.  Wadschi  Chalfa  nennt 
hn  im  Widerspruche  mit  der  Handschrift  Äbdeirali  im ,  bezeichnet  al>er 
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diesen  seinen  Kommentar  näher,  als  einen  der  bündigeren  und  fassli- 
chen  über  das  Mir  ah' —  Octav,  98  Blätter  netter  Schrift  von  H'osein 
ben  Ahmed,  Richter  zu  Urmia  im  J.  1020  (1611). 


tiV.  ^Lr<> 

Kommentar  des  Mirali.  Eine  andere  Erläuterung*  desselben  Werkes, 
von  unbekanntem  Verfasser.  Er  nennt  sich  selbst  nicht  und  der  Anfang 
der  Schrift  mit  den  Worten:  Allahum  ja  muszarif  el-k'ulub  stimmt  mit 
keinem  der  Anfänge  überein ,  welche  H'adschi  Chalfa  von  verschiedenen 
Kommentaren  über  das  Mirati  anführt.  —  Quart,  00  Blätter,  geschrieben 
von  Ebedin  ben  Matimad  im  J.  973  (1565). 


LVI.  U>  ZJz* 

Kommentar  des  Bina,  der  vierten  unter  obigen  fünf  Abhandlungen, 
wie  diese  selbst  von  unbekanntem  Verfasser.  —  In  einem  Quartbande  von 
27  Blättern ,  schlechter  Schrift  zugleich  mit 


LVII.  *JüU  ^& 

Kommentar  der  Ems'ilet,  des  letzten  unter  den  obigen  fünf  Trak- 
taten, gleichfalls  von  einem  Ungenannten. 


LVIII.  td\j  Li^ls?!  ^lu^a  l  SjS» 

Das  Angebinde  fiirK ii aben,  von  Woh'ainmed  hen  uszthafa, 
genannt  M'adscliibzade,  gest.  im  J.  j  100  (1688).  Eine  Abhandlung  über 
die  Formation  und  Conjugafion  der  Zeitwörter,  nach  Art  des  obigen  Bina  und 
der  Ems'ilet  zum  Unterricht  für  Anfänger  geschrieben  im  J.  1080  (1669), 
nebst  zwei  kurzen  Anhängen,  enthaltend  einen  grammatikalischen  und  einen 
syntaktischen  Vortrag  seines  Lehrers,  den  er  aber  nicht  mit  Namen  nennt 5 
diese  letztern  in  türkischer  Sprache.  Hadschi  Chalfa  konnte  dieses  erst 
nach  seinem  Tode  geschriebene  Werk  natürlich  nicht  kennen  ;  er  führt 
aber  von  demselben  Verfasser  unter  dem  Titel  :  Hedijet  ul - mumenin ,  das 
Geschenk  für  die  Gläubigen,  ein  dogmatisches  Elementarbuch  an,  wo- 
bei in  dem  Exemplare  der  Akademie  das  Todesjahr  des  H 'adschibzade 
wie  oben  beigesetzt  ist,  einer  der  Zusätze  des  Kopisten,  welche  die  Hand- 
schrift sehr  werthvoll  machen.  —  Zwei  Exemplare  in  Quart,  a)  In  20 
Blättern  guter  Schrift,  wahrscheinlich  von  der  Hand  des  Verfassers,  b)  In 
40  Blättern,  anders  angeordnet,  nämlich  tabellarisch  nach  Art  der  Emsilet, 
Die  Einleitung  und  die  Anhänge  fehlen. 


LIX.  <-5>(r^  if*fy$ 

Die  Hinlänglichkeit  für  den  A  n  fä  n  g  e  r,  vom  Scheich  Talt'ieddlu 
ÜTIolt'antmed  ben  Pir  A  li  el  -  Bfrgewi ,  oder  türkisch  Birgel!  ge- 
nannt, gest.  im  J.  681  (1282).  Eine  grammatikalische  Abhandlung  von  die- 
sem berühmten  Dogmatiker  und  Grammatiker,  welche  weniger  bekannt 
ist.  H'adschi  Chalfa  führt  sie  an.  Am  Ende  folgt  ein  Traktat  über  die  Em- 
s'ilet, wahrscheinlich  von  demselben  Verfasser  ohne  eigentlichen  Titel.  — 
Quart ,  30  Blätter  neuerer  Schrift.  Ein  Geschenk  des  Herrn  Ritters  von 
Kaab  ,  k.  k.  Dollmetsehen  zu  Konstantinopel.  ^ 
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LX. 

Ei»  grammatikalischer  Traktat  ohne  Titel,  von  Ebu  Abdal- 
lah ]?IoIi'anBitieil  ben  Omar  beii  O  n  man  el  -  Feschtali ,  über  die 
vornehmsten  Punkte  und  Schwierigkeiten  der  arabischen  Sprache.  Er  be- 
ginnt nach  dem  H'amdele  mit  den  Worten:  Alcsam  ul-kelam  selaset.  — 
In  einem  Octavbande  mit  Nr.  XL.  c,  19  Blätter  von  Wafelawi  für  Dom- 
bay  geschrieben.  Derselbe  enthält  noch 

LXI. 

Eine  Sammhing  von  40  Definitionen  von  Kunstausdrücken  der  arabi- 
schen Grammatik  nach  den  berühmtesten  Sprachlehrern.  —  Ohne  Titel, 
4  Blätter. 

lxii.  %  cüi  c^ur 

A  B  C  Buch  zum  Gebrauch  für  kleine  Kinder.  —  Fünf  Exemplare,  wo- 
von zwei  mit  gleissender  Vergoldung  und  grellen  Farben  im  Anfange 
reich  verziert,  die  übrigen  einfacherer  Art. 


2.  Persische  Grammatik. 

LXIII.  ^ljJ&JU  «j/Aiiyin  lüjUSI  ^  ^1a< 

Thorschlüssel  zur  Aufstellung  der  Regeln  der  persischen 
Hofsprache,  von  Iffcisztliafa  beii  EM  Beltr  es-Siwasi.  Eine  kurz 
gefasste  Grammatik  des  Deri  oder  des  reinen  Persischen,  in  arabischer 
Sprache  geschrieben.  Sie  wurde  im  J.  1242  (1826)  zu  Bulak'  bei  Kairo  ge- 
druckt; die  im  J.  1251  (1835)  zu  Konstantinopel  unter  dem  Titel:  K'awai- 
di  farsije,  die  Grundregeln  des  Persischen,  erschienene  Grammatik  vom 
Scheich  H'afiz'  Motiammed  Murad  ist  eine  türkische  Bearbeitung  dersel- 
ben. —  Quart,  14  Blätter  neuerer  Schrift.  Als  Anhang  zwei  Blätter  mit 

LXIV.  ^J^wJJ  \j~ß>\ 

Co  njugation  s-B  ei  spiele  des  Per  si  sehen,  nach  Art  der  arabischen 
Ems'ilet,  von  demselben  Verfasser  es-Siwasi. 

LXV.  JfcJÜU  &;4>  jjy 

Die  Grundregeln  der  per  sischen  Hofsprache,  von  Ali'med 
Ifcescliati ,  wahrscheinlich  dem  auch  als  Dichter  bekannten  Mewlewi- 
mönche  aus  Adrianopel,  gest.  im  J.  1085  (1674),  der  in  der  Gesch.  d.  osm. 
Dichtkunst  Nr.  mcdxliv,  erwähnt  wird.  Eine  persische  Grammatik  in  tür- 
kischer Sprache,  in  drei  Hauptstücken :  1)  Von  der  Ableitung  der  Zeiten. 
2)  Von  der  Ableitung  der  Nennwörter.  3)  Von  den  regierenden  Partikeln. 
—  Nur  acht  Blätter  in  der  Handschrift  Nr.  XXVI. 
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V. 

Prosodie,  Reimlelire  und  Poetik. 

Persisch, 

V  o  1 1  s  t  ä  n  d  i  g*  e  s  K  o  in  p  e  n  d  i  u  in  über  d  i  e  G  r  u  n  d  r  e  g'  e  1  n  d  e  r  R  e  i  m- 
lehre,  vom  jflolla  A'lMlei*ralt'uian  Dseliami,  «est.  im  J.  898  (1492), 
dem  berühmten  Dichter.  H'adschi  Chalfa  führt  diese  Schrift  unter  dem  ara- 
bischen Titel:  Risalet  ul- wafijet ß  (k'awaid)  ilm  il-k'afijet  als  von  einem 
unbekannten  persischen  Verfasser  an;  sie  ist  aber  von  Dschami  wie  v. 
Rosenzweig*  in  seinem  oben  gedachten  Werke  über  diesen  Dichter  gezeigt 
hat.  Die  Abhandlung-  ist  ganz  kurz  und  erklärt:  1)  Die  neun  Gattungen 
von  Reimen  nach  den  Mitlauten,  deren  Benennungen  in  ein  Distichon 
zusammengefasst  werden.  Sie  heissen:  Rawwi,  Ridf,  K'ejd,  Teesis ,  Da- 
chil,  Was%i,  Churudsch,  Me%id  und  Naire.  2)  Die  sechs  Gattungen  von 
Reimen  nach  den  Vocalen ,  ebenfalls  in  ein  Distichon  zusammengefasst.  Sie 
heissen:  Ress  y  Ischbaa,  ffadsw,  Tewdschih,  MudschrixmA  Nefads.  3)  Den 
männlichen  und  weiblichen  Reim  Mulsejd  und  Muthlak\  dann  endlich  k)  Die 
vier  Gattungen  mangelhafter  Reime  nämlich :  Ik'wa,  Ikfa,  Isnad  und  Itha. 
Vergleiche  hiermit  G.  W.  Freitag's  Darstellung  der  arabischen  Verskunst. 
Bonn  1830.  Von  dieser  und  der  folgenden  Schrift  Nr.  LXV1I1.  befinden  sich 
Kopien  von  meiner  Hand  im  Besitze  meines  verehrten  Freundes  des  Herrn 
Professors  v.  Olshausen  zu  Kiel,  aus  dessen  Feder  die  orientalische  Litera- 
tur nächstens  ein  gediegenes  Werk  über  die  Metrik  der  persischen  Spra- 
che zu  erwarten  hat.  — ■  Die  ganze  Schrift  nur  zwei  Folioblätter  stark  in 
einem  unten  folgenden  Collectaneen  Buche. 

LXVII 

Eine  kurze  Abhandlung  über  die  persische  Metrik,  worin 
die  vorzüglichsten  bei  den  Persern  üblichen  Grund  »Metra,  sammt  einigen 
der  darin  Stattfindenden  Veränderungen  angegeben  werden;  29  vierzeilige 
Strophen,  deren  drei  erste  Zeilen  immer  das  Metrum  aufstellen,  die  letzte 
ein  Beispiel  enthält.  —  IVur  drei  Blätter,  ohne  besondern  Titel  und  An- 
gabe des  Verfassers,  vollständig. 

lxviii.  ^i;]  u^sj  fyxL. 

Die  Wahrheiten  der  Gärten,  von    Hagau   ben  mohamnied 

Seilerei*  er-Rami  für  den  Fürsten  aus  dem  Hause  Dschingiz,  Mui  %%ed- 
din  ben  H'asan  Otveis  Schah  Behadlr  verfasst.  Dieses  Kompendium  der 
Poetik,  welches  in  zwei  Hauptabschnitten :  1)  Von  den  Kunstausdrücken 
der  ältern  Meister,  nebst  einigen  der  gebräuchlichsten  Wendungen  der- 
selben in  50  Artikeln.  2)  Von  den  gebräuchlichsten  Wendungen  der  Neue- 
ren in  zehn  Artikeln  handelt,  ist  eigentlich  eine  Bearbeitung  der  berühm- 
ten Poetik:  ffadaik'  us-sitir,  die  Zaubergärten ,  von  Reschideddin  Wal  Ii- 
irat ii  ,  gest.  im  J.  573  (1177)  unter  Baron  Hammer  -  Purgstall's  Hand- 
schriften Nr.  32,  zu  welcher  Scher ef  im  J.  878  (1473)  für  denselben  Für- 
sten einen  Kommentar  geschrieben,  betitelt:  Schak'aik''  ul-tiak yaik\  die 
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Anemonen  der  Wahrheiten.  Wadschi  Chalfa  führt  beide  an.  —  Octav,  27 
Blätter  neueres  Ne$talik\  In  demselben  Bändchen,  einem  Geschenke  des 
Herrn  k.  k.  Legationssekretär's  von  Wallenburg  findet  sich  noch  von  der- 
selben  Hand  die  folgende  Schrift  und  eine  Abhandlung  über  das  Lesen 
des  Koran. 

VI. 

Rhetorik. 

Arabisch. 

LXIX.  rUiJ]  u^ 

Die  Erläuterung  des  Schlüssels,  von  Dscliemale<I«!iii  M©- 
li'ammcdben  A'bderrali'man  el -  H.'az lvini,  genannt  Cliatltib  el- 
»imesclilt'i,  gest.  im  J.  739  (1338).  Das  unter  dem  Namen  Miflati,  der 
Schlüssel,  berühmte  Werk,  dessen  Titel  eigentlich  MiftaW  ul-uHum,  der 
Schlüssel  der  Wissenschaften  lautet,  ist  eine  sehr  geschätzte  Encyelopädie 
der  philologischen  Wissenschaften  von  Serradscheddin  Ebu*  Jtftfub  Jusuf 
es-Sekaki,  gest.  im  J.  626  (1228),  welche  in  drei  Hauptabtheilungen  die 
Ethymologie,  die  Syntax  und  die  Rhetorik  der  arabischen  Sprache  behan- 
delt. Jede  dieser  Abtheilungen  so  wie  das  ganze  Werk  wurde  häufig  kom- 
mentirt.  Einer  derjenigen ,  welche  den  dritten  Theil,  nämlich  die  Rhetorik 
zu  erläutern  unternahmen ,  ist  dieser  K^azwini.  Er  theilte  seine  Arbeit  in 
eine  Vorrede  und  in  drei  Hauptstücke  von  der  Anordnung,  dem  Ausdru- 
cke und  den  Pigureu  der  Rede.  Das  erste  Hauptstück  zerfällt  wieder  in 
acht  Abschnitte:  1)  Von  der  Verbindung  des  Zeitwortes  mit  dem  Sub- 
jekte. 2)  Vom  Subjekte.  3)  Vom  Prädikate.  4)  Von  dem,  was  vom  Zeit- 
worte abhängt.  5)  Von  der  Restriktion.  6)  Vom  Imperativ  und  Optativ. 
7)  Von  der  Trennung  und  der  Verbindung  der  Rede.  8)  Von  der  Bün- 
digkeit und  der  Breite  des  Ausdruckes.  Das  zweite  iu  drei  Abschnitten: 
1)  Von  den  Gleichnissen.  2)  Von  den  Metaphern.  3)  Von  den  uneigentli- 
chen Bedeutungen,  Metonymien.  K'aztvini  schrieb  noch  ein  anderes  Werk 
über  denselben  Gegenstand.  Idliati,  die  Erläuterung  betitelt,  welches  gleich- 
sam ein  Kommentar  des  Telchisz.  Beide  sind  bei  H'adschi  Chalfa  (Flügel 
Nr.  1559  und  3541)  zu  finden  mit  einem  langen  Gefolge  von  Kommenta- 
ren und  Glossirungen.  Einer  der  besten  Kommentare  des  Telchisz,  in  wel- 
chem auch  der  ganze  Text  desselben  aufgenommen,  ist  der  folgende.  — 
Octav,  48  Blätter,  correcte  Schrift  ohne  Datum. 

LXX.  ^1^^         i/^if^h  q**  — 

Der  kurze  (nämlich)  Kommentar  zur  Erläuterung  des  Schlüs- 
sels, von  Sa'dedclln  M  beai  O'iÄiar  et- Teftazani,  gest.  im 
J.  792  (1390).  Nach  H'adschi  Chalfa  schrieb  dieser  berühmte  Kommenta- 
tor über  das  Telchisz  zwei  verschiedene  Kommentare ,  einen  ausführliche- 
ren im  J.  748  (1347)  und  einen  kürzer  gefassten  im  J.  756  (1355),  wovon 
ersterer  unter  dem  Namen  Mulhawwel  der  Lange,  der  andere  aber,  und 
diess  ist  der  vorliegende,  als  Muchtaszar  der  Kurze  bekannt  ist.  Teftazani 
erzählt  in  der  Vorrede  zu  diesem  selbst,  dass  er  schon  früher  einen  Kom- 
mentar des  Telchisz  verfasst  habe,  der  aber  sehr  weitläufig;  er  habe  dess- 
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halb  auf  Zureden  vieler  Gelehrten  und  Männer  vom  Fache  die  vorliegende 
Arbeit  unternommen ,  um  ein  kompendiöseres  Ganzes  zu  erzielen.  Er  wid- 
mete dieselbe  dem  Sultan  Dschelaleddin  MaWmud  Dschani  Beg  von  der 
goldenen  Horde,  unter  dem  er  sie  vollendete.  Beide  Kommentare  finden 
sich  auf  mehren  Bibliotheken  Kuropa's,  in  Wien  ist  nur  auf  der  k.  k. 
Hofbibliothek  der  Muthawwel,  aber  nicht  vollständig-  vorhanden.  Unser 
Muchfaszar,  der  unstreitig  ein  für  die  Kenntniss  der  arabischen  Rhetorik 
höchst  wichtiges  aber  noch  viel  zu  wenig'  bekanntes  Werk  ist,  wurde  von 
Lumsden  im  Originaltext  herausgegeben  mit  dem  Titel:  AI  -  Mookhtusur 
commonly  called  Mookhtusur  ool-Ma-anee  or  an  abbreviated  commenta- 
ry  on  the  Rhetoric  of  theArabs  etc.  Calcutta  1813.  Quart  692  Seiten  mit 
einer  englischen  Vorrede  des  Herausgebers,  worin  er  sag-t,  dass  eine 
englische  Uebersetzung-  davon  in  der  Arbeit  sei.  Dieselbe  ist  meines  Wis- 
sens aber  bisher  noch  nicht  erschienen.  Der  Text  des  Telchisz  ist  in  die- 
ser Ausgabe  durchaus  eigens  bezeichnet.  —  Die  Handschrift  ist  ein  Quart- 
band von  180  Blättern  in  guter  ,  mehrmals  wechselnder  Hand,  doch  voll- 
ständig*, geschrieben  im  J.  1045  (1635)  von  O^s^man  ben  Wadschi  Musa. 

lxxi.       ^jjj^i  ^jbij}  ^U!i      öjUx^yi  ^  äiu, 

Abhandlung-  über  die  Allegorien,  von  Ebu-1-K.'aslm  el-Lels'!, 
e§  -  Seinark'andi.  Eine  kurze,  aber  vollständige  Lehre  von  den  Alle- 
gorien, ihrer  Bedeutung-,  Eintheilung- und  Benennung-  in  der  arabischen 
Sprache,  also  eine  Schrift,  welche  einen  Zweig'  der  Redekunst  insbeson- 
dere behandelnd,  am  besten  hier  ihren  Platz  findet.  Sie  ist  in  drei  Haupt- 
stücke eingetheilt,  A'/cd  oder  Knoten  überschrieben:  1)  von  den  Arten  der 
Allegorien,  2)  von  der  Bedeutung-  derselben  und  3)  von  der  Verbindung 
derselben.  Jedes  Hauptstück  zerfällt  wieder  in  Unterabtheilungen.  H'adschi 
Chalfa  führt  zwei  Kommentare  zu  dieser  Abhandlung-  an  ,  und  zwar  von 
Äszameddin  Isferaini,  gest.  im  J.  943  (1536)  und  von  K'ul  Ali  med ,  so 
wie  Randglossen  zu  ersterem  von  einem  Enkel  des  Verfassers  H'afid  ben 
Szadreddin  ben  Äszam.  Der  Kommentar  des  Äszameddin  mit  den  Rand- 
glossen eines  Neuern,  des  Seid  Motiammed  Muftizade  Erzendschani,  vom 
J.  1215  (1800)  erschien  zu  Konstantinopel  gedruckt  im  J.  1253  (1837), 
worin  auch  der  ganze  Text  dieser  Abhandlung-  enthalten  ist.  —  Diese 
nimmt  hier  geschrieben  im  J.  1117  (1705)  in  enger,  sehr  kleiner  Schrift 
nicht  mehr  als  ein  Blatt  in  einem  unten  folgenden  Coliectaneenbuche  ein. 

VII. 

Stylistiii  und  insbesondere  Anweisung  zum 

Briefsehreiben. 

1.  Persisch. 
LXXII.  ^wJ  UJ^! 

Das  Magazin  der  Briefstellerkunst,  von  Mii'tne  (Iritis  H'o- 
mein  ben  A'H  el  -  Walz'  el -Kascltifi,  gest.  im  J.  910  (1504),  dem 

Verfasser  der  persischen  Bearbeitung"  der  Fabeln  des  Bidpai.  Eine  Anlei- 
tung- zu  zierlichem  Style  in  der  Kunst  des  Briefschreibens,  selbst  in 
schmuckreicher  aber  dabei  klarer  Sprache  abgefasst  und  dem  Sultan  von 
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Cliorasan  Ebu-l-Gha%i  H'osein  ben  Baik'ara,  dem  Urenkel  Timurs,  der 
im  J.  873  (1468)  den  Thron  bestieg-,  nebst  dessen  Wesir,  dem  als  Dich- 
ter und  Gelehrten  berühmten  Mir  A'li  Sehir  gewidmet  Dieses  nützliehe 
Werk  zerfällt  ausser  der  Vorrede  in  eine  Einleitung-,  Titelblatt  genannt 
und  in  drei  Hauptstücke  oder  Blätter,  die  wieder  in  Unterabschnitte,  Zei- 
len, Wörter  und  Buchstaben  überschrieben,  getheilt  sind.  Das  Titelblatt 
handelt  von  dem  ,  was  dem  Schreiber  überhaupt  Noth  thut  und  von  den 
12  beim  Briefschreiben  zu  beachtenden  Grundregeln,  welche  sind:  1)  Der 
Eingang-  des  Briefes,  2)  Die  Attribute.  3)  Der  Name  der  Person ,  an 
die  man  schreibt.  4)  Die  frommen  Wünsche.  5)  Die  Erwähnung-  des 
Schreibers.  6)  Die  Darbringung'  der  Begrüssung*.  7)  Die  Darthuung-  der 
Aufrichtigkeit.  8)  Die  Erklärung-  des  Wohlwollens.  9)  Die  Erwännung- 
des  Datums.  10)  Des  Ortes.  11)  Der  Schluss.  12)  Die  Ad  resse.  Diese 
Punkte  werden  nun  in  den  zwei  Blättern  1)  von  den  Anredebriefen,  2) 
von  den  Antwortsschreiben  angewandt  und  im  3.  Blatte  die  nothwendig- 
noch  zu  erwähnenden  Dinge  erklärt.  Das  Schlusskapitel  endlich  han- 
delt von  den  verschiedenen  Glückwünschungsformeln,  welche  im  Schrei- 
ben am  gehörigen  Orte  einzuschalten  sind.  Ein  leider  unvollständiges 
Exemplar,  39  Blätter  in  klein  Quart,  Nestdlik'zug;  es  enthält  nicht  einmal 
das  erste  Blatt  vollständig-,  also  kaum  ein  Drittel  des  Ganzen,  was  auch 
eine  Notiz  in  demselben  bestätigt,  die  die  ehemalig-e  Zahl  der  Blätter 
des  Manuscriptes  auf  131  angibt. 


2.  Türkisch. 

LXXIII.  yJ^U\        ^uj]  J^y 

Die  Erleichterung-  des  Anfängers,  von  Szalih'  es  -  Szallalt'i 
Jten  el-M'adsclt  Moli'ammed  el- Bosnewi ,  geb.  im  J.  1119  (1707) 
gest.  im  J.  1201  (1786).  Eine  im  J.  1194  (1780)  verfasste  und  dem  Sultai. 
Ä'bdeltiamid  gewidmete  Anleitung-  zum  Schreiben,  zur  Orthographie,  zu 
schriftlichen  Aufsätzen  überhaupt  und  zum  Briefschreiben  insbesondere,  für 
Türken  eingerichtet,  da  diese,  wie  der  Verfasser  in  der  arabischen  Vor- 
rede sagt,  bisher  eines  solchen  Leitfadens  entbehrten.  Dieses  gleichfalls 
sehr  brauchbare  Werk  ,  welches  selbst  in  gefälligem  Style  mit  sehr 
hübschen  eingestreuten  Versen  geschrieben  ist,  zerfällt  in  eine  Einleitung-, 
20  Hauptstücke  und  eine  Schlussrede.  Die  Einleitung*  von  den  notwendi- 
gen Bedürfnissen  zum  Schreiben  handelt  in  drei  Abschnitten:  1)  Von  den 
schönen  Worten  und  lobenswerthen  Handlungen,  welche  sich  auf  die  Sitte 
des  Beginnens  beziehen,  um  auch  mit  Segen  zum  Werk  zu  schreiten.  2) 
Von  den  zum  Schreiben  nothwendig- eil  Werkzeugen  und  Materialien,  ihrer 
Güte  und  Schlechtigkeit,  ihrem  Lobe  und  Tadel  und  von  ihrer  Anwendung-, 
3)  Von  dem  Ursprünge  und  dem  Werthe  der  Züge  und  Buchstaben,  ihrer 
Gestaltung-,  der  Art  und  Weise  ihrer  Schreibung*  und  Zusammenstel- 
lung- zu  Wörtern.  Die  19  ersten  Hauptstücke  betrachten  dann  die  sämmtli- 
chen  28  Buchstaben  des  Alphabets  nach  ihrem  Werthe,  ihrer  Bedeutung* , 
ihrer  Anwendung-,  ihrer  verschiedenen  Stellung*,  ihrer  Verwechslung*,  ih- 
rer Wirkung*  in  den  drei  Sprachen  u.  s.  w.  Das  20.  handelt  von  der  Art  und 
Weise  der  Zusammenziehung,  Hinzufügung- und  Hinweglassung*  von  Buch- 
staben bei  der  Schreibung*  der  Wörter,  oder  von  der  eigentlichen  Orthogra- 
phie und  gibt  auch  ein  ziemlich  reiches  Verzeichniss  der  gewöhnlichen 
Schreibunrichtigkeiten  (Ghalathat),  die  das  Bürgerrecht  erhalten  haben,  so  wie 
wirklicher  Schreibfehler ,  die  zu  vermeiden  sind.  Die  Schlussrede  endlich 
begreift  die  Grundregeln  der  Briefschreibekunst  und  des  in  Sendschreiben, 
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Briefe» ,  Billets  und  Urkunden  gebräuchlichen  Styles  mit  einer  Menge  sehr 
zweckmässiger  und  brauchbarer  Anfänge  und  Endigungen  von  dergleichen 
Aufsätzen  als  Muster  für  verschiedene  Fälle,  —  Quart,  103  Blätter,  gutes 
Nestaliti,  geschrieben  im  J.  1218  (1803)  vom  Arzte  Motiammed  Chalid. 


VI«. 

Brief^ammlungeii. 

1.  Arabisch. 

LXXIV. 

Eine  Sammlung  von  23  Briefen  verschiedenen,  grösstentheils  freund- 
schaftlichen Inhaltes.  Bemerkenswerth  sind  darunter:  1)  Ein  Schreiben  des 
Sultan  von  Marokko,  Ebu  Abdallah  Moti '  ammedben  Abdallah  an  Christian  Vll. 
König  von  Dänemark  vom  \.  Ramadhan  1198  (1784),  worin  er  ihm  für  die 
zum  Geschenke  übersandten,  seltenen  Vögel  dankt,  sich  beifällig  über  das 
Benehmen  der  diese  Vögel  überbringenden  Personen  äussert  und  als 
Gegengeschenk  ebenfalls  ein  Paar  einheimischer  Vögel  darbietet.  2)  Ein 
Schreiben,  wie  es  scheint  desselben,  an  den  Senator  von  Genua  Serni- 
sem  (?)  vom  24.  Schewwal  1189  (1775),  worin  er  für  ein  mit  Geschenken 
begleitetes  Schreiben,  das  er  erhallen,  dankt  und  sich  wegen  verzögerter 
Beantwortung  entschuldigt.  3)  Ein  in  sehr  schwülstigen  Ausdrücken  ver- 
fasster,  freundschaftlicher  Brief  an  einen  christlichen  Dollmetschen.  4)  Ein 
Brief  des  gelehrten  Imam  Äbderrebihi  Motiammed  benArebi  an  den  Probsten 
Hoeck,  Direktorder  k.k.  orientalischen  Akademie,  und  sämmtliche  Zöglin- 
ge derselben.  Er  dankt  für  die  durch  den  k.  k.  Consul  v.  Dornbay  ihm 
überbrachten  Grüsse  und  gibt  die  Versicherung  seiner  fortdauernden  Freund- 
schaft. Die  übrigen  Schreiben  sind  blosse  Briefmuster,  indem  es  heisst 
von  N.  N.  Gruss  und  Heil  an  N.  N.  u.  s.  w.  —  Nur  12  Blätter  in  einem 
Bande  mit  dem  folgenden: 

LXXV. 

Eine  Sammlung-  von  50  Briefen  und  Briefmustern  verschiedenen  Inhal- 
tes ,  der  üblichsten  Anreden  und  Titulaturen  für  den  Sultan  ,  Briefanfän- 
gen an  Rechtsgelehrte,  an  hochgestellte  Personen  u.  s.  w.  Unter  den  Brie- 
fen sind  zu  bemerken:  1)  Ein  Schreiben,  welches  die  Einwohner  von  An- 
dalusien ,  als  sie  von  den  Christen  überwältigt  wurden,  nach  Konstanti- 
nopel an  das  Haus  O'sman  sandten.  2)  Ein  freundschaftliches  Schreiben 
des  französischen  Dollmetschen  Ruffin  an  Seid  Atimed,  dem  k*  Geheim- 
schreiber vom  J.  1192  (1778).  3)  Zwei  Schreiben  von  Sidi  Motiammed  ben 
el-Arebi  ben  Faris  er-Rebii  el-  H'amami  aus  Telemsan  an  den  Gesandten 
des  Sultan  Elm  Abdallah  Motiammed  von  Marokko  an  Kaiser  Joseph  iL, 
Ebu  Abdallah  Sidi  Motiammed  ben  Abdelmaük  Ihn  nl-Mudschahid  el-K'aid 
Atimed  ben  H'add  aus  Telemsan,  und  an  den  Statthalter  von  Tunis,  H'am- 
mude  Pascha,  vom  J.  1197  (1783).  Die  übrigen  sind  auch  blos  von  Unge- 
nannten an  Ungenannte.  —  Unvollständig ,  i8  Blätter,  wie  das  vorige  von 
der  Hand  des  Wafelawi,  wenn  gleich  nicht  mit  seinem  Namen  bezeichnet. 
In  demselben  Bande  befindet  sich  noch,  aber  von  anderer  Hand  geschrie- 
ben, eine  Abschrift  des  im  J.  1783  zwischen  dem  Kaiser  Joseph  II.  und 
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dem  Sultan  von  Marokko,  Ebu  Abdallah  Sidi  Motiammed  ben  Abdallah 
geschlossenen  Handelstraklates;  ferner  die  Handschrift  Ar.  xxx.  a,  und 
noch  mehre  andere  Schriften. 

2.  Persisch, 
LXXVI.  Jh£\  US*  ohj 

Die  Gärten  der  Briefs  tellerku  n  s  t,  von  Iflalt'mudben  Scheich 
ITIoli'ammed  el-&ilani,  genannt  Chodschai  Dschihan,  der  Mei- 
ster der  Welt ,  dem  Wesir  des  Sultan  Motiammed  Schah  Behmen  IL  von 
Indien,  der  ihn  im  J.  886  (1481.)  im  87.  Jahre  seines  Alters  enthaupten  Hess. 
Diese  von  den  Persern  als  Meisterstück  des  Styles  angestaunte  Briefsamm- 
lung; enthält  nach  einer  sehr  zierlichen  Vorrede,  82  im  höchsten  Schmuck 
der  Rede  abg-efasste  Schreiben,  welche  an  folgende,  zum  Theil  berühmte 
Personen  gerichtet  sind,  nämlich:  1)  An  den  Scheich  Nur  eddin  Chodscha 
O'beidallah  (2  Briefe.)  2)  An  den  Dichter  Abderratiman  Dschami  (5). 
3)  An  Sultan  Ebu  Said  Gurkan.  4)  An  den  osmanischen  Sultan  Motiam- 
med II.  5)  An  Sultan  Alaeddin  el-Gilani  6)  An  seinen  Bruder  (5). 
7)  An  Scher ef eddin  Jezdi.  8)  Für  seinen  Souverän  an  Mali  mud  Schah  von 
Gudschurat  (ö).  9)  An  Sultan  Motiammed  Gilani  (2).  10)  An  seinen  Nef- 
fen Amid  ul-Mulk  fr).  11)  An  Scheich  Dawud  ChÜdschi,  Gesandten  von 
Gudschurat.  12)  An  seiner:  Sohn  Chodscha  Abdallah  (4).  13)  An  Seid  Ib- 
rahim Nurallah.  14)  An  Dschelaleddin  ed-Dewani.  15)  An  seinen  Sohn 
Chodscha  Chaülallah.  16)  An  Mewlana  Ebu  Bekr  Thaherani.  17)  An  den 
Imam  Muineddin  (2).  18)  An  Mewlana  Ebu  Sa  id.  19)  An  Schemseddin  Mo- 
tiammed hart.  20)  An  Scher ef  eh  Muchalhib.  21)  An  Sultan  H'osein  Bai- 
tiara. 22)  An  Sultan  H'asan  Bei/.  23)  An  Sultan  Emirzade  Uschihan  Schah 
Lari.  24)  Für  seinen  Souverän  an  Sultan  H'osein.  Die  übrigen  sind  an  Un- 
genannte oder  Antworten  auf  diese  Briefe.  Hammer  -  Purgstall's  Hand- 
schrift dieses  Werkes  (Nr.  47)  hat  nur  79  Schreiben.  —  Octav,  130  Blät- 
ter currenten,  persischen  Zuges  ohne  Datum,  am  Rande  mit  der  Erklärung 
vieler,  besonders  arabischer  Ausdrücke  versehen. 

LXXVII.    ^^yi  i^J)  ^01  uJj^I  ^>  3  ^M)  ISjj 

Der  Blumengarten  der  Schreiber  und  der  Bau  mg- arten  der 
Gelehrten,  von  Meu  laiia  Ilse  Iii  eddiii  Ebu  Bekr  el-I?Iutethab- 
bib  el-KL'onicwi,  auch  es-Szadr  genannt,  gest.  im  J.  794  (1392).  Die- 
se Sammlung-,  welche  der  Verfasser,  wie  er  in  der  Vorrede  sagt,  nur 
auf  dring-endes  Ansuchen  seiner  Freunde  veranstaltete,  enthält  50  Briefe, 
grösstenteils  Beglückwünschurtgen ,  Beileidsbezeugungen  und  freund- 
schaftliche Verhältnisse  betreffend,  an  seine  Freunde  gerichtet,  darunter 
viele  an  seinen  Lehrer  den  Scheich  Bedreddin  Jatija.  Den  Schluss  macht  ein 
Schreiben  des  Dschelaleddin  Chare%m  Schah  an  Sultan  Alaeddin.  —  Gross 
Octav,  53  Blätter  unschöner  Schrift.  In  demselben  Bande  belinden  sich 
noch  die  drei  folgenden  Schriften  und  eine  unter  den  mystischen  zu  su- 
chende von  Dschelaleddin  Rumu 

LXXVIII.  ^U.  Wfy.  ö&tJU  ^ 

Fragment  aus  den  prosaischen  Aufsätzen  des  Dichters  ]?Iol- 
la  A'hderrah'iiiaii  g^ehami,  gest  im  J.  898  (1492), an  dreissig  klei- 
nere Briefe  desselben,  zum  Theil  mit  Versen  geschmückt,  enthaltend.  — 
Nur  15  Blätter. 
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LXXIX.  JjU, 

Sendschreiben.  Eine  Sammlung"  von  neun  persischen  Schreiben,  die 
denselben  Dichter  zum  Verfasser  haben  dürften,  nämlich :  1)  Von  Sultan 
Mui'zzegdin  an  Sultan  Alaedin  Motiammed,  seine  Thronbesteigung'  zu  kün- 
den. 2)  An  Sultan  tzzeddin.  3)  Schreiben  des  Muizzeddin  an  seine  Ver- 
wandten um  Unterstützung*.  4)  Schreiben  des  Verfassers  an  den  Emir  von 
Chor as an  Motiammed  Beg ,  nach  seiner  Rückkehr  aus  Dscham.  5)  Brief  des 
Chodscha  Naszr  aus  Sebzewar  nach  Dscham.  6)  Brief  des  Verfassers  an 
Chodscha  Ohajas1  eddin  Hebetallah.  7)  Brief  des  Chodabendezade  AlaeddinAli 
an  den  Verfasser.  8)  Brief  an  einen  Freund.  9)  Brief  an  seinen  Sohn  Ju- 
suf.  10)  Schreiben  an  Sultan  Alaeddin  Firuz  Schah.  —  Nur  acht  Blätter, 
unvollständig-, 

LXXX.  ii^sJ  ^  jLfi  ^         UülkUI  jjS 

Der  Schatz  der  Annehmlichkeiten,  von  Alt'med  ben  All  ben 
Ah'mecl,  eine  Sammlung  von  50  Schreiben,  Glückwünsche,  Beileidsbe- 
zeugungen, Klagen,  Entschuldigungen,  Bitten,  Aeusserungen  der  Sehn- 
sucht, des  Schmerzes,  der  Trennung'  u,  s.  w,  enthaltend.  Sie  ist  zu  unter- 
scheiden von  einer  andern  Briefsammlung-  desselben  Titels,  welche  Ka- 
dschi  Chalfa  anführt,  die  aber  Kasan  benAbdelchaliti  zum  Verfasser  hat  — 
Sehr  currente  Schrift,  häufig-  corrigirt,  25  Blätter. 

LXXXI.  i^pSXkJ,  CL>\LSJ*o 

Der  Sammler  brieflicher  Aufsätze,  von  H'osein  ben  Hlu'ln- 
edcliti  el  -  Ifleibeili ,  von  dem  Kadschi  Chalfa  einen  im  J.  890  (1485) 
yerfassten  Kommentar  zu  dem  Diwan  des  Ali  Ibn  EU  Thaleb  anführt.  Eine 
interessante  Sammlung-  ausgewählter,  übrigens  rein  freundschaftlicher  Briefe 
in  sehr  blühendem ,  mit  reichlich  eingestreuten  Versen  geschmücktem  Sty- 
le; einige  darunter  sind  auch  in  arabischer  Sprache.  Nach  kurzem  Eingan* 
ge  kommen  erst  neun  Briefe  von  der  Feder  des  Sammlers  selbst,  gerichtet 
an  Dschelaleddin  Motiammed  ed-Dcwani,  (5  Briefe),  Sultan  Ibrahim  ben 
Dschihad fi ir  (2),  Mewlana  Motiammed  Taischi,  Richter  Szafieddin  Tsa  (5), 
Richter  Scheich  Ali  (2),  Schah  Scheref  eddin  Mali  mud  Deilemi  (3),  Mewla- 
na Ghajas  eddin  Ebu  Istiati  Tebrizi  (2  ),  Schere f 'eddin  Ebu  Istiah'  Gunbali(2). 
Dann  folgt  ein  Abschnitt  überschrieben:  Eingang  zu  den  Aufsätzen  des  Ebu 
Istiati  des  zuletzt  genannten,  aus  welchem  hervorgeht,  dass  Meibedi  ein 
Schüler  und  Freund  desselben  war  und  von  ihm  den  Auftrag  erhielt,  seine 
zerstreuten  Briefe  zu  sammeln.  Diese  folgen  nun,  57  an  der  Zahl,  grössten- 
teils an  berühmte  Männer  seiner  Zeit  gerichtet,  nämlich:  Chodscha  Nizam- 
eddin  Atimed,  Schah  Nur  eddin  Nimetallah         Emir  Serradscheddin  Abd- 
elwehhab  (2),  Scheich  Schemseddin  Motiammed  el  -  Lamdschi  (3)  ,  Cho- 
dscha Kosameddin  Ibrahim,  Seid  Naszr  allah,  Mewlana  Vmadeddiny  Seid 
Motiammed  RismanBaz,  K'adhi  Fsa  (2),  Scheich  Nedschmeddin  Mesuud{2), 
Szafieddin  tsa,  Szoß  Chalil  Beg ,  Mewlana  Kadschi,  Mir  Ali  Schir ,  Cho- 
dscha Efdhal,  Imimeddin  Scheich  Ali,  Schah  Schere f eddin  Mali  mud  Deile- 
mi, Ebu  Istiati  Tebrizi,  Mewlana  Edris,  Sultan  Ibrahim  Dschihangir  (i  i), 
Abderratiman  Dschami  (5),  Ali  Jar  Kalender  (3),  Sultan  Alaelmulh  Lari, 
Emir  Ghajas  eddin  Hebetallah,  Schah  Mir,  Ghajas 'eddin  Motiammed  Schah  (7). 
—  Octav,  46  Blätter  netter,  neuerer  Schrift  ohne  Datum.  Ein  Geschenk 
des  k.  k.  Hofrathes  von  Huszar  an  den  verstorbenen  Direktor  der  k.  k. 
Akademie  ,  Pröpsten  Hoeck  im  J.  1808,  und  aus  dessen  Sammlung  in  die 
Akademie  übergegangen. 


28 


LXXXII.  ^J*c  ^  ^  jy**-**  utfift  v_s"^^ 

PersischerMusterbriefsteller,  von  Iflanszui*  ben Moli'aiiiiiieil 

A'U  aus  ScMraz,  wie  er  in  der  Vorrede  sagt,  aus  Briefen  von  Zeitgenos- 
sen zusammengetragen ,  enthält  die  Regelndes  Briefstyies,  Anreden,  Be- 
ffr üssungsformeln ,  Aufschriften  und  Muster  von  Briefen  verschiedenen 
Inhaltes.  —  Quart,  76  Blätter,  türkischer  Ditvanizu^  ohne  nähere  An- 
gaben. 

3.  Türkisch. 

LXXXIII. 

Die  brieflichen  Aufsätze  der  Sultane,  vom  Nischandschi  Alw- 
ined, genannt  Feridun,  gest.  im  J.  991  (1583).  Ein  Theil  der  kostba- 
ren Sammlung-  von  1800  Staatsschreiben,  welche  derselbe  nach  langjäh- 
rigem, mühevollem  Sammeln  dem  Sultan  Murad  III.  im  J.  982  (1575)  als 
Beiramsgeschenk  in  11  Bänden  darbrachte.  Siehe  Hammers  Geschichte 
des  osm.  Reichs,  B.  4.  S.  15  und  Gesch.  d.  osm.  Dichtkunst  Nr.  dcxxiy, 
wo  sie  näher  besprochen  wird.  Das  Werk  beginnt  mit  einer  sehr  interes- 
santen Vorrede,  worin  Feridun  ziemlich  ausführlich  über  verschiedene  Mo- 
mente seines  Lebens,  so  wie  über  die  Umstände  der  Zusammentragung 
seines  Werkes  sich  ausspricht.  In  dieselbe  ist  ausserdem  eine  kurze  ethi- 
sche Abhandlung*  eingeschaltet,  welche,  da  sie  auch  H'adachi  Chalfa  als 
ein  besonderes  Werk  aufführt,  unter  der  Rubrik:  Ethik  folgen  wird.  Hier- 
auf kommen  die  in  Hammer's  Geschichte  des  osm.  Reiches,  B.  9.  S.  246 
ausführlich  angegebenen  38  Briefe,  theils  aus  der  Zeit  Mohammeds,  theils 
der  orthodoxen  Chalifen  ,  welche,  wie  der  Schreiber  sagt,  zum  Segen  des 
Werkes  an  die  Spitze  g-estellt  sind.  Nach  diesen  folgen  226  Staatsschrei- 
ben aus  der  Zeit  der  neun  ersten  osmanischen  Herrscher,  deren  letztes 
das  die  Eroberung-  von  Kairo  kündende  Siegesschreiben  von  Seiiru  L  an  sei- 
nen fcohn  Suleiman  vorn  J.  923  (1518).  Unsere  Handschrift  enthält  demnach 
in  allem  264  Stücke,  nur  um  drei  weniger  als  die  Hammer'sche  (nun  auf 
der  k.  k.  Hofbibliothek),  welche  unter  den  4000  Staatsschreiben  im  9.  Ban- 
de der  osm.  Geschichte  verzeichnet  sind.  Das  Manuscript  auf  der  k.  Bib- 
liothek zu  Paris  enthält  nur  das  Drittel  davon,  nämlich  88  Stücke,  über 
welche  Langles  im  8.  Bande  der  Notices  et  extraits  des  mss.  de  la  bibl. 
nationale  Bericht  erstattet.  —  Folio.  181  Blätter  in  älterem  Dhoanizikge 
ohne  Datum.  Die  ersten  14  Blätter,  welche  fehlten,  wurden  von  der  Hand 
des  jetzigen  k.  k.  Legationssekretärs  zu  Konstantinopel  Peter  v.  Kletzl, 
ergänzt  im  J.  1826. 

LXXXIV.  cö)jj[xi  c^UAju, 

Die  schriftlichen  Aufsätze  des  A'li  ben  Enirallali  HL'iiiali- 
zade,  auch  A'li  Tschelebi  genannt,  aus  H'amid  (Sparta),  gest.  im  J. 979 
(1571)  (Gesch.  der  osm.  Dichtkunst  Nr.  cccxlii.),  dessen  grosses  ethisches 
Werk:  Achlak'i  Älaji  im  J.  1248  (1833)  zu  Bulak"  gedruckt  erschien.  In 
der  Einleitung  klagt  er  bereits  über  den  Verfall  der  Stylistik  zu  seiner  Zeit 
und  erzählt,  wie  er  auf  Anrathen  seiner  Freunde  seine  zerstreuten  Blätter 
zu  diesem  Werke  gesammelt.  Er  theilt  seine  Briefe  in  fünf  Abschnitte  : 
1)  Glückwünschungsschreiben ,  2)  Aufträge  und  Fürsprache  enthaltende 
Briefe,  3)  Freundschaftliche  Briefe,  4)  Beileids-  und  ähnliche  Schreiben, 
5)  Verschiedenartige  Briefe.  Den  Schluss  machen  einige  Siegesschreiben 
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von  Muszthafa  Pascha  u.  a.  —  Zwei  Handschriften:  a)  Octav,  105  Blätter 
in  Diwani  verschiedener  Hand,  hie  nnd  da  Lücken,  b)  Gross  Octav,  96 
Blätter  in  sehr  sauberem  Ne$mMk\  in  einem  unten  folgenden  Collectaneen 
Bande,  in  welchem  noch  mehre  Gedichte,  kleinere  Briefsammlungen  und 
darunter  die  folgende  enthalten  sind. 

LXXXV. 

Die  brieflichen  Aufsätze  des  Wefsi ,  d.  i,  des  gelehrten  ]?lolla 
Oweis  ben  Moh'ammed ,  gest.  im  J.  1037  (1628),  eines  der  geschätztesten 
Stylisten,  auch  als  Dichter  bekannt,  dessen  Biographie  in  Hammer- Purg- 
stall's  Gesch,  der  osm. Dichtkunst  Nr.  mxix.— Zwei  Exemplare:  a) Quart, 
66  Blätter  gutes  Nes'chi,  enthält  65  Schreiben  und  ein  Bruchstück  einer 
Geschichte:  Die  Eroberungen  Egyptens  von  Weist,  die  unten  folgen  wird. 
Einige  Blätter  am  Anfange  und  am  Ende  sind  mit  verschiedenen  Schreiben 
anderer  Stylisten,  wie  Ghani%ade ,  Äbdelker'tm  u.  a.  von  anderer  Hand 
ausgefüllt,  bj  Gross  Octav,  26  Blätter  mit  39  Stücken  ausgewählter  Brie- 
fe in  dem  schönen  Nestalik'zugQ  der  vorigen  Handschrift  b,  worin  sie 
sich  befinden. 

LXXXVI.  ±±»  *>!;  ^  ^Uil 

Der  Briefsteller,  von  Tadsclizade  Moh'animed  E feudi,  nicht 
zu  verwechseln  mit  Tadschibeg.  Enthält  18  zum  Theil  interessante  Schrei- 
ben, worunter  bemerkenswerth :  1)  Ein  grossherrliches  Berat ,  wodurch 
dem  Beglerbeg  von  Jemen  vom  27.  Redscheb  973  (1566)  die  Würde  eines 
Beglerbeg  von  Egypten  verliehen  wird.  2)  Ein  Schreiben  des  Agha  der 
Janitscharen  an  den  Efendi  von  Ejub  wegen  Ernennung  des  Szubaschi 
(Polizeivogt)  Matimud  zum  Chef  der  dortigen  Janitscharen.  3)  Mehre 
Schreiben  verschiedener  Beamten  an  den  Beglerbeg  von  Egypten,  4)  Ein 
Vortrag  des  Mesiti  Pascha  an  die  Pforte  vom  J.  1037  (1629).  5)  Ein  ande- 
rer vom  Defterdar  von  Cypern ,  vom  J.  1032  (1623).  6)  Einige  andere 
Schreiben  zwischen  verschiedenen  Beamten.  Zum  Schlüsse  das  Formular 
eines  Schuldscheines  und  das  Einmal  eins  (Szureä  kerrat).  —  Octav ,  31 
Blätter,  Diwani,  geschrieben  im  J.  1048  (1638). 

LXXXVII. 

Die  brieflichen  Aufsätze  des  irioh'ammed   JVerUenizade  aus 

Bosnaserai,  gest,  im  J.  1044  (1633),  der  auch  als  Dichter  und  durch 
seine  ungeheure  Schwülstigkeit  bekannt  ;  in  der  Gesch.  der  osm.  Dicht- 
kunst Nr.  mxliii.  Diese  Aufsätze,  41  Stücke,  worunter  mehre  Ge- 
schäftsbriefe, die  er  als  Richter  von  Banaluk'a  schrieb,  wurden  von  Mo- 
h'ammed  ben  Motiammed  Scheichi  gesammelt.  —  Octav,  48  Blätter,  ge- 
schrieben zur  Hälfte  in  Neschi  und  zur  Hälfte  in  Talik'  im  J.  1105(1693) 
von  der  Hand  des  Dichters  Motiammed  NazHm  aus  Konstantinopel ,  der  im 
J.  1119  (1707)  gestorben. 

LXXXVIII.  cd)j  ^  ei>!i!JU 

Die  brieflichen  Aufs  ätze  des  Nischandschi  Olt'dschizade  Efendi 
gest.  im  J.  1039  (1629).  Eine  Sammlung  von  Briefen,  verschieden  von 
der  aus  Hammers  Sammlung  in  die  k.  k.  Holbibliothek  übergegangenen.  — 
Wie  es  scheint  unvollständig ,  30  Blätter  in  Quart. 
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LXXX1X. 


Der  Briefsteller  des  A'bdelkerim  Efendi,  eines  der  geschätzte- 
sten türkischen  Stilisten  aus  der  ersten  Hälfte  des  11.  (16,)  Jahrhunderts, 
bekannt  durch  sein  Werk:  Teradschim  ul-kibar,  die  Lebensbeschreibun- 
gen osmanischer  Wesire  und  grosser  Männer.  Die  Sammlung  enthält  38 
Stücke,  unter  welchen  die  an  die  Grosswesire  Naszuti  Pascha,  Ali  med 
Pascha,  Moli  ammed  Pascha }  H'asan  Pascha;  ferner  an  die  Mufti' s  Jalija 
Efendi ,  Esad  Efendi  und  Moh'ammed  Efendi  gerichteten  Schreiben  die 
wichtigsten  sind.  —  Schmales  Octav  ,  40  Blätter  guter  Schrift  ohne 
Datum, 

LC.  ^Awl  ^fcJI  aaj:  cuULJLU 

Die  brieflichen  Aufsätze  von  A'bdelgfltaiif  KfencH  ;  dieselben 
enthalten  theils  Vorträge  und  Bittschriften  an  den  Sultan ,  theils  Schrei- 
ben an  Wesire,  Richter  und  andere  hohe  Beamte.  —  Die  Handschrift  in 
Octav  ist  unvollständig  und  enthält  34  Blätter  in  sehr  kleinem ,  zierli- 
chen Diwani. 

XCI.  ^<XaJp*  (J^]  Cl>lL£Ju> 

Die  brieflichen  Aufsätze  des  Ali'med  Efendi,  bekannt  unter  dem 
Namen Ish'ak'Cliodsciiasi;  gest.  im  J.  1120  (1708),  eines  der  gelehrtesten 
Männer  seiner  Zeit.  Gesch.  der  osm.  Dichtkunst  Nr.  mdclxxxix.  In  der 
Vorrede  gibt  er  auf  äusserst  verblümte  Weise  Notizen  über  sein  Leben 
und  wie  er  nach  vielen  Wanderungen  nach  Brussa  gekommen,  bei  welcher 
Gelegenheit  er  ihre  schöne  Lage  und  Umgegend,  die  dort  befindlichen 
Gräber  berühmter  Männer,  die  grosse  Moschee  u.  a.  beschreibt.  In  einem 
hierauf  folgenden  doppelgereimten  Gedichte  spricht  er  von  den  Umständen, 
welche  die  Verfassung  und  Sammlung  seiner  Briefe  veranlassten  und  schliesst 
mit  dem  Lobe  der  schönen  Prosa,  welche  den  wahren  Briefstil  ausmacht. 
Die  Sammlung  begreift  dann  48  in  sehr  geschmückter  Sprache  abgefasste 
Schreiben,  unter  denen  die  an  den  Grosswesir  Muszthafa  Köprili,  den 
Eroberer  Belgrads  (1690),  an  K'ara  Muszthafa,  den  Belagerer  Wiens,  an 
Selim  Girai  Chan,  an  den  Hofastronomen,  ferner  einige  an  gelehrte  Freun- 
de gerichtete,  literarischen  Inhaltes,  beachtenswerth  sind.  Die  wichtig- 
sten hat  Hammer  in  dem  Verzeichnisse  von  4000  Staatsschriften  im  9* 
Bande  seiner  Gesch.  des  osm.  Reiches  von  Nr.  1853  bis  1889  angegeben, 
nach  seiner,  jetzt  auf  der  k.  k.  Hofbibliothek  befindlichen  Handschrift,  wel- 
che 53  Briefe  enthält.  —  Klein  Quart,  47  Blätter,  ein  Geschenk  des  tür- 
kischen Gesandten  Ebu  hehr  Ratib  Efendi  an  die  Akademie  im  J.  1792. 


Die  brieflichen  Aufsätze  des  Dichters  Juauf  IVabi,  gest.  im  J. 
1124  (1712)  auf  Befehl  des  Ali  Pascha  nach  des  Verfassers  Tode  durch 
H'abeschizade  gesammelt  und  in  Ordnung  gebracht.  Eine  schätzbare  Samm- 
lung, welche  Hammer  auch  als  Quelle  seiner  Geschichte  des  osm.  Rei- 
ches zum  6.  Bande  benützte.  Nach  der  Einleitung- des  Herausgebers  kommt 
zuerst  eine  noch  von  Nabi  gemachte  Zusammenstellung  von  15  verschie- 
denen zierlichen  Briefeingängen,  dann  folgt  die  eigentliche  Sammlung  von 
190  grössern  und  kleinern  Briefen ,  theils  freundschaftlichen ,  theils  lite- 
rarischen ,  theils  geschäftlichen  Inhaltes,  häufig*  mit  Versen,  ja  mit  ganzen 


xcn. 
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längern  Gedichten ,  wie  die  Festkassidet  zum  Lohe  des  Ali  Pascha,  Gha- 
selen  und  Chronostiehen  unterbrochen.  Die  Briefe  sind  grössten  Tlieils 
an  merkwürdige  Männer  jener  Zeit ,  mit  denen  Nabi  Umgang  pllog*,  wie 
die  Grosswesire  Damad  Ali  Pascha,  Motiammed  Baitadschi  Pascha,  den 
Mufti  Szaditi  E feudi,  den  Reisefendi  Rami,  an  Ibrahim  Pascha  von  Erze- 
rum,  H'oseüi  Pascha  u.  a.  gerichtet.  Einige  davon  hat  Hammer  am  eben- 
gedachten Orte  Nr.  1055,  1245,  1279,  1366,  1775,  1792  -  95.  1968,1987, 
1994,  2955  ,  3187  ,  3210  u.  s.  w.  angegeben.  —  Zwei  Handschriften,  wel- 
che gegen  das  Ende  verschieden  von  einander  abweichen  :  a)  Quart,  145 
Blätter  in  sehr  gutem,  gleichen  Zuge  vom  J.  1169  (1755).  b)  Octav,  90 
Blätter,  enthält  nur  102  Schreiben ,  weniger  schöne  Schrift  aber  vielfärbi- 

f es  Papier  und  Goldrand,  ohne  Datum.  Beide  Handschriften  von  Herrn  v. 
Vallenburg-  der  Akademie  geschenkt. 

V         .  j 

Vorträge  des  Itaglilb  Paaclia.  Eine  nach  dem  Tode  dieses  in  der 
osmani sehen  Geschichte  so  berühmten  und  als  Srvlist  von  den  Türken  am 
höchsten  geschätzten  Staatsmannes  und  Grosswesirs  Moh  ammed  Rayhib 
Pascha,  gest.  im  J.  1116  (1763)  veranstaltete  Sammlung  von  verschiedenen 
an  die  Sultane  Matimud  I.  und  O^s^man  HI.  gerichteten  Vorträgen,  30  an 
der  Zahl,  die  er  tlieils  als  Reisulkuttab  im  Kamen  des  Grosswesirs,  theils 
später  selbst  in  letzterer  Eigenschaft  abfasste.  So  erhellt  aus  den  Angaben 
Hammers  im  9.  Bande  der  osmanischen  Geschichte,  wro  in  dem  grossen 
Verzeichnisse  von  Geschäftsurkunden  dieselben  unter  den  Nummern  von 
3338  bis  3653  nach  der  jetzt  auf  der  k.  k.  Hofbibliothek  befindlichen  Hand- 
schrift, welche  im  Ganzen  48  Stücke  enthält,  aufgeführt  sind,  während 
in  unserem  Manuscripte  sämmtliche  Stücke  als  unter  Sultan  Matimud  von 
Rayhib  als  Reisulkuttab  verfasst  angegeben  sind.  Zur  Vergleichung-  folg'en 
hier  die  Titeln  der  enthaltenen  Vorträge:  1)  Als  der  Sultan  einen  Frühlings- 
trank einnahm.  2)  Bei  der  Uebersiedlung  aus  dem  Winter-  in  den  Sommer- 
palast und  von  da  in  den  Palast  Matibubije  in  den  von  Beglerbeg.  4)  Beim 
Ueberzuge  aus  dem  grossherrlichen  Uferpalaste  nach  Ejub,  5)  Bei  der  üb- 
lichen Ueberschickung-  eines  Geschenkes  am  25.  Ramadhan.  6)  Bei  Ueber- 
sendung*  eines  Rosenkranzes  und  Betteppiches  in  der  Kraftnacht.  7)  Beim 
Feste  des  Fastenbruches.  8)  Beim  Feste  Äscha.  9)  Vortrag'  am  ersten  Früh- 
lingstage, das  Geschenk  eines  gezäumten  Pferdes  begleitend.  10)  Detto. 
11)  Als  sich  der  Sultan  zur  Ader  Hess.  12)  Wie  Nr.  1.  13)  Bei  Gelegenheit 
eines  kaiserlichen  Chalwet,  d.  i.  einer  Lustfahrt  des  Harems,  14)  Detto. 
15)  Bei  Gelegenheit  einer  Ünpässlichkeit  des  Sultans.  16)  Einladung-  zum 
Giessen  von  Kanonen.  17)  Bei  Vollendung-  des  Baues  der  Galeere  Totifet 
ul-Muluk.  18)  Als  die  Galeere  Feidhi  Choda  vom  Stapel  gelassen  wurde.  19) 
Bei  Vollendung*  von  zwei  kaiserlichen  Galeeren.  20)  Bei  Ankunft  des  Ueber- 
bringers  der  frohen  Bothschaft  der  glücklichen  Ankunft  der  Pilgerkaravane 
in  Damask.  21)  Eine  Einladung-  an  den  Sultan.  22)  Danksagung-  des  zum 
zweiten  Male  zum  Grosswesir  ernannten  Ali  Pascha  für  ein  ihm  bei  einem 
aus  diesem  Anlasse  in  Scutari  im  Kiöschke  des  Motiammed  Pascha  veran- 
stalteten Gastmale  vom  Sultan  geschenktes,  reich  geschmücktes  Pferd,  23) 
Glückwunsch  bei  der  Genesung  des  Sultans.  24)  Antwort  auf  ein  gross- 
herrliches  Handschreiben  in  Betreff  des  Baues  einer  Bastion  und  Vorschlag* 
zu  verschiedenen  Veränderungen  unter  den  Beamten.  25)  Vorschlag-  zur 
Veränderung-  einig-er  Gränzbefehlshaber.  26)  Bericht  über  die  Allianz  zwi- 
schen der  Kaiserin  von  Oesterreich  und  der  Czarinvon  Bussland,  und  Vor- 
schlag* einiger  desshalb  zu  treffenden  Massregeln.  27)  Vortrag*,  worin  ge- 
meldet wird  ,  der  schwedische  Resident  bitte,  in  einer  feierlichen  Audienz 
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ein,  in  Folge  der  durch  Vermittlung*  der  hohen  Pforte  zu  Stande  gekomme- 
nen Aussöhnung-  zwischen  Schweden  und  Kussland,  von  seinem  Hofe  ab- 
gesandtes Freundschaftsschreiben  überreichen  zu  dürfen.  28)  Bericht  über 
die  Conferenzen  mit  dem  Bothschafter  des  Nadir  Schah.  29)  Vortrag-  zur 
Einbegleitung-  eines  von  einem  hohen  persischen  Beamten  an  den  Walt  von 
Bagdad  in  Betreft*  der  Dschaf er  sehen  Secte  gerichteten  Schreibens.  30) 
Vortrag*  des  K  aimak' am ,  um  den  Chan  der  Krim  die  Erlaubniss  seines 
Aufenthaltes  in  Konstantinopel  bis  zur  Rückkunft  des  Grosswesirs  zu  erwir- 
ken. Vorangeschickt  ist  eine  Biographie  des  Rag hib  Pascha,  gTösstentheils 
aus  dem  von  Resnü  Ali  med  E feudi  verfassten  Sefinet  ur-ruesa,  Schiff  der 
Reis  Efendi  entnommen.  Diese  Einleitung-,  so  wie  sämmtliche  dieser  Vor- 
träge mit  Ausnahme  des  1.  und  des  27.  ,  sind  auch  in  der  zu  Bulak'  im 
J.  1253  (1837)  unter  dem  uneigentlichen  Titel  :  Diwani  Rayhib,  der  Diwan  des 
Raghib,  gedruckten  Sammlung-  seiner  kleinern  prosaischen  und  poetischen 
Schriften  unter  den  dort  aufgenommenen  32  Vorträgen  zu  linden,  welche 
S.  40  heginnen.  —  Zwei  Handschriften:  a)  Quart,  55  Blätter  ohne  Angabe 
des  Datums,  b)  Enthält  nur  die  oben  von  2  bis  25  angegebenen  Schreiben 
auf  30  Blättern  in  Quart  in  gefälligem  Neschi.  Auf  dein  breiten  Rande  sind  u 
einige  andere  Schreiben  und  Aufsätze  des  Raghib  von  anderer  Hand  ein- 
getragen. 

xciv.  yu,  4fi  ^ 

Der  angenehme  Briefsteller,  von  A'bdallalt  Srlialtir,  Chef  des 
Kopfsteuerbureau's  zu  Konstantinopel,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Ge- 
schichtschreiber Moh  ammed  Schakir.  Diese  Schrift  enthält  nehst  einer  kur- 
zen theoretischen  Einleitung*,  eine  Anzahl  von  41  verschiedenartigen  Brief- 
mustern. Beigefügt  ist  dann  das  Formular  eines  Defter  (Rechnungsbuches) 
der  kaiserlichen  Küche,  ferner  die  Angabe  der  in  den  Kanzeleien  und  sonst 
im  Geschäftsgebrauche  üblichen  Zahlzeichen,  nebst  einigen  andern  arithme- 
tischen Zugaben.  —  Gross  Quart,  24  Blätter  in  schönem  Diwanizug,  künst- 
lich geschrieben,  ohne  Datum,  wahrscheinlich  von  der  t  Hand  des  Verfas- 
sers selbst. 

xcv.  jt,j]  m  iv-cJ  jsuaj 

Der  Vereinigungsort  der  Vortre  f  f  1  ichkeiten,  von  jfloh'ammed 
ben  Arslani,  um  das  J  1113  (1701)  verfasst;  ein  theoretisch -praktischer 
Leitfaden  zur  Verlassung  von  Briefen  aller  Art.  Der  theoretische  Theil 
enthält  in  zehn  Regeln  zusammengefasst  alles,  was  über  Wesen  und  Form 
brieflicher  Aufsätze  vorzuschreiben  ist.  Besonders  umständlich  behandelt  er 
die  beim  Datum  üblichen  Formeln,  als:  Die  allgemein  angenommenen  Bei- 
wörter der  Monate,  die  Bedeutung  der  Ausdrücke  Ohurre ,  der  erste  Tag 
des  Monats,  Ewail,  vom  1.  bis  zum  10.  Tage,  Ewasith,  vom  10.  bis  zum 
20.  Tage,  auch  der  mittelste  des  Monats,  Ewachir ,  vom 20.  bis  zum  30  oder 
auch  der  letzte  Tag.  Ferner  die  Benennungen  Sirmame,  Geheimschreiben, 
Tewk'ii,  kaiserliches  Handschreiben,  fnwan,  Aufschrift  des  Schreibens, 
Chathabe ,  Anrede,  Eingang  des  Briefes,  und  die  verschiedenen  dabei  zu 
beobachtenden  Abstufungen.  Der  zweite  Theil  enthält  eine  beträchtliche  An- 
zahl von  Mustern  freundschaftlicher  und  Geschäftsbriefe. —  Octav,  85  Blätter 
in  Diwanizug.  Am  Rande  sind  häutige  Erklärungen  einzelner  Worte  in  latei- 
nischer Sprache  angemerkt.  Auf  der  zweiten  Seite  steht:  „Pour  l'ecole  des 
Jeunes  de  langues  de  France  donne  par  la  nation  l'an  1714."  Angehängt  sind 
noch  16 Blätter  theils  mit  kleinern  Briefen,  theils  mit  kleinern  Gedichten 
und  poetischen  Bruchstücken  beschrieben,  j 
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xcvi.  j:y^ur 

Das  Buch  der  Korrespondenz,  von  ungenanntem  Verfasser;  eine 
Anleitung  zum  Briefschreiben,  welche  zuerst  einige  kurze  Anweisungen 
zum  Aufsetzen  der  Briefe  im  Allgemeinen,  üher  Federschneiden  u.  dgl., 
sodann  üher  das  in  Briefen  zu  beobachtende  Ceremoniel  und  die  nach  dem 
Bange  der  Personen,  an  die  manschreibt,  zu  regelnden  Abstufungen  des- 
selben gibt.  Hierauf  folgen  Muster  von  Anreden  an  den  Sultan,  an  Wesire, 
an  Hafise,  au  Imame  u.  s.  w.  an  Aeltern ,  an  Kinder,  an  Frauen,  an 
Diener  u.a.m.  Den  Beschluss  machen  drei  Abschriften  kaiserlicher  Befeh- 
le und  der  Eingang*  eines  kaiserlichen  Handschreibens.  —  Quart ,  34  Blät- 
ter in  dem  majestätischen,  vorzüglich  in  den  kaiserlichen  Erlassen  ange- 
wandten Schriftzuge,  der  Diwarii  dscherisi,  das  iiiessende  Diwani  g  enannt  wird, 
wozu  die  letzteren  Blätter  ein  vollständiges  Alphabet,  so  wie  einige  ande- 
re Schriftmuster  enthalten.  Geschrieben  im  J.  974  U566). 

XCV1I.  CJo  &+t*  \J*l#w  £^ 

Der  vollkommene  Schlüssel,  von  »erwSseli  Moli'aimiBed  Beg: 
lien  A'bilallali.  Ein  Briefsteller,  der  ausser  einer  kurzen  theoretischen 
Anleitung  und  40  Briefmustern,  die  Erklärung*  der  arabischen  Zahlzeichen 
und  andere  arithmetische  Zugaben  enthält.  —  Quart,  £4  Blätter  in  gutem 
Diwani7A\vQ.  Aus  der  Sammlung-  des  ehemaligen  Direktors  der  Akademie, 
des  Pröpsten  Hoeck. 

xcvm.  ^  'ui  j£ 

Das  Titel  buch,  von  Genclsclii.  Eine  Briefsammlung',  welche  nach  ei- 
ner kurzen  theoretischen  Einleitung-  eine  beträchtliche  Anzahl  von  guten 
Briefmustern,  nebst  Brielanfängen ,  Anredeformeln  an  verschiedene  Perso- 
nen, die  Zahlzeichen  u.  s.  m  enthält.  Der  Verfasser  ist  wohl  keiner  der 
zwei  in  der  Geschichte  der  osmanischen  Dichtkunst  Nr.  mcxcii  und  mccxg 
genannten,  deren  letzterer  im  J.  1060(1650)  starb,  da  einige  Briefe  aus  dem 
X  1100  (16S8)  datirt  sind.  —  Quart,  72  Blätter  in  sehr  gleichem  Diwani- 
zuge  von  der  Hand  des  Verfassers ,  durch  Feuchtigkeit  beschädigt.  Aus 
der  Sammlung-  des  verstorbenen  k.  k.  Dollmetschen  zu  Agram,  Franz  von 
Hoffmann. 

xcix.  y 

Briefsteller  von  ungenanntem  Verfasser.  Die  in  einfachem  Style  ge- 
schriebene, hie  und  da  mit  arabischen  Sprüchen  gezierte  Einleitung  gibt  An- 
weisungen ,  wie  man  gemäss  dem  Range  der  Person,  an  die  man  schreibt, 
seine  Briefe  einzurichten  habe.  Man  soll  auch  gegen  höhere  Personen  in 
Bezeigung*  der  schuldigen  Ehrfurcht  nicht  zu  weitschweifig*  sein )  nur  wenn 
man  an  Üiema  fromme  Männer  und  Seide  schreibt,  sei  es  recht,  ihnen  so 
viel  Ehre  zu  erweisen  als  man  wolle  $  denn  da  sie  Erben  des  Propheten, 
Führer  auf  dem  Wege  der  Wahrheit  sind ,  so  sei  diess  zu  thun  nie 
gefehlt,  sondern  vielmehr  ein  verdienstliches  Werk.  Von  der  hierauf  fol- 
genden bedeutenden  Anzahl  von  Briefen  sind  viele  rein  freundschaftlichen 
Inhaltes.  Erkundigungen  um  Befinden,  Fürsprache  für  dritte  Personen, 
Beileidsbezeugungen,  Braut- Werbungen  u.  s.  w.  Viele  derselben  sind  von 
Äwtii  verlasst  Der  bei  weitem  grössere  Theil  der  Schreiben  sind  aber 
historisch  merkwürdige;  die  wichtigsten  derselben  sind:  Schreiben  des 
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Richters  von  Bagdad  an  den  Grosswesir  Moli  ammed  Pascha.  —  Schreiben 
des  Mus'Zfha/'a  Pascha.  —  Schreiben  des  H'asan  Pascha  von  Ofen  an  einen 
Höfling*,  sämmtlieh  ans  der  Feder  das  A'wni. —  Schreiben  des  Sultan  Mu- 
rad  I.  an  Kwrenos  Beg  vom  J.  806  (1403).  — Vom  Grosswesir  Moli  ammed 
Pascha  an  Muszthaf'a  Pascha,  Beglerbeg  von  Ölen.  — Grossherrlicher  Be- 
fehl wegen  anzustellender  Stadtbeleuchtung-  zur  Feier  der  Eroberung-  von 
K^anischa,  vom  J.  1009  (1600).  —  Schreibendes  Sultans  an  GhazMYsman 
Pascha.  —  Siegesschreiben  über  die  Eroberung  von  K\mischa.  — Schreiben 
des  Beglerbeg  von  Syrien  an  Dsulfik^ar  Chan  von  Erdebil.  —  Grossherrliches 
Schreiben  an  Girat  Chan  der  Krim.  —  Rathendes  Schreiben  von  Älaeddin 
an  Sultan  O^s^manl. —  Schreiben  des  Sultan  Selim  I.  an  den  Sultan  von  Egyp- 
ten K'ansziih  el-Ghawri,  vor  der  Schlacht  bei  Waleb. —  Sicgesschreibeii'an 
den  Prinzen  Abdallah  wegen  der  Eroberung  der  Moldau, —Handschreiben 
des  Sultan  Suleiman  des  Grossen  vom  J.  931  (1524)  aus  der  Feder  des 
lleisulkultab  Haider  Tschelebi.  —  Vom  Nischandschi  Dschelalzade  an  Is- 
kender  Pascha,  um  ihm  zu  seinem  Siege  über  H'unjal  H'adschi  Beg  Glück 
zu  wünschen.  —  Schreiben  des  Sultan  Selim  I.  an  O^b  eidall  ah ,  Fürsten 
von  Samarkand  vom  J.  920  (1514),  aus  dem  Inscha  des  Nischandschi  Ta- 
dschizade.  —  Siegesschreiben  an  Suleiman  Pascha  wegen  der  Eroberung 
von  Istobor  (?)  vom  J*  1048  (1038).  —  Siegesschreiben  an  die  Emire  und 
Richter  des  osmanischen  Reiches  über  Ungarns  Eroberung  vom  J.  932 
(1525),  aus  dem  Inscha  des  Dschelalzade.  —  Schreiben  des  Sultan  Selim I. 
an  seinen  Sohn  Suleiman  über  die  Besiegung  des  Schah  Ismail  vom  J, 
920  (1514),  aus  dem  Inscha  des  Tadschizade. —  Schreiben  des  Sultan  Ba- 
je%id  an  seinen  Sohn  Moli  ammed  über  die  Siege  in  Persien,  aus  dem  In- 
scha desselben. —  Schreiben  des  Sultan  Bajezid  an  Iskender Pascha,  Begier- 
heg von  Diarbekir.  —  Schreiben  von  Venedig  an  Sultan  Alimed  vom 
«f.  1016  (1607).  —  Schreiben  des  Sin  an  Pascha  Tsehighalza.de  an  den  Schah 
von  Persien,  Äbbas  Chan,  aus  dem  Inscha  des  iTukmi  E/'endi. —  Schrei- 
ben an  Sinan  Pascha.  —  Schreiben  des  Sultan  O^sman  I.  an  den  Sul- 
tan Älaeddin,  den  Seldschuken,  —  Schreiben  des  Propheten  Moli  ammed, 
welches  er  Faa't  ben  Zeid  gab,  als  er  ihn  zum  Fürsten  seines  Stammes 
bestimmte.  —  Schreiben  des  Propheten  an  den  Lügner  Muslemet.  Der 
Inhalt  dieses  lakonischen  Schreibens  lautet  also:  „Im  Namen  Gottes  des 
Barmherzigen,  des  Erbarmers.  Von  Moli  ammed  dem  Propheten  Gottes  an 
Muslemet  den  Lügner.  Heil  denjenigen,  welche  den  rechten  Riad  verfol- 
gen. Nun  aber  weiter.  Wahrlich  die  Erde  wird  als  Erbtheil  zufallen  wem 
Er  will,  und  das  Ende  ist  der  Gottesfürchtigen." —  Schreiben  des  Lüg- 
ners Muslemet  an  Moli  ammed.  —  Bei  dieser  Gelegenheit  wird  eine  An- 
rede angeführt,  welche  derselbe  an  das  Volk  gehalten  haben  soll,  als 
Ebu  Bekr  Chalife  wurde;  dann:  Thorheiten,  welche  der  verfluchte  Lüg- 
ner Muslemet  für  vom  Himmel  geoftenbart  ausgab.  —  Schreiben  des  Ebu 
Bekr  an  Chalid  ben  Welid.  —  Ein  Quartband  von  244  Blättern  in  schönem 
JJitcani,  durch  Feuchtigkeit  ziemlich  beschädigt.  Die  ersten  30  Blätter  ent- 
halten ein  Bruchstück  einer  allegorischen  Erzählung,  welche  unten  lol- 
gen  wird. 

C— CXIII. 

Der  beliebte  Briefsteller.  Eine  kleine  Anleitung  nach  einem  bei  den 
Türken  sehr  beliebten  Systeme  zusammengestellt.  Die  ersten  vier  Seiten, 
so  wie  auch  die  durch  das  ganze  Buch  fortlaufende  Randschrift  enthalten 
eine  Sammlung  der  in  der  gewählten  Schreibart  am  häufigsten  vorkom- 
menden, persischen  und  arabischen  Wörter  und  Ausdrücke,  samint  deren 
türkischer  Erklärung-.  Auf  der  5.  Seite  beginnt  eine  kurze  theoretische 


Abhandlung  über  die  Vortrefflichkeit  der  Schreibekunst  und  die  dabei  zu 
beachtenden  Hauptregeln.  Nach  dieser  folgen  einige  Briefmuster  und  am 
►Schlüsse  arithmetische  Zugaben,  als:  Die  vier  Species,  die  Berechnung  von 
Piastern,  Para  und  Aspern,  die  Kettenregel,  das  Einmaleins,  die  Ziffern 
und  Zahlenwerthe  der  Buchstaben ,  die  mohammedanischen  und  christli- 
chen Monate.  —  Diese  14  verschiedenen  Sammlungen  sind  alle  nach  dem- 
selben Systeme  bearbeitet  und  sind  dem  Inhalte  nach  so  ziemlich  unter  ein- 
ander gleich,  ohne  jedoch  Abschriften  eines  und  desselben  Werkes  zu  sein. 
Die  theoretische  Abhandlung  ist  in  allen  beinahe  gleichlautend.  Sie  sind  alle 
bis  auf  eins  in  Quart:  a)  20  Blätter,  sehr  nettes  Nen'chi,  geschrieben  von 
H'afitf  Motiammed  Emin  im  J.  1209  (1794),  b)  26  Blätter  in  festem  Nes'- 
chiznge  auf  gelblichem  Papiere  geschrieben,  von  Suleiman  im  J,  1232 
(1816),  c)  20"  Blätter,  Octav  geschrieben  von  IsmuUl  im  J.  1218  (1803),  d) 
40  Blätter  von  der  Hand  des  Wadschi  Ebu  Bekr  Na&schi  Efendi  im  Serai 
von  Ghalatha  im  J.  1236  (1820),  e)  40  Blätter  von  hathif  Mus%(hk'fa  eben 
daselbst  geschrieben  ,  f)  g)  40  Blätter,  Geschenke  des  Herrn  Bitters  von 
Baab,  h)  i)  40  Blätter,  Geschenke  des  Herrn  v.  Wallenburg,  k)  40  Blätter; 
alle  diese  in  schönem  XcSchi,  wie  es  scheint  von  derselben  Handgeschrie- 
ben, 1)  28  Blätter,  von  Herrn  von  Baab  geschenkt,  m)  32  Blätter,  n)  24 
Blätter,  o)  18  Blätter,  die  Erklärung  der  fremden  Wörter  fehlt. 

CXIV.  iSjAä*  otUo'I  vitf 

Das  Buch  der  Briefstellerkunst  in  neuen  Ausdrücken,  enthält 
nehst  einigen  im  Dhv  anfange  geschriebenen  Briefen  an  Pascha1»,  auch  Mu- 
ster der  so  schwierig  zu  lesenden  Schriftarten,  welche  iCirma,  die  Ge- 
brochene und  Churde  Dscheli,  das  kleine  D  sehe  Ii  genannt,  und  in  gewissen 
Geschäftsaufsätzen  als  eine  nicht  Jedermann  geläufige  Geheimschrift  ange- 
wendet werden.  Am  Schlüsse  die  gewöhnlichen  eben  besprochenen  arith- 
metischen Zugaben.  —  Quart,  23  Blätter.  In  demselben  Bande  linden  sich 
noch  die  zwei  folgenden  Schriften. 

cxv.  %Jm\  s+s*.  ^uüi  L_>ur 

Das  Buch  der  Briefs tellerkun  st  in  neuen  Ausdrücken,  ein 
ungeachtet  des  gleichen  Titels  und  des  im  Wesentlichen  ähnlichen  Inhaltes 
doch  von  dem  vorigen  verschiedenes  Werklein.  —  in  schönem  Diwanfang 
geschrieben,  22  Blätter.  Dasselbe  ist  noch  vorhanden  in  zwei  andern  Exem- 
plaren b)  von  10  c)  von  16  Blättern  in  gutem  Diwani. 

cxvi.  u*jb       ujuki  Jiii)  wU£ 

Das  Buch  des  an  Irin  th  igen  Styl  es  und  der  eleganten  Schreib- 
weise. Ein  ganz  gewöhnlicher  Briefsteller.  —  Guter  DUcanizug ,  21 
Blätter. 

cxvn.  uii 

Der  B rie fs  te  1 1  er.  Eine  kleine  Sammlung  von  Musterbriefen,  sammt 
Formularen  von  Namensverzeichnissen,  wie  z.B.  bei  der  Kopfsteuer,  und  den 
arithmetischen  Zugaben. —  In  Quart,  33  Blätter. 

cxvnr.  cxix. 

Zwei  kleine  Briefsteller  nach  obiger  Art.  ^-Quarta)  20  Blätter,  b)  29 
Blätter  stark. 

3  * 
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C\\.  liJi 

Eine  kleine  Sammlung  von  Briefen  verschiedener  höherer,  türkischer 
Beamten  nnler  einander.  —  Quart,  33'Blätter. 

CXXI.  UJ] 

Eine  zahlreiche  Sammlung  von  Geschäftsbriefen,  darunter  auch  mehre 
grossherrliche  Schreiben  an  Gouverneure  von  Provinzen  u.  a  aus  den  20er 
Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts.  —  Quart ,  41  Blätter  Dkvanizug.  In  dem- 
selben Bande  noch  eine  andere 

CXXII. 

Sammlung-  derselben  Art.  Den  Anfang-  macht  ein  Schreiben  des  Sultan 
Suleiman  des  Grossen  an  Ghazi  Bali  Bey  vom  J.  983  (1531),  worin  er  be- 
lobt wird  ,  dass  er  18  feste  Plätze  erobert  und  60,000  Köpfe  eingesendet. 
Die  übrigen  sind  grösstenteils  blosse  Briefmuster,  —  Gutes  Diivani,  31 
Blätter. 

CXXIII. 

Briefsteller  mit  vorangeschicktem  Index  über  den  reichhaltigen  Inhalt 
derselben  ,  der  aus  119  Mustern  verschiedenartiger  brieflicher  Aufsätze,  ins- 
besondere auch  von  allerlei  Geschäftsurkunden  besteht.  Am  Schlüsse  befin- 
den sich  die  Rechnungsarten,  Angaben  von  Massen,  Gewichten  und  Münz- 
sorten.  —  Quart,  128  Blätter,  gutes,  neueres  Diwani. 

cxxiv. 

Eine  ausgewählte  Sammlung'  grossherrlicher  Befehle  von  den  Jahren 
1187  (.1773)  und  1188  (1774).  Der  Name  des  Sammlers  ist  nicht  angegeben. 
Sie  sind  37  an  der  Zahl  und  folgenden  Inhaltes:  1)  Befehl  an  den  Richter 
von  Siros  in  Angelegenheit  eines  gewissen  Motfammed Emin ,  der  sich  in 
den  vergangenen  Jahren  als  Getreidekauf- Kommissär  Veruntreuungen  halte 
zu  Schulden  kommen  lassen.  2)  Strenger  Befehl  an  Motfammed,  den  Mu- 
tesellim  von  Waleb,  wegen  Verfertigung'  von  Zelten  für  den  bevorstehen- 
den Feldzug'.  3)  An  Mohtamriied,  Mutesellim  von  Janina  wegen  der  Erb- 
schaftsangelegenheit des  kinderlos  gestorbenen  Selman  Paschazade  J/o- 
fCammed  Bey.  4)  An  den  Mutesellim  von  Erzerum,  die  Richter  von  Erzerum 
und  K'arsz'm  Verlassenschaftsangelegenheit  des  Walivou  Erzerum,  Wosein 
Pascha.  5)  An  den  Monla  von  Adrianopel  in  Verlassenschaftsangelegenheir 
düsChodschakani  diwani  humajun  Elliadsch  Muszthafa.  6)  Aehnlich  Nr.  2.  7) 
An  den  WdH  von  Syrien,  Motiammed  Pascha  in  Angelegenheit  einer  Mili- 
lärexpedition.  8)  Strenger  Befehl  wie  Nr.  2  wegen  schlecht  gelieferten  Zel- 
ten. 9)  An  den  Walt  von  Erzreum,  Ali'med  Pascha  wegen  Getreidelieferun- 
ffen.  10)  An  den  K^aimatfam  von  Rumiii  wegen  Eintreibung'  der  Leistung 
Iii  Geld  und  Truppen,  der  Ewlädi  Fatifi an ,  die  Kinder  der  Eroberung*  ge- 
nannten Landwehr.  11)  An  den  Monla  von  Jenischehr  und  den  Mutesel- 
lim von  Tirchala  etc.  in  Angelegenheit  der  Steuerbefreiung'  eines  gewissen 
IsmaHl  Ayha.  12)  An  Ali'med,  Mutesellim  von  Mentescha  wegen  Besoldung* 
und  Proviantirung-  einiger  neu  ausgehobenen  Truppen.  13)  An  die  Richter 
und  den  Mutesellim  von  Silvas  wegen  Lieferung-  zum  Behufe  des  Krieges.  14) 
An  den  Monla  von  Smvrna  wegen  Aushebung*  v  on  Seesoldaten  .15)  W  ie  Nr.  13. 
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16)  An  die  Richter  von  Kutafüa  wegen  Trnppenaushebung.  17)  An  die 
Richter  von  Chodawendkar  wegen  Lieferungen.  18)  An  die  Richter  von  Di- 
rama,  Zendscheue,  Xorak'ob  u.  s.  w.  wegen  Zelt-  und  andern  Lieferungen. 
19)  An  einen  Kommissär  in  Jenischehr  wegen  Aushebung  von  Heitern.  20) 
An  den  Richter  von  Bor  Ii  wegen  Truppenstellung.  21)  An  die  Richter  von 
Bo%ule  und  Dschebbarzade  Mus%thafa  Beg,  Mutes%arrif  von  Ba%uk'  in  dersel- 
ben Angelegenheit.  22)  An  dieselben  wegen  Getreidelieferungen.  23)  An 
dieselben  wegen  Einkauf  von  Kamelen.  24)  An  dieselben  wegen  Truppen- 
Stellung,  25)  An  den  K'aimak^am  von  Rumiii,  den  Mutesellim  von  Selanik 
und  den  Anführer  der  Eicladi  Ealili'aii  (Landwehr)  wegen  Bestrafung  von 
Deserteuren  aus  dieser  Truppe.  26)  An  die  Richter  von  Kutahia  wegen 
der  Verlassenden aft  des  Wali  von  Anatolien,  J^Wadseh  O'-mar  Pascha.  27) 
An  den  Kapudan  MolCammed  Pa.sc/ia  wegen  Beilegung  einer  Kopl'steueran- 
gelegenheit  in  Leniuos.  28)  An  den  obengenannten  Mates%arrif  von  Bozuk' 
wegen  Uebersendung  der  confiscirten  Effecten  eines  gewissen  Kör  Ismail. 
29)  An  den  Vice  -  MulCaszM  von  Dschanik ,  Bathai  tf^osein  Beg ,  wegen  Lie- 
ferung von  Schiffsbedürfnissen.  30)  An  Musztha/'a  Pascha,  Wali  von  üiar- 
bekir  wegen  Lieferungen.  31)  An  MolCammed,  iCaimaklim  \o\\K^orüa  wegen 
Eintreibung  des  DscJiebelü  bedeliesi.  32)  An  Elhlidsch  Atfmed,  Mutesellim 
von  Szaruchan  wegen  schleuniger  Zahlung  einer  Schuld  an  den  Fiscus. 
33)  An  Olaar  Pascha  ,  Wali  von  Dschidda  wegen  Herstellung  Mekka\s.  34) 
An  Ali  Pascha  von  Morea  wegen  Eintreibung  der  Kopfsteuer.  35)  An  den 
Richter  von  Szamsun  wegen  Getreidelieferung'.  36)  An  Ali  Pascha  von  ()~ 
tschakow  und  den  dortigen  Defteydar  wegen  Aufnahme  von  Geldern  zur  Be- 
streitung des  Soldes  und  der  Rationen  seiner  Truppen.  37)  An  Ali  Pascha 
von  Morea  wegen  Geldeintreibung.  —  Quart,  44  Blätter,  in  neuein  Nes*- 
du  ohne  Angabo  des  Schreibers  und  des  Datums.  Ein  Geschenk  des  Herrn 
von  W  allenburg  an  die  Akademie. 


(XXV. 

Eine  Sammlung  von  Briefen,  Relationen  und  andern  Dokumenten,  wel- 
che sich  sämmtlich  auf  Gränzangelegenheiten  zwischen  Oesterreich  und 
der  Türkei  beziehen,  von  den  Jahren  1112  (1700),  1113  (1701)  bis  1136 
(1723).  Die  wesentlichsten  Theile  dieser  Sammlung  sind:  1)  Korrespondenzen 
des  Kommandanten  von  Terneswar  AlCmed  Pascha  mit  verschiedenen  kom- 
mandirenden  Generaleu  in  Arad.  2)  Relation  einer  Gränzberichtigungs-Kon- 
ferenz  zwischen  dem  türkischen  Kommissär  Ibrahim  Efendi  und  Grälen  Mar- 
sigli  von  österreichischer  Seite  im  J.  1112  (1700).  3)  Korrespondenz  zwi- 
schen Ibrahim  Pascha  von  Terneswar  und  dem  kommandirenden  Generale 
in  Siebenbürgen.  4)  Briefe  zwischen  Ibrahim  Pascha  und  Ali  Pascha,  S%ari 
Muszthafa  Pascha,  Kommandanten  von  Temesvar  und  mehren  österreichi- 
schen Generalen,  als  Schlickh,  Belzoni,  Salzer,  so  wie  auch  an  Käroly 
Sandor,  den  General  des  jungen  Rakoczy ,  mehre  zur  Zeit  der  Belagerung 
von  Arad  geschrieben.  5)  Eine  Korrespondenz  zwischen  Mus%thafa  Pascha 
von  Temesvar  und  Baron  Cosa  in  Arad  ,  in  Angelegenheit  eines  gewissen 
Pawlos  Hadnak.  6)  Briefe  zwischen  dem  Mu/Cafiz'  von  Widdin  und  dem  Kom- 
mandanten von  Irschoum.  Viele  der  Schreiben  der  erwähnten  Generale  sind 
aus  der  Feder  des  Dollmetschen  Öysman  Ayha.  Hierauf  folgen  noch  einige 
Gespräche  für  Dollmetschen  und  einige  Formulare  von  Adressen.  —  Diese 
wahrscheinlich  von  einem  Dollmetschen  gemachte  Sammlung  hat  94  Blätter 
in  Quart,  in  UiwaniMig  geschrieben. 
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CXXVI 

Kine  Sammlung'  von  grösstenteils  auf  Oesterreich  bezüglichen  Ge- 
schäftsbriefen von  einem  Dollmetschen  gesammelt,  enthält ;:  1)  Eine  der  im 
Vorigen  Manuscripte  (Nr.  5)  enthaltenen,  ähnliche  Korrespondenz  des  Musz- 
thafa  Pascha  von  Temesvar  mit  Baron  Cosa,  Kommandanten  von  Arad, 
in  Betreff  eines  gewissen  Joan  Hadnak,  der  von  einem  türkischen  Gränz- 
aufseher  ungebührlich  behandelt  worden  war,  vom  J.  1717.  2)  Briefe  zwi- 
schen einem  General  in  Belgrad  und  dem  Kommandanten  von  Nizza,  nebst 
einigen  Schreiben  des  österreichischen  Besidenten  Dierling' ,  welcher  vom 
J.  1703  an  diesen  Posten  in  Konstantinopel  einnahm.  Siehe  Hammens  osma- 
nische  Geschichte  7.  Bd.  Dazwischen  befindet  sich  ein  historischer  Aufsatz 
über  die  Kriege  in  Persien  von  (1703)  bis  1134  (1721),  —  Folio,  23 

Blätter  in  Diwanizng, 

CXXVII. 

Eine  beträchtliche  Sammlung1  von  Briefen  und  Staatsschriften,  welche 
grösstenteils  österreichische  Angelegenheiten  betreffen.  Der  bei  weitem 
grössere  Theil  sind  Briefe  an  die  kaiserlichen  Besidenten  Dierling' und  Tal- 
rinah,  welcher  vom  J.  1719  an  diese  Stelle  bekleidete,  oder  Uebersetzungen 
von  Noten,  welche  sie  an  türkische  Beamten  richteten;  von  den  übrigen 
sind  einige  von  dem  polnischen  Agenten  Stanislaus  Chomstovsky,  mehre 
Schreiben  des  Sultan  Ahymed  und  des  Grosswesirs  Ibrahim  an  Karl  VI.  und 
an  Prinz  Eugen  (von  den  Jahren  1723  bis  1728) ;  einige  sind  von  dem  im 
.1. 1725  als  Schahbender  in  Wien  angestellten  Oymar  Äff  ha;  ferner  Recomrnan- 
dationsschreiben  mehrer  osmanischer  Würdenträger  für  den  nach  Tripolis 
als  Consul  bestellten  Herrn  von  Meyer.  Diese  Sammlung',  welche  übrigens 
von  derselben  Hand  wie  die  vorhergehende,  zu  sein  scheint,  ist  wahrschein- 
lich von  dem  im  J.  1719  mit  dem  Grafen  Wirmond  als  Sprachknaben  nach 
Konstautinopel  gekommenen  Seleskovicz.  zusammengetragen.  Wenigstens 
finden  sich  bei  den  meisten  der  Schreiben  von  seiner  Hand  in  deutscher  oder 
lateinischer  Sprache  Angaben  des  Inhalts,  des  Datums,  der  Ankunft,  der 
Uebei-setzung' oder  Expedirung' derselben,  so  z,  B,  bei  einem:  „Erhalten  den 
Vi.  März  1728  und  traduzirt  von  mir  Seleskovicz."  Bei  einem  andern  steht  : 
„Abkopirt  den  26.  October  1730  und  traduzirt  von  Herrn  Penkler,  Hofdoll- 
metsch."  —  Zwei  Theile  in  Folio,  der  eine  62  Blätter  dem  unten  folgender! 
Werke  Nr,  CXX1X,  beigebunden,  in  Diwani ,  der  andere  27  Blätter. 

CXXVIII, 

Eine  äusserst  beträchtliche  Sammlung'  von  Staatsschriften,  Noten,  freund- 
schaftlichen Schreiben  zwischen  europäischen,  insbesonders  österreichi- 
schen, und  osmanischen  Beamten  gewechselt,  Formularen  von  Bittschriften, 
Schuldscheinen  u.  s.  w.  im  Ganzen  über  300  Stücke,  wahrscheinlich  auch 
von  einem  Dollmetschen  zusammengetragen.  Diese  höchst  wichtige  und  in- 
teressante Sammlung-  hat  Hammer  in  der  Geschichte  des  osmanischen  Rei- 
ches häufig-  benützt  und  in  dem  Verzeichnisse  von  4000  Staatsschriften  im 
9.  Bande  beinahe  ganz  aufgenommen,  wo  die  einzelnen  Stücke  chronolo- 
gisch eingereiht  sind.  Sie  sind  daselbst  durch  den  Beisatz:  „Inscha  auf 
der  orientalischen  Akademie"  bezeichnet. —  Sie  bestellt  aus  zwei  Foliobän- 
den, wovon  der  erste  172  Blätter,  der  zweite  91  Blätter  stark,  und 
ist  von  europäischer  Hand  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  ge- 
schrieben. 
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CXXIX. 

Kin  von  europäischer  Hand  zusammengetragenes  Inscha,  welches  nebst 
verschiede*! artigen  Briefmustern  auch  Eingangsforineln  u.  s.  w.  enthält. 
Hierauf  folgen  52  Musterbittschriften ,  deren  jede  die  Verletzung  eines  in 
52  Artikeln  zwischen  der  Pforte  und  Frankreich  abgeschlossenen  Vertrages 
zum  Gegenstande  hat,  eine  Uebung-  zur  Verfassung-  solcher  bei  den  euro- 
päischen Gesandtschaften  so  häufig'  vorkommenden  Aufsätze,  15  Blätter. 

—  Die  Handschrift  in  Folio,  73  Blätter. 

cxxx. 

Eine  sehr  beträchtliche  Sammlung*  verschiedenartiger  Schreiben  zum 
Theile  bekannter  und  hochgestellter  Männer  als:  Ä'bbasa  Pascha,  des 
Grosswesirs  Nas%uh\  Pascha  u,  s.  w.  Auch  enthält  sie  Formeln  der  Anrede 
an  Prediger,  an  Hafise,  Imame,  Geistliche,  an  Aeltern,  Brüder,  Schwe- 
stern, Onkel,  Tanten,  an  Handwerker,  Kaufleute ,  Professoren,  Scheiche, 
Dichter  u.  s.  w.  Am  Ende  ist  beigefügt  eine  arithmetische  Abhandlung-  von 
34  Blättern,  welche  unter  der  Rubrik;  Arithmetik  ihren  Platz  finden  wird. 

—  Quart,  215  Blätter,  nettes  Diwani,  aber  durch  Feuchtigkeit  beschädigt, 
vom  J.  1042  (1632).  Ein  Legat  des  k.  k.  Dollmetschen  zu  Agram,  F.  von 
Hoffmaun. 

cxxxi. 

Eine  ausgewählte  und  reichhaltige  S  a  m  m  1  u  n  g  von  öffentlichen  und 
Privatschreiben.  Bemerkenswerth  sind  von  den  ersteren :  Venelianisches 
Schreiben  zur  Thronbesteigung    des   Sultan    Murad  IV,  vom  J.  1624. 

—  Antwort  des  Sultan  Motfammed  auf  ein  Schreiben  des  Uzun  H'asa/i  Chan. 

—  Mehre  Handschreiben  von  Murad  MV,  —  Schreiben  des  Sitian  Pascha 
nach  der  Eroberung  von  A'k'lbend.  —  Schreiben  des  Köprili  Achmed  Pascha 
über  die  Eroberung  von  Kandiavom  J.  1079  (166(J).  —  Schreiben  des  Köprili 
Muszlhafa  Pascha  über  die  von  Belgrad.  —  Schreiben  über  die  Siege  in 
Siebenbürgen  unter  Sultan  Mus-zthafk  IL  vom  J.  1107  (1695).  —  Dieses 
Manuscript  in  Quart  90  Blätter,  ehemals  im  Besitze  des  Baron  von  Testa, 
hierauf  in  dem  des  Dollmetschen  in  Agram,  Herrn  v.  Hoffmann,  kam  nach 
dem  Tode  des  Letzteren  in  den  der  Akademie. 

CXXXII. 

Eine  ganz  kleine  Sa  in  m  lung  von  Briefen  der  österreichischen  Pforten- 
agen ten  Dieding  und  Talman.  Voran  befindet  sich  ein  Aufsalz  über  die 
Gründe,  warum  der  Sohn  Rakoczy's  nach  Konstantinopel  gekommen  sei, 
nebst  einem  Briefe  des  Mutfafix'  von  Kos,  —  Quart,  8  Blätter  in  DiwanL 

cxxxm. 

Bruchstück  einer  Briefsammlung,  enthaltend  einen  Brief  des  Sultan 
Ibrahim  an  den  deutschen  Kaiser  vom  J.  1055  (1645)  nach  Ankunft  eines 
Gesandten  von  Seiten  des  letzteren.  Friedenstraktat  zwischen  eben  dem- 
selben vom  J.  1061  (1650),  sammt  einem  die  Vertragsurkunde  begleiten- 
den Schreiben  des  Sultan.  Verzeichniss  der  im  J.  1060  (1649)  durch  H'a- 
san  Pascha  dem  Kaiser  überbrachten  Geschenke  des  Sultans»  Brief  des 
österreichischen  Ministers  an  den  Grosswesir.  Einige  Briefe  des  Grosswe- 
sirs Atimed  Pascha.  —  Quart ,  8  Blätter  in  Diwani. 
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CXXXIV. 

Kino  kleine  Sammlung  von  Staatschreiben  auf  schlechtem  Papier  in  sehr 
kleiner,  enffgr  Schrift.  Den  Anfang  macht  eine  Abschrift  des  Karlowilzer 
Friedenstraktates  vom  J.  1110  (1698). —  Schmales  Octav,  15  Blätter. 

cxxxv. 

Eine  kleine  S a m m  I  u  tig ,  enthaltend  Geschäftsaufsätze  höherer  Beamten, 
Briefe  an  und  von  österreichischen  Gesandten  und  Generalen,  auch  einen 
grossherrlichen  Befehl  an  den  Woywoden  der  Moldau.  Aus  den  Jahren 
1167—68  (1754—55).  —  Quart,  18'Blätter,  von  europäischer  Hand. 

CXXXVI.  ^Ul^Ä^j'  l^jU^ju 

Die  Aufsätze  für  D  o  1 1  m ets c h e n ,  enthaltend  das  Muster  eines  Ge- 
spräches ,  welches  ein  österreichischer  Gesandter  durch  seinen  Dollmetschen 
mit  dem  türkischen  iCapudan  Pascha  oder  Grossadmiral  über  verschiedene 
Gegenstände,  auch  politische  Ereignisse  führt, —  Unvollständig,  30  Blätter 
in  Ö»art,  Diwanizuß  in  weiten  Zeilen  mit  häufigen  dazwischen  geschriebe- 
nen  lateinischen  Bedeutungen  der  Wörter. 

Zum  Schlüsse  folgen  hier  noch  einige  Medschmua* ,  Collectaneenbücher , 
welche,  da  ihr  Inhalt  grösstenteils  aus  brieflichen  Aufsätzen  besteht,  füg- 
lich hier  angegeben  werden  können ;  während  die  andern,  deren  poetischer 
Inhalt  überwiegend  ist,  nach  der  Rubrik :  Poesie,  folgen  werden.  Einige 
dieser  letztern  enthalten  auch  Briefe,  wesshalb  hier  auf  dieselben  hinge- 
wiesen werden  muss. 

cxxxvn. 

Die  hie  und  da  ohne  Ordnung  zusammengeschriebenen  Bestandtheile  die- 
ses Manuscriptes  sind:  1)  Briefe  von  und  an  Muszthafa,  Richter  von 
Ofen,  nebst  mehren  andern  auf  Ungarn  bezüglichen  und  daselbst  geschrie- 
benen, von  verschiedenen  Beamten,  von  den  Jahren  978 — 979  (1570 — 1571). 
2)  Viele  in  KHrmk  geschriebene  Sachen.  H)  Gedichte,  k)  Fragment  eines 
geordneten  Inscha welches  nebst  einer  grossen  Anzahl  rein  complimenta- 
rischer  Schreiben  und  einigen  Briefantängen,  auch  einige  merkwürdige,  ins- 
besonders  kaiserliche  Schreiben  enthält,  als:  Ein  Siegesschreiben  des  Sultan 
Suleiman  vom  J.  929  (1522);  ein  Berat  für  Nureddin  ben  Ahrmed  ex-S-zai/hu- 
ri  et [- Mus%thafewi  u.  a.  in.  —  Duodez,  108  Blätter,  grösstentheils  in  gu- 
tem ,  alten  Dhuanizuge. 

cxxxvm. 

Den  grössten  Theil  dieses  Bandes  füllt  eine  wohlgeordnete  Sammlung 
von  Gesehäftsaufsätzen,  Berichten  von  Wesiren  an  den  Grosswesir ,  an 
den  Mufti  u.  s.  w. ,  auch  von  osmanischen  Würdenträgern  an  auswärti- 
ge Fürsten  und  Minister,  wie  ein  Trostbrief  an  den  König  der  Korsen.  Aus- 
serdem befinden  sich  darin  Briefanfänge,  Phrasen  ,  die  gelegentlich  in  Brie- 
fen angebracht  werden  können.  Eine  prosaische  Erzählung  von  Rami  Tsclie- 
lehi  aus  Ejub ,  wahrscheinlich  dem  im  J.  1049  (1639)  verstorbenen  Dichter 
dieses  Namens.  Gesch.  der  osm.  Dichtkunst  Nr.  mmx.  Sie  ist  nur  fünf  Blätter 
lang  und  erzählt  von  einem  Könige,  der  den  W7ein  verbot  und  drei  Berauschte 
aufgreifen  lässt,  deren  einer  ein  Weiser,  der  zweite  ein  Arzt,  der  dritte 
ein  Verliebter  ist,  und  sie  zur  Bede  stellt.  Ferner  eine  Art  historischer  Ta- 
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bellen  für  osmanische  Geschichte ;  eine  Zusammenstellung  der  pompösen 
Ehrentitel,  welche  die  Türken  anwenden,  wenn  von  osmanischen  Trup- 
pen die  Rede  ist,  so  wie  auch  der  unzähligen  stehenden  und  zierlich  ge- 
reimten Schimpfwörter,  welche  sie ,  aus  Religionseifer,  den  Christen  (ehe- 
mals) beilegten.  —  Octav,  219  Blätter,  DiwaniLug. 

CXXXIX. 

Dieser  Band  beginnt  mit  einer  zum  Theil  in  TaU-itf,  zum  Theil  in  Wei- 
cht geschriebenen  Sammlung  ausgesuchter  Briefe,  grösstenteils  von  den 
geschätztesten  Stylisten  als:  Scheichi,  Mollä  Escfd  MolCammed  mit  dem 
Beinamen  el~  A* Ilamet ,  der  Hochgelehrte,  gest.  im  J.  1043  (1683),  Ps%meti9 
iValeti,  Motiammed  Schifuri,  Schern?  %ade,  K^ara  Tschelebizade ,  Heiraji- 
%ade ,  Weist,  Ä^bdellCalirn ,  A^bdelbatfi,  Insi ,  Seb%i  7  NewVizade,  Ilefi'i, 
f-zzeti,  A'bdelleerim  u.  a.  m.  beinahe  sämmtlich  freundschaftlichen  Inhaltes. 
Ausserdem  befinden  sich  darin  eine  Sammlung  von  Fetwa  des  berühmten 
Ebu-s-  Su'ud,  und  anderer,  die  unter  den  Fetwasammlungen  vorkommen 
wird;  eine  Zusammenstellung  von  Segensformeln  für  Briefanfänge,  so  wie 
auch  von  Formeln  für  die  in  Briefen  übliche  Anzeige  des  eigenen  Wohl- 
befindens; Anreden  an  den  Grosswesir,  ein  langer  Brief  in  einer  juridi- 
schen Frage,  Gebete,  Gedichte,  auch  ein  paar  Muster  von  Verskünsten. 

—  Octav,  95  Blätter. 

CXL. 

Die  wesentlichen  Bestandteile  dieses  Bandes  sind:  1)  Einige  auf  rus- 
sische Handelsschiflahrt  bezügliche  Dokumente.  2)  Vertrag  der  hohen 
Pforte  mit  dem  deutschen  Kaiser  vom  J.  16;49.  3)  Der  Karlowitzer  Verlrag 
nebst  mehren  andern  auf  die  damaligen  Verhältnisse  bezüglichen  Schrei- 
ben z.  B.  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  an  den  Grosswesir  Ali* med  Pascha 
u.  s.  w.  4)  Eine  Sammlung  von  guten  türkischen  Gesprächen.  5)  Abriss 
einer  Geschichte  der  Siege  in  Persien.  6)  Protokoll  einer  Verhandlung 
zwischen  türkischen  und  österreichischen  Bevollmächtigten  einerseits  und 
der  algierischen  Regierung  anderseits,  wegen  Zurückforderung  eines  osten- 
dischen Schiflfes  ,  welches  von  algierischen  Piraten  gekapert  worden  war. 
7)  Mehre  Geschäftsschreiben  von  türkischen  Ministern  und  Gränzkomman- 
danten  an  Prinz  Eugen  und  Alexander  von  Würtemberg;  einige  gross- 
herrliche  Befehle:  vom  J.  1131  (1718)  wegen  Auslösung  der  österreichi- 
schen Gefangenen  — vom  J.  1113  (1701)  an  den  Richter  von  Smyrna  in  An- 
gelegenheit zweier  französischer  Kaufleute  —  vom  J.  1131  (1718)  Bestäti- 
gung von  alten  Privilegien  der  unter  dem  Papst  stehenden  Mönche  und 
Trinitarier  —  vom  J.  1132  (1719)  Erlaubniss  für  die  Einwohner  von  Scio, 
ihre  Kirche  herzustellen.  8)  Fragment  einer  Geschichte  des.  Sultan  Selim, 
das  unten  folgen  wird.  9)  Eine  kleine  Sammlung  freundschaftlicher  Briefe. 

—  Quart,  125  Blätter  theils  in  Diwani ,  theils  in  Nes^chi. 

CXLI. 

Dieser  Band  enthält  nebst  mehren  Gedichten  und  Chronographiken  auch 
kalligraphischen  Mustern:  1)  Angaben  über  das  bei  Briefen  in  Bezug  auf 
Adresse  und  Siegel  zu  beohachtende  Ceremoniel.  2)  Eine  kleine  Sammlung 
von  Vorträgen  an  den  Sultan.  3)  Eine  reichhaltige  Sammlung  von  üblichen 
Anreden  in  Briefen  und  öffentlichen  Dokumenten,  Anfängen  von  Beraten  , 
Formularen  für  Befehle  verschiedenen  Inhalts.  4)  Briefe  von  Grosswesiren 
an  verschiedene  Wesire,  Pascha's  und  von  anderen  hohen  Beamten.  Schreiben 
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des  Sehah\s  von  Persien  an  Sultan  Ibrahim.  5)  Einige  Berate,  Handschrei- 
ben, kaiserliche  Befehle  an  Azamati,  Woywoden  der  Walachei,  liakoezv 
Georg  Ii.  a.  Schreiben  an  Pascha\s  und  Statthalter  der  Provinzen.  6)  Mehre 
Briefe  der  Grosswesire  Muszthafa  und  Mohammed  Pascha  von  den  Jahren 
1053—55  (1643— lötö),  darunter  auch  arabische  aus  der  Feder  des  Rama- 
dhan  Efendi',  einige  auch  an  den  König  von  Frankreich,  an  den  Grafen 
Schlickh,  an  den  Hetrnan  von  Polen, an  die  Könige  von  Ungarn,  Polen  u.  s.w. 
Ein  Brief  des  Schah's  von  Persien  an  Grosswesir  Muszthafa  Pascha  vom 
J.  1053  (1643).  Briefe  des  obgenannten  Ramadhan  Efendi.  —  Octav,  145 
Blätter,  theils  in  Diwatü,  theiis  in  NestaUitf  sehr  nett  geschrieben,  von 
verschiedenen  Händen. 

CXLII. 

Den  Anfang  dieses  Bandes  macht  ein  Bruchstuck  eines  noch  unbekann- 
ten Werkes  von  Nerkesizade  von  13  Blättern,  welches  unten  folgen  wird. 
Hierauf  folgt  eine  bedeutende  Anzahl  von  Briefen,  grösstenteils  freund- 
schaftlichen Inhalts  und  in  sehr  geschmücktem  Style  abgefasst  von  dem  Soh- 
ne des  K^arabaghi  Istfak?  Ef endi,  gest.  im  J.  1082  (1671),  von  Tfuhuri, 
Eli,  Ghanaß,  Bostanzade,  endlich  aus  der  Sammlung  des  Weist  (Siehe  Nr. 
LXXXV.)  ein  die  letzten  Blätter  einnehmender  Auszug.  Dazwischen  be- 
finden sich  historische  Bruchstücke  wie  die  Lebensbeschreibung  des  Molla 
ÄbdellCaji  Feidhi,  eines  Schülers  des  iCafzade  ,  der  auch  in  der  Gesch.  der 
osm.  Dichtkunst  Nr.  mix.  als  Dichter  erscheint,  dessen  Tod  aber  hier  in 
das  J.  1031  (1621)  augesetzt  wird  u.  dgl.  —  Folio,  85  Blätter,  worunter 
arbige  mit  den  weissen  abwechseln ,  in  Diiuanizug  von  der  Hand  des  El- 
H'adsch  Ebu  Rehr  Szadik\  im  J.  1096  (1685). 

Ausser  diesen  Briefstellern,  Brief-  und  Briefmustersammlungen,  besitzt 
die  k.  k.  Akademie  noch  eine  in  ihrer  Art  ganz  einzige,  höchst  merkwür- 
dige Sammlung*  von  türkischen,  arabischen,  persischen  und  neugriechi- 
schen Briefen  und  schriftlichen  Aufsätzen ,  welche  in  eigenen  Kästen  be- 
wahrt werden.  Diese  Schriften ,  nahe  an  16,000  Stücke,  alle  auf  Cartons 
aufgezogen ,  enthalten  eben  so  viele  Originalschreiben  von  den  verschie- 
densten Verfassern  und  Händen  in  allen  möglichen  Fällen  des  schriftlichen 
Verkehrs,  von  den  freundschaftlichen  Billets ,  bis  zu  den  Geschäftsschrei- 
ben der  Minister  und  Staatsurkunden  ,  von  Schuldscheinen  bis  zu  Prozess- 
verhandlungen. Darunter  sind  1200  arabische,  700  persische,  unter  denen 
sich  viele  durch  Eleganz  auszeichnen,  andere  wieder  durch  die  ungeheure 
Geläufigkeit  des  Zuges  sehr  schwer  zu  lesen  sind,ferner  150  neugriechische. 
Die  übrigen  sind  alle  türkisch.  Viele  davon  sind  durch  ihr  Alter,  viele 
durch  ihren  historisch  wichtigen  Inhalt  merkwürdig,  wie  Protokolle  von 
Konferenzen,  Entwürfe  zu  Verträgen,  Konventionen  und  Traktate  selbst, 
Vorträge  an  den  Sultan ,  Schreiben  der  höchsten  Beamten  unter  einander 
und  an  die  auswärtigen,  besonders  des  österreichischen  Staates,  Berate, 
Fermane,  Beise-  und  SchifFspässe,  ganze  Gränzkorrespondenzen  zwischen 
den  Pascha's  der  Provinzen  und  österreichischen  Kommandanten.  Einige 
dieser  Dokumente  wurden  von  Hammer  in  dem  grossen  Verzeichnisse  von 
Staatsschriften  im  9.  Bande  seiner  osm.  Geschichte  aufgenommen;  die  gan- 
ze Sammlung  verdient  aber  noch  eine  genaue  Durchsicht  zur  Ausschei- 
dung der  historisch  wichtigen  Schriften."  Die  durch  Eleganz  und  kalligra- 
phische Schönheit  ausgezeichnetsten  Fermane,  deren  einige  von  6  Schuh 
Länge,  zieren,  in  goldenen  Bahmen  gefasst,  den  Studiensaal  der  Akade- 
mie. Diese  Sammlung  dient  den  Schülern  derselben  zu  einer  äusserst  nütz- 


liehen  Uebung*  sowohl  im  Lesen  der  verschiedenen  Handschriften,  als  auch 
in  den  verschiedenen  Schreibweisen  und  dem  Tür  die  verschiedenen  Auf* 
sätze  gebräuchlichen  Geschäftsstyle. 

IX. 

Cr  II  O  III  1  Ii, 

Sammlungen  von  Sprichwörtern  und  Weisheits- 
sprüchen. 

Arabisch. 

cxliii.  (jj&a  «§  e^uj  ißä\  <-t>\jS 

Das  Buch  der  Sprichwörter  der  gangbaren  unter  den  Men- 
schen. Eine  Sammlung-  von  anderthalb  Tausend  grösstenteils  zierlich  ge- 
reimten, arabischen  Sprichwörtern,  ohne  Rücksicht  des  Inhalts  nach  den  An- 
fangsbuchstaben alphabetisch  geordnet  und  in  eben  so  viele  Kapitel  abge- 
theilt  als  Buchstaben.  —  Klein  Octav,  53  Blätter,  gutes  Nes'chi,  einstmals 
einem  Monsieur  Sielve  Dragoman  gehörig*,  der  sich,  wie  es  scheint,  die 
Mühe  genommen,  die  etwas  freieren  Sprüche  hie  und  da  durch  Ueberstrei 
eben  mitDinte  unleserlich  zu  machen. 

cxliv.  **wi      iuüi  &uj 

Die  allgemeinen  Sprichwörter  in  der  Sprache  des  Volkes, 
zusammengetragen  von  Hasan  ben  A'bdelK'anir  ben  Mon'animeil 

cl  -  Wafelawi ,  dem  schon  öfters  erwähnten  Lehrer  Dombay's  und  für 
diesen  von  ihm  selbst  geschrieben.  Eine  kleine,  aber  besonders  desshalb 
sehr  schätzbare  Sammlung-,  weil  sie  in  der  Sprache  von  Marokko  verfasst 
ist,  welche  bekanntlich,  wenn  auch  nicht  viel,  vom  reinen  Arabischen  ab- 
weicht. Sie  ist  nach  dem  maghribischen  Alphabete  geordnet,  in  welchem  die 
Folge  der  Buchstaben  von  der  gewöhnlichen  etwas  verschieden.  —  Quart, 
10  Blätter.  Aus  v.  Dombay's  Nachlasse. 

CXLV.  ^1  ^      l^JI  ^  ^ 

Das  Buch  das  bewährte  und  auserwählte  aus  den  Quellen 
der  Spruch  weis  h  ei  t.  Eine  kleine,  ausgewählte  Sammlung'  von  Denk- 
und  Weisheitssprüchen  in  10  Hauptstücken ,  jedes  zu  ungefähr  20  Sprü- 
chen, zusammengetragen  im  J.  987  (1579).  Viele  derselben  sind  der  Samm- 
lung- des  Ebu  Medin  ben  Wammad  ben  Motfammed  el-Fasi,  gest.  im  J. 
589  (1193)  entnommen ,  welche  F.  v.  Dombay  unter  dem  Titel:  Ebu  Me- 
dini  Mauri  Fessani  sententiae  quaedam  arabicae.  Vindobonae  1805  übersetzt, 
hat.  —  Fünf  Blätter  in  einem  Quartbande  aus  dem  Nachlasse  Dombay's,  der 
das  folgende  und  noch  zwei  andere  an  ihrem  Orte  zu  beschreibende  Werke 
enthält. 

CXLV1. 

Eine  Sammlung  ohne  Titel  von  marokkanischen  Sprichwörtern,  Weis" 
heits-  und  Sittensprüchen,  Anekdoten  und  kleinen  Erzählungen,  ohne Ord" 
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innig  und  System  zusammengestellt.  Darunter  ist  eine  Anzahl  besonders 
sinnreicher  Sprüche  über  die  Zahlen  drei,  vier  und  fünf.  —  Neuere  nia»h- 
ribische  Schrift  ohne  Datum,  39  Blätter  unvollständig.  Die  mehr  vom 
Gesichtspunkte  der  Ethik  aus  angelegten  Sammlungen  von  Sprüchen  sind 
unter  dem  Titel :  Ethik  zu  suchen. 

X. 

Authologik,  Eklogik 

u  n  d 

Coiiversatioiiskuiicle, 

oder  Philologie  im  engsten  Sinne* 

1.  Arabisch. 

CXLVII.  CJ)&)  3  c^lxCl!  rßt 

Der  Schatz  der  Schreiber  und  die  Auswahl  der  Bil  dung,  von 

Elm  Isli'aU'llM-alftiiiillmEbi-l-iragaii  A'Ii  ben  IIi  iikmI  el-Filirl 

im  J.  632  (1235)  verfasst.  Obgleich  nun  gerade  dieser  Theil  des  leider 
nur  unvollständig  vorhandenen  Werkes  beinahe  ganz  in  die  vorhergehen- 
de Abtheilung  der  Briefsammlungen  gehört,  so  wurde  es  doch  hieher  ein- 
gereiht, als  es  seinem  ganzen  Inhalte  nach  zu  den  anthologischen  zu  rech- 
nen ist.  Es  ist  nämlich  eine  Blumenlese  aus  den  vorzüglichsten  arabischen 
Dichtern  und  Prosaisten,  welche  im  fünften  und  sechsten  Jahrhundert  der 
Flucht  in  Spanien  geblüht,  zum  Gebrauche  von  Schreibern  und  Männern  der 
Feder  und  Bildung'  überhaupt  zusammengestellt.  Der  Verfasser  sagt  in  der 
äusserst  zierlich  geschriebenen  Vorrede,  dass  er  das  Werk  unternommen, 
um  bei  dem  allgemeinen  Verfalle  der  YVissenschaften  und  schönen  Künste 
zu  seiner  Zeit,  die  Denkmale  der  grossen  Männer  in  der  arabischen  Lite- 
ratur Spaniens  zu  bewahren ,  und  zum  Nutzen  der  Lebenden  zu  verbreiten. 
Er  stützte  diese  seine  Arbeit  vorzüglich  auf  zwei  andere,  nämlich  auf  das 
Dsachiret  fi  metiasin  ehl  il-dscheziret ,  die  Vorrathskammer  der  schönen 
Werke  der  Bewohner  der  Insel  (d.  i.  der  andalusischen ,  spanischen  Halb- 
insel) von  Ebu-hWasan  A'li ,  genannt  Ihn  Besam  dem  Dichter,  gest.  im 
J.  303  (915)  und  auf  ein  zweites  betitelt:  K'allaid  ul-  u'k'ijan  fi  meh'asin 
il-udeba  wel-ajan,  Halsketten  des  reinsten  Goldes  in  den  schönen  Wer- 
ken der  Gebildeten  und  der  Vornehmen  von  Ebu-n-Nas%r  el-Feth'  ben 
Vsa  Ibti  Chattan  el- Feist,  ermordet  im  J.  535  (11^0),  welche  beide  auch 
H'adschi  Chalfa  anführt ;  der  das  vorliegende  nicht  kennt.  Der  Verfas- 
ser "hat  Ijsich  besondere  Gegenstände  ausgewählt,  die  er  in  14  Hauptstücken 
behandelt,  indem  er  darüber  die  betreffenden  Stellen  aus  Dichtern  und 
Prosaisten  zusammengefasst.  Diese  Hauptstücke  sind:  1)  Ueber  die  Be- 
redsamkeit und  die  Dichtkunst  mit  einem  Abschnitte  über  die  Schreibe- 
kunst (Graphik),  worin  vom  Lobe  derselben,  vom  Lobe  der  Feder,  von 
den  lobenswerrhen  Eigenschaften  der  Federn,  ein  Bäthsel  über  die  Federn 
von  Ebu Mehr  et- Is%fahani,  Paralelle  zwischen  der  Feder  und  dem  Schwerte, 
doppelt  gefünftes  Gedicht  auf  die  Feder  von  Ebu  Temam%  über  die  Beschrei- 
bung der  Bücher.  2)  Ueber  die  Briefe  in  ausgewählter  Prosa.  Eine  ausge- 
suchte Sammlung  von  Briefen  für  verschiedene  Gelegenheiten  von  den  be- 
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rfi  lim  teste«  Autoren  in  Prosa  und  Versen,  wie  z.  B.  Schreiben  au  Stadt 
obri^keiten,  Bestätigung-  in  der  Statthalterschaft,  Verleihung1  derselben, 
Mahnungsschreiben  gegen  Uebertreter  und  Widersetzliche,  Kaufbriefe  von 
den  berühmtesten  Stylisten  Ebu  Ofmar  Motiammed  ben  Abdallah  Ihn  Gha- 
jas\  Ebu-l-H'asan  Ali  ben  Ibrahim  Ihn  un-  Nedschar,  Ebu  Bekr  bcn  Ocheil 
11.  s.  w.  K?as%idet  des  Ebu  A'bdallah  Motiammed  ben  Ghalib  er  -  Ra.szafi 
zum  Lobe  des  Sohnes  des  Fürsten  der  Gläubigen  Ebu  Saß  id.  —  Schrei- 
ben an  Fürsten,  wie  von  Ebu  Abdallah  Ilm  Ebi-l-Chiszal  an  Nasxireddin 
den  Fürsten  der  Muslimen,  vom  obigem  Wesir  Ib n  Ghq/as  ti.  a.  — K'a- 
szidet  auf  Seid  Ebu  lsh'ak'  von  Ebu-l-Abbas  Ah' med  ben  Schekil.  —  Mu- 
sler von  Addressen  und  Eingängen  von  Briefen.  —  Antwortschreiben.  — 
Brief  des  Ebu-n-Na$zr  an  Ebu  Motiammed  ben  es-Seid  Bathaliusi,  geb.  444 
C1052),  gest.  521  (1127)  und  Antwort  desselben.  —  Vermittlungsschreiben. 
—  Gratulationsschreiben  zu   verschiedenen  Gelegenheiten   in  Prosa  von 
obigem  Ibn  Ebi~l-  Chiszal  u.  a.,  dann  in  Versen  von  Ebu  Bekr  ben  Am- 
mar.  —  Beileidsbezeug  ungen  von  Ebu  Abderratiim  ben  Thahir ,  von  obi- 
gem Raszafi  u.  a.  —  K'aszidel  oder  Elegie  des   obigen   Ibn  Schekil  auf 
den  Tod  seines  V  aters  im  J.  603  (1206)  und  seines  Bruders  Ebu-l-H 'asan 
im  J.  620  (1223),  auf  den  Tod  des  H'osein  des  Sohnes  üesA'li  von  dem 
selben,  nebst  andern  solchen  Klagegedichten.  —  K'aszidet  zum  Lobe  des 
Propheten,  seiner   Frauen  und  Genossen  von  Ebu  Rab'ia  Suleiman  ben 
Maua  el - Kilaai ,  andere  elegische  Gedichte  von  obigem  Ibn  Ghajas",  so 
wie  mehre  von  Ebu-l-tTaaan  Ali  ben  A'thijet.  3)  Ueber  die  anmuthigen 
Geschichten  und  Nachrichten  von  Königen   und  Grossen  ,  welche  eine 
Zierde  ihrer  Zeit.  Verschiedene  Anekdoten  aus  dem  Leben  solcher  Männer 
und  Gedichte   von   Ebu  Nuwas  H'asan  ben  Hani,  Ebu~l-  Weüd  Ali  med 
Ibn  Zeidun,  von  obigem  Bathaliusi,  von  Ibn  Moh'ammed,    Ibn  ul-Ghab- 
tarna ,  von  Ebu  Bekr  Motiammed  ben  Atimed  el-Ma$%tiafi  u.  a.  4)  Ueber 
die  Freundschaft  und  was  darüber  gesagt  wird,  mit  einer  Menge  darauf 
bezüglicher  schönen  Stellen  aus  den  besten  Dichtern.  Paralelle  zwischen 
Freundschaft  und  Liebe.  Gedichte  von  Ebu  H'edschadsch  er  -  Ramadi,  Ebu 
Dschdfer  ben  Abar,  Ebu-l-Wel'td  Junis  ben  Keslha/i,  von  obig'em  Raszafi,  von 
Ebu-l-  ffasan  Ibn  uz-'Lujfaf  u.  a.  5)  Ueber  das  Liebesgedicht  (ixeaib) 
und  das  Hofmachen  (Teyhazul).  6)  Ueber  die  Liebes  und  Gunstansuchen 
(Isttlhaf,  Mu'alebet.)  7)      Ueber  die  Lichter  (Entvar)  und  die  Blumen- 
gärten. 8)  Ueber  den  W  ein  und  seine  Eigenschaften.  9)  Ueber  das  Lob  der 
beschnittenen  Knaben.  10)  Ueber  den  Tadel  der  beschnittenen  Knaben. 
11)  Ueber  die  Lustbarkeit  und  die  Sorglosigkeit.  12)  Ueber  die  Eigen- 
schaften der  verschiedenen  Wissenschatten.  13)  Ueber  die  Bitte.  14)  Ueber 
die  Tage  der  Menschen  (oder  der  Genossenschaft)  und  die  Xächte  der- 
selben. Man  sieht,  dass  diese  Gegenstände  ohne  logischen  Zusammenhang* 
von  dem  Verfasser  nur  nach  Gutdünken  ausgewählt  worden.  Das  ganze 
Werk  besteht  w  ahrscheinlich  aus  drei  Theilen ,  wovon  hier  nur  der  erste 
vorhanden  ist,  der  die  ersten  vier  Hauptstücke  enthält,  welche  desshalb 
allein  ausführlicher  angegeben  werden  konnten.   Derselbe  lässt  den  Ab- 
gang der  andern  um  so  mehr  bedauern ,  als  die  Werke  der  arabischen 
Literatur  in  Spanien  ausser  diesem  Lande  sehr  selten  sind  ,  und  dieses 
Werk  mit  Becht  ein  Schatz ,   eine  Fundgrube  derselben  genannt  werden 
kann.  Ein  wie  es  scheint  der  Tendenz  nach  ähnliches  Werk  über  die 
östliche  arabische  Literatur  von  S'aUebi  findet  sich  unter  demselben  Titel, 
wie  das  vorliegende,  unter  Hammers  Handschriften  Nr.  43.  H'adschi  Clialfa 
kennt  auch  dieses  nicht.  —  Ein  Ouarlband  von  173  Blättern,  guter  glei- 
cher, maghribischer  Schrift  vom  J.  993  (1585)  aus  v.  Doinba)  's  Nachlasse. 


CXLVIII. 

S  a  mm  hing,  von  Fadlilallali  ben  EM  -  1  -  Chalr  A  ll,  bekannt  unter 
dem  Namen  Rescliideddin,  dem  Arzte  und  gelehrten  Wesire  des  Sultan 
Oldschaitu,  dem  Geschichtsehreiber  der  Mongolen,  gest.  im  J.  718  (1318), 
Dieses  Buch  ist  nichts  als  eine  Sammlung  von  86  Tak*ri%'eri  oder  Lobprei- 
sungen verschiedener  Gelehrten  auf  ein  VV  erk  seiner  Feder,  welches  Medsrh- 
mua'i  Reschidijet  betitelt  ist,  und   von  welchem  die  Bibliotheque  du  Roi 
zu  Paris  ein  prachtvolles  Exemplar  vom  J.  710  (1310)  besitzt,  bestehend 
aus  der  Sammlung- seiner  verschiedenen  kleineren  philologischen,  philoso- 
phischen und  theologischen  Abhandlungen  nämlich:  1)  Mef'atih'ut  -  tefasir , 
die  Schlüssel  der  Exegese,  ein  Werk  über  die  Auslegung-  des  Koran.  2) 
Lathaif  ul-liak'aik' ,  anmuthige  Wahrheiten.  3)  Tewdhih'at ,  Erläuterun- 
gen und  40  Sulthanije,  die  sultanische  Abhandlung',  lieber  diese  Werke, 
so  wie  über  Rescliideddin  selbst  ist  die  V  orrede  zu  "dessen  Dschami  ut-te- 
warich  in  der  Uebersetzung*  von  Quatremere  ,  Histoire  des  Mongols  de  la 
Perse.  Paris  1836,  welche  den  ersten  Theil  der  prachtvollen  Collecfion  Orien- 
tale bildet,  nachzusehen.  In  dem  vorliegenden  Denkmale  seiner  Eitelkeit  , 
das  er  selbst  zusammengetragen ,  und  zu  dessen  Vervielfältigung*  er  an  der 
Schule  zu  Tebriz  ein  eigenes  Stipendium  gründete,  wie   tfadscM  Chalfa 
(Flügel  Nr.  21)05)  bei  jenem  Werke  erzählt,  sind  die  Anpreisungen  folgen- 
der berühmter  Männer  aufgeführt,  fast  alle  in  arabischer  Sprache  g  eschrieben  : 
1)2)  K'othbeddin  Schirazi  vom  J.  706  (1306)  und  707  (1307),  $V  Schemseddin 
(Vbeidi,  4)  Nedschmeddin  Fik'acfiyo)  Scher  ef eddin  Fik'aa'i,  6)  Xaszir  eddin  Teb- 
rizi,  7)  U'ddeteddin  Tebrizi,  8)  Niz'ameddin  J all  ja  Thajjari,  9)  Nur  eddin 
A'bderrah'man  Thajjari,  10)  Fachreddin  Dschenderi,  v.J.  706  (1306),  1 1)  Rokn- 
eddin  Mut harr ezi ,   Richter  zu  Schebank'ale ,   12)  Bemmameddm  Tebrizi, 
13)  Tadscheddin  Chilati,  14)  Schern  Seddin  Mah'mud  Iszfahani,  15)  fntäd- 
eddin  en- Nah wi  Tebrizi,  16)  Szadreddin,  Richter  von  Tebriz,  17)  Naszred- 
diu  Moh'ammed  el- B'osami  el-Waiz\  v.  J.  706  (1306),  18)  Medschdeddin, 
Richter  zu  Schiraz ,  19)  Burhaneddin ,  v.  J.  706,  20)  Aszileddin  Thusi,  21) 
Niz'ameddin  Äbdelmelik,  22)  Schemseddin  Hamadani,  23)  Schemseddin  Ihn 
Mafia  Sa  id  Muli  ijeddin,  24)  XizSameddin  Ibn  Reis  el- Jezdi  ,  25)  Zeineddin 
Moli',  el-  Keisi ,  26)  Dhiaeddin,  Richter  zu  Tebriz,  27)  Dschelaleddin  el- 
Maki ,  28)  Tmadeddin  ifbeidi ,  29)  Naszireddin  O'beidi,  30)  Felekeddin  Teb- 
rizi, 31)   A'dhadeddin  Mutharrezi ,  32)   Schihabeddiii  Fadlilallali,  33J  Ke- 
maleddin  el-  A'reb,  v.J.  706,  34)  Seif  eddin  A' Ii  Bochari,  35)  Burhaned- 
din Bochari,  v.  J.  706.  36)  Zeineddin  Semnani ,  v.  J.  706.  37)  Nureddin 
Rumi,  38)  Niz'ameddin  Ihn  Seid  Mehdi,  39)  Fachreddin  Dscharberdi,  40) 
Scheref eddin  Ish'ati  el-K'ai,  41)  La  tili f eddin ,  42)  Fachreddin  Serwi,  43) 
Dschelaleddin  A'bdelmedschid  Besthami,  44)  Sc  her  ef'eddin  Dameijhani,  45) 
Mewlana  Ibrahim  ben  H  osein  Ru/ani,  v.  J.  706.  46)  Mewlana  Fachreddin, 
47)  Emineddin  H'adschi  Bele ,  48)  Medschdeddin ,  Richter  zu  Tebriz ,  k{S) 
Tadscheddin  Werzak'ini,5Q)  Dschelaleddin  A'tik'i,  51)  Naszrallah  ben  Ferdsch 
Rudaiveri,  52)  Abdallah  ben  Moh\  el  -  Gerdschi ,  53)  Rokneddin  Chodscha 
A'ti  Darultiadis'i,  54)  Szadreddin Darulh'adis'i,  55)  Burhaneddin  el-A'beri, 
56)  Tadscheddin  Dizmari ,  57)  Szatd  Dschemaleddin  Kaseliyhari,  58)  Ke- 
mafeddin  Ifasan  Farsi ,  59)  Nedschmeddin  ATi  Dameghani ,    60)  Kemaled- 
din  Zendschani,  61)  Scherefeddin  Zahid  Besthami,  62)  Scheref eddin  K'az- 
iciui,  63)  Schemseddin  Moli'.  Richter  zu  Rei,  64)  Naszirufistam ,  Richter  zu 
Amol,  v.J.  707  (1307),  65)-  Fachreddin  Waider  lszfahani,  66)  Scherefed- 
din Charezm,  67)  Medschdeddin  ,  Richter  zu  Schiraz,  68)  Dschelalulislam 
Moh'.  Richter  zu  Iszfahan ,  69)  A'dhadeddin  Moli .  Richter  zu  Jezd,  v.  J. 
707,  70)  Niz'ameddin  Tak'i  Schah  H'osein  Eberk'uhi,  71)  Fachreddin  A'bd- 
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eldschelil ,  Polizeibeainter  zu  Je%d,  72)  Reschideddin,  Richter  zu  Dema- 
wend,  v.  J.  708  (1308),  73)  Tadscheddin  ArH  Bare%i,lk)  BcdreddinTus(eri,?h) 
Et>H-l-r%%  AlCmed  Deimceri,  76)  Z^ahireddin  A'skeri,  77)  Nh^ameddin  Wwsi, 
78)  Kerimeddin  Serwi,  79)  Schemseddin  Mitstahrridsch ,  89)  SzalalC  eddin 
Musa  Tebrizi,  81)  Tmadeddin  Ah'1  med  Sawi,  82^)  A'xizeddewlef  Emir  K\isim 
Wanaji ,  S3)  Ebu-l-Modha/fer  AWmed  K'azwini,  84)  Z^ahireddin  K'a%wini, 
85)  Schere f eddin  Charezm,  86)  MulCijeddin ,  Richter  zu  Kerman  V.  J.  707. 
(1307)  —  Klein  Folio,  47  Blätter,  kleinen  persischen  Zuges. 

CXLIX.  ^  jUW 

Die   A u  fs e  t zü n  g    der   Teller,    vom  Mufti  Ifloli'amiiiecl  Esa'rt 

i:  feudi ,  gest.  im  J.  1166  (1753),  dem  Verfasser  des  »  rossen  Wörterbuches 
Nr.  XXIX.  wie  er  seihst  in  der  Vorrede  sag  t,  als  Seitenstück  zu  den  Ethwak* 
ed-  Dachet),  oder  goldenen  Halsbändern  von  D  schar  allqh  MahPmud  e%  -  Ze- 
machschari,  gfeflk  irnJ.  53S  (1143)  und  den  Ethbak"  ed-  Dseheb,  oder  goldenen 
»Scheiben  von  Schere/ -eddin  A?bdelmumim ,  genannt  Schak'ruh  el -Isxfahani, 
welche  beide  nach  demselben  Plane  angeleg  t  sind.  Hammer  hat  in  dem  Ver- 
zeichnisse seiner  Handschriften  alle  diese  drei  genannten  Werke  XTr.  68,  69 
und  70  und  gibt  von  dem  des  Zemachschari,  welches  auch  von  ihm,  von 
Fleischer  und  von  Weil  bereits  dreimal  in  Uebersetzung*  herausgegeben 
wurde,  Nr.  68  die  Ueberschriften  der  hundert  Hauptstücke ,  in  die  es  ein- 
getheilt  und  die  in  dem  vorliegenden  ganz  dieselben  sind.  —  Ein  Octav  bänd- 
chen in  nettem  orientalischen  Einbände,  48  Blätter  schöner  Schrift  vom  J. 
1155  (1742)  auf  Befehl  seines  Lehrers  MolCammed  Atfkcrmani,  der  einen 
Kommentar  über  dieses  Werk  geschrieben ,  kopirt  durch  Ibrahim  ben  ATi 
Sablh  Bitfli ,  den  Schnurbärtigen. 

CL.  j  &j!  UM  v_;UT 

Das  Buch  der  1001  Nacht,  das  allbekannte  Mährchenbuch,  das  nun 
von  Habicht  im  arabischen  Texte  herausgegeben,  in  zehn  kleinen  Octa\  bänd- 
chen erscheint.  Es  ist  überllüssig,  hier  die  Literatur  der  Tausend  und  einen 
Nacht  zu  erwähnen ;  ich  muss  aber  auf  die  bisher  noch  wenig*  gekann- 
te, aber  durch  Ausstattung-,  Druck  und  Correctheit  sehr  schätzbare,  voll- 
ständige Ausgabe  aufmerksam  machen,  welche  im  J.  1251  (1835)  in  zwei 
starken,  klein  Foliobänden  aus  der  Presse  zu  Bulatf  hervorging*.  Diese  und 
die  Habichfsche  Ausgabe  weichen  sehr  von  einander  ab.  —  Ein  unvollständi- 
ges Exemplar  schlechter  ägyptischer,  doch  leserlicher  Schrift  von  verschie- 
denen Händen  ohne  Datum  in  drei  Bänden.  Der  erste  in  klein  Quart,  von 
208  Seiten  geht  vom  Anfange  bis  zur  26.  Nacht,  der  zweite  und  dritte  in 
gross  Quart,  von  1004  in  Einem  fortlaufenden  Seiten  von  der  27.  bis  zur 
346.  Nacht,  so  dass  also  noch  mehr  als  die  Hälfte  fehlt.  Der  Text  dieses 
Exemplars  ist  im  Ganzen  gegen  den  der  Bulaker  Ausgabe  abgekürzt,  doch 
ziemlich  übereinstimmend  ,  selbst  in  der  Eintheilung"  der  Nächte. 

CLL 

Eine  Sammlung*  von  arabischen  Geschichten  ohne  Titel,  wie  es  scheint 
ein  Auszug*  aus  einem  grossem  Werke,  enthaltend  folgende  Erzählungen : 
1)  Geschichte  der  Männer  der  Höhle,  d.  i.  die  bekannte  Legende  der  Sie- 
benschläfer, über  welche  lken's  Abhandlung*  in  seinem  Touti  Nameh,  Stutt- 
gard  1822  zu  lesen,  5  Blätter.  2)  Geschichte  des  Jünglings  aus  dem  Stam- 
me ITzra  (ausgezeichnet  durch  die  Heftigkeit  im  Lieben)  und  was  ihm  wie- 
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Verfahren  mit  der  Selavin ,  2  Blätter.  3)  Geschichte  von  dem  goldenen 
Schlosse  und  was  A^li  ben  Ebi  Thaleb,  dem  Chalifen,  darinnen  begegnet  mit 
den  Dschinnen  und  Teufeln, '%  Blätter.  4)  Geschichte  des  Jünglings,  der  in 
Kortoba  war,  1  Blatt.  5)  Geschichte  der  nächtlichen  Himmelfahrt  Moham- 
meds, 10  Blätter.  6)  Geschichte  der  Spaltung-  des  Mondes,  eines  der  Wun- 
der Mohammeds,  2  Blätter.  7)  Geschichte  des  Temim  ud-Dar ,  des  Ver- 
trauten Mohammeds.  (Siehe  Herhelot  und  Caylus  Contes  orienteaux),  2 
Blätter.  8)  Geschichte  des  Todes  Mohammeds,  2  Blätter.  9)  Ermahnung' 
des  Teufels,  2  Blätter.  —  Das  Ganze  28  Blätter,  klein  Folio,  maghribische 
Schrift  ohne  Datum.  Aus  dem  Nachlasse  v«  Dombay's. 


2.  Persisch. 


CLII 

Der  Bosen  garten,  vom  Scheich  jffuszlili'efltllii  Sa'ili  aus  Sehira:, 
gest.  im  J.  691  (1291),  im  Jahre  666  (1267)  verfasst.  Das  berühmte  ethische 
Werk,  welches  eines  der  im  Occidente  bekanntesten  und  durch  Ueberse- 
tzungen  in  alle  Sprachen  verbreitetsten  Werke  der  Literatur  des  Orients. 
Die  neueste  deutsche  Uebersetzung'  von  Dr.  Philipp  Wolf  erschien  zu  Stulf- 
gard  1841  in  einer  sehr  netten  Taschenausgabe.  Das  Vollständigste  über 
die  bisher  davon  erschienenen  Ausgaben  und  Uebersetzungen  ist  in  dein 
Artikel  Saadi  in  der  Biographie  universelle,  der  von  S.  de  Sacy  verfasst, 
und  in  N.  Semelet's  Gulistan  ou  le  parterre  des  lleurs.  Paris  1834  nachzule- 
sen. Hier  will  ich  nur  die  weniger  bekannten,  bisher  im  Oriente  gemachten 
Ausgaben  anführen.  In  neuester  Zeit  ,  nämlich  im  J.  1255  (1839)  erschien 
der  persische  Text  desselben  zu  Konstantinopel,  ein  Ouartband  von  137 
Seiten,  ein  Nachdruck  der  im  J.  1243  (1827)  zu  Bulak?  bei  Kairo  erschie- 
nenen Ausgabe.  Eine  zweite  Ausgabe  von  Bulak:  vom  J.  1250  (1834)  ist  in 
schönen  TrcV/Ä'lettern  gedruckt.  Im  J.  1244  (1828)  wurde  auch  eine  sehr 
nette  Octavausgabe  zu  Tebriz  gedruckt  ,  was  auf  die  Beliebtheit  dieses 
Werkes  im  Orient  schliessen  lässt.  —  Fünf  verschiedene  Exemplare  in  Oktav: 
a)  Gutes  li<*$tä*Hk* ,  122  Blätter,  geschrieben  im  31  973  (1565)  von  Ä^deh 
kerim  ben  Wasan  el- Bosnewi.  b)  Xe^talitf,  100  Blätter,  geschrieben  im 
J.  976  (1568).  c)  Deutliches  Nes'chi,  94  Blätter,  geschrieben  im  J.  1009 
(1600).  d)  Guter,  deutlicher  Zug- 107  Blätter,  geschrieben  im  . f.  1050  (1640) 
von  Wadschi  Murtedha  ben  Mahmud  ben  Hinan  el-lVamtdi.  Endliche) Ein 
Prachtexemplar,  welches  zugleich  das  unten  folgende  Werk  Bostcm  des- 
selben Dichters  enthält.  Ein  Grossoctavhand  von  129  Blättern  in  schönstem 
TaTik?  so  geschrieben,  dass  das  Gulistan  das  Innere  jeder  Seite,  das  Ba- 
stian den  Band  derselben  bildet  ,  von  der  Hand  des  AHi  ben  H^adschi  Ab- 
dallah Behbehani  im  J.  990  (1582).  Ein  Geschenk  des  Herrn  v.  Wallenburg' 
k.  k.  Legationssekretär  zu  Konslantinopel. 

Kommentar  des  Bosengarten  des  Scfdiui  türkischer  Sprache,  vom 
Moiaa  Scliemi'i,  gest.  im  J.  1001  (1593),  wie  er  sagt,  im  J.  977  (1569) 
für  seinen  Schüler  Mohammed  Tsclielebi  geschrieben.  —  Drei  Exemplare: 
a)  Octav,  260  Blätter,  gedrängter  Cursiv  schritt,  der  Text  roth  überstri- 
chen und  mit  häufigen  Bandglossen  versehen ,  kopirt  nach  der  Handschrift 
des  Verfassers  von  Motiammed  ben  H'oaein  im  J.  1014(1605),  der  es  auch 
besessen,  da  vorne  sein  Siegel  beigedrückt  mit  dem  Beisatze:  ;, Es  gelangte 
in  meinen  Besitz  durch  meine  Schreibung'."  Im  Anfange  fehlen  einige  Blät- 
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ter.  b)  Ein  vom  Schreiber  unvollständig  gelassenes  Exemplar  desselben, 
in  Gross  Oetav,  133  Blättern,  neuere  Schrift  mit  breitem  Goldrande,  geht 
nur  bis  zum  Anfang-  des  vierten  Hauptstückes.  Ein  Geschenk  des  Herrn 
v.  Wallenburg,  c)  Quart,  vollständig,  171  Blätter  schlechter  Schrift  vom 
J.  1116  (1704),  Legat  des  k.  k.  Dolmetschen  in  Agram  v.  Hoffmann. 

CLIV.  c^y^  UYjJ  JS^JS  ^  ^  kälU 

Auszug"  aus  dem  Kommentare  zum  Rosengarten  des  Sa'di,  von 
JMewlana  Sutli,  gest.  im  J.  1005  (1597).  Sudi  schrieb  nämlich  einen,  all- 
gemein als  der  beste  anerkannten,  türkischen  Kommentar  des  Gulistan, 
der  im  J.  1249  (1833)  zu  Konstantinopel  g-edruckt  erschien,  ein  Folioband 
von  514  Seiten ,  aus  welchem  in  dem  vorliegenden  Werke  blos  die  Er- 
klärungen der  im  Rosengarten  vorkommenden  Verse  herausgenommen  und 
zusammengei'asst  sind.  Es  begreift  dieser  Auszug-  aber  nur  die  Einleitung' 
und  die  zwei  ersten  Hauptstücke  des  Gulislan  in  sich,  in  drei  besondern 
Abtheilungen  und  scheint  nicht  weiter  gediehen  zu  sein.  Der  Excerpent 
und  zugleich  Kopist  nennt  sich  Ormar  ben  H\inifi  aus  Kiarati'i&%ar. —  Ein 
Quartband  von  122  Blättern  guter  Schrift  ohne  Datum,  die  Verse  des 
Originals  in  rother  Tinte. 

CLV.  U^j^d  —  >;U»^fl 

Der  Garten  der  Guten,  eigentlich  aber  der  Frühlings  garten,  das 
unter  letzterem  Titel  allbekannte  Werk  des  berühmten  Dichters  A'bclewali'- 
maii  Dscliami;  g"est.  im  J.  898  (1492),  in  seinem  75.  Jahre,  nämlich  im  J. 
892  (1486)  zum  Unterricht  für  seinen  Sohn  Dhiaeddin  als  Gegenstück  zum 
Gulistan  des  Sa'di  verfasst  und  dem  Sultan  H^osein  Beitfara  gewidmet. 
Eines  der  vorzüglichsten  Werke  dieses  Dichters,  über  welches  in  Rosen- 
zweigs Biographischen  Notizen  über  Mewlana  Dschami.  Wien  1840  unter 
Nr.  43  nebst  vollständiger  Inhaltsübersicht  alles  Wissenswerthe  zusammen- 
gestellt ist.  Im  Jahre  1252  (1836)  erschien  zu  Konstantinopel  ein  sehr  aus- 
führlicher Kommentar  darüber  von  Es-Seid  Motfammed  Schakir  im  Drucke, 
607  Seiten  stark  in  Ouart.  Aeltere  Kommentare  sind  von  Lanu  iy  der  es 
auch  ins  Türkische  übersetzte  u.  a.  —  Zwei  Exemplare:  a)  Octav,  68 
Blätter,  unschöner  Schrift,  vom  J.  1028  (1619)  und  der  Hand  des  Selim  es- 
Suchtet  ben  A'bdi  zu  Serai.  Auf  der  letzten  Seite  von  anderer  Hand,  eine 
auf  Dschami  bezügliche  Anekdote,  türkisch,  b)  Klein  Quart  schlechter, 
ungleicher  Schrift  von  Seid  Ibrahim  ben  Ibrahim  Pascha,  93  unbeschnit- 
tene,  ungleich  grosse  Blätter. 

CLVI.  Ja3 

Die  Schönheit  und  das  Herz,  von  Ja'lija  ben  Semak  el-9Pet- 

tali'i  aus  Nischabur ,  gest.  irn  J.  853  (1449).  Ein  berühmter  Hornau,  der 
die  Einwirkung*  der  Schönheit  auf  das  menschliche  Herz  durch  die  Liebe 
trotz  allen  Einsprüchen  und  Missbilligungen  des  Verstandes  alleg-orisch 
behandelt.  Der  türkische  Dichter  AM,  gest.  im  J.  923  (1517)  bearbeitete 
eine  Uebersetzung-  dieses  Hornaus,  die  aber  unvollendet  blieb,  worauf 
Lami'i  seinen  berühmten  Roman  dieses  Titels  nach  dessen  Vorbilde  ver- 
fasste.  Diese  beiden  türkischen  Werke  in  Baron  Hammens  Sammlung- 
Nr.  96  und  97.  Die  Schönheit  und  das  Herz  und  das  Nachtgemach  der  Phan- 
tasie, in  Hammer's  Sammlung-  Nr.  120  sind  die  zwei  berühmtesten  Wer- 
ke des  FettahH.  —  Ersteres  nimmt  hier  vier  Folioblätter  in  sehr  schönem 
Ta'litf  in  diagonalen  Zeilen,  geschrieben  im  J.  1071  (1660)  in  einem  unten 
folgenden  Collectaneenbuche  ein. 
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3.   Türkise  h. 

CLVII. 

Das  kaiserliche  Buch,  von  Szalili'zatle  A'Ii  Tgclaeh  hl.  genannt 
Wasi',  gest.  im  J.  950  (1543)  verfasstund  dem  Sultan  Suleiman  dem  Gros- 
sen gewidmet.  Die  türkische  Bearbeitung  der  allbekannten,  uralten,  ur- 
sprünglich indischen  Fabelndes  Bidpai,  welcbe  Was?  nacli  der  letzten  per- 
sischen Uebersetzung*  derselben  von  H'osein  Wai%)  Kasclüfi ,  gest.  im  J. 
910  (1504)  betitelt:  Enwari  Soheili ,  die  Lichter  des  Canopus,  unternahm. 
Obgleich  dieses  klassische  Werk  der  osmanischen  Literatur,  diese  Fund- 
grube orientalischer  Spruchweisheit  durch  beinahe  ein  halbes  Hundert  von 
Üebertragungen  in  westliche  Sprachen  hekannt  ist,  so  bleibt  die  Heraus- 
gabe im  türkischen  Texte  nebst  getreuer,  ein  Abbild  des  überreichen 
Styles  gewährender  Uebersetzung  noch  immer  eine  unerfüllte  Lücke  in 
der  orientalischen  Literatur  von  Kuropa.  Ueber  das  Buch  ist  die  Schrift 
von  Dietz  nachzulesen,  welche  den  Titel  führt:  Ueber  den  Inhalt  und 
Vortrag,  Entstehung  und  Schicksale  des  königlichen  Buches.  Berlin  1811. 
Vollständig  im  Drucke  erschien  das  Humajun  Name  im  J.  1251  (1835)  zu 
Bulalc  in  einer  der  1001  Nacht  ähnlichen  Auflage,  klein  Folio,  555  Beiten. 
Der  Schreiber  der  Biographien  osmanischer  Sultane  und  Wesire  O'sman- 
zadeAh'med  Taib  Efendi,  gest.  im  J.  1136  (1723)  verfasste im  J.  1117  C1705) 
einen  kurzen  Auszug  aus  dem  Humajun  Name,  welcher  im  J,  1256  (18^0), 
ein  kleiner  Quartband  von  184  Blättern  als  eines  ihrer  jüngsten  Früchte 
die  k.  Staatsdruckerei  zu  Konstantinopel  verliess.  Es  ist  betitelt:  S'imar 
ul-esmar,  Früchte  der  Nachtmährchen.  —  Vier  verschiedene  Exemplare  in 
Grossquart:  a)  Das  älteste  geschrieben  von  Derwisch  MolCämmed  im  J, 
952  (1545),  zwei  Jahre  nach  dem  Tode  des  Verfassers,  der  sein  Werk 
selbst  erst  kurz  vor  seinem  Tode  vollendete.  Vollständig  und  ziemlich 
correct  in  gutem  gleichen  Neschi'znge,  285  Blätter,  b)  Vollständig,  etwas 
schwieriger  ,  doch  gleicher,  persischer  Zug,  geschrieben  im  J.  986(1578) 
236  Blätter,   c)  Ebenfalls  vollständig,  253  Blätter  in  gutem,  leserlichen 
Zuge  in  dem  kurzen  Zeiträume  von  56  Tagen  vollendet  am  29.  Moli  an  em 
1002  (15.  October  1593)  von  Ibrahim  ben   Kejowan  ben  A'bdelmennan  in 
Konstantinopel,  d)  Endlich  ein  unvollständiges  Exemplar  in  gleichem,  je- 
doch minder  schönem  Zuge,  ursprünglich  von  306  Blättern,  von  denen 
jedoch  zu  Anfang  6  und  am  Ende  das  letzte  Blatt  fehlen,  die  in  neuester 
Zeit  ergänzt  worden.  Das  Datum  der  Schreibung*  daher  unbekannt,  doch 
nicht  jünger  als  das  der  vorhergehenden. 


CLVI1I.  llä  j  jltf  ei^UU, 

Erzählung  des  Streites  des  Frühlings  mit  dem  Winter,  von 
Moli'amined  ben  O's'maiibeii  A'IiflfaU'ik'ascIi,  berühmt  unter  dem 
Namen  Lami  i,  gest.  im  J.  938  (1531),  einem  der  grössten  und  fruchtbar- 
sten der  osmanischen  Dichter.  Ein  allegorischer  Boman  in  Prosa  mit  ein- 
gemischten Dichtungen,  eines  der  anmuthigsten  Werke  dieses  Dichters. 
Hammer  hat  in  der  Geschichte  der  osmanischen  Dichtkunst  Nr.  ccxxvii. 
einen  vollständigen  Auszug  des  ganzen  Werkchens  gegeben  nach  der 
Handschrift  auf  der  k.  Bibliothek  zu  Berlin,  welche  gerade  eben  so  viele 
Blätter  zählt  als  die  vorliegende.  Diese  ist  die  einzige  in  Wien  und  stimmt 
mit  Hammers  Angabe  vollkommen  überein.  —  Klein  Octav,  93  Blätter, 
netter  Schrift  ohne  Jahrzahl. 
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Das  Schwanke-Buch,   von  Lmiti'i,  dem  Verfasser  des  vorigen. 
H'adschi  Chalfa  nennt  dieses  Werk:  Dschem'  ul - lathaif ''und  Hammer  am 
a.  O.  Medschma*  ul- lathaif,  was  eines  und  dasselbe  heisst,  nämlich  Samm* 
lung  von  Schwänken  und  Spässen.  Das  vorliegende  ist  dasselbe  Werk, 
führt  aber  den  angegebenen  Titel.  Es  zerfällt  in  eine  Einleitung,  fünf  Haupt* 
stücke  und  ein    Schlusskapitel  und  ist  in  zierlicher  Prosa  geschrieben 
mit  hie  und  da  eingemischten,  kürzeren  Gedichten,  Hier  die  Uebersicht 
des  Inhaltes :  1)  Der  wortgelehrten  Gebildeten  und  der  einsichtsvollen 
Weisen  Schreiten  auf  dem  Wege  der  Spässe.  2)  Spässe  solcher  extasir* 
ter  Narren ,  welche  wegen  der  Gebundenheit  ihres  Verstandes  und  Zu- 
standes  in  Wort  und  That  entschuldigt  werden,  da  nebstdem  ihre  Reden 
doch  meistens  nicht  der  Feinheit  des  Urtheils  entbehren  und  ihre  Hand* 
Inngen  grösstenteils  durch  das  Treffende  des  Beispiels  belehren.  3)  Späs- 
se von  grossen  Männern.  Dieses  Hauptstück  zerfällt  in  zwei  Abschnitte; 
a)  Spässe  von  solchen,  welche  als  Männer  des  Scharfsinnes  und  des  Ver- 
standes, als  Besitzer  des  Wissens  und  der  Kenntnisse  gelten,  b)  Spässe 
von  andern  Männern  der  List  und  der  That  und  von  verschiedenen  Na- 
tionen. 4)  Spässe  für  Hausleute  und  Hausgesinde,  grösstenteils  sehr 
freien  Inhaltes.  5)  Spässe  von  Männern  des  Netzes  und  der  Kugel  (Jagd- 
und  Jägerspässe).  Das  Schlusskapitel  enthält  endlich  solche  Spässe,  wel- 
che weise  Männer  leblosen  Gegenständen  in  den  Mund  gelegt,  und  woraus 
oft  wichtige  Lehren  entnommen  werden  können.  Ein  interessantes  Vade- 
mecum  von  Spässen ,  witzigen  Einfällen ,  bizarren  Geschichten ,  Schnur- 
ren,  Anekdoten  und  Schwänken,  das  zur  Bereicherung  unserer  Lachlek- 
ture  ausgebeutet  zu  werden  verdiente  und  des  Verfassers  deutschen  Na- 
mensgenossen sehr  zweckdienlich  gewesen  sein  dürfte,  nämlich  Heinrich 
Lami  für  sein:  Curiositäten - Cabinet,  Schnacken  und  Schnurren.  Berlin 
1840,  —  Kleines  Octav,  85  Blätter,  guter,  alter  Schrift  ohne  Datum. 

CLX.  toj^d 

Früh  lings  gedieht,  von  I^at  liifi  aus  K'asthemuni ,  gest.  im  J.  990 
(1582),  dem  vierten  in  der  Reihe  der  40  Biographen  osmanischer  Dichter  und 
selbst  Dichter.  Eine  poetische  Beschreibung  des  Beginnens  des  Frühlings 
in  gereimter  Prosa  mit  eingestreuten  Versen  und  Ghaselen.  Es  ist  dem 
durch  seine  Macht  und  seinen  Sturz  im  J.  941  (1534)  berühmten  Defter- 
dar,  Iskender  Tschelebi  gewidmet,  der  dem  Dichter  dafür  eine  Secretärs- 
stelle  zu  Belgrad  verlieh.  —  Schönes,  grosses  Tarife'  in  34  kleinen  Quart 
Blättern  im  J.  998  (1590)  geschrieben,  in  einem  Bande  mit  der  unten  fol- 
genden Geschichte  Egyptens  von  VCamdu  Zwischen  beiden  30  Blätter  mit 
verschiedenen  türkischen  Gedichten  von  Bak'i,  Mesih'i ,  Hatifi ,  [Jatija, 
Kemali,  H'amdi  u.  a. ,  einigen  Briefen  und  prosaischen  Aufsätzen  verschie- 
denen Inhaltes  von  späterer  Hand  beschrieben.  Geschenk  des  Herrn 
von  Raab. 

CLXI.  i^&^jl  L^Ajfc« 

Das  Zahn  mährchen,  von  Dseha'fer  Wit3scl»«li ,  aus  der  Zeit  Su* 
leiman  des  Grossen.  Gesch.  der  osm.  Dichtkunst  Nr.  dccxlii.  In  der  Hand- 
schrift lautet  der  Name  mit  beigesetzten  Vocalzeichen  WaKdi  oder  wenn 
man  annimmt,  dass  ein  Punkt  ausgeblieben,  Wedschdi.  Eine  Erzählung, 
welche  sich  von  allen  ähnlichen  Liebesromanen  durch  besondere  Zartheit 
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und  Naivetät  dos  Ausdruckes  vorteilhaft  auszeichnet.  Der  Titel  dersel- 
ben bezieht  sieh  auf  einen  Zahn ,  welchen  der  Held  der  Geschichte  der 
Geliebten  zum  Andenken  gibt.  Das  Mährchen  wurde  in  der  Minerva  Für 
das  J.  1814  von  Joseph  von  Hammer  in  deutscher  Uebersetzung  heraus- 
gegeben. —  Kin  in  schönem  kleinen  Nes'chi  geschriebenes  Exemplar  von 
23  Octavblättern.  Angehängt  ist  eine  anderthalb  Blätter  lange  Anweisung 
zum  Ausbringen  der  Flecken  aus  verschiedenen  Stoffen  ,  in  anderem  Zu- 
ge. Das  Ganze  geschrieben  von  der  Hand  des  Zohrab  im  J.  977  (1569). 

CLXII. 

Fragment  einer  allegorischen  Erzählung-,  in  sehr  gezierter  Prosa  mit 
häufig  eingestreuten  Versen,  in  welchen  der  Name  AM  vorkömmt.  Obgleich 
der  Anfang  vorhanden ,  ist  der  Titel  des  Werkes  nicht  zu  finden  und  ich 
bin  bei  dein  durch  Feuchtigkeit  schadhaften  Zustande  der  Blätter  nicht  im 
Stande  anzugeben,  ob  wir  nicht  hier  ein  bisher  unbekanntes  Werk  des  tür- 
kischen Dichters  und  Sängers  von  Chosrew  und  Schirin,  Schönheit  und 
Herz,  Benli  H'asan,  genannt  Ähi,  gest.  im  J.  923  (1517)  vor  uns  haben, 
dem  einzigen  dieses  Namens  in  der  Gesch.  der  osm.  Dichtkunst  Nr.  lxxiv. 
—  Unvollständig,  30  Quartblätter  in  der  Handschrift  Nr.  XCIX. 

CLXI1I.  KSjth^- 

Die  Geschichte  Alexanders  des  Grossen,  von  Mculanft 
H'amzewi,  der  unter  Bajexid  I.  zu  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  lebte. 
H'amzeici  ist  nur  ein  Beiname,  welchen  dieser  Schriftsteller,  wie  H'adschi 
Chalfa  erzählt,  erhielt,  weil  er  die  Geschichte  des  H'amza,  des  Oheims  des 
Propheten,  in  24  Bänden  geschrieben,  das  Prototyp  aller  jener  fabelhaf- 
ten Ritterromane,  welche  unter  dem  Titel  Name,  wie  H'amza  Name,  Iahen- 
der Name,  Dar  ab  Name,  Kerschasp  Name,  K'ahreman  Name  etc.  bekannt 
sind,  und  womit  die  Erzähler  in  den  Kaffeehäusern  des  Orients  ihre  Zu- 
hörer unterhalten.  Nicht  minder  ausgedehnt  als  seine  Geschichte  des  H'am- 
za,  ist  die  vorliegende  Alexanders ,  indem  sie  ebenfalls  24  Bände  stark  ist, 
die  aber  äusserst  selten  oder  nirgends  vollständig  vorhanden.  Verschiede- 
ne Bihliotheken  besitzen  einzelne  Theile  dieses  Riesenromans.  Die  Akade- 
mie besitzt  zwei  Theile,  nämlich  den  5.  oder  6-  und  den  8.  des  Ganzen, 
beide  in  Folio,  der  eine  von  173,  der  andere  von  331  Blättern,  geschrie- 
ben im  J.  1000  (1591)  von  verschiedener,  doch  beide  von  guter  Hand,  in 
deutlichem  guten  Nes'chi.  Hammer  hat  in  den  schönen  Redekünsten  der 
Osmanen  in  Eichhorns  Literaturgeschichte  111.  S.  1727—1745  eine  ausführ- 
liche Uebersicht  des  Inhaltes  dieser  beiden  Bände,  so  wie  des  1.  2.  und  3. 
in  der  Sammlung  des  damaligen  Pröpsten  und  Direktors  der  oriental.  Aka- 
demie Hoeck  gegeben.  Die  ganze  Geschichte  zieht  sich  ohne  Abtheilung 
durch  besondere  Titeln,  blos£turch  die  gereimten  Stellen,  meistenteils 
Aussprüche  der  vier  grossen  Philosophen,  Plato,  Aristoteles,  Sokrates 
und  Hippokrates  enthaltend,  etwas  unterbrochen,  in  gleicher  Eintönigkeit 
lort.  Demungeachtet  bleibt  dieselbe  interessant  durch  das  Alter  der  Spra- 
che, indem  sie  als  eines  der  ersten  bedeutenderen  Werke  der  türkischen 
Literatur  eine  ehrenvolle  Stelle  einnimmt.  Der  Titel,  von  neuerer  Hand 
vorgesetzt,  lautet  fälschlich:  Iskender  Name  von  Ali  med  Kermani ,  indem 
man  es  wahrscheinlich  mit  dem  Heldengedichte  dieses  Titels  von  dem  Bru- 
der des  H'amzewi,  dem  Dichter  Ah'medi,  gest.  im  J.  815  (1412),  in  dem 
J.  802—4  (1399—1401)  verfasst,  verwechselte,  welches  auch  dem  Inhalte 
nach  von  demselben  nicht  verschieden,  und  eigentlich  nur  eine  bis  aul 
7200  Distichen  in  13  Gesängen  abgekürzte,  aber  ungleich  werthvollere, 


poetische  Bearbeitung  desselben  ist.  Hammer  g*ibt  in  der  Geschichte  der 
osm.  Dichtkunst  Nr.  xvn.  einen  vollständigen  Ueberblick  dieses,  eigentlich 
Iskender  Name  benannten  Epos,  nach  dem  einzigen  Exemplarein  der  Mar- 
ciana  zu  V  enedi»*.  Beiden  diesen  Werken  lieg  t  wieder  des  persischen  Dich- 
ters Nbzami ,  g  est.  im  J.  576  (1 186)  poetisches  Iskender  Name  zu  Grunde. 


CLXIV.  (JLsil  y\ 

Die  Geschichte  des  Ebu-l-  Mo  s  lern  A'bderrah'm  an  el-Merwi , 
des  berühmten  Helden  und  Feldherrn  der  Abbasiden.  Ein  Roman  voll 
abenthenerl icher  Fabeln  und  Mährchen,  wie  sie  die  bekannten  Erzähler  in 
den  türkischen  Kaffeehäusern  vortragen,  von  unbekanntem  Verfasser  in 
der  Sprache  des  Volkes  geschrieben,  wie  er  sagt  nach  dem  Berichte  ei- 
nes gewissen  Ebu  Sehl  oder  Soheil  Mahru.  —  Nur  ein  Theil  dieses  Wer- 
kes, welches  die  k.  k.  Hofbibliothek  in  einem  starken  Foliobande  voll- 
ständig* besitzt,  ist  hier  vorhanden,  nämlich  ein  Quart  Band  von  91  Blät- 
tern, guter  Schrift,  doch  mangelhaft;  wie  es  zu  Anfang  heisst,  der  11. 
Band  des  Ganzen. 


clxv.  j>j3  oß  ^ur 

Das  Buch  der  4  0  Wesire,  von  dem  Lehrer  des  Sultan  Muvad  II. 
zu  Anfang-  des  15.  Jahrhunderts  in  einfacher  ,  ungeschmückter  Sprache 
verfasst  und  demselben  gewidmet.  Die  bekannte,  nach  demPlaneder  1001 
Nacht  angelegte  Sammlung  von  80  Erzählungen,  von  denen  Petis  de  la 
Croix  unter  dem  Titel:  Histoire  de  la  Sultane  de  Perse  et  des  Visirs.  Paris 
1707  zwanzig*  übersetzt  hat.  Hammer  gibt  in  der  Abhandlung*:  Schöne 
Hedekünste  der  Osmanen  in  Eichhorn's  Literaturgeschichte  HI.  S.  1758  eine 
kurze  Uebersicht  der  ganzen  Geschichte,  die  noch  eine  gute,  vollkomme- 
ne Uebertra»  ung*  verdient.  —  Sechs  verschiedene  Exemplare,  wovon  jedoch 
nur  zwei  vollständig*,  nämlich:  a)  Ein  grosser  OcJEavband  von  3S4  Seiten 
grosser,  deutlicher  Schrift  vom  J.  1148  (1735).  b)  Ein  Quartband  von  160 
Blättern ,  in  grossem  schwierig-en  Diwanizuge.  Die  Geschichte  ist  vollstän- 
dig, beginnt  ajjer  ohne  alle  Einleitung*,  c)  Folio,  95  Blätter,  schönes 
Net'chi  mit  den  Vocalzeichen ,  vollständig  ,,  geschrieben  im  J.  1139  (1726) 
von  Seid  A'ü  ben  Wo  sein  aus  Rusdschuk\  einem  Schüler  des  Kafi  Musz- 
thafa.  d)  Ein  Quartband  von  einst  82  Blättern ,  von  denen  anfangs  41  feh- 
len, geschrieben  im  J.  1074  (1663).  e)  Ein  kleiner  Quartband  von  169 
Seiten  von  zweierlei  Hand  geschrieben  ,  geht  nur  bis  zum  25.  Wesir,  f)  Ein 
Quartband,  nur  32  Blätter,  unvollständig*,  gute  Schrift. 

clxvi.  '  l^w^  ^ur 

Das  Buch  des  Dschamasb,  oder  die  Geschichte  desselben,  der  ein 
Sohn  Daniels  des  Propheten  nach  verschiedenen  Schicksalen  der  Schwie- 
gersohn und  Wesir  des  Chorsew  wird ,  und  die,  wie  es  zu  Ende  heisst, 
von  ihm  selbst  in  arabischer  Sprache  verfasst  wurde.  Türkisch,  in  besse- 
rem Style  als  die  beiden  vorhergehenden.  Ein  Exemplar  desselben  in  der 
Dresdener  Bibliothek  (Fleischer  Nr.  61)  wo  sich  auch  Nr.  150  eine  poeti- 
sche Bearbeitung*  derselben  Geschichte  von  einem  türkischen  Dichter  &V- 
di .im  J.  833  (1429)  verfasst  befindet.  —  Gute,  grosse  Schrift  ohne  Datum, 
103  Blätter  in  einem  Quartbande  mit  dem  folgenden  Us%ulname  von  Jah'ja. 


TA 


CLXVII,  y^i  t 

Er%u  und  K'amber,  ein  kleiner  Roman  in  der  Art  der  bekannten  Lie- 
besgeschiehte  der  Leila  und  des  Medschnun,  von  unbekanntem  Verfasser, 
in  älterer  gemeiner,  türkischer  Sprache  und  in  sehr  einfachem  Style. 
Die  Bibliothek  zu  Leipzig  besitzt  eine  Handschrift  derselben  Geschichte 
(Fleischer  S.  548)  doch  nach  dessen  kurzen  Angaben  etwas  abweichend 
von  der  unsrigen.  —  Octav,  18  Blätter,  geschrieben  im  J.  1100  (1688). 

clxviti.  ^ 

Die  Erzählung  vom  Chalifen  von  Bagdad  und 


CLXIX-  iMju^j]  Jjä!  tsfijjm  öIä  U^jKsn, 

Die  Erzählung  vom  Schah  von  Schirwan,  zwei  Mährchen  von 
K'ul  Ustad. —  In  einem  Quart  Bande  von  45  Blättern,  guter,  alter  Schrift. 


CLXX.  C>±&  ±*f  ^yi 

Freude  nach  dem  Leide,  ein  gewöhnlicher  Titel  für  Sammlungen 
von  Erzählungen  im  Style  der  1001  Nacht,  H'adschi  Chalfa  führt  unter 
diesem  Titel  drei  arabische  Werke  an,  von  Ebu-hWosein  O'mar  ben  Motiam- 
med  el-*Maliki,  gest.  im  J.  327  (908)  und  von  Ebu  Bekr  A'bdallah  Ibn  EU 
Dunja  aus  Bagdad,  gest.  im  J.  681  (128*2),  welches  Sojuthi  in  Auszug 
brachte,  und  von  Ebu  Äli  ben  Muh' sin  Ali  et-  Tenuchi,  gest.  im  J.  384 
(994)  in  14  Hauptstücken,  das  die  Bibliothek  zu  Gotha  (Moeller  Nr.  98) 
besitzt,  Dieses  letztere  übersetzte  Luthfallah  ben  H'asan  aus  Tok'at,  gest. 
im  J,  900  (1494)  ins  Türkische.  Ein  persisches  Werk  dieses  Titels,  wel- 
ches in  13  Büchern  über  200  Erzählungen  enthält,  von  ffasan  ben  Esa'd 
ben  H'osein  ed-  Dehistani  el-Muweidi  für  Thahir  ben  Zenki  verfasst,  findet 
sich  in  der  Dresdner  Bibliothek.  (Fleischer  Nr.  135.)  Ein  türkisches  Origi- 
nalwerk  dieses  Titels  endlich  verfasste  Moh'ammed  ben  O'mar  aus  H'aleb 
in  13  Hauptstücken.  Ein  solches  türkisches  Werk  besitzt  auch  die  k.  k. 
Hofbibliothek,  welches  17  Erzählungen  enthält,  darunter  nur  die  zwei 
unter  Nr.  2  und  9  bemerkten  der  vorliegenden  Handschrift.  Diese  enthält 
folgende  12  Erzählungen:  1)  Die  Erzählung  von  Norman  und  der  schö- 
nen Minet,  welche  durch  den  Statthalter  von  Egypten,  Ibrahim  ben  Ayhleb 
dem  Geliebten  entrissen  und  in  den  Harem  des  Chalifen  Harun  er -Reschid 
gesendet  wird,  wo  sie  Norman  wieder  findet,  2)  Die  Geschichte  des  Ebu-h 
jCasim,  aus  Bas%ra.  Dieselbe  womit  Petis  de  la  Croix  seine  Mille  et  un 
jour  beginnt.  3)  Erzählung  vom  Sultan,  dem  Wesir  und  dem  Hundewär- 
ter. 4)  Schwänke  des  Chodscha  Lewwah'a ,  eines  zweiten  Naszreddin  Cho- 
dscha.  5)  Geschichte  Schabur,  des  Ziegelbrenners,  6)  Erzählung  von  der 
Königin  von  Szaba ,  BalkH$ ,  und  ihrer  Mutter,  einer  Peru  7)  Erzählung 
von  Thahir  aus  Bas%ra  und  den  beiden  Hunden,  seinen  verzauberten  Frauen, 
der  Geschichte  des  Königs  der  schwarzen  Insel  in  1001  Nacht  nachgebil- 
det. 8)  Geschichte  des  Baumeisters,  des  Wesirs  und  des  Königs  von  Ke- 
waschir.  9)  Geschichte  des  Ish'ak'  von  Moszul  mit  Harun  Reschid  aus 
1001  Nacht.  10)  Geschichte  des  Richters  von  Bagdad  mit  Harun  Reschid 
11)  Erzählung  vom  armen  Moslim,  dem  reichen  Juden  und  dem  Richter 
von  H'ims%.  12)  Geschichte  der  Prinzessin  Simchor  und  des  Prinzen  Dschi- 
bor.  —  Ein  Quart  Band  von  65  Blättern,  unschöner  aber  deutlicher 
Schrift. 


CLXXI.  ^yj^j^j  c-ÄjÜa! 

Schwanke  des  Cho  dscha  Moliamme  d  Naszr  e  d  diu ,  des  bekann- 
ten türkischen  Eulenspiegels,  der  unter  Baje%id  I.  Regierung  im  8.  Jahr- 
hundert der  Hidsckret  (im  14.  der  christlichen  Zeitrechnung)  lebte.  Läppi- 
sche Anekdoten  in  gemeiner  Sprache.  Sie  sind  im  J.  1253  (1837)  zu  Kon- 
stantinopel und  im  J.  1254  (1838)  zu  Bulale  unter  demselben  Titel  gedruckt 
erschienen.  —  Drei  Handschriften  in  Quart:  a)  52  Blätter,  schlechter, 
fränkischer  Schrift  von  einem,  der  sich  Giuseppe  Giuliano  Napolitano 
unterschreibt,  b)  Schlechte,  doch  deutliche  Schrift,  24  Blätter,  wovon 
das  erste  fehlt;  geschrieben  im  J.  1179  (1765).  c)  54  Blätter,  deutliche 
Schrift. 

CLXXII.  ytM 

Rath  schlage  des  Teufels,  eine  türkische  Uebersetzung  der  gleich- 
betitelten, arabischen  Erzählung,  welche  unter  jYr.  CLL  9.  vorgekommen 
ist.  Die  Uebersetzung,  von  ungenanntem  Verfasser,  ist  in  einfacher,  un- 
gebildeter Sprache.  Die  Erzählung,  welche  angeblich  aus  dem  Munde  Mo- 
hammeds herrührt,  behandelt  einen  Besuch,  den  Eblis  oder  Satanas  dem 
Propheten  auf  Befehl  eines  Engels  abstattet,  um  ihm  auf  alle  Fragen,  die 
er  an  ihn  stellen  wird,  Bescheid  zu  geben.  Auf  diese  Art  werden  ver- 
schiedene moralische  Lehren  und  Wahrheiten  abgehandelt.  —  Klein  Quart, 
76  Blätter  in  ungefälligem  Neschi,  geschrieben  im  J.  1029  (1620).  Geschenk 
des  Herrn  von  Haab. 

CLXXIII.  ^  J12UJ 

Uebersetzung  der  Fabeln  Lok' man  des  Weisen,  des  arabischen  Ae- 
sop,  aus  dem  Arabischen  ins  Türkische  von  einem  Unbekannten  und  ins  Per- 
sische von  S'akib  Mus%thafa  ben  H'anvxa,  wie  er  sagt  auf  Verlangen  eines 
seiner  Schüler  übersetzt  Dieselbe,  welche  im  Drucke  erschienen,  sowohl 
der  türkischen  Grammatik  Podesta's  angehängt,  als  auch  unter  dem  be- 
sondern Titel:  Paraemiae  Lokmani  sapientis  ex  grammatica  arabica  ill.  viri 
Thomae  Erpenii,  expensis  1.  B.  Podesta  Constantinopoli  per  literatum 
Persam  Persice  per  literatum  Turcam  Turcice  redditae,  cura  Joa.  Adami 
LachewiczS.  C.  B.  M.  Orient,  fing,  secretarii.  Vienna  1703.  — Die  Hand- 
schrift ist  von  gutem  deutlichem  Zuge  auf  24  Blättern }  in  schmalem 
Folio. 

CLXXIV, 

Ein  kleines  Bändchen  netter  Schrift  vom  J.  1192  (1778)  enthaltend:  1) 
Eine  Anekdote  von  Ebu  Bekr,  O'mar  und  O's'man,  welche  einst  den  Ali, 
der  krank  war,  besuchten.  Er  setzte  ihnen  eine  weisse  Schale  mit  Honig 
vor,  in  welchem  ein  schwarzes  Haar  sich  befand.  Ebubekr  sprach  :  Wir 
wollen  nicht  eher  von  diesem  Honig  gemessen,  bis  wir  nicht  jeder  eine 
Auslegung  dieser  drei  Dinge  gegeben,  und  gab  zugleich  seine  Erklärung: 
Der  Islam  ist  glänzender  als  diese  Tasse,  der  Glaube  süsser  als  der  Ho- 
nig und  der  Weg  des  Gesetzes  feiner  als  dieses  Haar.  O'mar  sprach  hier- 
auf: Das  Paradies  ist  glänzender  als  die  Tasse,  die  Seligkeit  des  Para- 
dieses süsser  als  der  Honig ,  die  Brücke  S%irath  feiner  als  das  Haar. 
Hierauf  erwiederte  O's'man:  Das  Licht  des  Koran  ist  glänzender  als  die 
Tasse,  das  Lesen  des  Koran  süsser  als  der  Honig,  die  Auslegung  des 


/><) 


Koran  feiner  als  das  Haar.  Nun  »ah  auch  A'li  zuletzt  seine  Auslegung 
als  schönes  Loh  seiner  religionseifrigen  Gäste:  Das  Licht  des  Gastes  ist 
leuchtender  als  diese  Tasse,  des  Gastes  Wort  ist  süsser  als  der  Honig, 
des  Gastes  Herz  ist  leiner  als  das  Haar.  2)  Die  unter  den  historischen 
Werken  folgende  Geschichte  des  Mah'mud  Pascha.  3)  Die  Legende  von 
König  Salomon  und  der  schönen  Königin  von  S%aba,  Balk'is.  4)  Endlich 
27  Blätter  religiöser  Gha%elen  üher  verschiedene  moralische  Themen,  von 
anderer  Hand  geschrieben.  —  Das  Ganze  76  Blätter,  klein  Octav,  ein 
Geschenk  des  Herrn  v.  Raab. 


XL 

P  o  e  s  i  e. 

1.  Arabisch. 
CLXXV.  IL  ^1  ^  Jx  c^J!  jx*)  Jl#* 

Diwan  des  Fürsten    der  Gläubigen,  A'li  toen  EM  Thaleb , 

des  Schwiegersohnes  des  Propheten  und  seines  vierten  Nachfolgers  im 
Chalifate,  gest.  im  J.  40  (660).  Die  Sammlung  der  Gedichte,  welche  dem- 
selben zugeschrieben  wird ,  wohl  zu  unterscheiden  von  der  durch  mehre 
europäische  Ausgaben  bekannten  Sammlung  seiner  Sprüche,  die  auch  hier 
vorhanden,  unter  den  ethischen  Werken  zu  suchen  sein  wird.  Aus  dem 
Diwan  ist  bisher  noch  nichts  bekannt  gemacht  worden  und  er  findet  sich 
nur  in  Handschrift  auf  mehren  Bibliotheken.  H'adschi  Chalfa  führt  einen 
persischen  Kommentar  desselben  auf  von  dem  oben  genannten  H'osein 
Meibedi,  der  derselbe  sein  dürfte,  welchen  die  k.  k.  Hofbibliothek  unter 
«lern  Titel:  Enwar  ul-uk'ul,  die  Lichter  der  Geister  (Nr.  184  j  besitzt. 
Das  Brittish  Museum  zu  London  bewahrt  drei  Handschriften  dieser  Ge- 
dichte, welche  Ewald  in  der  Zeitschrift  für  die  Kunde  des  Morgenlandes 
ausführlich  bespricht  und  daraus  auch  einiges  mittheilt.  Bd.  11.  S.  192  a.  ff. 
Unser  Manuscript  enthält  die  Gedichte  allein,  47  an  der  Zahl,  grössten- 
teils nur  aus  wenigen  Versen  bestehend.  Der  Kommentar  der  Hofbiblio- 
thek enthält  86  Gedichte  alphabetisch  nach  dem  Beime  geordnet;  von  die- 
sen sind  nur  23  in  unserer  Handschrift  aufgenommen,  während  die  übri- 
gen 24  wieder  in  jenem  fehlen.  Nach  Zenker  erschien  der  Diwan  des 
A'li  gedruckt  zu  Bulak\  ich  habe  diese  Ausgabe  aber  nie  gesehen.  Die 
von  Kuypers  im  J„  1745  zu  Leyden  edirten  Gedichte  von  A'li  sind  nicht 
aus  diesem  Diwan.  —  Klein  Quart,  12  Blätter  mit  dem  folgenden: 

CLXXVI.  ^1 

Diwan  des  Ebu  Mitid  sehen,  nämlich  des  JEbuITIili'el.selieii  Abdal- 
lah (oderüttalih)  heu  ll'obeib  es-S'ak'ifi,  eines  arabischen  Dichters 
aus  den  ersten  Zeiten  des  Islam.  Er  war  gebürtig  aus  S^atfif  und  liegt  begra- 
ben zu  Dschordschan.  Ihn  JCoteibe  in  seinem  biographischen  Werke:  Kitab 
tisch- seht  r  icesch-schuara,  Buch  der  Gedichte  und  Dichter,  wo  seine  die 
63.  Biographie,  nennt  ihn  Ebu  MalCdsehen ,  und  Baron  Hammer  in  der 
lnhallsanzeige  dieses  Werkes  im  Verzeichnisse  seiner  Handschriften  Nr.  391 
liest  den  Namen  Ebu  Matidschin.  Auch  Sojuthi  in  seinem  Kommentare 
zum  Mof/hni  des  Ibn  Hischam  gibt  Nachrichten  von  diesem  Dichter.  Nach 


diesen  war  Ebu  Miti tischen  (so  wird  der  Name  wohl  am  richtigsten  ge- 
lesen, der  Vater  des  Krummstahes)  einer  der  Genossen  und  Kämpen  Mo- 
hammed's,  der  sich  durch  Tapferkeit  aher  auch  durch  einen  übermässi- 
gen Hang-  zum  Wein  trinken  auszeichnete,  was  ihn  übrigens  nicht  hinder- 
te, Verse  zum  Tadel  desselben  zu  dichten.  Leider  scheint  das  in  unserer 
Handschrift  enthaltene  nur  ein  Bruchstück  der  ganzen  Sammlung  seiner 
Gedichte  ,  welche  uns  von  Ebu  Abdallah  lbn  ul- Aarabi  und  Ebu  Jusuf 
Ibn  us-Sikkit  aufbewahrt  wurden*  Das  hier  Vorhandene  ist  nicht  viel, 
nämlich  nur  52  Verse;  dieses  Wenige  ist  aber  um  so  schätzbarer,  als 
meines  Wissens  diese  die  einzige  bisher  bekannt  gewordene  Handschrift 
von  den  Gedichten  dieses  Dichters  ist,  der  kein  geringer  unter  den  Ge- 
nossen seiner  Zeit,  der  Blüthezeit  arabischer  Poesie,  gewesen  zu  sein 
scheint.  Die  einzelnen  Verse  sind  mit  Scholien  der  beiden  genannten  Samm- 
ler versehen  und  bei  folgenden  Veranlassungen  gedichtet:  1)  Bei  Gelegen- 
heit der  Schlacht  von  JCos  un-natif  zwischen  den  Arabern  und  Persern 
im  J.  14  (635),  in  welcher  der  Feldherr  Ebu  O'beide  durch  einen  Kle- 
phanten,  dem  er  den  Rüssel  abgehauen  hatte,  getödtet  wurde;  11  Verse. 
2)  Bei  Gelegenheit,  als  ihn  O'mar  der  Chalife,  mit  Ibn  Dschehra,  nach 
Chadhudhi,  einer  Insel  im  Meere  (Nile)  schickte,  er  aber  von  seinem  Be- 
gleiter weg  ans  Ufer  floh  und  sich  mit  Sa'd  ben  Ebi  Wak'k'asz  vereinig- 
te; 5  Verse.  3)  Zum  Tadel  des  Weines,  4  Verse.  4)  Ebenso,  4  Verse. 
5)  Am  Tage  der  Schlacht  bei  iCadesia ,  da  ihn  Sad  ben  Ebi  Wak'tiasz 
wegen  seines  Weintrinkens  ins  Gefängniss  hatte  setzen  lassen.  Auf  seine 
Bitte  Hess  ihn  die  Frau  des  Sa'd  los  und  gab  ihm  Boss  und  Waffen.  Kr 
stürzte  sich  nun  in  die  Schlacht,  schlug  die  Feinde  und  stellte  sich  dann 
wieder,  wie  er  versprochen  ,  zur  Haft.  Vier  Verse,  deren  drei  erstere 
auch  Ibn  K'oteibe  anfuhrt.  Die  zwei  ersteren  citirt  auch  Nuweiri  in  seiner 
Geschichte.  Siehe  Journal  asiatique  III«  Serie  1841  Fevr.  p.  129,  wo  sie 
abgedruckt  und  übersetzt  sind.  6)  Ueber  Wein,  4  Verse.  7)  Drei  Verse. 
8)  Zwei  Verse.  9)  Vier  Verse  zu  verschiedenen  Gelegenheiten.  10)  Zwei 
Verse  und  11)  Neun  Verse,  welche  der  Chalife  Äbdelmelik ,  oder  nach 
Ibn K'oteibe ,  der  sie  auch  anführt,  Mo'awija  und  O'beid,  der  Sohn  des 
Ebu  Miti  dachen  bei  einem  Zusammentreffen  sich  gegenseitig  recitirten. 
Mit  diesen  endet  die  Handschrift.  Ibn  K'oteibe  gibt  noch  drei  andere  ab- 
gerissene Verse,  womit  nun  die  Reliquien  dieses  Dichters  vollzählig  sein 
dürften.  Ueber  die  beiden  Sammler  muss  hier  noch  bemerkt  werden,  dass 
der  erstere  Ebu  Abdallah  Motiammed  ben  Zijad  Ibn  ul-  Aarabi ,  gest.  im 
J.  231  (845)  nach  Ibn  Chalükan ,  Nr.  644.  einer  der  berühmtesten  Philo- 
logen seiner  Zeit  und  Stiefsohn  des  Mufadhdhal  ben  Motiammed  ed-Dhab- 
bi  gewesen,  des  Verfassers  der  unter  dem  Titel:  Mufadhdhalijat  erst  in 
neuester  Zeit  bekannt  gewordenen,  alten  Anthologie  arabischer  Dichter 
(nun  auch  auf  der  k.  k.  Hofbibliothek),  welche  jedoch  von  Ebu  Miti dachen 
nichts  aufgenommen.  Ibn  us  -  Sikkit  war  ein  Schüler  des  Ibn  ul-Aa^rabi. — 
Das  Ganze  nur  10  Blätter  in  klein  Quart,  mit  dem  vorigen  und  dem  Nr. 
XL  beschriebenen  Werke  in  einem  Bande  von  derselben  Hand  geschrie- 
ben; die  V  erse  in  grossem  Nes'chi. 

CLXXVII. 

Diwan  des  Ufotenebbi ,  des  grössten  arabischen  Dichters  ,  dessen 
vollständiger  Name,  Ebu  -  t-Thaib  Ali' med  ben  H'osein  benH'asan  ben  Äbd* 
es-Szamed  el-  Dscho^ß ,  el- Kendl,  cl-  Kuß,  geboren  im  J.  303  (915),  gest. 
im  J.  354  (965);  in  Deutschland  hinlänglich  bekannt  durch  die  von  Ham- 
mer im  J,  1824  erschienene  Uebersetzung  seiner  Gedichte.  Ausführliches 
über  den  Dichter  und  seine  Gedichte  enthält  P.  Bohlen's  Commentatio  de 
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Motenabbio  etc.  Bonnae  1824.  Unser  Manuscript,  welches  Hammer,  wie 
aus  seiner  Vorrede  zu  dem  eben  genannten  Werke  erheilt,  nicht  kannte, 
enthält  die  Gedichte  nach  den  Reimbuchstaben  alphabetisch  geordnet;  von 
den  bei  Hammer  übersetzten  finden  sich  in  unserm  Exemplare  nur  die 
dort  unter  Nr.  44  und  189  vorkommenden  Gedichte  nicht  vor,  dagegen 
enthält  es  mehre  andere  von  Hammer  nicht  übersetzte  und  dalier  vermuth- 
lich  in  keiner  der  von  ihm  benutzten  Handschriften  befindliche,  die  hier 
einer  kurzen  Erwähnung  wohl  werth  sein  dürften.  Diese  sind:  1)  Ein  in 
Ba  gereimtes  Distichon.  2)  Vier  Verse,  ebenfalls  in  Ba  gereimt.  3)  Vier  Di- 
sticha, ebenfalls  in  Ba.  4)  Zwei  Disticha  in  Ta.  5)  Sieben  Disticha  in  Wa, 
bei  Gelegenheit,  als  seine  K'aszidet  in  iVa  auf  Musamir  er  -  Rumi  an- 
gefeindet wurde.  6)  Drei  Disticha  in  IV a,  als  Antwort  auf  gewisse  Ver- 
se, welche  ihm  zugeschickt  wurden,  um  ihm  seine  Anmassung  des  Pro- 
phetenthums vorzuwerfen.  7)  Satyre  auf  lbn  JETmderet,  15  Disticha  in  Dal. 
8)  Auf  Ebu  Dulef,  vier  Disticha,  ebenfalls  in  Dal.  9)  Drei  Disticha  eben- 
falls in  Dal.  10)  Fragment  einer  K'aszidet,  acht  Disticha  in  Dal.  11)  Als 
Zusatz  zur  Elegie  auf  Moliammed  ben  Isli'ak'*  et-Tenuchi,  auf  Verlangen 
des  Bruders  des  Verstorbenen,  H'osein  ben  Istiah? ,  aus  dem  Stegreife  ge- 
dichtet, sechs  Disticha  in  Ra.  12)  Als  et  mit  Seifeddewlet  nach  Ämid  reis- 
te, und  bei  anhaltendem  Regen  und  Wind  das  Zelt  umstürzte;  ein  Ge- 
dicht, welches  er  nie  recitfrte ,  sondern  erst  nach  seinem  Tode  seinem 
Diwan  einverleibt  wurde,  sieben  Disticha  in  Ra.  13)  Auf  einen  Garten 
in  Aegypten  vor  seiner  Abreise  gedichtet,  als  dessen  Mauern  durch  den 
Strom  einstürzten  ,  drei  Disticha  in  Ra.  14)  Satyre  auf  lbn  Kaiyhalyh, 
zwei  Disticha  in  Ra.  15)  Nach  seiner  Flucht  aus  Aegypten ,  Sehnsucht 
nach  seinem  Sohne  und  Erwähnung  eines  Scheidts  mit  Namen  H'osein , 
sieben  Disticha  in  Thu  16)  und  17)  Zwei  Disticha,  im  Feldzuge  des  Seifed- 
dewlet gegen  die  Griechen  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  gesprochen , 
beide  in  AHn.  18)  Zwei  Disticha  in  Äin  aus  seiner  Jugendzeit.  19)  Zwei 
Disticha  in  A'in,  womit  er  ein  Distichon  beantwortete,  welches  ihm  in 
Aegypten  ein  gewisser  Szadik?  aus  dem  Kitab  ul-chiel  von  Ebu  O beide 
vorrecitirte.  20)  Zwei  Disticha  in  Kaf,  als  Antwort  auf  zwei  Verse,  wel- 
che ihm  Ebu  Be/er  Scheibani  ranilirle.  21)  Aus  seiner  Jugend,  auf  das  Schach- 
spiel, fünf  Disticha  in  Lam.  22)  Auf  eine  Kerze,  zwei  Disticha,  ebenfalls 
in  Lam.  23)  Auf  A'bdela^ziz  el-D  Scheda1  ji  vor  seiner  Abreise  von  Aegyp- 
ten, drei  Disticha  in  Nun.  24)  An  den  Dichter  Dhabb ,  vier  Disticha,  eben- 
falls in  Nun.  25)  Auf  DschaYer  ben  iVasan,  zwölf  Disticha  in  Nun.  26)  Zum 
Lobe  des  Seifeddewlet ,  drei  Disticha  in  Ja,  —  Diese  Handschrift,  welche 
am  Rande  ziemlich  reichlich  mit  Erklärungen  versehen  ist,  und  bei  jedem 
Gedichte  die  Angabe  des  Metrums  und  des  Reimes  enthält,  ist  im  J.  1014 
(1605)  gefertigt.  Der  ungenannte  Schreiber  derselben  gibt  am  Ende  Rechen- 
schaft über  die  zwei  Exemplare,  von  welchen  er  sie  kopirte,  so  wie  auch 
über  drei  andere  Handschriften,  mit  denen  er  sie  collationirte.  Gross  Oc- 
tav,  216  Blätter;  die  Verse  sind  durchaus  mit  zierlichen  Goldrändern 
eingefasst. 

CLXXVIII.  vijtt) 

Diwan,  des  berühmten  arabischen  Dichters  und  Musikers,  Scheich 
Sclierefeddiii  O'mar  Ilm  iil-  Faridli ,  geboren  in  Kairo  im  J.  576 
(1180),  daselbst  gest.  im  J.  632  (1234),  zusammengestellt  von  Ä'li ,  einem 
Schüler  des  Scheich  selbst  im  achten  Jahrhunderte  der  Hidschret,  mit 
vorzüglicher  Benützung  seines  Nachlasses  und  eines  Exemplares  seiner  Ge- 
dichte, die  sich  in  den  Händen  des  Scheich  Kemaleddin  Moliammed >  des 
Sohnes  des  lbn  Farid/i  befanden.  Die  Einleitung  von  AUi,  Vnwan  lud  -  di~ 


tcan,  Titelblatt  des  Diwan  überschrieben,  enthält  genaue  Notizen  über  die 
Sorgfalt,  welche  er  auf  die  Sammlung  des  Diwans  verwendete,  so  wie  auch 
ziemlich  weitläufige  Notizen  über  das  Leben  des  Dichters.  Der  Diwan 
selbst  besteht  aus  folgenden  Stücken:  1)  Die  K'aszidet  in  Ja,  148  Disti- 
cha ,  als  Jaijet  bekannt  und  von  Wadschi  Chalfa  eigens  angeführt«  2)  Die 
K^aszidet  in  Dha,  welche  Sacy  in  seiner  Chrestomatie  Arabe  I.  pag.  371 
edirte.  3)  Die  sogenannte  kleine  Waszidet  in  Ta.  4)  Die  Nazrm  us-suluk 
betitelte  grosse  K^aszidetm  Ta  sammt  den  drei  Distichen,  durch  Einschal- 
tung derer  man  diese  beiden  Gedichte  in  Eines  vereinigen  kann.  Dieses 
berühmte  mystische  Gedicht  von  572  Distichen  führt  Wadschi  Chalfa  unter 
dem  Artikel  Taijet  (Flügel  Nr.  2032)  mit  seinen  Kommentaren  besonders 
auf.  5)  Eine  Waszidet  in  Elif,  50  Disticha.  6)  Die  Waszidet  in  Wa,  wel- 
che Grangeret  de  Lagrange  in  seiner  Anthologie  Arabe  Nr.  vi.  herausgab. 
7)  Eine  iCaszidet  in  Mim,  18  Disticha.  8)  Die  Waszidet  in  Dal,  bei  Lagran- 
ge Nr.  vn.  9)  Eine  iCaszidet  in  Lam,  60  Disticha.  10)  Die  berühmte  Wein- 
k'aszidet,  bei  Lagrange  Nr.  x ,  bei  Wadschi  Chalfa  mit  ihren  Kommentaren 
ebenfalls  besonders  aufgeführt.  11)  Die  Waszidet  in  Dschim,  bei  Lagrange 
Nr.  vih.  12)  Einein  Ra,  20  Disticha.  13)  Eine  in  Fa ,  52  Disticha.  14) 
Eine  in  Kaf,  53  Disticha.  15)  Die  in  Mim,  bei  Lagrange  Nr.  ix.  16)  Ei- 
ne Waszidet  in  A Hn ,  60  Disticha.  17)  Ein  Gedicht  in  Ra,  16  Disticha.  18) 
Ein  kurzes  Gedicht  in  He,  4  Disticha.  19)  RubaCat,  d.  i.  vierzeilige  Ge- 
dichte, 30  an  der  Zahl.  20)  Räthsel ,  20  an  der  Zahl,  einige  finden  sich 
in  Sacy's  Chrestomathie  Arabe  I.  p.  379  etc.  21)  Einige  durch  Tradition 
verschiedener  Männer  aufbewahrte  Verse.  22)  Notiz  über  einige  Verse , 
welche  in  manchen  Manuscripten  nach  dem  22.  Distichon  der  Wemtfaszidet 
eingeschaltet  sind ,  und  deren  Echtheit  bezweifelt  wird.  Hier  werdenderen 
fünf  angeführt,  aber  Grangeret  de  Lagrange  gibt  deren  acht,  erwähnt  je- 
doch selbst  in  einer  Note,  dass  er  dieselben  nur  in  Einern  der  vier  von  ihm 
benützten  Manuscripte  gefunden  habe.  23)  Eine  Waszidet  in  JPin  von  25 
Distichen,  die  der  Sohn  des  Ibn  Faridh  lange  vergebens  gesucht,  endlich 
aber  A?H  zufällig  aufgefunden ,  wie  er  in  einer  ausführlichen  Notiz  darüber 
berichtet.  24)  Eine  in  ,  13  D.  25)  Eine  in  Ra,  von  11  D.  26)  Eine  in 
Lam,  von  24  D.  27)  Einein  Lam,  von  8  D.  28)  Eine  in  Lam,  von  8  D.  in 
sehr  kurzem  Versmasse.  29)  Einein  Sin  von  14  D.  30)  Eine  in  Lam,  von 
7  D.  31)  Zwei  Disticha  in  Mim  mit  einem  Zusätze  am  Anfange  und  Ende  von 
dem  Sammler  des  Diwan's.  —  Octav,  63  Blätter,  geschrieben  im  J.  972 
(1584)  in  gutem  Nes'chi  von  JalCja  ben  Chalil  ben  ÄlCmed  ben  Moliammed 
ben  Schahin,  • 

CLXXIX.  ^UyUS  J^iM  ^ 

Kommentar  der  Wei  nlias  zidet  des  Ibn  Faridh,  vom  Mufti  Alw- 
ined Kemalpascliazaile,  gest.  im  J.  941  (1534)  in  arabischer  Sprache, 
einer  der  geschätzteren  unter  den  Kommentaren  dieses  Gedichtes,  welchen 
Wadschi  Chalfa  nennt.  Auch  hier  fehlen  die  nach  dem  22.  Distichon  zuwei- 
len eingeschalteten  Verse  (Siehe  oben).  —  Duodez,  14  Blätter  in  kleinem 
zierlichen  TaTitf.  In  demselben  Bändchen  befinden  sich  noch  einige  reli- 
giöse Abhandlungen  von  Kemalpaschazade ,  welche  an  ihrem  Orte  fol- 
gen werden. 

CLXXX.    ^^xo^xU  ^jclfAiw         ^  &/<*W  **-r^V —  CiSj>SöAJ^ä 
Das  Mantelgedicht,  dessen  eigentlicher  Titel:  Funkelnde  Wandel- 
sterne zum  Lobe  des  Besten  der  Geschöpfe,  vom  Scheich  Elm 
A'htlallali  Moh'aiiimed ,  genannt  Busziri,  gest.  im  J.  696  (1297). 
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Das  berühmte,  ja  selbst  als  wunderthätig  gepriesene  Gedicht  zum  Lobe 
Mohammed's ,  welches  von  Johann  Uri  im  J.  1761  zu  Leyden  im  Text  mit 
lateinischer  Uebersetzung ,  und  von  Vincenz  Edlem  von  Rosenzwei»'  imJ. 
1824  zu  Wien,  in  Text  mit  deutscher  Uebersetzung  und  durcb  Anmerkun- 
gen erläutert,  herausgegeben  wurde.  Eine  französische  Uebersetzung  des- 
selben von  Sylvestre  de  Sacy  erschien  im  J.  182*2  zu  Paris  als  An- 
hang zu  Garcin  de  Tassy's  Exposition  de  la  foi  musulmane  etc/Ein  vorzüg- 
licher türkischer  Kommentar  dieses  Gedichtes  von  Moli  ammed  Mekki  wurde 
im  J.  1251  (1835)  zu  Konstantinopel  gedruckt.  Er  ist  in  neuerer  Zeit  ver- 
fasst  und  findet  sich  daher  nicht  unter  den  vielen  von  H'adschi  Chalfa  an- 
gegebenen Kommentaren.  —  Die  Akademie  besitzt  von  diesem  Gedichte  fünf 
verschiedene  Exemplare:  a)  Folio,  28  Blätter,  in  schönem,  grossen  S'tf- 
lüs\  jede  Seite  enthält  drei  Disticha.  Bis  beiläufig  in  die  Mitte  reicht  eine 
Interlinear-Uebersetzung  in  persischen ,  so  wie  das  Original  in  Mim  reimen- 
den Versen;  die  ersten  7  Blätter  enthalten  ausserdem  ein  Bruchstück  eines 
ziemlich  ausführlichen  arabischen  Kommentars,  rings  um  am  Rande  ge- 
schrieben, b)  Folio,  25  Blätter,  auf  jeder  Seite  drei  Disticha  in  schönem 
SiiHüs,  jedem  Distichon  geht  eine  in  Nes^chi  geschriebene  Glossirung  in 
drei  untereinander  gleichreimigen  arabischen  Versen  voran.  Der  Verfas- 
ser derselben  ist  unbekannt,  in  dem  Manuscripte  selbst  ist  nirgends  ein  Na- 
me zu  lesen.  Es  ist  dieselbe,  welche  auch  in  dem  prachtvollen,  alten  Exem- 
plare vom  J.  746  (1345)  in  der  k.  k.  Hofbibliothek  Nr.  500  sich  findet,  und 
ist  daher  älter  als  alle  bei  Wadschi  Chalfa  angeführten  Kommentare,  c)  Ein 
Octavband  von  19  Blättern  5  die  Schrift  ist  mit  zierlichem  Goldrande  einge- 
fasst.  Eine  Einleitung  von  vier  Blättern  spricht  über  die  Entstehung  des  Ge- 
dichtes. Von  diesem  selbst  sind  auf  jeder  Seite  drei  Verse  in  schönem  S'ülüx', 
dazwischen  sechs  andere  in  sehr  zierlichem  Netfchi  geschrieben,  und  durch- 
aus genau  vocalisirt.  Leideristes  unvollständig,  es  reicht  nur  bis  zum  130. 
Distichon.  Ein  Geschenk  des  k.  k.  Dollmetschen  Ritter  von  Raab,  d)  Quart, 
21  Blätter  in  einem  unten  folgenden  Sammelbande,  mit  daneben  stehender 
persischer  Uebersetzung,  in  Mim  gereimt,  davon  ein  Theil  auch  in  dem 
Exemplare  Nr.  a  enthalten  ist,  und  einer  türkischen  in  Ja  gereimt.  (Siehe 
das  folgende  Werk.)  e)  Ein  neues  Exemplar  in  ungefälligem,  syrischen  Zu- 
ge geschrieben  im  J.  1837  von  der  Hand  des  Alexander  Ä'badi,  eines  christ- 
lichen Arabers,  welcher  sich  vom  Jahre  1836  bis  1838  in  Wien  befand,  und 
in  der  k.  k.  Akademie  Unterstützung  genoss,  um  zugleich  den  Zöglingen 
Uebung  im  Sprechen  zu  gewähren.  Octav ,  7  Blätter. 

CLXXXI.  t>dß  so\y^a  ^y» 

Kommentar  zum  Mantelgedicht,  in  türkischer  Sprache.  Dem  Ein- 
gange unsers  Manuscriptes  zufolge  ist  dieser  Kommentar,  der  mit  den 
Worten  beginnt:  El-tiamdu  Villah  illedsi  dschal  el-nax'me  Ii  intix-am  il-ke- 
lami,  einem  persischen  Kommentar  des  Scheichs  Sadallah  H'alweti  nach- 
gebildet, den  H'adschi  Chalfa  nur  als  Verfasser  eines  gedrängten  türki- 
schen Kommentars  anführt.  Unser  Kommentar  gibt  Vers  für  Vers  eine  Er- 
klärung schwieriger  Worte,  dann  eine  prosaische  Paraphrase,  und  end- 
lich eine  durch  rothe  Schrift  ausgezeichnete  in  Ja  gereimte  türkische  Ue- 
bersetzung, dieselbe,  welche  in  dem  obenerwähnten  Exemplare  Nr.  d.  ent- 
halten ist.  Der  ungenannte  Kommentator  dürfte  Ähmed  ben  Muszthafa,  ge- 
nannt Leaä  sein  ,  denn  dieser  schrieb  nach  H'adschi  Chalfa  zuerst  einen  ara- 
bischen Kommentar,  dessen  Anfang  dein  obigen  ähnlich,  dann  im  J.  1001 
C1592)  einen  türkischen  ,  für  den  ich  den  vorliegenden  halten  möchte.  Die 
Leipziger  Bibliothek  (Fleischer  S.  434)  besitzt  den  Kommentar  des  Lcati, 
in  einer  Handschrift,  welche  zwar  ganz  anders  beginnt  und  nichts  von 


«1 


H'alweti  ermahnt,  aber  nach  dem:  Amma  bdd,  wie  unsere  fori  zufahren 
scheint,  und  dieselbe  metrische  UebftrsetEiiiig1  wie  diese  gibt.  Ausserdem 
enthält  sie  aber  auch  die  persische  Uebersetzung,  die  hier  in  a.  und  d.  der 
vorhergehenden  Nr.  erscheint  und  wahrscheinlich  dem  Kommentar  des  H*al- 
weti  entnommen  ist.  —  Quart,  24  Blätter,  sehr  eng  in  Nesta'lik*  geschrie- 
ben, von  der  Hand  des  Muszthafa  ben  Jusuf  el -  Behkewi ,  ehemals  Kichter 
in  Narda,  zu  Adrianopel  im  J.  1114  ( 1702).  In  demselben  Bande,  welcher 
ausserdem  eine  grosse  Anzahl  verschiedenarliger  Aufsätze  enthält»  befindet 
sich  noch: 


OLXXXII.  j  tdjl  *6tiJU2*i  'it^J 

U  e  b  e  r  s  e  t  z  u  n  g  des  M  a  n  t  e  I  g  e  d  i  c  h  t  e  s ,  v o n  A'Iimed  Ridli  wan* 
Eine  türkische  Uebertragung  im  gleichen  Versmasse  und  Keime  des  Ori- 
ginals und  gleicher  Anzahl  der  Verse.  —  Sie  nimmt  ein  Blatt  in  vier 
Spalten,  sehr  eng  und  klein  geschrieben  ein. 

CLXXXIII. 

Das  erheiternde  Gedicht,  vom  lmam  Ebu - 1  - Fadhl  Jusiif  ben 
Hloli'ammed  ben  Jusuf  et-Tewzeri,  bekannt  als  Ibn  un-Nali'wi. 

Andere  nennen  den  Ebu-l-  H'asan  J  all  ja  Ibn  ul-Äththar  el- Karschi  5  el- 
Hyafi%\  wieder  andere  den  Ebu  Abdallah  Motiammed  ben  Ali  med  ben  Ibra- 
him el-Andalusi,  el-K'arsi,  als  Verfasser  dieses  berühmten  Gedichtes,  wel- 
ches zum  Tröste  im  Unglücke  und  Preise  Gottes  gleich  dem  Buche  Hiob's 
geschrieben.  H'adschi  Chalfa  erklärt  die  erste  Meinung  für  die  vorzüglich- 
ste, erzählt,  dass  Tew%eri  das  Gedicht  verfasst  ,  als  ihm  ein  Uebermächti- 
grer  sein  Vermögen  genommen,  und  zählt  eine  Menge  von  Kommentaren 
dazu  auf.  Ueber  Gedicht  und  Dichter  siehe  Pusej  p."  515.  —  Das  Gedicht 
von  49  Distichen,  alle  in  Dschim  gereimt ,  ist  in  zwei  Abschriften  vorhan- 
den: a)  Nimmt,  nett  mit  rother  Farbe  geschrieben,  eine  Folioseite  in  ei- 
nem unten  folgenden  Sammelbuche  ein  :  die  andere  Seite  desselben  Blat- 
tes enthält  eine  in  Ja  gereimte  türkische  Uebersetzung  des  Gedichtes  ein,  aber 
nur  der  ersten  32  Distichen,  von  ungenanntem  Verfasser.  Nach  H'adschi 
Chalfa  besteht  das  Original  nur  aus  35  Distichen,  b)  In  einem  andern  sol- 
chen Buche  zwei  Blätter  in  Neschi ,  nur  48  Disticha;  das  letzte  fehlt. 

CLXXXIV.  M>JU1 

Kassidet  des  Thanthara  ni,  des  berühmten  arabischen  Dichters,  des- 
sen vollständiger  Name  IVIu'ineddin  Ali'medbeii  A  btlerrezzak'  et- 

Tliaiitliaraiii  aus  dem  6.  Jahrhunderte  der  Hidschret.  Dieses,  durch 
seine  Wort-  und  Beimkünste  so  berühmte  Gedicht  hat  Sacy  in  seiner 
Chrestomathie  Arabe  in  Text  und  Uebersetzung  herausgegeben.  —  In  dem- 
selben Bande  mit  der  Abschrift  b.  des  vorigen  Gedichtes,  4  Blätter. 

CLXXXV.  J^U  ei>Ui!l  J>  J^+j)  y  toj 
D  ie  E  rgötzun  g  de  r  Wohlthätigen  in  den  schönen  Gesän- 
gen, von  Abdallah  Ah  med  be»  el-Iflelidi  el .-  »liazzal.  Eine 
Sammlung  von  Gesängen  in  verschiedenen  Metern  zum  Lobe  des  lmam 
Ebu  Abdallah  Sidi  Moliammed  Ibn  Sidi  Otmar  Lukas,  über  dessen  nähe- 
re Lebensumstände  ich  nichts  weiter  anzugeben  weiss  und  aus  dem  Buche 
auch  nicht  mehr  belehrt  werde.  Die  Vor-  und  Schlussrede  ist  in  äusserst 
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zierlichem  und  geschmückten  Style  und  das  Buch  in  schönem  maghrebi- 
schem  Zuge  mit  verschiedenen  Farben  vom  Verfasser  selbst  geschrieben 
im  J.  1168(1754).  —  Ks  ist  in  Quart,  17  Blätter  stark.  Aus  dem  Nach- 
lasse des  F.  v.  Dombay. 


2.  Persisch. 
CLXXXVI.  \^y>ß  <u'J  öLä 

Das  Königsbuch,  das  berühmte  epische  Gedicht  des  Dichters  Ebu-1« 
üt'asim  JVIaiiszur,  genannt  Firdewsi ,  der  Paradiesische,  gest.  im  J, 
411  (1020).  Eine  ausführliche  Inhaltsanzeige  dieses ,  iu  der  orientalischen 
Literatur  einzigen  Werkes  findet  man  im  Verzeichnisse  der  Handschriften 
Hammer -PurgstalPs  Nr.  118  und  die  vollständigsten  Notizen  über  dasselbe 
und  den  Dichter  in  der  Vorrede  zu  dem  Werke  meiner  werthen  Freunde 
und  ehemaligen  Kollegen  Victor  Weiss,  Edlen  von  Starkenfels  und  Theo- 
dor, Ritter  von  Schwarzhuber ,  welches  eine  metrische  Bearbeitung  einer 
der  schönsten  Episoden  dieses  grossen  Epos  und  den  Titel  führt:  Kej-Ka- 
wus  in  Masenderan  etc.  Wien  1841.  —  Dieses  schöne  und  vollständige 
Exemplar,  welches  ehemals  dem  Grafen  Ludolph,  nachher  dem  Pröpsten 
Hoeck,  vormaligen  Direktor  der  Akademie  gehörte,  wurde  nach  des  letzle- 
ren Tode  aus  seiner  Verlassenschaft  augekauft,  und  gehört  wohl  unstreitig 
zu  den  werlhvollsten  Stücken  unserer  Sammlung.  Es  enthält  439  Blätter  in 
klein  Folio,  in  schönem  Tcflitf  auf  Baumwollenpapier  geschrieben;  jede 
Seite  in  vier  Spalten  und  einer  den  Rand  bildenden  Kolumne,  durchaus 
mit  Goldrändern  eingefasst;  vollendet  wurde  es  im  J.  1169  (1756). 

CLXXXVII.  ^jy) 

Diwan  des  Kvi lt'adeddin  Ennert,  gest.  im  J.  547  (1152)  des  bei  den 

Orientalen  als  eines  der  ersten  Lyriker  berühmten  und  besonders  im  pane- 
gyrischen Fache  ausgezeichneten  Dichters.  Diese  Sammlung  besteht  aus 
drei  Theilen ,  wovon  jede  für  sich  einen  vollständigen  Diwan,  d.  i.  eine 
Sammlung  von  Gedichten  aus  allen  Buchstaben  des  Alphabetes  bildet.  Die 
ersten  zwei  Theile  enthalten  K'asziden  und  Ghazelen,  sammt  einigen  MeaJ- 
newit  d.  i.  doppeltgereimten  Gedichten.  Am  Schlüsse  des  dritten  Theils 
folgt  eine  beträchtliche  Anzahl  von  RubaVat,  vierzeiligen  Strophen. —  Ein 
in  sehr  kleinem,  äusserst  zierlichem  Ta'lik^  geschriebenes  und  sehr  elegant 
gebundenes  Exemplar  von  169  Blätter  in  länglichem  Octav,  geschrieben  in 
Iszpahan  im  J.  1013  (1604)  von  der  Hand  des  Motiammed  ben  Wosein , 
genannt  Dschani, 

clxxxviii. 

Diwan  des  Z'aliireddinTlialiir  ben  ftloli'ammedFaraj  al»i,gest. 

zu  Tebriz  im  J.  598  (1201),  gesammelt  von  Scheinseddin  Subtias%i,  Er  ent- 
hält 180  kürzere  und  längere  Gedichte,  von  denen  Hammer  in  der  Ge- 
schichte der  schönen  Redekünste  Persiens,  Wien  1818  drei  übersetzt  hat, 
nicht  wie  gewöhnlich  nach  dem  Reime  alphabetisch  geordnet,  sondern  will- 
kührlich  an  einander  gereiht.  Von  diesem  Diwan  ist  mir  nur  noch  ein  Exem- 
plar in  der  Bibliothek  Albani  zu  Rom  und  eines  in  der  ehemaligen  Samm- 
lung des  Claudius  Rieh  zu  Bagdad  bekannt.  —  Gross  Octav,  72  Blätter 
guten,  persischen  Zuges  von  der  Hand  des  Vsa  Schihabe ddin. 
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CLXXXIX.  j&2*.  juÜsjo 

Das  B » cli  des  Rathes,  vom  Scheich  Fei»idc»ddln  ftfoli'aiiuiied 
ben  Ihr  all  i  m  A'tlitliar  aus  Nischabur ,  gest.  im  J.  627  (1230),  Das 
berühmte  ethisch-mystische  Gedicht,  dessen  Text  zuerst  Hindley  im  J.  1809 
zu  London  bekannt  macht,  dann  Sylvestre  de  Sacy  im  J.  1819,  mit  Ueber- 
861x11110'  und  ausführlichen  Erklärungen  herausgab.  —  Das  Pendname  er- 
schien zu  Konstantinopel  im  J.  1251  (1835)  und  zu  Buja  Ar'  im  J.  1243(1828) 
und  1253  (1838).  Ein  grosser  Kommentar  desselben  von  IsmcCil  H'ak'ki 
in  ersterer  Stadt  im  J.  1250  (1834).  —  Octav,  34  Blätter  neuerer  ungefälliger 
Schrift,  aus  der  Sammlung  des  verstorbenen  Pröpsten  Franz  Hoeck  für 
die  Akademie  angekauft. 

CXC.  U^JJ^Lt^ 

Das  Blatt  der  Derwische,  von  ]?f usziliafa  Refii'a,  Sekretär  des 
Statthalters  von  Egypten  Ebu  B<>kr  Pascha  (vom  J.  1140 —  1141)  für  dessen 
Sohn  Mir  Iskender,  in  türkischer  Sprache  verfasst  zu  Kairo  im  J.  1143 
(1730).  Ein  ziemlich  ausführlicher  und  brauchbarer  Kommentar  des  vor- 
hergehenden Gedichtes,  welcher  nach  jedem  Verse  des  Textes  eine  Er- 
klärung* der  einzelnen  Wörter,  sammt  einer  prosaischen  Paraphrase  ent- 
hält. Der  Verfasser  entschuldigt  sich  mit  der  Menge  seiner  Berufsgeschäf- 
te, dass  er  keine  metrische  Uebersetzung'  versucht  habe.  —  Klein  Folio, 
80  Blätter  in  gutem  Nestalik',  der  Text  des  Gedichtes  durch  rothe  Farbe 
ausgezeichnet,  vielleicht  von  der  Hand  des  Verfassers  selbst. 

CXCI.  *JS±h  'jl^s 

Bruchstück  einer  metrischen  Uebersetzung  des Pendname,  in  türkischer 
Sprache,  enthält  nur  einen  kleinen  Theil  desselben,  indem  es  bloss  bis 
zum  Anfange  des  15.  Kapitels  (nach  der  Sacyschen  Ausgabe)  reicht;  von 
unbekanntem  Verfasser.  Aus  der,  theils  in  persischen,  theils in  türkischen 
doppelgereimten  Versen  verfassten  Einleitung-  geht  hervor,  dass  diese 
Uebersetzung  auf  Befehl  des  Prinzen  Bajezid,  Sohnes  des  Sultan  Sulei- 
man  L,  gest.  im  J.  969  (1561)  geschrieben  worden  sei.  — Quart*  8  Blätter, 
in  ungefälligem  Zuge. 

CXCII.  ,Ua*;  sjj  ^ 

Das  Buch  des  Kopflosen,  ebenfalls  vom  Scheich  Ferideddin 
Uloli'aiiiiiied  T»en  Ibraliim  A'tlitliar,  gest.  im  J.  627  (1230).  Ein 
rein  mystischer,  in  hoher  Verzückung  gedichteter  Bundgesang,  der  übri- 
genswenig bekannt  zu  sein  scheint.  H'adschi  Chatfa  (Flügel  Nr.  1829)  führt  ein 
gereimtes  Pusev  Name,  Buch  des  Knaben,  als  ein  Werk  des  Äththar  an, 
ohne  es  jedoch  näher  zu  bezeichnen.  Da  von  diesem  Werke  sonst  nirgends 
eine  Erwähnung  geschieht,  so  dürfte  es  wohl  mit  dem  vorliegenden  Bi  Ser 
Name  eines  und  dasselbe  sein.  In  Hammers  Geschichte  der  schönen  Bede- 
künste Persiens  wird  dasselbe  nicht  erwähnt,  es  befindet  sich  aber  in  ei- 
nem Codex  der  Bibliotheque  du  Boi  zu  Paris,  welcher  17  Werke  des  A'th- 
thar  enthält.  Das  hier  in  Bede  stehende,  ist  das  9.  davon,  wie  in  Sacy's 
Pendname  Seite  lxi  zu  ersehen  ist.  In  dem  Manuscripte  der  vollständigen 
Werke  {Kulliat)  von  Äththar  in  der  Bibliothek  des  Tipoo  Saib,  welches  16 
Nummern  hat,  fehlt  dieses  Gedicht  gleichfalls.  Siehe  Stewart  Catalogue  etc. 
p.  60.  Es  besteht  aus  acht  Absätzen  von  verschiedener  Länge,  zwischen 
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denselben  wiederholt  sich  beständig  der  Refrain  von  zwei  Distichen :  „Ich 
bin  Gott,  ich  bin  Gott,  ich  Gott,  ich  stehe  ab  von  Hochmuth,  von  Groll 
und  Leidenschalt,  ich  mache  bekannt  das  Geheimniss  des  Bi  Ser  Name , 
ich  mache  die  Liebenden  in  der  Welt  wahnsinnig'."  Den  Hefrain  abgerech- 
net, besteht  es  ans  167  doppelgereimten  Distichen.  ■ —  Quart,  4  Blätter  «-e- 
schrieben  im  J.  1232  (1817).  ö 


CXCIII.  ^v  '^ß\  JVJV^  csyk 

Das  doppel gereimte  Gedicht,  von    jflewlana  Dsclielaleddin 

Kiutii,  gest.  im  ,1.  672  (1273),  dem  grössten  mystischen  Dichter  der  Per- 
ser und  Stifter  des  Derwischordens  der ■  Mewlewi.  Dieses  berühmte  Gedicht, 
wovon  Valentin  von  Huszar  einige  Bruchstücke  in  den  Fundgruben  des 
Orients  übersetzt  hat,  zerfallt  in  sechs  Bücher.  Eine  ausführliche  Inhalts- 
anzeige  gibt  Hammer  im  Verzeichnisse  seiner  Handschriften  (iVr.  126).  Ein 
höchst  brauchbarer  Kommentar  in  türkischer  Sprache  von  Isma  il  Ankyore- 
wi,  gest.  10'*2  (1632)  über  dieses  berühmte,  bisher  noch  einer  occi  den  talischen 
Uebersetzung-  entbehrende  Gedicht,  erschien  gedruckt  zu  Bulak;  im  J. 
1251  (1835)  in  sechs  grossen  Foliobänden.  Unser  Manuscript  ist  vollstän- 
dig;, die  Titeln  der  Abschnitte  stimmen  im  Allgemeinen  mit  den  in  dem  so 
eben  erwähnten  Verzeichnisse  angegebenen,  überein.  Abweichungen  sind 
folgende:  Erstes  Buch.  Nach  Nr.  7  (bei  Hammer)  kommt  in  unserem  Ma- 
nuscripte:  a)  Der  Heilige  macht  die  Krankheit  ausfindig-  und  zeigt  sie  dein 
Padischah  an.  b)  Der  Padischah  schickt  Bothen  nach  Samarkand,  um  den 
Goldmacher  zu  holen,  c)  Zeigt  an,  dass  der  Goldmacher  auf  Gottes  Wink, 
nicht  aus  schlechter  Absicht  Gift  gab.  —  Nach  Nr.  15.  Die  erfahrenen  Chri- 
sten durchschauen  die  List  des  Wesir's.  —  Die  Aufschriften  Nr.  32  bis  37 
fehlen.  —  Nach  Nr.  73.  Der  Hase  zieht  sich  vor  dem  Löwen  zurück,  da  er 
zum  Brunnen  kommt.  — Nach  Nr.  75.  Gebet.  —  Nr.  82  lautet :  Der  griechi- 
sche Gesandte  begrüsst  den  Chalifen  O'mar.  Nr.  102  ist  hier:  Erklärung 
der  Ueberlieferung- :  ,,Euer  Herr  hat  in  den  Tagen  eures  Jahrhunderts  geof- 
fenbart, ihr  habt  aber  widerstrebt."  —  Nr.  107  soll  heissen  ;  Rest  der  Erzäh- 
lung' des  alten  Zigeuners  und  Anzeige  seines  Beinamens.  —  Nr.  165  fehlt. 
—  Zweites  Buch.  Nach  Nr.  196.  Ende  der  Geschichte  des  bankrutten 
Richters.  —  Statt  Nr.  202.  a)  Das  Gesinde  beneidet  den  Leibsclaven.  b)  Der 
Falke  wird  in  der  Ruine  unter  den  Eulen  gefangen.  —  Nach  Nr.  209.  Erzählung" 
von  einem  König  und  einem  Scheich. —  Nach  Nr.  225.  Ende  der  Geschichte  des 
Stolzen,  welcher  den  Schmeicheleien  des  Bären  Glauben  beimass. — Nach 
Nr.  229.  Ein  Scheich  sagt  zum Bajezid:  „Ich  bin  die  Ka^ba,  kreise  um  mich 
herum."  —  Nach  Nr.  232.  a)  Die  Frag  ende  bring  t  durch  List  jenen  Grossen  zum 
Reden,  der  sich  selbst  närrisch  gemacht,  b)  Der  Hund  fällt  den  blinden 
Bettler  an.  —  Nr.  248  und  249  in  Einem. —  Nr.  253  fehlt.  —  Bei  Nr.  255  soll 
es  heissen:  Verschwinden  eines  Diebes.  —  Statt  Nr.  256  Geschichte  der 
Gleissner  und  wie  sie  der  Moschee  schaden.  — Drittes  Buch.  Nr.  311 
soll  heissen:  Medschnun  schmeichelt  dem  Hunde.  —  Nr.  334  und  335  in 
Einem.  —  Nr.  417  soll  heissen:  Die  Erzählung  der  Hasen.  —  Nr.  422  eben- 
falls: Gesandtschaft  der  Hasen.  —  Nr.  437  kommt  vor  Nr.  436  und  nach  die- 
sem kommt:  Erzählung-,  wie  Im  ben  Mali k  ein  Tuch  in  ein  mit  Feuer  ge- 
fülltes Becken  wirft  und  selbes  nicht  verbrennt.  —  NachNr.  455.  Antwort  des 
H'amza  an  das  Volk.  —  Statt  Nr.  499  steht  hier:  Auslegung-  des  Verses: 
„Ziehe  zu  ihnen  mit  Ross  und  Mann."  —  NachNr.  502.  Die  Seele  wird  auch 
zur  Well  der  Geister  angezogen  durch  ihre  Vorherbestimmung-,  ihre  Nei- 
gung-, ihren  Platz,  ihre  Trennung- von  den  Theilen  des  Körpers,  der  die 
Fussschlinge  des  Falken  der  Seele  ist»  —  NachNr,  511.  Der  Liebende  gelangt 


in  die  Knechtschaft .«los  Wahnes.  —  Xr.  512  soll  heissen :  Die  Mücke  he-  ' 
gehrt  bei  Saloinon  Gerechtigkeit  «elenden  Wind. —  Viertes  Buch.  Xr. 
52'l  fehlt.  —  Mach  Xr.  531 .  Die  Geliebte  w  eist  die  Entschuldigung  des  Liebe  n- 
don  zurück.  —  Nach  Xr.  504i  Der  Diw  setzt  sich  auf  den  Platz  Saloinons. 
Vergleich  desselben  mit  den  Thaten  Saloinons  und  offenbarer  Unterschied 
zwischen  den  beiden.  —  Xr.  585,  591,  003,  609  und  610  fehlen.  —Fünf- 
tes Buch.  Eine  Einleitung  die  bei  Hammer  nicht,  angegeben  ist.  —  Xach  Xr. 
671.  Die  leihlichen  Menschen  verschmähen  die  geistige  Nahrung  und  zittern 
vor  der  Speise  des  Todes.  —  Xach  Xr.  685.  Die  Belohnung  der  Handlungen 
des  Gott  liehenden,  ist  Gott  seihst.  —  Nr.  689  kommt  vor  688.  —  Xach 
Xr.  709.  Gehet.  —  Xr  722  soll  heissen  :  IsrafiL  —  Xr.  723  Axrail.  —  Xach 
Xr.  743.  Derjenige,  dessen  Herz  wiederum  die  Sünde  hegehrt,  hat  nicht  Er- 
hörung gefunden.  —  Xach  Xr.  746.  Der  Königssohn  ruft  den  Na$%uti 
zum  Badewärterdienste  zurück,  und  dieser  sucht  Ausflüchte.  —  Xach  Nr. 761  • 
Der  Fuchs  bringt  den  Esel  vor  den  Löwen.  —  Bei  Xr.  797  steht  in  unserm 
Manuscripte  ein  falscher  Titel,  nämlich  derselbe  wie  Xr.  798,  so  dass  er 
zweimal  vorkömmt.  —  XachXr.  799.  Deltfak  macht  den  Schah  Termud  Schah- 
matt. —  See  h  s  t  e  s  B  u  c  h.  Xach  Xr.  832.  Flehen  zu  Gott  um  Hilfe  und  Bet- 
tung gegen  die  bösen  Lüste.  —  Xr.  847  und  848  in  Einem.  —  Xr.  849  un- 
ter zwei  verschiedenen  Titeln.  —  Xach  Xr.  874.  a)  Der  Stoofl  geht  zu  dem, 
der  ihn  geschlagen  und  bringt  ihn  vor  den  Hiebt  er.  b)  Rückkehr  zur  Ge- 
schichte des  Wadhi  und  des  Szofi.  —  Xach  Xr.  883.  Der  Meister  hat  Mit- 
leid mit  dem  Türken.  —  Xr.  899  soll  es  heissen:  Der  Jünger  zieht  sich 
von  dem  Bunde  des  Scheichs  zurück.  —  Xach  Xr.  963.  Geschichte  desje- 
nigen ,  welcher  das  Testament  machte,  dass  nach  seinem  Tode  der  trägste 
von  den  drei  Söhnen  sein  Erbe  sein  solle.  —  Ein  gross  Ocfavband  von 
287  Blättern  in  gutem  Net? cht,  vierspaltig  geschrieben  im  J.  1032  (1623) 
in  Konstantinopel  von  der  Hand  des  Chathib  Mah'mud  hen  Kasan. 

CXCIV.  c:Mjc 

Ghazelen,  des  Mewlana  Dsclielaleclclfii  Rmtii,  gest.  im  J.  672 
(1273).  Dieses  Manuscript  enthält  eine  Auswahl  aus  den  mystischen  Diwä- 
nen,  Gedichten  desselben,  geordnet  nach  den  Buchstaben  des  Alphabetes, 
geht  aber  nur  bis  inclusive  Ra.  Voran  die  Bundgesänge  der  MeiMewi- Mön- 
che, grösstenteils  aus  den  Diwanen  des  Dxchelaleddin  entnommen,  wel- 
che sie  bei  ihren  mystischen  Tänzen  abzusingen  pllegen,  und  die  eine  Art 
Brevier  derselben  bilden.  Vinccnz,  Edler  von  Bosenzweig  gab  im  J.  1838 
zu  Wien  eine  Auswahl  aus  den  Diwanen  dieses  Dichters  heraus,  ein 
Muster  und  Meisterstück  poetischer  Uebertragung.  —  Klein  Quart,  91 
Blätter  kleiner,  zierlicher  Schrift,  geschrieben  im  J.  1225  (1810)  von 
der  Hand  des  jetzigen  Hofraths  der  k,  k.  geheimen  Haus-,  Hof-  und  Staats- 
kanzlei, Valentin  von  Huszar  und  von  ihm  der  Akademie  geschenkt,  ein 
um  so  werthvolleres  Geschenk,  als  die  Diwane  des  Dsclwlaleddin  Ri/mi  in 
Europa  zu  den  Seltenheiten  gehören, 

CXCV.  ytjuj^j 

Der  Fruchtgarten,  vom  Scheich  jtlnszlila'edclfii  Sa' «12  aus  Schi- 
ra%,  gest.  im  j.  691  (1291).  Dieses  Werk,  im  J.  655  (1266)  verfasst,  ist, 
gleich  dem  Xr.  CL11.  vorgekommenen  Gulistan  desselben  Dichters,  eines 
der  berühmtesten  und  im  Oriente  verbreiletsten  Bücher  und  gehört  zu 
den  ersten,  welche  man  in  der  Türkei  den  persisch  lernenden  Kindern 
in  die  Hände  zu  geben  pflegt,  daher  auch  viele  türkische  Gelehrte  dazu 
Kommentare  schrieben.  Das  Werk  zerfallt,  nach  einer  Einleitung,,  wel- 
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che  das  Lob  Gottes,  des  Propheten  und  des  Atabegen :8*W  Zenyi  enthält  ,  in 
10  Bücher:  1)  lieber  Gerechtigkeit,  Billigkeit  und  Weltherrschaft,  2)  Ueber 
WohUhat ,  3)  Ueber  Liebe,  k)  Ueber  Demuth,  5)  Ueber  Ergebung  <>) 
l  ebet-  Genügsamkeit,  7)  Ueber  Erziehung,  8)  Ueber  Dank,  9)  lieber  Heue, 
10)  Flehen  zu  Gott  und  Schluss  des  Buches,  Ueber  die  Literatur  dieses 
Werkes  ist  wieder  der  Artikel:  Saadi  in  der  Biographie  universelle  nach 
zusehen  von  Sacy.  Seitdem  erschien  das  Boston  zu  Tebri%  im  J.  1247 
(1831)  in  einem  der  des  Gulistan  ganz  ähnlichen  Auflage.  —  Die  Akade- 
mie besitzt  dieses  Gedicht  in  zwei  Exemplaren:  a)  Octav,  138  Blätter, 
in  wunderschönem  feinen  Tafitf  p^sdiriebea,  die  Schrift  auf  goldbestaub- 
tem Grunde,  mit  goldenen  und  blauen  Randlinien  umgeben,"  in  pracht- 
vollem orientalischem  Einbände,  geschrieben  im  J.  942  (15^5).  b)  In  ei- 
nem Bande  mit  dem  Gulistan  Nr.  CLll.  c.  eine  nicht  minder  schöne 
Abschrift. 

CXCVI.  ur>^JÜ  Jj  ^ 

Rosenflor  des  Geheimnisses,  vom  Scheich  iNTan'mud  Sehe»  1- 
steri,  gest.  im  ,T.  720  (1320),  welches  Hammer- Purgstall  im  J.  1838 
persisch  und  deutsch  in  äusserst  prachtvoller  Auflage  herausgab.  —  Zwei 
Exemplare:  a)  Schmal  Octav,  29  Blätter,  in  kleinem,  aber  gutem  Neste' - 
WS  geschrieben,  und  der  unten  folgenden  Biographie  des  Nak'xchbendi  bei- 
gebunden, b)  Ebenfalls  in  schmalem  Octav,  32  Blätter,  guter  Schrift,  ei- 
ner mystischen  Abhandlung  von  fön  ul-Ärebi  angehängt.  Hammer  in  der 
Vorrede  zur  gedachten  Ausgabe  macht  dieser  beiden  Handschriften  keine 
Erwähnung. 

CXCVIL  ^UJ]  d)j 

Die  Wegzehrung  der  Pilgernden,  von  Faelir  es-Sadat  H'o- 
sein  »eit  G  l»  a  n  i  m  neu  H'asan,  bekannt  unter  dem  Namen  Emir 
H'oseini  »  gest.  im  J.  719  (1319).  Ein  doppelgereimtes  Gedicht,  aus  wel- 
chem Hammer  in  seiner  Geschichte  der  schönen  Redekünste  Persiens 
(S.  228)  eine  kleine  Probe  gibt.  —  Octav,  55  Blätter,  in  schönem  Ta'lik' 
geschrieben.  Ein  Geschenk  des  k.  k.  Internunciaturs-Dollmetschen  Ritter 
von  Raab. 

CXCVI1I.  *     J^^  jnfl. 

Der  Schatz  der  Geheimnisse,  von  demselben  Fmir  H'oseini.  Ein 

mystisches  Gedicht  in  doppelgereimten  Versen  ,  welches  als  ein  Kompen- 
dium der  Mystik  und  Sittenlehre  betrachtet  werden  kann.  —  Octav,  38" 
Blätter,  durchaus  am  obern  Theile  durch  Nässe  beschädigt,  übrigens  fehlt 
auch  das  Ende  des  Werkes.  In  demselben  Bande  befindet  sich  auch  noch 
auf  den  letzten  8  Blättern  eine  Sammlung  von 

CXC1X.  arjjMM 

Vierzeilige  Gedichte,  vom  Scheich  Seifecltlin  Baeharzi;  einem 
berühmten  Mystiker,  Zeitgenossen  des  Sa'di,  dessen  Biographie  die  463. 
in  dem  bekannten  Werke  von  Dschami ,  Nefatiat  ul-ins,  die  Hauche  der 
Menschheit.  Denselben  ist  eine  kurze  Notiz  über  dessen  Leben  und  Vor- 
trelflichkeit  vorausgeschickt.  —  Geschrieben  im  J.  1001  (1592).  Das  Büch- 
lein ist  ein  Geschenk  des  Ritters  v,  Raab. 
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CC.  Jj** 

Diwan  des  H'afiz',  fies  Koriphäen  der  persischen  Lyrik,  dessen  voll- 
ständiger Name  Cltodsclia  H'afiz'  Scliemseddiii  ITI  oh'animed  aus 

Schiraz ,  gest.  irn  J.  791  (1389).  Derselbe  wurde  nach  seinem  Tode  auf 
Befehl  des  Wesirs  Htawameddin  gesammelt,  da  H'dfizJ  selbst  bei  seinen 
Lebzeiten  nicht  Müsse  fand,  denselben  zu  ordnen.  Er  ist  unstreitig  eines 
der  berühmtesten  Bücher  des  Orients,  das  J.  v.  Hammer  im  J.  1812  voll- 
ständig übersetzte.  In  der  Vorrede  zu  dieser  Uebersetzung  und  im  Arti- 
kel: Haliz  von  Langles  in  der  Biographie  universelle  ist  die  Literatur  da- 
zu nachzulesen.  Als  Nachtrag  hierzu  sind  die  folgenden  Ausgaben  des 
Textes  zu  bemerken:  Der  Diwan  des  H'afiz'  mit  Talik'lettern  gedruckt, 
ist  eines  der  neuesten  Produkte  der  konstantinopeler  Presse  vom  J.  1257 
(1841).  Im  J.  1831  erschien  er  lithographirt  zu  Dhala'  Kampur  in  In- 
dien. —  Eine  ungrische  Uebersetzung'  erschien  von  Fabian  Gabor.  Hafiz 
persa  költö  diwänjäbol  ghäzeiäks  Toredekek.  Pesten  1824.  8.  —  Die  Aka- 
demie besitzt  zwei  Exemplare  a)  Klein  Quart ,  252  Blätter  in  sehr  schö- 
nern Ta'lilt  auf  Baumwollenpapier,  mit  Goldlinien  um  die  Schrift,  ein 
Geschenk  seiner  Excellenz  des  Baron  Ottenfels-Gschwind.  Dem  eigentli- 
chen Diwan  folgt  die,  in  andern  Exemplaren  häufig  vorausgeschickte  Ein- 
leitung des  Sammlers  desselben,  sammt  einigen  im  Diwan  nicht  gewöhn- 
lich vorkommenden  Gedichten  ,  worunter  ein  Paar  K'asziden.  b)  Eben- 
falls ein  klein  Quartband  von  176  Blättern ,  in  schönem  persischen  Zuge, 
unvollständig ;  es  fehlen  einige  Blätter  im  Anfange  und  am  Ende ;  von  der 
Einleitung  des  Sammlers  ist  nur  1  Blatt  vorhanden.  Dieses  Exemplar  ist 
vorzüglich  dadurch  von  ausgezeichneter  Brauchbarkeit,  weil  die  gleich- 
gereimten Ghazelen  noch  überdiess  nach  den  Anfangsbuchstaben  alphabe- 
tisch geordnet  sind. 


CCI.  ^(jyj  liiU»» 

Kommentar  zum  Diwan  des  Wafiz,  von  ]?f  ewlaiiaSudi,  aus  Bos- 
nien gebürtig,  gest.  im  J.  1001  (1593),  einem  der  berühmtesten  türkischen 
Gelehrten,  auf  Anrathen  des  gelehrten  Scheich  Otmar  Efendi  verfasst. 
Der  Kommentar  enthält  nach  jedem  Verse  des  Textes  eine  prosaische, 
türkische  Paraphrase ;  bei  den  meisten  Oha%elen  ist  dieser  letztern  auch 
noch  eine  Erklärung  der  schweren  Wörter  vorangeschickt.  —  Ein  Quart 
Band  von  387  Blättern,  am  Ende  nicht  ganz  vollständig ,  in  ungefälligem, 
aber  sehr  deutlichem,  persischen  Zuge» 


ccn.  yifi»  ji^fi 

Kommentar  zum  Diwan  des  H'afiz',  von  Molla  Scliemi'i ,  gest. 
im  J.  1001  (1593),  ebenfalls  einem  grossen,  türkischen  Kommentator.  Dieser 
Kommentar  wird  noch  mehr  geschätzt  als  der  vorige  und  ist  in  zwei 
Bände  getheilt,  wovon  hier  nur  der  zweite  Band  vorhanden  ist,  welcher 
beim  Buchstaben  Äin  beginnt.  —  Ein  Quartband  von  239  Blättern,  in  gu- 
tem ,  feinem  Diwani. 


ccni.  iifa  3  ^ 

Jusuf  und  Zuleicha,  von  l?fewlana  A'hderrali'mawt,  genannt 
Dseliami  ,  gest.  im  J.898  (1492).  Das  berühmte,  historisch-romantische  Ge- 
dicht dieses  letzten  persischen  Dichters  erster  Grösse,  welches  Vincenz, 
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Edler  von  Rosenzweig'  im  J.  1824  zu  Wien  in  Text,  und  mit  metrischer, 
deutscher  Uetoersetzufig  in  Folio  herausgab.  Zu  gleicher  Zeit  erschien 
eine  kleinere  Aullage  in  Ocfav,  hlos  die  Üeberselzung-  enthaltend.  —  Zwei 
Exemplare:  a)  Unvollständig-,  die  ersten  sieben  Abschnitte  fehlen;  127 
Blätter,  in  schmalem  Ociav  und  schwierig-  zu  lesender  Schrift.  Der  Schrei- 
ber und  Besitzer  unterschreibt  sich  Seid  Bschdfer  Haschimi  heu  Seid 
H'asan,  Verwandter  und  Nachfolger  des  Emir  Seid  Suithan;  das  Jahr  der 
Vollendung-  ist  936  (1529).  b)  Ein  vollständiges  Exemplar  von  139  Blätter 
in  Octav,  in  gutem  persischen  Zuge,  geschrieben  in  Pal  na  in  Indien  im 
J.  1090  (1679).  In  demselben  Bande  befindet  sich  noch  von  anderer 
Hand 

CCIV. 

Ein  doppelgereimtes  Gedicht  mystischen  Inhaltes  von  unbekanntem  Ver- 
fasser. Er  ist  nirgends  genannt.  Das  Gedicht  beginnt  mit  den  Versen: 
I/ahi  chandeemra  nalegi  dih.  Sirischkemra  dschujer  perkalegi  dih.  —  Die 
mystische  Lehre  ist  in  der  Geschichte  des  Sohnes  des  Königs  Vsa  und 
seiner  Geliebten  eingekleidet,  — Vollständig-,  26  Blälter. 

CCV.  i^W- 

Diwan  des  Sfewian«  Hsdtami,  gest.  im  J.  898  (1492),  welchen  er 
bekanntlich  in  drei  Theile  theilte,  die  er  Anfang-  der  Jugend,  Mitlelbnnd 
und  Ende  des  Lebens  betitelte  und  im  J.  884  (1479)  herausgab.  Ausführ- 
liche Kunde  darüber  gibt  Vincenz  Edler  von  llosenzweig-  in  dem  Wer- 
ke :  Biographische  Notizen  über  Mewlana  Abdurrahman  Dschami,  nebst 
Uebcrsetzungsproben  aus  seinen  Diwanen.  Wien  1840.  Die  wahrhalt  mei- 
sterliche Ueberselzung-  der  ausgesuchtesten  Gedichte  gestattet  zugleich 
jedem  Nichtorientalisten  den  Werth  dieses  Dichters  kennen  zu  lernen, 
während  sie  durch  ihre  Treue  dem  studierenden  Orientalisten  von  gröss- 
tem  Nutzen  sein  kann.  —  Die  Akademie  besitzt  drei  Exemplare:  a)  Quart, 
326  Blatter  in  guter  Schrift.  Im  Anfange  beiludet  sich  auch  die  Vorrede 
von  Dschami.  b)  Ein  minder  vollständiges  Exemplar,  nur  Ghax-elen  und 
kleinere  Gedichte  enthaltend,  ein  klein  Quart  Band  von  97  Blättern,  in 
feinem  persischen  Zuge;  ein  Geschenk  des  Herrn  von  WolÜenburg-.  c) 
Ebenfalls  eine  kleinere  Sammlung-,  ein  Octav  band  von  113  Blättern  in 
Maroquin  gebunden  ,  in  ausgezeichnet  schönem  Ita'lik'  mit  geschmackvol- 
len Verzierungen  und  drei  leider  sehr  beschädig ten  Gemälden.  Diese  be- 
finden sich  1)  Bei  dem  GhaZ-el:  K'adem  be  Iharafi  /.Schemen  nih.  2)  Bei  dem 
Gha%et\  Küdam  ser  ki  her  in  asitane  chak  neschüd.  3)  Bei  dem  Ghazel:  Her 
s%ubli>  churuschi  %i  dili  lenk  her'  arim.  Dieses  Exemplar  gehörte  im  J.  1214 
(1799)  dem  Kadhi  von  Damaskus  Ismail  Beyzade  Abdallah. 

ccyi.  uy 

Diwan  des  ftfcwlami  i»m**Kihsm3,  eine  von  dem  vorhergehenden  Wer- 
ke verschiedene  Sammlung-,  und  zwar  diejenigen  Gedichte  enthaltend,  die 
seiner  auch  im  Alter  noch  gleich  begeisterten  Feder  entflossen,  und  die 
er  seinem  früher  gesammelten  Diwan  zur  Vermeidung-  von  Verwirrung- 
nicht  mehr  einschalten  wollte.  (Siehe  Bosenzweig-  Biographische  Notizen 
etc.)  Voran  geht  die  Einleitung-  von  Dschami  selbst,  in  welcher  er  von 
der  früher  im  J.  884  (1479)  gemachten  Sammlung-  seiner  Gedichte  spricht 
und  sagt,  dass  er  diese  zweite  aus  den  noch  übrig-  gebliebenen  und  seit- 
her gemachten  Gedichten  zusammengetragen»  Das  Jahr  dieser  zweiten 


Sammlung  spricht  er  am  Schlüsse  der  Vorrede  in  zwei  Distichen  mit  den 
Worten:  Tschu  temmet  aus,  welche  das  J.  889  (1484)  gehen.  Hierauf  fol- 
gen mehre  K'asziden,  wovon  einige  zu  den  schönsten  gehören,  die  er  je 
geschrieben,  endlich  die  Ghazelen,  Rubaij'at  und  K*itha*at.  —  Ein  gross  Oc- 
tav  Band  von  152  Blattern,  in  sehr  schönein  Talik*,  geschrieben  im  J. 
953  (1546)  von  der  Hand  des  Chaül  ben  Derwisch  Moliamnied  aus  Dscham, 
der  Vaterstadt  des  Dichters.  Das  Exemplar  stammt  aus  der  Bibliothek 
eines  Sultans,  dessen  verwischtes  Siegel  vorne  abgedruckt  ist. 

CCVII.  Jjc  J$i 

Diwan  des  Crft  aus  Sehirak gest.  im  J.  9'J9  (1590),  eines  mystischen 
Dichters,  über  dessen  Lebensumsland:;  in  Hammer-PiirgstalPs  Geschichte 
der  osm.  Dichtkunst  in  der  Biographie  eines  türkischen  U'rfi,  Nr.  mucliii. 
nähere  Aufschlüsse  gegeben  werden.  In  der  Geschichte  der  schönen  Re- 
dekünste Persiens  sind  Auszüge  aus  seinem  Diwan  enthalten,  der  in  die- 
ser Handschrift  nur  aus  Qha%elen>  und  RubaPjat  besteht.  —  Ein  gross  Octav- 
band  von  94  Blättern,  in  iinzierlichem  persischen  Zuge  geschrieben  im 
J.  1029  (1620).  Der  Name  des  Schreibers  ist  verwischt« 

CCVm.  0  Jy** 

Der  S am  m  lu  ngso  r  t  d  er  J u  u  gf r  a  u e  n,  von  demselben  ITrfl.  Ein  dop- 
peltgereimtes Gedicht,  als  Antwort  auf  das  berühmte  Mati%eto  ul-csvary  das 
Magazin  der  Geheimnisse  betitelte,  ebenfalls  mystische  Gedicht  des  gro- 
ssen persischen  Dichters,  Scheich  Bschemaleddin  FJm  Jusuf  Muejed,  ge- 
nannt Nhz-'ami  aus  Gent  sehe,  gest.  im  J.  597  (1200),  auf  welches  auch  der 
berühmte  Chosreiv  De  hie  tut,  gest.  im  J.  725  (1325)  und  Clwdschu  Kermar 
niy  gest.  im  J.  742  (1341)  Antworten  verfassten.  H'adschi  Chalfa  erwähnt 
beide  diese  Werke  des  ITV/i  und  des  Nl^am'i  ohne  jedoch  ihre  Beziehung 
zu  einander  anzudeuten.  —  Ein  Octavband  von  ^42  Blättern  in  |guter 
Schrift. 

CCIX.  d^y*  gjl^t) 

Diwan  des  Scltewltet,  eines  aus  ÖdcAar«  gebürtigen,  geschätzten,  neue- 
ren Dichters,  eine  bedeutende  Anzahl  von  iCas%lden  und  Gha%elen  ent- 
haltend. —  Ein  Octavband  von  110  Blättern,  guten  Zuges;  der  Rand  ist 
mit  häufigen  Anmerkungen  beschrieben. 

ccx. 

Fragment  von  Gedichten,  wie  die  elegante  Ausstattung  der  Handschrift 
verinuthen  lässt,  eines  berühmten  persischen  Dichters.  Es  enthält  lauter 
doppeltgereimte  Gedichte  verschiedener  Länge,  darunter  auch  Terdschi'i, 
Gedichte  mit  Bitornell  ,  grösstenteils  panegyrischen  Inhaltes.  An  zwei 
Orten  nennt  sich  der  Dichter  Söhapur ,  wahrscheinlich  der  in  der  Gesch. 
der  schönen  Bedekünste  Persiens  Nr.  xlv.  erwähnte  Schahfur  aus  iV3- 
schabur  ,  der  einer  der  besten  seiner  Zeit,  im  J.  600(1200)  starb;  einmal 
wird  der  berühmte,  im  J.  582  (1186)  gestorbene  Dichter  Chak"ani  ange- 
führt.—  Octav,  24  Blätter,  sehr  schönes  TaHiH  ohne  Datum  und  nähere 
Bezeichnung.  Der  Anfang  fehlt. 
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3.    Türkis  c  Ii. 
CCXI.  i_5^"~^  c^L/*1  j  jj***^ 

Chosrew  und  Schirin,  von  Scheidt!,  einem  der  ältesten  und  besten 
osmanischen  Dichter,  welcher  eigentlich  Jusuf  Sinan  hiess,  aber,  da  er 
ein  berühmter  Augenarzt  war,  auch  unter  dem  Narnen  H'akim  Sinan  be- 
kannt ist.  Er  war  in  Kerman  geboren  und  starb  unter  der  Regierung-  des 
Sultan  Murad  II.  um  die  Mitte  des  9.  (15.)  Jahrhunderts.  Dieses  Werk, 
eigentlich  eine,  grösstenteils  getreue  Nachbildung  des  gleichnamigen  Ge- 
dichtes des  kurz  vorher  genannten  grossen  persischen  Dichters  Aris'«- 
mij  ist  das  beste  romantische  Gedicht  der  türkischen  Literatur,  und 
wurde  von  Hammer  in  seiner  deutschen  Bearbeitung  dieses  schönen  Stof- 
fes vorzugsweise  benützt.  Die  beiden  letzten  Abschnitte,  deren  Aufschrif- 
ten in  unserm  Manuscripte :  a)  Ueber  den  Verfasser  des  Buches  Sehet" 
chi  und  b)  Saum  des  Buches ,  Lob  des  Sultan,  des  Islam  und  der  Mos- 
lim,  Murad  ben  Moli  ammed  Chan,  lauten,  wurden  nach  dem  Tode  des 
Scheichixon  seinem  Neffen  Dschemalizade,  ebenfalls  einem  namhaften  Dichter, 
hinzugefügt,  und  so  dem  Buche  ein  vollkommener  Sehluss  gegeben.  Sie- 
he Hammer-Purgstall's  Gesch.  der  osm.  Dichtkunst  Nr.  xvm.  und  xix. 
—  Ein  sehr  schönes,  durchaus  mit  Vocalen  versehenes  Exemplar,  24S 
Blätter  in  klein  Quart.  Die  Aufschriften  sind  sämmtlich  in  Gold  geschrie- 
ben 5  am  Anfange  und  Ende  des  Buches  befinden  sich  geschmackvolle  Ver- 
zierungen und  ausserdem  noch  im  Laufe  des  Gedichtes  10,  leider  bedeu- 
tend beschädigte  Gemälde,  vorstellend  :  1)  Wie  Schawur  zum  ersten  Male 
das  Porträt  des  Chosrew  zeigt.  2)  Wie  Schirin  einen  Löwen  tödtet.  3j  Wie 
Schawur  abermals  Schirin  begehrt.  40  Wie  Chosrew  und  Schirin  auf  der 
Jagd  zusammenkommen.  5)  Wie  Chosrew  und  Schirin  mit  einander  Ball 
spielen.  6)  Wie  Chosrew  einen  Löwen  mit  der  Faust  tödtet.  7)  Wie  Schi- 
rin dem  Chosrew  eine  tadelnde  Antwort  gibt.  8)  Wie  sich  Schirin  zum 
Berge  Bisutun  begibt ,  um  den  Ferhad  zu  sehen.  9)  Unterredung  des  Chos- 
rew mit  Schirin  10)  Beilager  des  Chosrew  und  der  Schirin.  Diese  sehr 
werthvolle  Handschrift  ,  obschon  ohne  Datum  und  Angabe  des  Schreibers, 
ist  von  hohem  Alter  und  ihre  Verfertigung  darf  mit  vieler  Wahrschein- 
lichkeit noch  in  das  9.  (15,)  Jahrhundert  angesetzt  werden. 


CCXII. 

Geschichte  des  Seif  ulmulk,  von  fbit  Jusuf.  Die  schon  aus  der 
Tausend  und  einen  Nacht  bekannte  Geschichte  des  Prinzen  Seifulmulk 
mit  Bedi  ul-Dsohemal ,  in  türkischen  Versen  bearbeitet  von  einem  alten, 
sonst  unbekannten  Verfasser,  welcher  sich  blos  Ihn  Jusuf  nennt,  und, 
wie  er  sagt,  das  Werk  im  J.  866  (14o2j  verfasste.  Es  ist  2063  Verse 
stark.  Dieselbe  Geschichte,  in  tatarischen  Versen,  erschien  zu  Kasan 
gedruckt  im  J.  1807,  wornach  Hammer  im  11.  Bande  der  Jahrbücher  der 
Literatur  die  Uebersicht  des  Mährchens  gibt.  Unser  Werk  stimmt  ganz 
mit  demselben  überein,  und  weicht,  wie  dieses,  vom  arabischen  Origi- 
nale bedeutend  ab.  —  Ein  Oclavband  von  72  Blättern,  wovon  aber  die  er- 
sten vier  Blätter  fehlen,  in  alter,  mit  den  Vocalzeichen versehener  Schrift. 
Ein  Geschenk  des  Bitters  von  Baab. 


CCXIII.  J&Ü  xij*)  jy^  j^ 

Der  Stadtaufruhr  von  Adrianopel,  von  ftlcsih'i  ,  gest.  im  J.  918 
(1512),  einem  sehr  geschätzten  türkischen  Dichter.  In  der  Gesch.  der  osm. 
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Dichtkunst  Nr.  clxxxvii.  Ein  doppelgereimtes  Gedicht  von  159  Disti- 
chen, worin  die  Schönheiten  von  Adrianopel  gepriesen  werden.  —  Octav, 
5  Blätter,  kleinen,  alten  Diwan  faiiges  in  einem  unten  folgenden  Sammel- 
buche  ,  in  welchem  auch  noch  das  folgende  Gedicht  bemerkenswert!!. 


ccxiv.  jx^  *ü 

Das  Buch  der  Wollust,  von  Ellas  Rewani,  gest.  im  J.  930(1524). 
Kin  Gedicht  von  715  Distichen  ,  worin  vorzüglich  die  Freuden  des  Wei- 
nes und  der  gesellschaftlichen  Vergnügungen  gepriesen  werden.  Hammer- 
Purgstall  in  der  Geschichte  der  osm.  Dichtkunst  Nr.  lxv.  gibt  eine  kur- 
ze Inhaltsanzeige  desselben  sammt  einigen  Uebersetzungsproben,  —  Octav, 
20  Blätter  derselben  Schrill. 


CCXV.  ^5*^  ]jSc  j  cr^i 

Wamik*  und  A'dttr a ,  der  Blühende  und  die  Glühende,  romantisches 
Gedicht  von  Ijami'i,  dem  berühmten  osmanischen  Dichter,  dessen  voll- 
ständiger Name  jfloli'amiiied ben  O's'man  lien  A  li  MaR'U'ascli,  gest. 
im  , f.  938  (1531)  Hammer-Purgstall  g'ibt in  der  Gesch.  der  osm.  Dichtkunst, 
Nr.  ccxxvir.  einen  vollständigen  Auszug-  dieses  Romaues  sammt  zahlrei- 
chen Uebersetzungsproben.  Unbegreiflicher  Weise  steht  dort  als  Datum  der 
Vollendung*  das  J.  954,  da  doch  Lamii  im  J.  938  gestorben  ist.  Unser  Ma- 
nuscript  ist  leider  sehr  unvollständig,  indem  am  Anfange  und  Ende  einige 
Blätter  fehlen  ,  und  ausserdem  auch  in  der  Mitte  an  zwei  Stellen  nicht  unbe- 
deutende Lücken  sind»  — ■  Das  Vorhandene  sind  125  Blätter  Octav,  in  gu- 
tem, altem  Diwani. 


CCXVI.  ^UdS  j  U  M# 

Das  Buch  von  Huma  und  Humajun,  vom  Derwisch  Szlaml,  einem 
Dichter,  wie  es  scheint  ebenfalls  aus  dem  10.  (16.)  Jahrhunderte.  Inder 
Gesch.  der  osm.  Dichtkunst  findet  sich  ein  einziger  Dichter  dieses  Na- 
mens Nr.  dliv.,  der  auch  Derwisch  und  ans  jener  Zeit)  an  der  Indentität 
dieser  beiden  möchte  ich  aber  zweifeln ,  weil  die  vorliegende  Arbeit  sich 
über  die  von  diesem  Sz-iami  dort  gegebene  Charakteristik  erhebt.  Die  Lie- 
be zwischen  Huma  und  Humajun  wurde  zuerst  persisch  von  Chodschu  Ker- 
mani,  gest.  im  J.  742  (1341),  dann  von  Dschemali  und  von  Muejedzade,  zwei 
türkischen  Dichtern  ,  poetisch  bearbeitet,  ihre  Werke  aber  haben  sich  nicht 
erhalten.  Die  Geschichte  ist  bisher  nur  dem  Namen  der  beiden  Hauptper- 
sonen nach  bekannt  ,  es  dürfte  daher  zur  Vervollständigung-  der  in  der  Ge- 
schichte der  osm.  Dichtkunst  gegebenen  Auszüge  aus  den  verschiedenen  be- 
rühmt gewordenen  Liebesgeschichten  am  Platze  sein,  eine  Uebersicht  die- 
ser Geschichte  zu  geben,  in  der  nur  Anfangs  eine  kleine,  übrigens  unwe- 
sentliche Lücke  vorkommt.  —  Nach  den  gewöhnlichen  Eingangskapiteln 
spricht  der  Verfasser  zuerst  von  der  Liebe  des  Humajun  Schah,  des  Soh- 
nes des  K'asem Schah  von  Jemen  zur  Huma,  der  Tochter  des  Kebud ,  des 
Beherrschers  von    Choren,  hierauf  beginnt  die  eigentliche  Geschichte  in 
folgenden  Abschnitten  i  1)  Humajun  Schah  fällt  auf  der  Jagd  in  das  Netz 
des  Unglücks.  Er  wirft  den  mit  dem  einen  Ende  um  den  Leib  gebundenen 
Fang-Strick  nach  einem  Vogel,  der  ihn  aber  mit  sich  in  die  Luft  reisst.  2) 
Humajun  fleht  zu  Gott.  3)  Der  wilde  Vogel  lässt  sich  mit  seinem  Raube  auf 
einem  Baume  auf  einer  Insel  im  Ocean  nieder.   Humajun  zerreisst  den 
Strick  und  befreit  sich.  4)  Moli  ar rem  Schah,  der  Beherrscher  des  Oeeans 
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hat  einen  Traum ,  in  Folge  dessen  er  seinen  Sohn,  Churrem  Schah  nach 
der  Insel  Ferjad  sendet,,  um  das  verhängte  Schicksal  anzuwenden.  5)  Be- 
Schreibung  des  Traumes,  6)  Auslegung  desselben  durch  einen  Weisen. 
7)  Humajun  macht  auf  dieser  Insel  mit  Churrem  Schah  Bekann I schalt  und 
erzählt  ihm  sein  trauriges  Schicksal.  8)  Beschreibung  einer  Jagd,  die  bei- 
de hierauf  unternehmen.  9)  Churrem  Schah  wird  auf  derselben  von  einem 
Panther  getödtet,  wie  sein  Vater  im  Traume  gesehen  hatte.  10)  Trauer  des 
Mötiar rem  Schah  um  seinen  Sohn.  Er  will  unverschuldete  Hache  nehmen 
an  Humajun.  11)  Unterdessen  gibt  Kebud  seine  Tochter  Huma,  ungeachtet 
ihrer  treuen  Liebe  zu  Humajun,  dem  Sämbüle  Schah  zur  Frau.  12)  Beschrei- 
bung der  Hochzeitsfeierlichkeiten.  13)  Huma  wird  an  den  Gesandten 
des  Sämbüle  Schah  übergeben  und  verlässt  wirklich  ihre  Vaterstadt 
Cholen.  14)  Sie  kommt  in  den  Palast  ihres  Bräutigams,  nachdem  sie  aber 
schon  ihre  Vorbereitungen  getroffen ,  entflieht  sie  noch  dieselbe  Nacht  ver- 
kleidet auf  windschnellem  Bosse.  15)  Passendes  Ghaz-el,  (Klage  über  die 
Trennung  vom  Geliebten).  16)  Haina  irrt  weit  und  breit  herum,  in  der 
Hoffnung  ,  den  Geliebten  zu  linden.  Endlich  gelangt  sie  in  das  Land  Mis'al 
und  wird  Beherrscherin  desselben.  17)  Die  Geschichte  kehrt  zu  Humajun 
zurück,  der  zu  Gott  um  Bettung  von  der  Insel  lieht.  Er  wird  erhört.  Ein 
Schilf  landet  und  nimmt  ihn  auf.  18)  Beschreibung  des  Tages.  19)  Auf 
dem  Schilfe  findet  er  die  Prinzessin  Banui  Zeman  (Herrin  der  Zeit);  sie 
erzählen  sich  gegenseitig  ihre  Schicksale.  20)  Ghaz-el.  21)  Beschreibung 
der  Nacht.  22)  Das  Schilf  wird  von  einem  Mohrenschiffe  angefallen.  23) 
Kampf  mit  den  Mohren.  24)  Humajun  und  Banui  Zeman  erliegen ;  sie  wer- 
den gefangen  vor  den  Mohrenkönig  gebracht ,  der  sie  in  den  Kerker  werfen 
las  st.  Die  Tochter  des  Königs  ,  die  sich  in  Humajun  verliebt,  beireit  beide 
und  geleitet  sie  auf  ein  Schiff.  Humajun  wirft  seine  Retterin  ins  Meer  und 
entkommt  mit  Banui  Zeman,  25)  Sie  erreichen  die  Stadt  Kam  (Wunsch). 
28)  Banui  Zeman  gelangt  auf  den  Thron  ihres  Vaters  Murad  Schah.  27) 
Unterredung  zwischen  Humajun  und  Banui  Zema/i,  welche  ihn  zurückhal- 
ten wiU,  aber  28)  Humajun  treibt  sich  aufs  Neuein  fernen  Ländern  herum, 
um  seine  Geliebte  zu  suchen.  29)  Des  Murad  Schah  Neffe,  Huchem  Schah 
wird  aus  Liebe  zu  Banui  Zeman wahnsinnig ,  Hiebt  ins  Gebirge  und  trifft 
mit  Humajun  zusammen.  30)  Ghazel.31)  Beschreibung  eines  hohen  Berges. 

32)  Dschem  trennt  sich  wieder  von  Humajun  und  irrt  lieberasend  herum. 

33)  Ghaz-el.  34)  Weitere  Schicksale  des  Dschem,  er  kommt  auf  ein  Schilf. 
35)  An  einer  gefährlichen  Stelle  wird  das  Loos  und  Dschem  ins  Meer  ge- 
a\  Orlen.  Hier  gelangt  er  in  ein  Zaubersehloss.  38)  Beschreibung'  der  Zaube- 
rin, die  es  bewohnt,  und  der  Bedrängniss  des  Dschem.  37)  Ghaz-el.  38)  Un- 
terdessen irrt  Humajun  herum  ,  klagend   über   sein  grausames  Geschick , 
kommt  in  jenes  Zaubersehloss  und  findet  den  Dschem.  39)  Während  dem 
erbaut  Huma,  als  Königin  von  Missal  ein  prächtiges  Kloster ;  an  einem  Brun- 
nen in  der  Nähe  bringt  sie  ihr  Bild  an,  und  heischt  Kunde  über  den  Gelieb- 
ten. 40)  Traum  der  Huma,'m  welchem  sie  ihr  künftiges  Glück  sieht.  41) 
Ghaz-el.  42)  Huma  preist  Gott.  43)  Hamajun  kommt  mit  Dschem  in  das 
Land  Misal  und  in  jenes  Kloster.  Er  bringt   der   Königin  eine  Gaselle 
dar.  44)  Die  Leute  der  Huma  bringen  ihr  Nachricht  von  der  Ankunft  der 
beiden  Fremdlinge.  45)  Beschreibung  des  Morgens.  48)  Der  Scheich  des 
Klosters  führt  den  Humajun  in  die  Stadt,  zeigt  sie  ihm  und  das  Land  Mi- 
sal und  nimmt  ihn  wieder  mit  sich  ins  Kloster.  47)  Huma  nimmt  die  Ga- 
selle an,  erforscht  und  erfährt  das  Vaterland  des  Gebers  und;  um  sich  selbst 
zu  überzeugen  48)  Beilet  sie  aus  und  spendet  den  Armen  des  Klosters, 
wobei  Humajun  sie  erkennt  und  in  Ohnmacht  fällt.  49)  Auch  Huma  erkennt 
ihren  Geliebten,  doch  bezwingt  sie  sich  und  kehrt  in  den  Palast  zurück.  50) 
Sie  lässt  den  Humajun  zu  sich  entbieten,  indem  sie  sich  ihm  zu  erkennen 


gibt.  51)  Bhä%ek  52)  Humajun  nimmt  die  Einladung  an,  kommt  in  den 
Palast  der  Huma  und  findet  seine  Geliebte.  53)  Huma  erzählt  ihre  Schick- 
sale. 5-1)  Humajun  berichtet  die  seinigen  und  beide  freuen  sich  der  Verei- 
nigung nach  12jähriger  Trenn  ring.  55)  Ghazel.  56)  Huma  beruft  die  Für- 
sten und  das  Volk  von  Misal  um  Abschied  zu  nehmen  und  sich  zu  recht- 
fertigen. 57)  Huma  geht  aus  der  Untersuchung  von  jeder  Makel  rein  her- 
vor. 58)  Sie  begibt  sich  mit  Humajun  und  Huchem  zu  Schiffe  und  reist 
mit  grossem  Gefolge  nach  Jemen  ab,  dem  Vaterland  des  Humajun.  59) 
Die  Seereise  geht  anfangs  glücklich  von  Statten,  doch  plötzlich  erhebt  sich 
ein  Sturm,  der  die  Schilfe  von  einander  trennt.  Ein  Theil  derselben  geht 
zu  Grunde:  Huma,  Humajun  und  Dschem  retten  sich  einzeln.  60)  Bachem 
stösst  zu  Huma,  sucht  die  Liebe  zu  Humajun  aus  ihrem  Herzen  zu  ver- 
drängen, indem  er  sagt,  er  habe  mit  eigenen  Augen  dessen  Schilf  untergehen 
gesehen»  Huma  gibt  ihm  kein  Gehör.  Dächern  kommt  zu  H/idschr  Schah 
nach  Vmuda,  dem  er  die  Huma  beschreibt,  so  dass  dieser  sich  in  diesel- 
be verliebt.  61)  Dächern  bringt  die  Huma  nach  der  Stadt  Urmuda.  62)  Hu- 
majun, getrennt  \oi\Huma,  kämpft  mit  Räubern.  63)  Ghazel.  64)  Die  Räu- 
ber überwältigen  und  nehmen  ihn  gefangen  und  bringen  ihn  ebenfalls  nach 
U'muda.  (>5)  Humajun  gelangt  durch  Vermittlung  des  Chodscha  S%af'a  zur 
Vereinigung  mit  Huma,  66)  Humajun  befreit  die  Huma,  ihre  Trennung  ver- 
wandelt sich  in  Vereinigung'  und  sie  brechen  mit  7000  Reitern  auf.  67) 
Huma  und  Humajun  ziehen  mit  siegreichem  Heere  aus  iTmuda,  kommen 
nach  Choten  und  schlafen  das  Heer  der  Feinde.  68)  Der  Kaiser  von  Cho- 
ten,  Kebud  gijtf  seine  Tochter  Huma  nach  dem  Ausspruche  des  Propheten 
Seth  dem  Humajun  zur  Frau.  69)  K'asem  Schah  von  Jemen,  der  die  Nach- 
richt von  der  Ankunft  seines  Sohnes  Humajun  erhält,  zieht  ihm  entgegen. 
Einzug,  Hochzeit.  Humajun  folgt  seinem  Vater  in  der  Herrschaft.  70)  Ele- 
gie auf  den  Tod  dvsK'axem  Schah.  71)  Elegie  auf  den  Tod  der  Huma.  72) 
Tod  der  Huma.  73)  Elegie  auf  den  Tod  des  Humajun,  74)  Ueber  seinen 
Tod.  75)  Schluss  des  Buches.  —  Ein  Octavband  von  75  Blättern,  kleiner, 
guter  Schrift,  gesehrieben  im  ,1.  969  (1561).  Ein  Geschenk  des  gegenwär- 
tigen k.  k.  Hofrathes  von  Huszar. 


CCXVlI.  jjjjij  JJ- 

Rose  und  Frühling,  von  Mailoäi .  Romantisches  Gedicht,  nach  der  An- 
gabe des  Dichters  selbst  im  J.  942  (1535)  verfasst.  Hammer  -  Purgstall  in 
der  Geschichte  der  osm.  Dichtkunst  Nr.  ncxci.  gibt  nach  unserm  Exem- 
plare einen  vollständigen  Auszug  dieses  Gedichtes,  samint  einigen  Ueberse- 
tzungspröben.  —  Ein  Octavband  von  54  Blättern,  leider  unvollständig;  zu- 
folge der  Paginirung  bestand  er  ursprünglich  aus  69  Blättern,  wovon  t — 5, 
19  —  26  und  29  fehlen.  Ein  Geschenk  des  k.  k.  Dollmetschen ,  Ritters 
von  Raab. 

CCXVIII.  j\>  ^ 

Diwan  des  fgaU'i,  des  besten  türkischen  Lvrikers,  dessen  eigentlicher 
Name  A'htleHbak'l  Ef'eitdi ,  gest.  im  J.  1008  (1600),  bekannt  durch 
die  von  Hammer  im  J.  1825  herausgegebene  Uebersetzung.  Unser  Exemplar 
enthält  12  K'asziden,  und  zwar  die  in  Hammens  Uebersetzung  unter  Nr. 
1,  2,  4,  o,  6,  7,  8,  9  und  in  seiner  Geschichte  der  osm.  Dichtkunst  Nr. 
ccclx.  unter  Nr.  2,  5,  1  und  6  vorkommenden.  Ausserdem  noch  271  Gha- 
%vlen,  sammt  einigen  Muk'aththdat,  kleineren  Bruchstücken.  —  Ein  schönes 
Exemplar  von  100  Blättern  in  Octav,  in  zierlichem  Ta'lifc'  geschrieben,  im 
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J.  994  (1586)  von  der  Hand  des  Ja  Hub  aus  Askalon.  Ein  Geschenk  des 
Herrn  von  Wallenburg-  an  die  Akademie. 

CCXIX.  ls$as&)  ^  Uf  j  eU 

Der  König-  und  der  Bettler,  von  Jalt'ja  escli-Sdiebtliawl ,  ei- 
nem der  geschätztesten  türkischen  Dichter,  welcher  unter  Sultans  Sulel- 
manl.  Regierung*  lebte.  Dieses  lyrisch  beschreihende  Gedicht  behandelt  die 
Liebe  des  Bettlers,  d.  i.  des  Dichters  zum  Schah,  seinem  Geliebten  ( unter 
dessen  Bilde  Jalija  einen  schönen  Sipahi,  Namens  Ah' med  feierte),  wobei 
aber  gleich  im  Anfange  eine  poetische  Beschreibung  der  Schönheiten  Kon- 
stantinopels eingeschaltet  ist.  Es  ist  das  fünfte  aus  dem  Fünfer,  d.  i.  der 
Sammlung  von  fünf  grössern  Gedichten  dieses  Dichters,  dessen  Biogra- 
phiein Hammer-Purgstall's  Geschichte  der  osm.  Dichtkunst  Nr.  dcclxxxix. 
zu  sehen  ist,  wo  auch  Auszüge  aus  dem  vorliegenden  Gedichte  vorkom- 
men. —  Zwei  Exemplare:  a)  Ein  klein  Octavband  von  70  Blättern,  in 
gutem  Nestalik\  geschrieben  im  J.  988  (1580).  Aus  der  Sammlung  des 
ehemaligen  Direktors  Franz  Hoeck.  b)  In  gleichem  Format,  von  ursprüng- 
lich 94  Blättern,  wie  vorne  bemerkt  ist,  wovon  aber  die  letzten  vom (53. 
an  ,  also  ein  Drittel  des  ganzen  Buches  fehlen. 

CCXX.  ^  jj 

DerSchatz  des 'Geheim  nisses,^von  demselben  «f  alt 'ja.  Ein  ethisch- 
mystisches Gedicht;  das  zweiteseines  so  eben  erwähnten  Fünfers.  Hammer 
am  angeführten  Orte  gibt  die  in  diesem  Gedichte  häulig  in  Form  von  Erzäh- 
lungen erörterten ,  arabischen  Sprüche,  sammt  einigen  Uebersetzungspro- 
ben.  —  Schmal  Octav,  119  Blätter,  schlechter,  ungleicher  Schrift  ohne 
Datum.  Hie  und  da  Lücken. 

CCXXI.  Jr»! 

Das  Buch  der  Grundsätze,  ebenfalls  von  Jah'Ja.  Ein  ethisch-didak- 
tisches Gedicht,  das  dritte  seines  Fünfers,  gleich  den  beiden  vorhergehen- 
den in  doppeltgereimten  Versen.  Die  darin  behandelten  Grundsätze  der  Mo- 
ral sind  immer  zuerst  in  einem  Abschnitte  theoretisch  beleuchtet,  der  mit 
dem  Ritornell  endigt: 

Hier  ist  nicht  Noth  zu  zanken  und  zu  streiten , 
Diess  Buch  soll  stets  in  deinem  Thun  dich  leiten ! 

Dann  werden  sie  durch  Beispiele  belegt,  welche  nach  Verschiedenheit  des 
Inhaltes:  Erzählungen,  Gleichnisse,  Spässe  überschrieben  sind.  Nach  den 
gewöhnlichen  Eingangskapiteln,  dem  Lobe  des  Sultan  Suleiman  u.  s.  w. 
kommen  folgende  Aufschriften,  welche  theils  Malt  am  (Ständchen)  theils 
Maltale  (Gespräch)  betitelt  sind,  aus, denen  man  den  Inhalt  dieses  Buches 
genauer  kennen  lernen  wird.  1)  K'obad  ermahnt  seine  Kinder  zur  Gerechtig- 
keit und  leitet  sie  dadurch  auf  den  Pfad  der  Glückseligkeit.  2)  Ungerechtig- 
keit bringt  Erniedrigung  und  Elend,  ihr  Ende  ist  Reue  und  Betrübniss.  3) 
Zurückgezogenheit  beseitigt  die  Uebel  der  Geselligkeit,  verhindert  die  Feh- 
ler des  Gehorsams,  ist  die  Ursache  der  Frömmigkeit  und  Ruhe.  4)  Die 
Heiligkeit  ist  vor  den  Augen  der  Welt  verborgen  ,  so  wie  der  erhabene 
Berg  seinen  Fuss  in  des  Thaies  Saum  zurückziehet.  5)  Die  Gewohnheit 
der  Rechtlichkeit  ist  Ursache  der  Seelenruhe  und  Sicherheit.  6)  Wer  nach 
dem  Spruche  handelt:  „Das  Heil  der  Menschen  beruht  auf  Bewahrung  der 
Zunge*'  bleibt  frei  und  unversehrt  von  Unfällen.  7)  Schöne  und  belehrende 
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Sprüche,  voll  Weisheit.  8)  Die  Helden  der  Welt  sind  Löwen  im  Röhrichte 
des  Kampfes,  würdig-  der  Auszeichnung  und  Gnade.  9)  Die  Qual  der  Liebe 
ist  ein  Werkzeug  zur  Erziehung  der  Liebenden  der  Welt.  10)  Die  Ehe  ge- 
hört zu  den  für  die  Religion  und  das  Menschengeschlecht  wichtigsten  Din- 
gen. 11)  Unvorsichtige  und  ehrlose  Thoren  führen  ihre  Frauen  spazieren  , 
zeigen  sie  Uneingeweihten,  so  werden  sie  den  Rücken  blosgestellt  undge- 
ratheri  ins  Verderben.  12)  Sündenböcke  und  schwarzgesichtige  Freigeister 
legen  Fallstricke ,  um  durch  glänzenden  Trug'  Periwangige  Schöne  zu  fan- 
gen. Hier  folgt  eine  Unterabtheilung  in  mehre  Kapitel,  welche  Schrfba  (TheilJ 
überschrieben  sind :  a)  Schauspieler  und  länger  sind  die  Urheber  und  An- 
stifter von  sündhaften  Gelagen,  und  werden  daher  von  allen  religiösen  und 
ehrbaren  Menschen  getadelt,  b)  Die  an  Ketzerei  gewohnten  Rösewichter 
sind  durch  Laster  und  Fehler  verrufen,  c)  Meerestropfen  und  Sonnenstäub- 
chen von  der  Auseinandersetzung*  der  Qualen  des  Meeres  und  den  Leiden 
des  Schiffes,  d)  Wer  Dienerschaft  sucht,  soll  verständige  und  würdige  Leute 
wählen  und  sich  vor  dem  Auswurfe  der  Menschheit  hüthen.  e)  Eintheilung 
der  Menschen,  f)  Die  Thoren  der  Welt  und  die  dummen  Menschen  verfolgt 
ihr  Schicksal  und  sie  werden  Verstössen  von  Gross  und  Klein,  g)  Hohe 
und  Niedrige  erwarten  den  Uebergang  aus  der  vergänglichen  in  die  ewige 
Welt,  denken  über  diese  Wanderung,  und  der  Gedanke  ihres  traurigen 
Zustandes  macht  sie  betrübt  und  ängstlich.  Hieran  schliesst  sich  noch  h) 
Ueber  den  Tod  des  Prinzen  Sultan  Motfammed  und  i)  Schluss  des  Ruches, 
worin  der  Dichter  insbesondre  sagt,  dass  er  nicht  aus  dem  Persischen  über- 
setzt habe.  —  Klein  Quart,  112Rlätterin  gutem  Nes'eM,  ohne  Angabe  des 
Datums.  In  demselben  Rande  das  Nr.  CLXVI.  vorgekommene  Werk. 


CCXXII.  jä»J  jl^l  fe^i 

Die  Todtenklage  des  Liebenden,  von  Moh'ammed  Dai'i,  gest. 
im  J.  1070  (1659),  welcher  in  diesem  doppeltgereimten  Gedichte  seine  Lie- 
be gegen  einen  ihm  durch  den  Tod  entrissenen  Geliebten  in  allegorisch  my- 
stischer Weise  besingt.  (Gesch.  der  osm.  Dichtkunst  Nr.  mcccxxxvii  ) 
Nach  dem  Lobe  Gottes ,  des  Propheten,  des  Ebubekr,  O's'man,  Äli  und  sei- 
ner beiden  Söhne,  des  Sultan  Motiammed  IV.,  endlich  seines  Lehrers  Dsa- 
kiri  beginnt  das  Werk,  und  die  Aufschriften  der  nun  kommenden  Malaie 
(Gespräche)  lauten  folgendermassen:  1)  Anfang  der  Schilderung  meines 
Zustandes.  2)  Ein  Gleichniss  zur  Rekräftigung  der  Rede.  3)  Schilderung 
meines  Zustandes.  k)  Sieh,  was  dieser  unglückliche  Daii  gethan  hat!  5) 
Schilderung  der  Liebe  und  der  Verzückung  der  Liebenden.  6)  Wie  jener 
König  (das  Liebchen)  sein  Antlitz  zeigte.  (Hier  ist  eine  Lücke.  Die  nächst- 
folgende Aufschrift  lautet:)  7)  Vereinigung  mit  dem  Liebchen.  8)  Sprödig- 
keit  des  Liebchens.  9)  Redürfnisslosigkeit  des  Liebchens.  10)  Wunsch, 
dem  Liebchen  den  Fuss  zu  küssen.  11)  Kuss  des  Fusses  meines  Liebchens. 
12)  Schilderung'  der  vollkommenen  Schönheit  des  Liebchens.  13)  Schilde- 
rung" der  vollkommenen  Härte  des  Liebchens.  14)  Verbrennt  meine  Seele 
gleich  einem  Falter.  15)  Reschreibung  der  unbeständigen  Welt.  16)  Gibt 
ein  Zeichen  von  einer  traurigen  Rotschaft.  17)  Trauer  um  das  Liebchen. 
18)  Trauer  des  Vaters  des  Liebchens.  19)  Regräbniss  meines  Liebchens. 
20)  Wie  ich  die  Leiche  meines  Liebchens  wusch.  21)  Unterweisung  mei- 
nes Liebchens.  22)  Mehre  Elegien  auf  den  Tod  des  Liebchens.  —  Ein 
Quartband  von  63  Rlättern,  in  unschönem,  doch  leserlichem  Zuge,  ohne 
Rezeichnung. 


CCXX.I11.  ÜP>*Ä 

Diwan  des  SeBielirS,  eigentlich  A'U  ,  aus  Malalia  ^oliürti^ ,  »est.  im 
J.  1071  (1660),  eines  der  besten  Dichter  seiner  Zeit,  besonders  schätzbar 
auch  für  die  Geschichte,  wegen  seiner  zahlreichen  Chronogramme.  Haminer- 
Purg*stall  in  der  Geschichte  der  osm.  Dichtkunst  Nr.  mcccxlii.  o-ibt  meh- 
re Proben  aus  diesem  Diwan»  —  Ein  Octav-Band  von  39  Blättern ,  enger, 
guter  Schrift  in  persischem  Zuge. 

Das  Buch  des  Guten,  von  jtfatoi  Jitsiif  Efeiidi ,  aus  Bolia ,  gest. 
im  J.  1124  (1712),  einem  der  besten  türkischen  Dichter.  Dieses  doppeltge- 
reimte ethisch -didaktische  Gedicht  verfasste  erzürn  Besten  seines  Sohnes 
Ebu-l-Chair  Motiammed  Tschelebi,  geboren  im  J.  1106  (1694),  dessen 
Name  auch  den  Titel  des  Buches  veranlasste.  Es  wird  auch  blos  Chairije 
genannt. Hammer-Purgstall in  der  Gesch.  der  osm.  Dichtkunst  Nr.  mdccxx. 
gibt  eine  ausführliche,  mit  Uebersetzung*sprohen  untermischte  InhaUsanzei- 
ge  dieses  bei  den  Türken  sehr  geschätzten  Gedichtes;  Bemsi  Moh'ammed 
Efendi  aus  K'aiszarije ,  gest.  im  J.  1135  (1723)  schrieb  ein  Gegenstück 
dazu:  Naz'ir ei  Chairije, — -  Ein  schön  geschriebenes  Exemplar  von  50  Blät- 
tern in  Octav,  von  der  Hand  des  Chalii Yen- Nautik' i  im  J.  1166  (1753).  Ein 
Geschenk  weiland  Herrn  von  Wallen burg-'s. 

ccxxv.  m  ^ur 

Das  Buch  des  guten  Baues,  didaktisches  Gedicht  desselben  IVaUi, 
so  wie  das  vorhergehende  für  seinen  Sohn  verfasst.  Der  Inhalt  desselben 
nach  den  Aufschriften  ist  folgender :  1)  Lob  Gottes.  2)  Lob  des  Propheten. 
3)  Himmelfahrt  des  Propheten  (von  273  Distichen).  4)  Lob  des  Sultan  Ali* 
med  III.  5)  Veranlassung*  des  Buches.  6)  Beschreibung  des  Greisen  Ver- 
stand. 7)  Anrede  desselben  .an  den  Dichter.  8)  Anfang-  der  Geschichte  des 
Churrem  Schah.  9)  Beschreibung'  des  schönen  Dschawid.  10)  Beschreibung* 
des  Fachr  Dschordschani  (eines  berühmten  persischen  Dichters  und  Ge- 
nossen des  Schah).  11)  Biographie  desselben.  12)  Anordnung- einer  Gesell- 
schaft beim  Könige.  13)  Beschluss  derselben.  14)  Fachr  verliebt  sich  in 
die  Schönheit  des  Dschawid.  15)  Der  König*  schenkt  Dschawid  dem  Fachr. 
16)  Anstalten  des  Fachr  um  Dschawid  zu  bewahren.  17)  Fachr  verschliesst 
den  unglücklichen  Dschawid  im  Keller.  18)  Anbruch  des  hellen  Morgens. 
19)  Der  König-  vermisst  Dschawid.  20)  Freude  des  Königs  über  die  An- 
stalten des  Fachr.  21)  Dschawid-  wird  Schüler.  22)  Churrem  Schah  dankt 
ab,  und  zieht  sich  in  die  Einsamkeit  zurück.  23)  Ermahnung-.  24)  Erschei- 
nen des  Diebes  Tschalak  (Flink)  und  Schilderung-  desselben.'  25)  Tschalak 
rettet  Dschawid  durch  einen  unterirdischen  Weg'.  26)  Dschawid  erwacht. 
27)  Churrem  Schah  findet  jenen  Weg.  28)  Er  gelang  t  zum  Hause  des  Tscha- 
lak. 29)  Die  Häscher  verfolgen  den  Tschalak.  30)  Alle  gelangen  zur  ver- 
fallenen Moschee.  31)  Beschreibung*  des  Brunnens.  32)  Dschawid  fällt  in 
den  Brunnen.  33)  Der  König*  steigt  in  den  Brunnen  hinab.  34)  Tschalak 
steigt  ebenfalls  hinab.  35)  Dschawid  kommt  vor  Churrem  Schah  aus  einem 
andern  Brunnen  heraus.  36)  Beschreibung-  des  Gartens  der  Prinzessin.  37) 
Beschreibung-  der  Prinzessin.  38)  Beschreibung-  des  grausamen  Thamlham, 
ihres  Wächters.  39)  Der  König  merkt  die  Lag-e  der  Dinge.  40)  Gefangen- 
nehmung*  des  Churrem  Schah  und  des  Dschawid.  41)  Der  blutdürstige  Tham- 
tham  sieht  die  Furcht  des  Königs.  42)  Die  Prinzessin  erfährt  die  Lage  des 
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Königs,  43)  Tschalak  kommt  dem  König  und  dem  Bschamid  zu  Hilfe.  44) 
Tschalak  tödtet  das  Gefolge  des  Thamtham.  45)  Tschalak  töd (et  den  Tham- 
tham und  befreit  den  Schah.  46)  Churrem  Schah  lässt  sieh  im  Paläste  der 
Prinzessin  nieder.  47)  Der  Schah  fragt  den  Tschalak  um  seine  Umstände. 
48)  Dschawid  und  die  Prinzessin  verlieben  sieh  in  einander.  49)  Tschalak 
bleibt  mit  des  Königs  Erlaubniss  in  seinem  Hause.  50)  Stattfinden  eines  neuen 
Ereignisses.  51)  Beschreibung-  des  bösen  Fedaji  (Kühn).  52)  Fedaji  findet 
eine  Gelegenheit,  den  König-  gefangen  zu  nehmen.  53)  Tschalak  kommt  dem 
Schah  zum  zweiten  Mal  zu  Hülle  und  befreit  ihn.  54)  Der  König- erfährt  den 
Umstand.  55)  Die  Wesire  des  Churrem  Schah  versammeln  sich  an  der  Thür 
des  Kellers.  56)  Churrem  Schah  tritt  aus  der  Einsamkeit  heraus.  57)  Fachr 
erkundigt  sich  um  Dschawid.  58)  Der  König-  eröffnet  seinen  nächtlichen 
Traum.  59)  Der  König-  befiehlt  in  Dschordschan  Stadtbeleuehtung- zu  veran- 
stalten. 60)  Der  König  befragt  Tschalak  um  die  Lage  des  Dschawid  und  der 
Prinzessin.  61)  Der  König-  schickt  Tschalak  zur  Mutter  der  Prinzessin.  62) 
Vermählung-  des  Dschawid  mit  der  Prinzessin.  63)  Verschwinden  des Tseba* 
lak.  64)  Tschalak  geht  nach  Kerman,  macht  den  König*  gefangen  und  bringt 
ihn  in  sein  Haus.  65)  Erscheinen  des  Tschalak.  66)  Tschalak  gibt  von  der 
Geschichte  des  Königs  von  Kerman  Kunde.  67)  Churrem  Schah  verzeiht  dein 
König  von  Kerman.  68)  Trostsprüche  des  Churrem  Schalt  an  den  König- von 
Kerman.  69)  Der  König-  von  Kerman  bittet  um  Erlaubniss  fortzugehen.  70) 
Schluss  des  Buches  in  Form  einer  Ermahnung'.  Das  am  Ende  des  Buches 
vorkommende  Chronogramm  gibt  als  Jahrzahl  der  Verfassung-  des  Werkes 
1116  (1704).  —  Gross  Oclav,  57  Blätter,  geschrieben  von  der  Hand  des 
Mofila  Motiammed  im  J.  1152  (1739).  Ein  Geschenk  des  Herrn  k4  k.  Bathes 
und  Professors  Vincenz  Edlen  von  Kosenzweig-.  Um  die  poetischen  Werke 
des  Nabi  hier  zusammen  aufzuführen,  folgt  nun  das  wohl  mehr  in  die 
Parthie  der  Mvstik  gehörende  Gedicht,  welches  den  Titel  führt: 

CCXXVL  'JA'JA*  W 

Das  herz  b  e  rückende  Geschenk,  von  Nabi.  Es  ist  ebenfalls  dop- 
pelt gereimt,  wie  das  Chronogramm  zu  Ende  sagt,  im  J.  1077  (1666)  ver- 
fasst  und  in  der  Biographie  des  Xabi  von  Hammer  a.  a.  O.  übergangen;  Nach 
der  Einleitung-,  einer  Erklärung-  des  Besmele  nach  den  darin  enthaltenen 
Buchstaben,  dem  Lobe  Gottes,  des  Propheten ,  seiner  vier  Nachfolger,  sei- 
ner Genossen,  der  vier  Imame,  des  Sultan  Motiammed  IV,  des  Grosswesirs 
K,ala'tlik'>o%  Ati med  Pascha  und  der  Veranlassung-  des  Buches  kommt  1)  Das 
Lob  des  Grosswesirs  Dalthaban  Muszthaf'a  Pascha.  2)  Geschichte  von  Mir 
und  Muti  laschem.  3)  Gleichnis».  4)  Gebet.  5)  Erzählung-  von  dem  berühm- 
ten Mvstiker,  Scheich  Äbdelk'adir  Gilani.  6)  Gleichniss.  7)  Gebet.  8)  Ge- 
schichte von  Alexander  und  Galenus.  9)  Gleichniss.  10)  Gebet.  11)  Erzäh- 
lung- vom  Spiele  des  Sultan  Selim.  12)  Gleichniss.  13)  Gebet.  14)  Erzählung* 
von  Muk'alled.  15)  Gleichniss.  16)  Gebet.  17)  Schluss. —  Schmaloctav ,  59 
Blätter,  geschrieben  von  WadscM  Motiammed  Besim  im  J.  1178  (1764),  in 
einem  mit  der  unter  Nr.  CCLXXV1. folgenden  Geschichte  \onXabi,  einst  der 
Bibliothek  des  Sultan  Muszthafa  III.  angehörig-  ?  wie  das  abgedruckte 
Siegel  beweist. 

CCXXVII.  c^ljü  *JüJü 

Die  Nachtiga  llg  es  chichte,  von  Fiiadi,  einem  Dichter,  der  in Ham- 
mer-Purgstalls  Geschichte  der  osm.  Dichtkunst  fehlt,  aber  zu  Anfang-  des 
vorigen  Jahrhunderts  geschrieben  zu  haben  scheint,  da  er  den  Mufti  Ali  er- 
wähnt, der  im  J.  1103  Cl69^)  starb.  Die  zwei  letzten  Verse  sind  zwar  als 
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Chronogramm  bezeichnet ;,  aber  wahrscheinlich  nur  durch  einen  Irrthnm  des 
Abschreibers,  denn  es  gibt  nur  allenfalls  die  Jahrzahl  810  —  140).  Das  Ge- 
dicht ist  irn  Mes'newi  gereimt,  in  einfachem  Style  ohne  vielen  poetischen 
Schwung.  Nach  der  gewöhnlichen  Einleitung  mit  dem  Lohe  Gottes  und  des 
Propheten,  beginnt  es  mit  der  Erzählung  der  Veranlassung,  als  welche  gött- 
liche Inspirirung  angegeben  wird,  dann  folgen  zwei  K?a$%iden  und  zwei  Ab- 
schnitte, Erläuterungen  überschrieben.  Nun  beginnt  die  eigentliche  Geschich- 
te: 1)  Suleiman  hält  Rath,  die  Vögel  klagen  die  Nachtigall  an  5  er  sendet 
den  Wiedehopf  zur  schönstimmigen  Nachtigall,  um  sie  vor  sich  zu  laden, 
2)  Da  die  Nachtigall  in  den  kaiserlichen  Diwan  gekommen ,  bringen  die 
ungesitteten  Vögel  im  heftigen  Zorne  grundlose  Reden  vor.  3)  Der  Papa- 
gei hört  diese  Reden  und  schliesst  sich  denselben  alsogleich  an.  4)  Erklä- 
rung der  Rede  des  Papagei  und  seines  Zustandes.  5)  Rede  der  weisen  Nach- 
tigall. 6)  Suleiman  merkt,  dass  im  Herzen  des  juristischen  Papagei  keine 
Gelehrsamkeit  und  in  seiner  Rede  kein  Verstand  und  keine  Rechtlichkeit, 
erbarmt  sich  der  liebenden  und  betenden  Nachtigall  und  ruft  nun  die  gelehrte 
Forscherin  des  göttlichen  Wesens  und  der  Welt,  die  weise  und  edle  Eule 
in  den  Rath.  7)  Suleiman  sendet  den  frommen  Geier  zur  Eule.  8)  Ein  Di- 
stichon von  Balii  und  Erläuterung  desselben.  9)  Der  Geier  kömmt  zur  Eule, 
10)  Die  heilige  Eule  begibt  sich  in  den  Rath.  11)  In  Gegenwart  der  Eule 
bringen  die  bösen  Vögel  nun  abermals  aus  Neid  ihre  Reden  vor.  Der  Papa- 
gei in  dem  Wahne,  Rath  zu  ertheilen ,  schimpft  auf  die  liebende  und  beten- 
de Nachtigall.  12)  Die  einsichtsvolle  Eule  erkundigt  sich  um  den  Zustand 
der  Nachtigall  und  verlangt  genaue  Antwort.  13)  Frage  der  Eule  14)  Ant- 
wort der  Nachtigall.  15)  Rede  derselben  als  Erläuterung.  16)  Rede  der  Eule 
eben  so.  17)  Die  Eule  verlangt  Zeugen  für  das  Ansinnen  der  Vögel.  18) 
Zustand  und  Rede  des  Papagei.  19)  Verständige  Rede  der  Eule  an  den  Pa- 
pagei, um  ihn  zu  belehren.  20)  Die  Eule  erkennt,  dass  der  Papagei  ohne 
Verstand  und  die  Vögel  in  ihrer  Klage  Unrecht  haben.  21)  Der  Papagei 
macht  der  Eule  darüber  beschimpfende  Vorwürfe.  22)  Die  Eule  wirft  dem 
kurzsichtigen  Papagei  seineThorheit  vor  und  ermahnt  ihn  zur  Vernunft.  23) 
Antwort  der  Eule  auf  die  Vorwürfe  des  Papagei.  Sie  entwirft  dabei  im  Kä- 
the das  Bild  einiger  der  neidischen  Vögel  wie:  Des  Raben,  der  Krähe,  des 
Pfauen,  des  Falken,  des  Weihers,  des  Adlers,  des  Storchen,  des  Reb- 
huhns und  des  Spatzes.  24)  Antwort  der  Eule  auf  einige  vom  Papagei 
während  dieser  Beschreibung  gestellte  Fragen.  25)  Schlussrede  dersel- 
ben. 26)  Zustand  der  Nachtigall.  27)  Ständchen  der  Nachtigall  in  Räthsel- 
form.  28)  Erklärung  des  Koranverses:  „Wir  kennen  die  Sprache  der  Vö- 
gel.' 29)  Fromme  Worte  der  Erläuterung.  30)  Die  Eule  stellt  dem  Papa- 
gei Beweise  für  die  Erlaubtheit  des  Reigens  (Simaa)  auf,  31)  Der  Papagei 
gibt  darauf  nach  seinem  Wahne  eine  entgegengesetzte  Antwort.  32)  Ge- 
setzliche Beweise  für  die  Erlaubtheit  des  Reigens  nach  den  Aussprüchen 
der  berühmtesten  Gelehrten ,  wie  Scheich  Gha%%ali,  Dschemaleddin ,  Schi- 
Ii  abeddin,  Sümbiil  Efendi ,  Dschemal  Halweti  Ak'serai,  Mufti  ÄU  Tschele- 
biy  Scheich  Ibrahim  K'rimi  und  die  vier  lmame.  33)  Liebende  Worte  der 
Eule,  um  den  Papagei  auf  den  rechten  Pfad  zu  leiten.  34)  Suleiman  hört  und 
lobt  die  weise,  sinnvolle  Rede  der  Eule.  35)  Schlichtung  des  Streites  der 
neidischen  Vögel  mit  der  Nachtigall;  sie  gehen  ruhig  aus  einander.  36)  Er- 
läuternde Rede  als  frommer  Rath.  37)  Die  Nachtigall,  betrübt  über  die 
Trennung  aus  dem  Diwan  Suleimans  begibt  sich  in  den  Rosengarten  zurück. 
38)  Rathvolle  Rede  über  den  Nutzen  des  Gleichnisses  dieser  Öeschichte.  39) 
Rathvolle  Reden,  um  dieses  Nutzens  theilhaftig  zu  werden.  40)  Erklärung 
des  Gleichnisses  der  Begierde  (Nef's),  die  Vögel*  41)  Des  Herzens  (/£'«/&), 
die  Nachtigall.  42)  Des  Geistes  (Rull),  die  Eule,  43)  Des  Geheimnisses 
(ßirr))  Sukimm.  44)  Verhältniss  des  Gleichnisses.  45)  Die  vier  Stufen  der 
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räthselvollen  Reden.  46)  Wahrhaftes  Gebet  zum  Schlüsse.  —  Duodez  47 
Blätter,  geschrieben  vom  Derwisch  Mus%thafa  Chalife  ben  Motiammed  ben 
H'adschi  Suleiman  im  J.  1155  (1742). 

CCXXVIH. 

Ein  kurzes,  didaktisch-erzählendes  Gedicht  von  unbekanntem  Verfasser, 
vermuthlich  aus  neuerer  Zeit.  Die  Hauptperson  ist  ein  syrischer  Kaufmann, 
dessen  selbstverschuldete  Unglücks  fälle  den  Stoff  des  Gedichtes  bilden,  und 
deren  Erzählung- mit  häufigen  philosophischen  und  moralischen  Betrachtungen 
unterbrochen  ist.  —  Octav ,  15  Blätter  in  schönem  Neifchi,  mit  Goldrän- 
dern, geschrieben  im  J.  1199  (1785). 

CCXXIX. 

Eine  nicht  unbeträchtliche  Sammlung  türkischer  Rälhsel,  gegen  100  an  der 
Zahl ,  von  unbekanntem  Verfasser  in  Versen.  Einige  Blätter  am  Eingange 
des  Buches,  so  wie  auch  häufig  der  Rand  im  Innern  desselben  enthalten 
mehre  grössere  und  kleinere  Gedichte,  auch  Räthseln  verschiedener  türki- 
scher Dichter,  vorzüglich  von  O'mar  Ä aschig,  K'alenderi,  wohl  auch  von 
Gewheri,  K'alenderi  Ä*lewi,  Chalil,  Nesmi,  Nabi,  Sabit,  Simaai,  Widschdi, 
Raschid,  Rüschdi,  Sehivi.  Das  Buch  ist  am  Ende  unvollständig.  —  Das  Vor- 
handene sind  38  Blätter  in  Quart,  in  gutem,  altem  Nes'chi. 


Collectaueen. 


CCXXX. 

Sammelbuch.  Ein  Quartband  von  40  Blättern  verschiedener  Schrift,  ent- 
haltend: 1)  Das  Mantelgedicht  von  Bus%iri  mit  persischer  und  türkischer 
Ueberselzung.  Siehe  Nr.  CLXXX.  d.,  wo  es  näher  beschrieben ,  22  Blät- 
ter. 2)  Eine  türkische  Abhandlung  über  die  Pflicht  der  Wallfahrt  (H'adschJ 
nach  dem  Ritus  H'anifi,  3  Blätter.  3)  Das  theologische  Lehrgedicht  von 
Siradscheddin  Awsi,  3  Blätter.  Siehe  Theologie.  4)  K'aszidet  Munferidschet, 
das  berühmte  arabische  Gedicht,  welches  unter  Nr.  CLXXX111.  b.  beson- 
ders aufgeführt  ist,  4  Blätter.  5)  Das  Gedicht  von  Thantharani ,  welches 
oben  Nr.  CLXXX1V.  beschrieben  worden,  4  Blätter.  6)  Ein  türkisches 
Gedicht,  1  Seite.  7)  Arabische  Gedichte,  welche  überschrieben  sind:  lie- 
ber die  Arzneikunde,  auf  den  Tod  des  Ihn  ul-Ä*rebi,  des  berühmten  My- 
stikers, auf  die  Liebe,  zur  Ermahnung  u.  s.  w.;  3  Blätter.  8)  Namen  ei- 
niger Speisen  in  der  Kunstsprache  der  Szofi,  so  heisst  das  Brod  die 
Kraft  des  Geistes,  der  Pillaw,  die  Kuppel  des  Islam,  das  H'alwa,  der 
Siegelring  der  Propheten,  der  Pfeffer,  die  Zunge  der  Verständigen,  Ho- 
nigreiss,  die  Säule  des  Reiches,  Gemüse,  die  Beruhigung  des  Wunsches, 
der  Rettig,  Ebu  H'asan  Kufi9  das  Salz,  der  Vater  des  Lichtes  u.  s  .w. 

CCXXXI.  Zzj^s?* 

Sammelbuch.  Ein  Quartband  von  148  Blättern,  mit  arabischen  und 
türkischen  Bruchstücken  in  Prosa  und  in  Versen  von  verschiedener  Hand 
geschrieben ;  die  vorzüglichsten  Stücke  dieser  Sammlung  sind:  1)  Frag- 
ment einer  türkischen  Abhandlung  über  Medicin,  2  Blätter.  2)  Die  Personal- 
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beschreibung  des  Propheten  Mohammed  in  türkischen  Versen  von  C1iakya- 
ni ,  20  Blättert  Siehe  Nr.  CCCV^ 3)  Ein  türkisches  Gedicht  vom  Gebet  in  Te 
gereimt  von  einem,  der  sich  Sa  dl  nennt.  Geschrieben  zn  Adrianopel  1114 
(1702)  durch  Mus%thafa  ben  Jusuf  el  -  Behkem ,  Richter  zu  Adrianopel,  2 
Blätter.  4)  Eine  türkische  Abhandlung  über  den  Glauben  an  die  Einheit 
Gottes  (TewtiidJ  von  ungenanntem  Verfasser;  3  Blätter ,  geschrieben  von 
demselben.  Siehe  Dogmalik.  5)  Fragen  üher  religiöse  Gegenstände  und  Ge- 
bete. Arabisch,  2  Blätter.  6)  Eine  ethische  Abhandlung ,  arabisch  in  39 
Hauptstücken ,  die  unter  den  ethischen  Werken  näher  angegeben  sind  ;  10 
Blätter,  geschrieben  von  dem  Genannten  zu  Adrianopel  1114  (1702.)  7) 
Wieder  arabische  Gebete,  worunter  das  der  Einwohner  von  Ninive,  2 
Blätter.  8)  Die  Annehmlichkeiten  der  Gedanken  von  H'oxein  ben  W  asten. 
Siehe  Nr.  CCXL1V.  Eine  arabische  Weltgeschichte,  28  Blätter.  9)  Poeti- 
sche und  prosaische  Bruchstücke  und  Notizen  ,  2  Blätter.  10)  Die  gereim- 
te türkische  Chronik  von  Ali  med  Efenäi.  Siehe  Nr.  CCLXXIH.3  Blätter.  11 ) 
Abschrift  eines  vom  Mufti  Seid  Feldliallah  Efendi,  dem  Prinzenlehrer  im  J. 
1113  (1701)  an  die  Scheiche  von  Eumili  erlassenen  Schreibens,  2  Blätter. 

12)  Das  Traumbuch  von  Wem,  das  berühmte  türkische  Werk.  Siehe  Xr. 
CCL,  wo  es  angeführt ;  13  Blätter  von    des   obigen    Muszthnfa  Hand. 

13)  Schriftliche  Vorstellungen  des  Mufti  Elm  SiCud  Efendi  an  Sultan  Sulel- 
man,  türkisch  8  Blätter.  Siehe  die  juridischen  Werke.  14)  Türkiseher 
Kommentar  der  K\is*idet  Binde»  Siehe  Nr.  CLXXX1 ,  23  Blätter,  ge- 
schrieben  von  demselben  Mus^lhafa '  im  J.  11 14  (1702).  15)  Türkische  Ue- 
bersetzung  dieses  Gedichtes,  von  Ah' med  Rldhwan.  Siehe  Nr.  CLXXX1I. 
1  Blatt.  16)  K'asz-idet  ul-mubarekel,  das  gesegnete  Gedicht,  vom  Imam  Elm 
K'asim  Suheili  zum  Lobe  des  Propheten,  nur  8  Distichen,  arabisch.  17) 
Die  Glaubensartikeln  von  Nesefi.  Siehe  unter  Dogmatik.  Sehr  enge ,  kleine 
Schrift  vom  J.  1115  (1703),  3  Seiten.  18)  Verschiedene  Bruchstücke  aus 
dem  dogmatischen  Werke  von  TeftazanlßlekUis-zid,  die  Zwecke,  4  Blätter.  19) 
Die  aus  10  Zeilen  bestehende  Abhandlung'  der  Dialektik  von  Idxchi.  Siehe 
Dialektik.  20)  Die  Abhandlung'  über  die  Allegorien  von  Semark'a'ndi.  Siehe 
Nr.  LXXI.  Geschrieben  zu  Konstantinopel  1117  (1705),  1  Blatt.  21)  Tür- 
kisches Gedicht  über  die  100  Namen  Gottes  von  Moliammed  Ajinezadesinsi 
Siros,  5  Blätter.  Siehe  Lyturgie  und  Homiletik.  22)  Ein  Bruchstück  aus  dem 
Werke:  Die  Siegelringsteine  der  Weisheitssprüche  von  lfm  nl-Ärebi,  1 
Blatt.  Siehe  Mystik.  23)  Eine  arabische  Abhandlung  über  das  Gebet  von 
Yeidhallah  ben  Moliammed,  3  Blätter.  24)  Verschiedene  poetische  und  pro- 
saische Bruchstücke,  Gedichte,  Gebete,  Notizen,  auf  11  Blättern,  wor- 
unter noch  bemerkenswerth  25)  Eine  topographisch  -  statistische  Uebersicht 
von  Konstantinopel  nach  dem  Berichte  des  verstorbenen  Zekeria  Efendi, 
aus  der  Zeit,  aus  welcher  die  Schriften  dieses  Buches.  Nach  diesem  Be- 
richte zählte  man  damals  in  Konstantinopel:  OefFentliche  Staatspaläste  450, 
Bethäuser  980,  Medreseen  (Schulen)  515,  Moscheen  4414,  Unterrichtsan- 
stalten 1652,  Derwischzellen  885,  Chan's  1050,  Karawanserai's  1217, 
Stiftsgebäude  200,  grosse  Fontainen  1948,  Brunnen  4985,  Kaffeehäuser  15S5, 
Eishuden  1589,  grosse  Plätze  2,  Goldarbeiterbuden  260,  andere  Kaulläden 
10,940,  öffentliche  Bäder  876,  Backöfen  3285,  Schlachthäuser  1200,  Wein- 
häuser 3900,  Pferdemühlen  2200,  musulmanische  Häuser  9983,  fränkische 
Häuser  4485,  christliche  Kirchen  243,  jüdische  Häuser  3585,  Häuser  ver- 
beuratheter  Janitseharen  9951 ,  unverbeuratheter  2491,  Stadtthore  24.  26) 
Ein  Brief  von  Sulelman  an  Kaiser  Ferdinand,  vom  J.  969  (1561).  27)  Ei- 
ne türkische  Geschichte  der  Moschee  Äja  Szofia  aus  griechischen  Büchern 
zusammengetragen  im  ,1.  884  (1479),  dem  Jahre  der  Eroberung-  Konstanti-, 
nopels,  vom  Astronomen  Jusuf  ben  Mwa;  1  Blatt.  28)  Eine  Zusammenstel- 
lung von  ungefähr  100  sprüchwörllicb  gewordenen  Redensarten ,  wie  die 
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Majestät  Gottes,  die  Nahe  M>hammed\s,  die  Einsamkeit  Adams,  das  Le- 
ben Noah's,  die  Geduld  Hiob's,  die  Weisheit  Lokrnan's,  die  Gerechtig- 
keit Nuschirwarfs,  die  Propheten  Syriens,  die  Heiligen  von  Bagdad,  die 
Gebäude  von  Konstantinopel,  die  Luft  von  Tebriz,  das  Wasser  des  Nil 
u.  s.  \V. 

CCXXXII.  X^f 

Sammelbuch.  Ein  klein  Folioband  von  93  Blattern  von  verschiedener 
Hand,  grösstenteils  in  schönem  Ta'lik\  aber  auch  zierlichem  Nes'chi  auf 
farbigem,  mit  Gold  bestreuten  Papiere  geschrieben.  Ein  Geschenk  des  Herrn 
von  Wallenburg*,  enthält  folgende  poetische  und  prosaische  Aufsätze  in 
persischer  Sprache ,  worunter  auch  die  besonders  bemerkten  in  andern 
Sprachen:  1)  Ein  Gedicht  in  Je  gereimt,  von  Mir  Ebu-l-K'asim  und  einige 
kleinere  Gedichte  von  demselben  ,  1  Blatt.  2)  Eine  Kaszidet  von  Emir  Seid 
Jatija,  1  Blatt.  3)  Gedichte,  vierzeilige  Strophen,  Distichen  von  Szaib,  Mir- 
%a  Dawud,  Schifaji,  Rabith,  M  'trza  Szadik%  Ferdi,  Faszitii  u.  a.  2  Blätter.  4) 
Prosaische  Bruchstücke ,  Briefe  u.  s.  w-  3  Blätter.  5)  Lobgedicht  auf  den 
Wesir  von  Azerbeidachan ,  Mirza Ibrahim  von  dem  Professor  zu  Tebriz, 
Mewlana  Murad  Chaszil ,  in  der  Art,  welche  Teweschüch  genannt  wird,  1 
Blatt.  6)  Türkisches  Schreiben  an  Muszali  Efendi,  im  Bureau  des  Defter- 
dar,  Ibrahim  Pascha,  3  Seiten.  8)  Die  Kutte,  ein  Werk  de  aphrodisiacis 
von  Murtedha  K'itli  ben  H'asan  Schamill.  Siehe  die  medicinischen  Werke, 
wo  es  näher  angezeigt;  14  Blätter  in  Ne/ctii  in  der  Diagonale  geschrie- 
ben. 9)  Poetische  Kleinigkeiten  von  Motiämmed  Beg ,  Szaib ,  Mehdi,  und 
ein  längeres  Gedicht  von  ungenanntem  Verfasser,  8  Blätter.  10)  Medicinische 
Becepte,  2  Blätter.  11)  Der  Mundvorrath  des  Charezmschah ;  das  9.  Buch 
aus  diesem  grossen,  naturhistorischen  Werke  des  Dschordschani.  Siehe 
Naturgeschichte,  22  Blätter.  12)  Ein  Auszug'  aus  dem  Werke  el-H'awi, 
das  Enthaltende  von  Razi.  Siehe  Medicin.  1  Blatt.  13)  Drei  persische  Schrei- 
ben, Verleihungen  betreffend  aus  den  Jahren  1078  (1667)  und  1085  (1674), 
4  Blätter.  14)  Die  Kunst  des  Schafkämmens ,  eine  Art  des  Wahrsagens , 

I  Blatt.  Siehe  Mantik.  15)  Frage  eines  Griechen  an  den  Mufti  Ebu  Said 
Efendi  über  die  Opiumesser.  Türkisch ,  1  Seite.  16)  Gedichte  von  Thalib 
Amoli,  1  Blatt.  17)  Gedichte  von  Mewlana  Dschelaleddin  Rumi,  von  Ed- 
hem9  als  Antwort  auf  diesen,  von  Äthtfiar,  Dschami,  Motiämmed  Thahir , 
Szaib,  Schah  Xadhr,  5  Blätter.  18)  Medicinische  Becepte.  Siehe  Medicin, 

II  Blätter.  19)  Die  Reimlehre  des  berühmten  Dichters  Dschami.  Siehe  Nr. 
LXVI.,  5  Seiten.  20)  Gedichte  von  Chodscha  Naszir,  Scheich  Newali ,  Fu- 
dhuli,  Chalil  Heg  u.  a. ,  3  Blätter. 


CCXXXHL 

Sammelbuch.  Ein  klein  Folioband  von  80  Blättern,  durchaus  im  schön- 
sten Taliti,  auf  buntem,  mit  Gold  besprenkelten  Papiere,  ein  Geschenk  des 
ehemaligen  k.  k.  Internuncius  an  der  Pforte,  des  Grafen  Lützow  an  die  Aka- 
demie, enthält  folgende  Aufsätze:  1)  Arabische  Kaszidet  in  Mim  gereimt 
vom  Scheich  Behaeddin  Motiämmed  el-Äameli ,  23  Distichen  ,  1  Blatt.  2) 
Arabische  Erläuterung-  eines  Ausspruches  Gottes  im  Koran,  1  Blatt.  3) Die 
Kostbarkeiten  von  dem  berühmten  persischen  Dichter  Mewlana  Vrfi,  in 
Prosa,  3  Blätter.  Siehe  unter  Mystik.  4)  Mantiulat  ul-ekabir,  Ueberliefe- 
rungen  der  Grossen.  Aussprüche  von  Weisen  und  Propheten,  persisch,  1 
Blatt.  5)  Das  Geschenk  für  Könige,  eine  persische  Ethik,  von  unbekann- 
tem Verfasser.  Siehe  Ethik,  18  Blätter.  6)  Schönheit  und  Herz,  der  be- 
rühmte persische  Roman  von  Feltatii.   Siehe  Nr.  CLVI.  4  Blätter,  in 
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einem  Zuge  mit  dem  vorhergehenden  ,  geschrieben  im  J.  1071  (1600).  7) 
Prosaische  Fragmente,  1  Blatt.  8)  Doppellgereimles  Gedicht  von  dem  be- 
dachten U'r/i  und  von  Ak'desi ,  1  Seite.  9)  Ein  Bisschen  von  den  Andeutun- 
gen und  Alles  von  den  Darbringungen ,  ein  ethisches  Gedicht  von  Moli  am- 
med Behaeddin  el-  Aameli.  Siehe  Ethik,  Persisch,  3  Blätter,  10)  Die  Vor- 
theile der  Guten,  ein  medicinisches  Gedicht,  persisch  von  Mewlana  Juan/', 
dem  Amte,  «»eschrieben  im  J.  1071  (1660),  4  Blätter.  Siehe  Medicin.  11) 
Bechnungsexempel  von  Seid  Ali  Hamadani,  persisch,  2  Blälter.Siehe  Arith- 
metik. 12)  K'adha  we  k'adr,  das  Schicksal  und  Geschick,  eine  poetische 
Erzählung  von  K'itH  Bey  Selim ,  in  V  ersen.  13)  Eine  andere  mit  demselben 
Titei  vom  Arzte  Ruknaß  Kaschi,  14)  Eben  so  von  Thalib  Amoli.  15)  Eine 
poetische  Beschreibung  des  Gartens  zu  Ekberabad  in  Indien  von  H'adschi 
Moli  ammed  DscJian.  16)  Bundgesänge  von  Baba  Fiyhani,  Mewlana  Mayh- 
rebiy  Scheich  Sadi,  Mirza  Szalili ,  Mufti  von  Tebriz.  Alles  persisch  in  einem 
Zuge  geschrieben,  8  Blätter,    17)  Arabische   Erzählungen,  Anekdoten 
u.  s,  w,  3  Blätter,  18)  Die  Phisiognomik  aus  der  berühmten  Encyclopädie 
von  Amoli.  Siehe  Phisiognomik,  4  Blätter,  19)  Ein  Ausspruch  Mohammeds 
auf  Gold  geschrieben,  1  Seite.  20)  Ermahnung  des  Iinatu  Ridha  und  mora- 
lische Erzählungen ,  persisch,  3  Blätter.  21)   Das  Falbuch  über  die  Kunst 
des  Falstechens  ,  persisch.  Siehe  Mantik,  3  Seiten.  22)  Die  Fälle  des  Plate, 
eine  medicinische  Schrift,  angeblich  von  Plato,  1  Seite,  persisch.  23)  Eini- 
ge medicinische  Unterweisungen,  Feicaid,  Nutzen  betitelt,  arabisch,  2 
Blätter.  24)  Anweisung,  das  chinesische  Holz  zu  tränken,  persisch,  1  Blatt. 
25)  Persischer  Lehenbrief  für  den  Wesir  v  on  Azerbeidschan  ,  dhodscha  Mo- 
li ammed  Ridha,  aufgesetzt  von  Muliijeddin  Ali,  zu  Iszfahan  im  J.  1103  (1691), 
1  Blatt.  26)  Persisches  Gedicht ,  eine  Anleitung  zum  'iY/7>£'schreiben  von 
Mir  Ali,  Siehe  Nr  XII.  1  Seite,  27)  Stammbaum  des  Schah  Abbas  II.  von 
Persien  ,  1  Seite.  28)  Verzeichniss  der  Propheten  Gottes  ,  307  an  der  Zahl 
nach  dem  Alphabete  geordnet,  1  Blatt.  29)  Recepte,  um  Tinte,  Gummi  zu 
machen,  Papier  zu  färben  u.s.  w.,  1  Seile.  30)  Mystisch-kabbalistische  Wor- 
te von  Chodscha  tVaider  Ali  Schustert ,  1  Seite.  31)  Persische  Erzählung, 
Fabeln,  1  Blatt.  32)  Charaden,  persisch ,  1  Seite.  33)  Persisches  Gedieht 
auf  die  100  Namen  Gottes,  dieselben  glossirend ,  7  Seiten.  Siehe  Lyturgie. 
34)  Arabische  und  persische  Bäthsel  vom  Scheich  Behaeddin,  vom  Arzte 
Eruveri ,  von  Fachreddin  Zeinuhi  abidin  el  -H'oseini  u.a. 

CCXXXIV. 

Sammelbuch.  Ein  Queroctav band  von  170  Blättern,  in  sehr  currenter 
Schrift  mit  arabischen  ,  persischen  und  türkischen  Gedichten  von  Abdel- 
u  ehhab  el-Bayhdadi,  Imam  Schafii ,  Ihn  Faridh ,  Ebu  Nuicwas,  von  Kelim, 
Feidhi,  Moli  ammed  Thalib,  Vhijam,  Zeki ,  Niz'ami,  Hakim  Schi  faß ,  Widsch- 
di,  Mir  Muszatiib,  Szaib ,  von  K'apudari  Pascha  Ratib  ,  Pertew ,  Kemalpa- 
schazade,  Aziz  Efendi,  Chafim,  Fenaji,  Nabi  u.  a.,  Chronogrammen ,  Di- 
stichen, astrologischen,  kabbalistischen  Notizen ,  Becepten,  Gebeten,  ju- 
ristischen und  theologischen  Aufsätzen,  Briefen,  Briefanfängen,  Anrede- 
lormeln  an  verschiedene  Beamten,  Urkunden,  gerichtlichen  Anzeigen,  gröss- 
tentheils  in  türkischer  Sprache,  darunter  ist  besonders  zu  bemerken:  1) 
Ein  Verzeichniss  der  Städte  des  türkischen  Beiches  nach  dem  Bange  in 
Klassen  gelheilt.  2)  Mtradschijet ,  Gedicht  über  die  Himmelfahrt  des  Pro- 
pheten Mohammed,  türkisch  von  Fenaji.  3)  Poetische  Fragmente  von  dem 
grossen,  türkischen  Dichter  Nabi,  welche,  wie  eine  Notiz  sagt,  in  seiner 
Fortsetzung  von  des  Weist  Lebensgeschichte  Mohammeds  gefunden  wer- 
den. Sie  nehmen  8  Blätter  ein.  4)  Eine  Sammlung  von  juridischen  Verord- 
nungen ,  16  Blätter.  Siehe  die  juridischen  Werke.  5)  Fragen,  betreffend  die 
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Rechte  des  Grundbesitzes,  und  andere  juridische  Aufsätze.  6)  Die  Abhand- 
lung* des  Pfades,  eine  kleine,  mystische  Schrift  von  dem  berühmten  Scheich 
Mutiijeddin  Ibn  ul-Ärelri,  eine  halbe  Seite  einnehmend.  Siehe  Mystik.  7) 
Risafet  fi  tiatiitiatU-insan,  Abhandlung  über  das  Hecht  des  Menschen,  ein 
arabischer  Traklat  eines  Ungenannten,  1  Blatt  enger  Schrift.  8)  Eine 
türkische  Abhandlung'  über  den  geheimen  Sinn  des  islamitischen  Symbo- 
lums:  „Kein  Gott  ausser  Gott/' 

ccxxxv. 

Sammelbuch.  Ein  Quartband  von  39 Blättern  verschiedener  Schrift,  ent* 
hält  folgende  Aufsätze:  1)  Zwei  Terdschn  (Hundgesänge),  eine  eigene  Art 
persischer  Gedichte  von  TrakH,  5  Blätter.  2)  Ein  eben  solches  Gedicht  von 
Chodscha  Ebu-l-Wefa,  2  Blätter.  3)  Das  Buch  des  Sängers  aus  dem  Diwan 
des  H'äfi%$  und  4)  Das  Buch  des  Schenken  aus  demselben,  5  Blätter*  5) 
Bruchstücke  aus  dem  Bostan  oder  Garten  von  Sadi.  6)  Bruchstücke  aus 
den  Werken  des  Ferideddin  Äththar,  8  Blätter.  7)  Ein  arabisches  Lob- 
gedicht auf  Mewlana  Abdallah  Efendi  aus  Bosnien, gest.  im  J.  1054  (1(544),  dem 
Verfasser  des  Kommentars  der  Siegelringsteine  von  Mutiijeddin  Ilmul-Ä re* 
bi,  der  zu  Bulati  im  J.  125*?.  (1837)  im  Drucke  herauskam,  und  Zeitgenossen 
des  H'adschi  Chalfa,  von  Motiammed  Ghar Seddin  el  -  Chalili  el-VVefaji.  8) 
Zwei  persische  K'asziden,  4  Blätter.  9)  Ein  Terdschn*  und  ein  Ghazel  von 
I'fak'i,  persisch,  3  Blätter,  geschrieben  von  Seid  Baba  Chodscha  H'oseini, 
im  J.  1032  (1622).  10)  Eine  arabische ,  theologische  Abhandlung  in  Brief- 
form über  die  Auslegung  eines  Koranverses ,  3  Seiten.  11)  Eine  türkische, 
religiöse  K'aszidei.  12)  Ein  persisches  und  ein  arabisches  Ghazel.  13)  Drei 
türkische  K^asziden  religiösen  Inhaltes.  14)  Ein  paar  prosaische  Fragmente, 

ccxxxvi. 

Sammelbuch  von  prosaischen  und  poetischen  Aufsätzen;  kleines,  schma« 
les  Folio,  114  Blätter,  deren  viele  leer.  Die  merkwürdigsten  Stücke  sind 
folgende  :  1)  Ein  arabischer  Brief  von  H'asan  Scherenbali  an  einen  Wesir. 
2)  Ein  türkischer  Brief  von  Mus%thqfa  Refiia  an  den  Richter  von  Kahira, 
H'ifz'i  Motiammed  Efendi.  )  Ein  arabischer  Brief  der  Konstantinopeler 
Ulerna  als  Antwort  eines  Schreibens  der  Afghanischen  »  aus  der  Feder  des 
Selim  Efendi.  4)  Tak'riz\  Lobpreisung  von  Mirzazade  Neili  Efendi,  auf 
die  füll  fzeil  ige  Paraphrase  der  K'aszidet  Bürde  von  Esad  Molla  Efendi. 
5)  Von  Äbdelhatii  Aarif  Efendi,  auf  die  Gedichte  des  Selim  Efendi.  6)  Von 
demselben,  auf  den  Kommentar  des  Waszaf  von  Naz'mizade.  7)  Arabischer 
Brief  des  Selim  Efendi  aus  Brussa  an  Thahir  Efendi.  8)  Tatiriz"  von  A'zmi- 
zade  auf  die  Aufsätze  des  A  bdeUfhanizade  Nadiri.  9)  Auf  das  Dschi- 
had Risalesi,  die  Kriegsabhandlung  von  K'adhiMoti mucL  10)  Verse  von  Schems- 
eddin Kurani  an  Kenia/  Ibn  Temdschid  und  umgekehrt.  11)  Tak'riz'  von  Ha- 
lebizade  auf  Scheich  Sa/im  und  seine  Werke  etc.  12)  Vortrag  türkischer, 
von  Motiammed  R'if  zi  an  Damadzade.  13)  Türkischer  Brief  an  den  Rich- 
ter von  Jabanabad,  Chattat  Muszlhafa  Efendi,  von  Motiammed H'ifz'i.  14)  Von 
demselben  an  Istiati  Monla.  15)  Chronographische  Gedichte  von  Neili  Ati- 
med  Efendi,  gest.  1161  (1748).  16)  Ghazelen  desselben  Dichters.  Türkisch, 
12  Blätter.  17)  Türkischer  Brief  von  Ibrahim  Kiaja  an  Norman  Pascha.  18) 
Türkischer  Brief  an  Koprizade  Wadschi  Abdan  Pascha.  19)  Mehre  Briefe 
von  Muszthafa  Refiia.  20)  Ein  Brief  von  Jirmisekiz  Tschelebi  au  Feidhallah 
Monla.  21)  Mehre  Briefe  von  Motiammed,  Gouverneur  von  Egvptem  22) 
Siegesschreiber]  wegen  der  Eroberung  von  Morea  im  J.  1127  (1716)  an  die 
ausser  Konstantinopel  befindlichen  Wesire ,  4  Blätter.  23)  Ein  Brief  des 
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Bsulftk"ar  Beg.  24)  Ein  Brief  von  Jirm)seki%  Tschelebi  an  den  Siedler  des 
Kapudanpascha.  25)  An  den  letztem  seihst,  2f>)  Verschiedene  andere  Brie- 
fe. 27)  Persische  Ghazelen  von  Nuzhef.  28)  Türkischer  Briefvon  Newres- 
29)  Verschiedene  Briefe,  darunter  ein  arabischer  und  ein  persischer  von 
Thahmasipk'nlichan  (Nadirschah)  an  Scheich  Mo/iammed  ben  el-Mani  und 
an  O's'man  Pascha,  den  gegen  ihn  Koinmandirenden. 


CCXXXVH.  fe^ 

S  a  inmelb  ii  ch.  Ein  klein  Folioband  von  169  Blättern,  grösstentheils 
sehr  netter  Schrift,  ein  Geschenk  des  Herrn  von  Wallenburg.  Enthält 
unter  anderin  folgende  beinerkenswerthe  Aufsätze  :  1)  Mystische  Ausdrü- 
cke der  Szofi  nach  Mir  H'aider  Gulscheni.  2)  Eine  arabische  Litanei  zur 
Anrufung  Gottes  angeblich  vom  Chalifen  Äli,  die  von  Kuypers  herausge- 
geben worden.  3)  Arabische  Abhandlung  über  die  Grundsätze  des  hanefi- 
tiscben  Ritus ,  2  Seiten,  4)  Arabische  Abhandlung-  über  den  Ursprung  des 
Wortes  Tschelebi  als  Ehrentitel,  von  einem  Schüler  des  Kemafpaschaza- 
de,  eine  halbe  Seite.  5)  Eine  kabbalistische  Abhandlung,  eine  Seite.  6)  Die 
K'as-zidet  Munferidschet  sammt  gereimter,  türkischer  Uebersetzung.  Siehe 
Nr.  CLXXX111.  a.  Zwei  Seilen.  7)  Eine  mystische  Abhandlung  des  be- 
rühmten persischen  Dichters  Dschelaleddin  Rumi ,  4  Blätter.  Siehe  My- 
stik. 8)  Türkisches  Ghazel  von  der  Dichterin  Fithiiet  Cluuiüm.  9)  Türki- 
sches Schreiben  in  Versen  des  Mufti  Sa'dedd'm  Efendi  an  den  Chan  der 
Krim,  Ghaziairai.  10)  Antwort  desselben  auf  diesen  Brief  in  Prosa.  11) 
Formular  eines  Stiftungsbriefes  (Wak'fije).  12)  Schreiben  des  Sultan  an 
den  Schah  v  on  Persien  ,  von  Ok'tschixade  Bfaftig  Pascha  aufgesetzt.  13) 
Das  Inscha  von  Weist.  Siehe  Nr.  LXXXV.  14)  Das  Inscha  des  K  inaUxa- 
de.  Siehe  Nr.  LXXX1V.  15)  Verschiedene  kleinere  Aufsätze,  Gedichte, 
Bruchstücke  u.  s.  w.:  hie  und  da  zerstreut. 


CCXXXVH  I. 

Sammelbuch.  Ein  Octavband  von  93  Blättern,  grösstentlieils  alter,  zier- 
licher Schrift,  enthält:  1)  Das  Buch  der  Wollust  von  Reivarii.  Siehe  Xr. 
CCXIH,  20  Blätter.  2)  Der  Stadtaufruhr  von  Adrianopel  von Mesitii.  Sie- 
he Nr.  CCX1I,  5  Blälter,  ferner  3)  Persische  Distichen  von  Äththar, 
Chosrew ,  Dschami,  Newa/t  u.  a.  4)  Stellen  aus  Leila  und  Medschnun  von 
H'amdi.  5)  K'asziden  von  Fiff hüm  zum  Lobe  des  Grosswesirs  Ibrahim, 
des  Belagerers  von  Wien,  der  ihn  im  J.  933  (1526)  hinrichten  liess,  6) 
K'asziden  von  Bakt,  SchemW  u.  a.  7)  Gedichte  von  Dsati ,  Schemsi l,  Ne- 
dschati,  Fewzi,  Mewlana  Reßk'i,  RaJi  mi ,  Fif/hani ,  Schahi,  Hilali,  Chaireti, 
Rewani,  Ja/ija,  Wasxifi,  Ahl,  Tscheschmi ,  Bihischti ,  Nija%i ,  K'othbi , 
Chijali,  Mesitit,  Emceri ,  Remid  u.  a. 


CCXXXIX.  leyje* 

Sammelbuch.  Ein  Quartbändchen  von  50  Blättern  neuerer  Ohvani- 
schritt,  ein  Geschenk  des  Herrn  von  Baab ;  enthält  folgende  poetische  Stü- 
cke in  türkischer  Sprache.  1)  Sieben  Kasziden  von  ßak'i,  nämlich  die  1, 
2,  3,  5,  6  und  7te  der  Hammerischen  Uebersetzung  des  Diwans  dieses 
Dichters  und  eine  noch  unübersetzte:  Meyer  ki  tschehrei  ferhundei  meh 
enwer,  2)  K'aszidet  \o\\  Nefti:  Ghamxun  etc.  3)  K'asxidet  von  demselben 
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H'amdu  Villah  etc.  4)  K*as%idet  von  Ah' dt:  Sc  he wk'ile  etc.  5)  K'aszidet  von 
Nathik'i:  Bayhladi  etc.  6)  Vollständige  Ghazelen  Sammlung,  alphabetisch 
geordnet,  ans  dem  Diwan  des  Fehim  Undschizade  Muszthaf'a  Tschelebi,  gest. 
imJ.  1054  (1644). 


CCXL.  &*mf* 

Sa mme Ibach.  Gin  Octavbändchen  von  85 Blättern  verschiedener,  gröss- 
tentheils  guter  Schrift,  sehr  abgenützt,  ein  Geschenk- des  Herrn  v.  Haab ; 
enthält  folgende  Gedichte  von  türkischen  Dichtern:  1)  K'asziden  von 
Bäk'/,  zum  Lobe  Sultans  Motiammed:  Dschihan  baghinc  etc.,  von  demsel- 
ben: Beliamdillah  refik'  oldu  etc.,  von  H'alebi  Efendi,  zum  Lobe  des  Gha- 
dhanfev  Äff  ha,  von  Hadi  zum  Lobe  desselben,  von  Sirri  auf  den  Sultan  , 
von  K' ab uli  in  Mim  gereimt.  2)  Das  Buch  des  Schenken  von  Fudhuli, 
welches  den  Anhang  seines  Diwan  bildet.  3)  Ghazelen  von  Fudhuli ,  Ne- 
simi,  Bak'i,  Chiali ,  Umidi,  Ghaziffirai  Chan,  Sultan  Ah' med,  Kelimi ,  Z>- 
bibi,  Sefinif/irai  Chan,  Sultan  Suleiman ,  Jah'ja  ,  Newii,  Chiszali ,  Äi/vi, 
Älewi,  K\ibuli,  A'ali,  Emri,  Derwisch  Pascha,  Hudaji,  Weisi,  S'ani,  Ati- 
med  Pascha  ,  Lathifi ,  Sa'di,  Wudschudi ,  I'lmi,  Nedschati.  4)  Rundgesang 
(Terdschii)  von  Ätai'i  TschelebL  5)  Sechszeilige  Gedichte  von  Älewi,  Dsih- 
7ti ,  Chandaiü ,  Haschimi,  A'ali,  Chosrew ,  Günahi.  6)  Fünfteilige  Gedichte 
von  0' heidi,  Nedschati,  Wuszuli,  Ahi,  Vzzi.  7)  Distichen  von  Saghiri , 
4*ü  Tschefebi,  Hilalu 

CCXLI. 

Sammelbuch.  Ein  Kleinquartband  von  111  Blättern  netter  Schrift  aus 
dem  10.  (16.)  Jahrhundert,  das  Persische  in  2V/i£'zug,  enthaltend  poe- 
tische Kleinigkeiten  von  folgenden  Dichtern,  grösstenteils  aus  der  Zeit 
des  grössten  Flores  türkischer  Poesie:  1)  Ein  halbes  Tausend  Ghazelen 
von  folgenden  türkischen  Dichtern:  Äarifi,  Ahi,  Alimedi,  Älewi,  Äskeri, 
Bihischti,  Bedri,  Sultan  Bajezid,  Chiali,  Chaireti,  Dschafferi ,  Dschelali , 
Emri,  Enweri,  Ferdi,  Fiffhani,  Fewzi,  Firak'i ,  Fadhli ,  FaszihH,  Fachri , 
JVif%'%>  H'idschri,  Hudaji,  Istfak',  Jah'ja,  tschk'i,  K'abuli,  Kant,  Kemal 
Pascha  ,  Mesilii,  Meili y  Nedschati,  Naz'mi,  Newii,  Newali,  Nihani ,  0  - 
meri,  O'beidi,  RaJimi,  Rewani ,  Dsati,  Schemii,  Schemsi,  Sari,  S'ani,  Sul- 
tan Selim,  u.  a.  m.  2)  Bruchstücke  ans  folgenden  persischen  Dichtern  : 
Aszafi,  Aji,  Bedii,  Besami,  Mir  Chosrew,  Dschami,  Scheichzade ,  Dsche- 
laleddin ,  Ehli,  Fudhuli,  Chodscha  Kemal  Farsi ,  Fiffhani,  Günahi,  H'osei- 
ni,  Chodscha  Hilali,  H'afiz*,  I'szmet,  Katibi,  Chodscha  Mani,  Müschki, 
Nali,  Nebati,  Razi,  Refik 'i,  Moliammed  Rewzi,  Rubdji,  Rijadhi,  Seiami, 
Chodscha  Schahi,  Seifi,  Szubtii,  Chodscha  Sa'd,  Waszfi  u.  a.  m. 


CCXLII. 

Sammelbuch.  Ein  Queroctavband  fränkischer  Schrift,  enthaltend  fol- 
gende blos  prosaische  Stücke:  1)  Einen  türkischen  Kalender.  2)  Die 
türkische  Uebersetzung  des  ersten  Buches  Mosis,  im  Jahre  1170  (1756) 
geschrieben.  3)  Die  Fabeln  des  Lok' man  arabisch,  persisch  und  türkisch,  die- 
selben Uebersetzungen,  welche  wir  Nr.  CLXXIII.  gesehen,  38  Fabeln; 
dann  andere  Geschichten  und  Parabeln,  in  demselben  Jahre  geschrieben. 


XIII 


Ci  e  s  c  Ii  i  c  Ii  t  e. 

a.  Universalgeschichte. 

1,    A  r  a  b  i  s  c  h. 

ccxLin.     ^  ^  -jüjtij  ^ 

Der  Garten  der  Ansichten  in  der  Wissenschaft  derersten 
und  letzten  Dinge,  von  MitfliihedclinEbu-l-Welid 9Ioti'am»i«:d 
f*en  Moh'aiiiitied  Ilm  Seliolft'iie,  gest.  im  J.  815  (1412),  Richter  zu 
Haie!)  und  zu  Kairo.  Ein  geschätztes  Kompendium  der  allgemeinen  Well- 
geschichte in  drei  Theilen.  Die  beiden  ersten,  Miftali  oder  Schlüsseln 
genannt,  enthalten:  |)  Die  Geschichte  der  Schöpfung,  der  Altväter  und 
der  Propheten,  der  vier  altpersischen  Dynastien ,  der  Pharaonen,  der  ara- 
bischen Herrscher  von  Jemen,  H'edachaz  und  H'ire,  der  Griechen,  der  Ju- 
den, die  Eintheilung  der  Völker.  2)  Die  Geschichte  des  Islam  von  der 
Geburt  des  Propheten  Mohammed  bis  zum  J.  806  (1403),  der  Zeit  der 
Verfassung  des  \Verkes.  Der  drille  Theil  oder  die  Schlussrede  handelt  von 
den  letzten  Dingen  nach  der  Ueberlieferung  Mobammeds.  Es  findet  sich  in 
mehren  Bibliotheken.  —  Ein  Quartband  von  150  Blättern  alter,  sehr  ge- 
drängter, abgeblasster  maghribischer  Schrift;  am  Ende  fehlen  ein  paar 
Blätter  Text,  der  jedoch  nicht  geschrieben  worden,  da  derselbe  unvoll- 
ständig auf  Folio  recto  aulhört.  Aus  Fr.  v.  Dombay's  Nachlasse. 

CCXLIV.  ^  JijJi]        >  pi\  cJülü 

Die  Annehmlichkeiten  der  Gedanken  und  die  Enthüllung 
der  Geheimnisse,  von  H'osein  toeu  Mfasan ,  einem  Richter  unter 
Suleiman  dem  Gesetzgeber,  verfasst  für  dessen  berühmten  Grosswesir 
Ibrahim  Pascha  im  J.  936  (1529).  Dieses  bisher,  ausser  aus  H'adxchi  Chat- 
fa,  unbekannte  Werk  zerfällt  nach  diesem  in  fünf  Hauptstücke,  welche 
handeln:  1)  Von  den  Grundsätzen  der  Herrscherkunst.  2)  Von  der  Ge- 
schichte. 3)  Von  der  Manierlehre.  4)  Von  der  allgemeinen  Sittenlehre  und 
5)  Von  den  Wundern  der  Schöpfung.  Hier  ist  nur  der  zweite  Theil  dieser 
kurzen  Encyclopädik,  nämlich  von  der  Geschichte  vorhanden ,  der  aber 
als  erstes  Hauptstück  überschrieben  und  ohne  Einleitung  beginnt.  Es  ist  ein 
kurzer  Abriss  der  Weitgeschichte,  folgenden  Inhalts:  1)  Erschaffung  der 
Welt.  2)  Geschichte  der  Propheten  von  Adam  bis  auf  Mohammed,  deren 
in  allem  36  genannt  werden.  3)  Geschichte  Mohammeds.  4)  Geschichte 
der  vier  ersten  Chalifen.  5)  Geschichte  der  Ommajaden.  6)  Geschichte  der 
Äbbastden.  7)  Der  Fathimiden.  8)  Der  Ejubiden.  9)  Der  Mamluken.  10) 
Der  Osmanen^  aber  nur  von  Selim  l.  dem  Eroberer  Egyptens  und  Suleiman, 
dem  Gesetzgeber  bis  in  das  oben  erwähnte  Jahr  936  (1529)  oder  zu  des- 
sen Zuge  vor  Wien.  —  Nur  28  Blätter,  aber  enger,  kleiner  Schrift  in  dem 
Nr.  CCXXXI,  beschriebenen  Collectaneenbuche  in  Quarto. 
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2.  Persisch» 

CCXLV.  JtißU  ^ 

Das  Mark  der  Chroniken,  von  Emir  Jah'ja  Bteu  Vbilellathlf 
el-14'az%viiii,  gest.  im  J.  960  (1553),  verfasst  unter  der  Regierung  des 
Schah  IsmaHlI.  des  S%afewi,  vollendet  im  J.  948  (1541)  und  gewidmet 
dem  Prinzen  F.bu-1-FelK  Behl  am  Miria  el-H'oseini.  Ein  Abriss  der  Welt- 
geschichte, bekannt  durch  die  lateinische  Uebersetzung  von  Gilhert  Gaul- 
min  und  Anton  Galland,  welche  in  Paris  gedruckt,  aber  so  selten  wurde, 
dass  Büsching  dieselbe  im  XVII.  Bande  seines  Magazins  wieder  abdrucken 
liess.  Es  wird  dennoch  nicht  überflüssig  sein,  hier  den  Inhalt  dieses  Wer- 
kes kurz  anzugeben.  Es  ist  in  4  Hauptstücke  eingetheilt:  1.  Hauptstück. 
Geschichte  Mohammed's  und  seiner  Nachfolger,  und  zwar  1)  Mohammed. 
2)  Die  zwölf  Imame.  2.  Hauptstück.  Geschichte  der  Herrscher  vor 
dem  Islam.  1)  Die  Pischdadian,  2)  die  Kejanian,  3)  die  Dynastien  nach 
Alexanders  Tode  (Muluki  thawaif) ,  4)  die  Sasanian.  3.  Haupt  stück. 
Geschichte  der  Dynastien  nach  der  Erscheinung  des  Islam.  I)  Die  vier  un- 
mittelbaren Nachfolger  Mohammed's.  II)  Die  Chalifen  aus  dem  Hause  0/m- 
nieje.  (11)  Aus  dem  Hause  Abbas  IV)  Die  Herrscher  in  Iran  gleichzeitig 
mit  den  Abbasideh:  1)  Die  BeniTIiahir,  2)  die  Szo/farian,  3)  die  'Santo- 
niän,  4~)  die  G/iaznewian ,  5)  die  Gliurian,  6)  die  Berti  Buje ,  7)  die  Sel- 
dschuk'ian,  8)  die  Charezmschahan,9)  die  Atabeyen,  10)  die  Ismailianm  zwei 
Zweimen:  a)  in  Maghrib  \mA  b)  in  Iran.  11)  Die  Sultane  von  K'arachatai. 
V)  Die  Mongolen  VI)  Die  Dynastien  in  Iran  nach  den  Mongolen.  1)  Die 
Beni  Dschoban,  2)  die  Itkanian ,  3)  die  Muza/f'erian,  4)  die  Beni  Kerl,  5) 
die  Serbedarian.  VII)  Die  Timurian.  VIII)  Die  türkischen  Chane.  1)  Des 
schwarzen  Hammels ,  2)  des  weissen  Hammels.  IX)  Die  Uzbegen. 
4.  Hauptstück.  Die  S%afewian  in  Persien,  unter  deren  zweitem  Regenten 
Thahmasip  II.  ben  Ismail  das  Werk  vollendet  wurde.  —  Ein  Quartband 
von  170  Blättern,  guter  Schrift  ohne  Jahrzahl. 

CCXLVI.  ^;UiU  ^tf^lS 

Der  Gemäldesaal,  vom  Dichter  Al&'Biied  beii  UIoBi'auimcd  ben 
A'fxlelKS&afW  el  -  &Eia!1'ari  aus  Kazwin  im  J.  959  (1552)  verfasst, 
wobl  zu  unterscheiden  von  dem  gleichnamigen  und  beinahe  gleichzeitigen 
ebenfalls  persischen  Werke,  welches  der  bekannte  türkische  Gelehrte  Ke- 
nialpaschazade  im  J.  939  (1532)  schrieb,  indem  dieses  eine  Nachahmung 
des  Gulistan  und  Bostan  von  Sa  dt ,  dann  von  den  gleichbetitelten  Werken 
des  Muineddin  Is/'eraini,  und  dem  von  Dschuweini  im  J,  735  (1334)  für 
Ebu  Said  Behadlr,  dem  Tschingisiden  verfassten.  Das  Niyaristan  des  Ghaf- 
fari  ist  ein  universalbistorisches  Werk,  aber  nur  in  so  ferne,  als  es  aller- 
lei historische  Erzäblungen  aus  den  berühmtesten  Historikern  in  chronolo- 
gischer Ordnung  zusammenstellt.  Die  dazu  benützten  Quellen  werden  in 
der  Vorrede  auf-  und  bei  jeder  Geschichte  gewöhnlich  angeführt.  Hammer 
zäblt  in  der  Geschichte  der  persischen  Redekünste  S.  307—9  diese  Duel- 
len auf  und  gibt  die  erste  Geschichte  als  Probe  übersetzt.  Sie  sind  :  1)  Die 
Geschichte  des  Thaberi.  2)  Die  persische  Uebersetzung  desselben  von  Ebu  Ali 
Motiammed  Beiami,  dem  Wesir  der  Samaniden.  3)  Die  Geschichte  der 
Eroberung  Syriens  von  Ali  med  ben  Adsim  el-Kufi.  4)  Die  Uebersetzung 
derselben  von  Moliammed  ben  Ali  med  Mestufl.  5)  Die  goldenen  Wiesen  v  on 
Mesiiudi.  6)  Munta%em  von  Ibn  ul-Dschuzi.  7)  Die  Geschichte  der  Abbasiden. 
8)  Die  Uebersetzung  derselben  von  Jemini.  9)  Keschf  ul- (/harnet  von  Ali 
Erdebili.  10)  D  sc  kämt  ul-tiikajat  von  Nureddin  Moliammed  Szofi.  11)  Mi- 
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ret  ul-dsehennan  von  Abdallah  JufVi,  12)  DschamV  ul-tewarich  von  Re- 
schideddin,  13)  Tarichi   guzide  und  14)  Nuzhel  ut-k'ulub  von  H\imdallah 
Meslufi,  15)  Wiszaja  von  Ckodscha  Niz^am  ul-Mulk.  16)  Tarichi  K'awwam 
ul-Mulki  von  K^awwam  ul-Mulk  Ebrk'uhi,  17)  Thabak'ati  Nasziri  von 
badschben  Siran  Chordschani.  18)  Tarichi  Waszafx  on  Abdallah  ben  Fadhl 
Schirazi,  19)  Tarichi  Fachr eddin  Dawud  Binagiti.  20)  Medschma"  un-newa- 
dir  von  Atimed  Niz'ami.  21)  Tiefer  Name  von  Schere/'eddin  Jezdi.  22)  T«- 
rfc/tt  dschilian  kuschai  von  Chodscha  A\tha  ul-Mulk  Dschuweini.  23)  Medsch- 
mu'at  von  Rumi.  24)  Mathla    us-sa\lein  von   Mewlana  Äbderrezak'  Se- 
martiandi.  25)  Raudhat  es-szafa  vpfi  Mirchond,  26)  Wabib  us-sejr  von 
Chondemir.  27)  Tedskeret  tisch-  schuara  von  Dewletschah.  28)  Medschalis 
un-nefais  von  JHier  ^47£  Schir,  lauter  gewichtige  Namen,  Aus  diesen  werden 
die  Geschichten  susammengestellt,  welche  330  an  der  Zahl,  ich  als  Ueber- 
sicht  dieses  zwar  zu  Calcutta  in  lithographirter  Ausgabe  des  Textes  er- 
schienenen, aber  hei  der  Seltenheit  dieser  Ausgabe  in  Europa  bisher  noch 
wenig  bekannten  Werkes  hier  kurz   angeben    will.    Sie   sind  blos  mit 
den  VVorten :    Musterhafte  Gedanken,  sonderbares  Ereigniss,  erbauli- 
ches Exempel,  wunderbare  Geschichte,  trefflicher  Spass,  einziger  Zufall, 
sinnreiche  Antwort,  lächerliche  Begebenheit  u.  s.  w.  überschrieben,  und 
handeln  wie  folgt:  1)  Von  Nezar  ben  Mdd  ben  Ädnan  und  seinen  3  Söh- 
nen. 2)  Von  Mohammed  dem  Propheten.  3)  Von  den  12  Imamen.  4)  Von 
Schemseddin  Moh'ammed.  5  —  7)  Vom  Chalifen  Äbdelmelik  ben  Merwan. 
S)  V  on  Sufeiman  ben  Ädelmelik.  9)  VonHischam  ben  Äbdelmelik.  10)  Von 
Äbdelmelik  ben  Merwan,  11)  Von  Merwan  tVammar.  12)  Von  Ebu  Moslem. 
13)  Von  Abbas  Se/fah',  14)  Von  Abdallah  ben  Ali,  dem  Statthalter  zu  Di- 
meschk'   unter  Äbbas.  15  —  18)  Von  Dschafer  Dewanitii.  19)  Von  Ez- 
her   ben  Sad  el-BahUi.  20)  Von  Ebu  Dscha'fer  Manszur.  21,  22)  Von 
Mehdi,  23)  Von  H'tkem  ben  Haschim,  dem  Sekretär  des  Ebu  Moslem.  2'\)  Von 
Mehdi,  25)  Von  Harsema  Xbn  Athik\26)  Von  Harun Reschid.27)  Von  luiam 
J  all  ja  ben  Abdallah  in  Gilan.  28)  Von  den  Bermegiden,  29)  Von  Harun  Re- 
schid. 30)  Von  EbuJusuf,  dem  Richter  zu  Bagdad.  31)  Vom  Arzte  Dscheb- 
rail  ben  Bachtischua   und  Harun,  32)  Vom  Arzte  Menkeh  und  Harun.  33) 
Vom  Tode  des  Harun  Reschid.  34)  Von  Moli* ammed  Emin.  35)  Von  Ibrahim 
ben  Mehdi  und  Memun.  36)  Vom  Geschichtschreiber  Wak'idi  und  seinen 
zvvej  Freunden.  37)  Von  Haruns  Söhnen  Emin  und  Memun.  38)  Von  Dscheb- 
rail  ben  Bachtischua?  mit  Memun,  39)  Von  Memun  mit  Wasan  ben  Sehl.  40) 
Von  Memun  und  der  Turandocht.  41)  Von  Memun  und  einem  falschen  Pro- 
pheten» 42)  Von  Memun.  43)  Von  Ibrahim  ben  Mehdi.  44)  Von  Mo^taszim 
ben  Reschid.  45)  Von  Babek  aus  Azerbeidschan,  46)  Von  Mo'taszim,  47)  Von 
Ah' med  Mudebbir.  48)  Von  WasHk\  49)  Von  Mutewekkil,  50,  51)  detto.  52, 
§3)  Von  Muntaszir.  54)  Von,  Motemid.  55)  Von  MoHadhid.  56)  Von  JWo'- 
feflMd.  57,  58)  Von  MoHadmd,  59  ,  60)  Von  Muktefi.  61—65)  Von  Muti- 
tedir,  66)  Von  K'ahir.  67)  Von  Mutak'kH.  68)  Von  Muthii,  69)  Von  £6w 
\aszr  Motiammed  Tarchani,  Muafllim  s'ani  genannt.  70)  Von  Thaii\  71)  Von 
Ilm  Motilq.  72)  Von  Tfy**\  73  ,  74)  Von  iCasim,  75,  76)  Von  Muk'tedi, 
77)  Von  Mustaz^hir.  78)  Von  Mmlerschid,  79)  Von  Mustadhi,  80)  Vom 
Scheich  Mak'tul  Schihabeddin  Jatija  unter  Naszir,  81)  Von  Mus tanszir.  82) 
Von  Musta^szim,  83)  Von  16/*  Amran,  84)  Von  JE6w  Said  Kehrum  ben  S'a- 
bit,  dein  Statthalter  von  Chorasan  unter  Memun.  85)  Von  Abdallah  ben 
Tliahir  üsuljeminein.  86)  Von  Z^e^i>•,  Szoffar.  87)  Von  Ja^k'ub  ben  Leis\  88) 
Von  IsmaHl  Samani,  89,  90)  Von  4v*»r         LeiV.  91)  Ueber  die  Szoffa- 
rian.  92)  Von  Ismail  Samani.  93)  Von  Makan  ben  Kaki,  dem  Deilemiten. 
94)  Von  Alptegin,  95)  Von  Naszir eddin  Sebuktegin.  96)  Von  Ebu-l- Äbbas 
Eadlil  ben  Atimed  el-  Isferaini  unter  Sultan  Matimud,  97)  Von  Matimud 
von  GhaznaxmA  seinem  Wesir  Chodscha  Atimed  Meimendi.98 — 104)  Von 
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Sultan  MalCmud.  105)  Von  Ebu-l-lCaslm  Germani.  106,  107)  Von  Sultan 
Malimud.  108)  Von  Älaeddin  Wasan  ben  Worein.  109)  Von  G  ha jas' eddin 
Moli  ammed  ben  Sam  ben  Ifosein,  Sultan  von  Ghur.  110)  Von  Mefik  Fachr- 
eddin,  dein  Onkel  des  vorigen.  111)  Von  Schihabeddin  Ebu-l-Muz>ajfer,  dem 
altern  Bruder  des  Ghajas  eddin.  112,  113)  Von  Buje  ben  Keichosrew ,  dem 
Ahnherrn  der  Bujiden.  114)  Von  Makan,  König' von  Gilan.  115)  Von  Vmad- 
eddin  Ali  ben  Buje.  116)  Von  demselben  und  Jatfut.  117)  Von  Muizzed- 
dewlet  Achmed  ben  Buje.  118)  Von  A\ihadeddewlet.  119,  120)  Von  Fachr- 
eddewlet.  121)  Von  Medschdeddewlet.  122)  Von  Schida,  dessen  Mutter.  123) 
Von  Naszireddewlet.  124)  Von  Szamszameddeivlet.  125)  Stammtafel  der  16 
Fürsten  aus  dem  Hause  Buje,  welche  die  von  Deilem  heissen,  vom  J.  321 
(933)  bis  596  (1199).  126)  Von  Israil ,  Mikail ,  Musa  und  Juni»,  den  Söhnen 
des  Seldschuk\  127)  Von  Z'e/'erbeg  ben  Mikail.  128 —  132)  Von  Alparslan. 
133)  Von  Manos,  Kaiser  von  Rum  (Byzanz).  134,  135)  Von  Alparslan.  136) 
Von  Melekschah.  137)  Von  Suleiman  Chan  in  Semark'and  im  J.  491  (1097). 
138)  Von  Melekschah.  139)  Von  einem  Sterndeuter  aus  Moszul.  140,  141) 
Von  Melekschah.  142)  Von  Isma'il  Edib ,  dem  Arzte  und  Philosophen  aus 
Herat.  143)  Von  Chodscha  Niz'am  ul- Mulk.  144)  Von  Tekesch  ben  Alpars- 
lan.  145)  Von  Berkiarok\  146)  Von  Moti  ammed  Hermen.  147)  Von  Berkia- 
rok\  148)  Von  Sultan  Moli  ammed.  149)  Von  dessen  Wesir  Dhia  ul-Mulk.  150, 
151)  Von  Alf  med  Ä'thasch  Ismd'ili.  152)  Von  Sultan  Moli  ammed.  153) 
Von  Sultan  Malimud,  dessen  Sohn.  154)  Von  Melekschah,  des  vorigen  Sohn. 
155)  Von  Sendscher,  des  vorigen  Sohn.  156)  Von  Naszireddin  Mali  mud  Cha- 
rezm.  157)  Von  Itsiz  ben  K\)lhbeddin  Moli1  ammed.  158)  Von  Sultan  Seit- 
dscher.  159)  Tafel  der  14  Fürsten  aus  dem  Hause  Seldschuk\  welche  vom  J. 
429  (1037)  bis  zum  J.  590  (1194)  in  Iran  herrschten.  160)  Tafel  der  14 
Fürsten  des  andern  Zweites,  der  vom  J.  480  (1087)  bis  im  .).  700  (1300)  zu 
Rum  herrschte.  161)  Tafel  des  dritten  Zweiges  von  11  Fürsten  in  Kerniah 
vom  J.  433(1041)  bis  583  (1187).  162)  Von  Sultan  Sendscher  und  Ah'med 
ben  Suleiman ,  dem  Statthalter  von  Transoxanien.  163)  Von  Itsiz  und  sei- 
nem Sohne  II  Arslan.  164)  Von  Sulthanschah  und  Tekesch.  165)  Von  Sad 
ben  Mesu'ud  ben  Älaeddin,  dem  Wesir  des  Tekesch.  166).  Vom  Chan  von 
K'arachathai  mit  MoWammed  ben  Tekesch.  167 —  170)  Von  Sultan  Motfam- 
med.  171  — 175)  Von  Sultan  Menkberni.  176)  Tafel  der  Dynastie  der  Cha- 
rezmschahe  vom  X  491  (1097)  bis  628  (1230)  unter  10  Fürsten.  177)  Von 
Atabeg  ben  Sa  d  Zenki.  178)  Von  demselben  mit  Scheich  Sa?di.  179)  Von 
demselben.  180)  Tafel  der  11  Atabegen  von  Fan  vom  J,  543  (1148)  bis  663 
(1264).  181)  Von  Atabeg  MoWammed.  182)  Von  K'izil  Arslan,  dessen  Sohn. 
183)  Tafel  der  6  Atabegen  in  Azerbeidschan  vom  J.  ?  184,  185)  Von 
Mu'Czzeddin  illah  Isma'il.  186,  187)  Von  £%4%  billah,  dessen  Sohn.  188)  Von 
H'akirn,  dessen  Sohn.  189)  Von  Mustanszir  ben  Thahir.  190,  191)  Von  den 
Ismaliliten.  192)  Tafel  der  Ismailiten  in  Maghrib ,  14  Fürsten  vom  J.  296 
C908)  bis  556  (1161).  193)  Tafel  der  Isma  iliten  in  Iran,  8  Fürsten  vom  ,1. 
C?)  194)  Von  Moh'ammed  Tumert.  195)  Tafel  der  Muwah'liidin  in  Magh- 
rib,  13  Fürsten  vom  J.  524(1 12J)  bis 668  (1269).  196)  Von  Borak\  Sultan 
von  K  arachathai.  197)  Tafel  der  8  Herrscher  von  K'arachathai  vom  J.  621 
(1224)  bis  760  (1358).  198)  Von  den  Fürsten  von  Loran.  199)  Von  Schadi, 
dem  Ahnherrn  der  Ejubiden.  200  —  227)  Aeltere  Mongolische  Geschichten. 
228)  Von  Oktai  Chan.  229)  Von  Mir  Seid.  230)  Von  Kujuk  K'aan.  231 , 232) 
Von  Menyku  K'aan.  233—235)  V  on  Hutaku  K'aan.  236—246)  Von  Abak'a 
K'aan.  247)  Von  Arghun  K'aan.  24S)  Von  Keichatu K'aan.  249)  Von  Gha- 
zan  Chan.  250,  251)  Von  Sultan  Moli  ammed  Chodabende.  252)  Tafel  der 
Mongolen  in  Iran,  14  Fürsten  vom  J.  599  (1202)  bis  736(1335).  253)  Von 
Sultan  Elm  Sri  id.  254)  Von  Arpa  Chan.  255)  Von  Melik  Eschref  Tschobani 
256  —  259)  Von  Sultan  Oweis.  260)  Tafel  der  Ilkane,  4  Fürsten  vom  J.  737- 
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(1336)  bis  813  (1410).  261)  Von  Timurlhasch  ben  Tsrhoban.  26*2,  263)  Von 

Seheich  H\tsan  Tschobani.  264,  265)  Von  Esekref,  dessen  Brüden  266) 
Tafel  der  Tschobanian,  2  Fürsten»  die  eben  genannten  vom  .1.738(1337) 
bis  758  (1357).  267  ,  268)  Von  Emir  Scheich  Ebu  H'asan.  269)  Von  der  Fa- 
milie desselben.  270)  Von  Ghajafeddin  Wadschi  ans  Sedschawend.  271 — 273) 
Von  Emir  Mubarizeddin  MoKammed  ben  Muz^afJ'er.  274 — 278)  Von  Schah 
Schedschaa\  279)  Von  Schah  JaKja  ben  Muz^afl'er  ben  Mubarizeddin.  280) 
Tafel  der  Berti  Mus?e$ers  4  Fürsten  vom  J.  728(1327)  bis  795  (1392).  281, 
282)  Von  Mufzzeddin  Wosein  ben  Ghajas *  eddin  MoKammed.  283)  Von  Emir 
Wedschiheddin  Me.su  ud,  284)  Tafel  der  Beni  Kerl,  8  Fürsten.  285)  Von 
A'bderrezaK  ben  Fadhlallah.  286)  Von  Emir  Wedschiheddin  MesKud.  287) 
Von  Chodscha  JaKja  Girant.  288)  Tafel  der  Serbedaran,  12  Fürsten  durcli 
35  Jahre.  289—293)  Von  Emir  Timur  Gurkan.  294)  Von  Emir  K^ismed- 
din.  295)  Von  Jusuf  Szofi.  296—299)  Von  ToKtamisch  Chan.  300)  Von  Sul- 
tan Ah' med.  301  —  305)  Von  Mirza  Pir  MoKammed.  306)  Von  Mirza  O^mar 
ben  Mirza  Miranschah.  307 — 310)  Von  Mirza  Schahroch.  311)  Von  UlwjhBeij. 
312)  Von  Mirza  Chodscha  A'bdelmumin.  313—315)  Von  Baber  Mirza  ben 
BaisanKar  ben  Schahroch.  316)  Tafel  der  12  Fürsten  ans  dem  Ulus  Tscha- 
yhatäi.  317)  Von  Mirza  MoKammed  ben  MoKammed  ben  Baisank  Wi  318 — 322) 
Von  Sultan  H\)sein  Mirza.  323)  Tafel  der  Timuriden,  21  Fürsten  vom  ,1. 
771  (1369)  bis  zum  Jahre  der  Verfassung  des  Buches  959  (1552).  324,  325) 
Von  K'ara  Jusuf  ben  K^ara  MoKammed  326)  Tafel  der  4  Fürsten  vom 
schwarzen  Hammel.  327,  328)  Von  H\isan  Hey  ben  Ali.  329)  Tafel  der  9 
Fürsten  vom  weissen  Hammel.  330)  Knde  des  Buches.  —  Geschrieben  im 
J.  1085  (1674)  von  MoKammed  Hasekim  in  kleinem,  gutem  Ta'liK  jedoch 
mit  häufiger  Weglassung  der  Punkte,  ein  gross  Octavband  von  191  Blät- 
tern, aus  der  ehemaligen  Graf  Bzewuskischen  Sammlung  für  die  k.  k. 
Akademie  erworben. 


3.  Türkisch. 
CCXLVII.  jyJ  g,6 

Die  Geschichte  des  kleinen  Nischandsc  hi,  von  Ramadliaii- 
zade  Hloli'antiiied ,  gest.  im  J.  979  (1571);  er  führt  den  Namen  der 
kleine  Nischandschi ,  weil  er  Schreiber  des  k.  Handzeichen  (Nischari)  unter 
Sultan  Suleiman  dem  Grossen,  auf  dessen  Befehl  er  dieses  Werk  schrieb, 
und  zur  Unterscheidung  von  dem  ihm  gleichzeitigen  Geschichtschreiber 
der  Begierung  des  Sultan  Suleiman ,  nämlich  Dschelalzade. ,  genannt,  der 
grosse  Nischandschu  Das  erste  universalhistorische  Werk  und  noch  sehr  ge- 
schätzt bei  den  Türken.  Jedoch  kaum  ein  Viertel  des  Ganzen  ist  der  äus- 
serst kurze  Abriss  der  Weltgeschichte  von  der  Schöpfung'  bis  zur  Grün- 
dung'des  osmanischen  Beiches,  dessen  Geschichte  bis  zur  Eroberung  vonSzi- 
gethimJ.  974  (1566)  die  übrigen  dreiviertel  ausfüllt.  Ein  Anhang  gibt  noch 
die  kurze  Geschichte  der  4  aiten  persischen  Dynastien. — Vier  verschiedene 
Exemplare  :  a)  Ein  Quartband,  165  Blätter  guter  Schrift  vom  J.  1134  (1721) 
mit  dein  Anhange  und  am  Ende  noch  mit  einem  unvollständigen  Berichte 
über  Sultans  Suleiman Ziitg gegen  den  deutschen  Kaiser,  b)  Ein  Octavband 
von  130  Blättern,  mit  dem  Anhange ,  wovon  aber  am  Ende  ein  Paar  feh- 
len, c)  Ein  Octavband  von  128  Blättern  in  guter  Schrift  in  persischem 
Zuge,  gegen  Ende  mehre  Blätter  von  anderer  Hand  geschrieben  im  J. 
1142  (1729),  der  Anfang  fehlt,  sonst  vollständig,  d)  Grossoctav,  121  Blät- 
ter guter  Schrilt,  ohne  den  Anhang.  Es  hat  den  Titel :  Seiri  enbiai  tz^am  ive 
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tewar'whi  chulef'ai  kiram  we  menak"tbi  selathini  all  ifs^man  d.  i.  Leben  der 
geehrten  Propheten,  Chronik  der  erhabenen  Chalifen  und  Lebensbeschrei- 
bung* der  Sultane  aus  dein  Hause  0'srman,  den  die  übrige«  Exemplare 
nicht  führen. 

CCXLVIII.  «jjyfoi  £,!yJl  jOä  'S^ß 

Die  U  e  b  e  r  s  e  t  z  u  n  g*  der  Ordnung*  der  Chroniken,  von  Elm  -  1  - 
Fa«lhl  Moh'animcd  cd-I»ef'tei*i ,  gest.  im  J.  987  C1579)  dem  Sohne 
des  berühmten  türkischen  Geschichtschreibers  Mewlana  Idris.  Eigentlich 
nur  eine  auszugsweise  im  Türkischen  gemachte  Umarbeitung*,  der  durch 
Silvestre  de  Sacy's  Anzeige  im4.Bande  der  Notices  et  extraits  etc.  bekann- 
ten persischen  Universalgeschichte  des  Richters  Naszireddin  Ä'bdallah  ben 
O'mar  el- Beidhawi ,  gest.  im  J.  685  0.692  (1285  o.  1292) ,  welche  die  Ord- 
nung der  Chroniken  betitelt  ist.  Die  Geschichte  reicht  von  der  Schöpfung* 
der  Welt  bis  zum  J.  674  (1275)  und  ist  in  vier  Hauptstücke  eingetheilt : 
I.  Die  Geschichte  der  Propheten  von  Adam  bis  Noah  ,  12  an  der  Zahl  in 
einem  Zeiträume  von  2011  Jahren.  II.  Die  Geschichte  der  persischen  Dy- 
nastien bis  auf  Alexander,  73  Regenten  in  einem  Zeiträume  von  4181  Jah- 
ren. 1)  Die  Pischdadian.  2)  Die  Kejanian.  3)  Die  Axchyanian.  4)  Die 
Sasanian.  III.  Die  Geschichte  des  Chalilates,  55  Regenten  in  einem  Zeit- 
räume von  650  Jahren.  1)  Die  vier  geradlinigen  Chalifen.  2)  Die  Chalifen 
aus  dem  Hause  Ommeje.  3)  Am  fleife Hause  Äbbas.  IV.  Die  Dynastien,  wel- 
che gleichzeitig*  mit  den  Abbasiden  in  Iran  herrschten.  1)  Die  Szoffarian. 
2)  Die  Samanian.  3)  Die  Ghazneirian.  4)  Die  Deilemian  oder  Beni  Buje.  5) 
Die  Seldschn/cen.  6)  Die  Mulah'id  oder  Ismdilüen  in  K^uhiatan  vom  J.  483 
bis  654  1 1090—1256).  73  Die  Salyhurian  y  11  Regenten  bis  auf  die  Fürstin 
Atabey  Mu%' äff  er  eddin  Abisch  ben  Sad  ben  Ein  Befer ,  im  J.  662(1263), 
unter  welcher  Beidhawi  seine  Geschichte  schrieb.  8)  Die  Charezmschahan. 
9)  Die  Mongolen,  —  Als  Fortsetzung*  dieser  Geschichte  folgt  nun  unmittel- 
bar ohne  besondern  Titel  in  demselben  Bande  das  folgende  Werk,  wel- 
ches ohne  diese  Beziehung-  eigentlich  unter  die  osmanischen  Specialgeschieh- 
len  gehört. 

CCXL1X. 

Die  Ueb  ersetz  ung*  der  acht  Par  adie  s  e,  von  demselben  Defrteri. 
Die  acht  Paradiese  ist  der  Titel  der  eben  so  schätzbaren,  als  seltenen  Ge- 
schichte der  acht  ersten  osmanischen  Sultane,  welche  der  Richter  Mew- 
lana IVukmeddin  Idris ,  gest.  im  J.  930  (1523),  der  Vater  des  Ueberse- 
tzers,  auf  Veranlassung*  des  Sultan  Bajezid  II.  in  persischer  Sprache  ver- 
fasste.  Hammer  konnte  erst  nach  langjährigen  Nachforschungen  dieses 
äusserst  kostbare  Werk  in  4  verschiedenen  Foliobänden,  jedoch  die  bei- 
den ersten  nur  in  einer  türkischen  Uebersetzung*,  den  dritten  und  den  vier- 
ten mit  der  Fortsetzung*  desselben,  der  Regierung*  Sultan  Selim\I.  von  sei- 
nem Sohne  Ebu-l-Fadhl ,  im  persischen  Originale,  zusammen  um  100  Du- 
katen verschaffen.  Siehe  Gesch.  des  osm.  Reiches  Bd. 9  S.  188.  Das  Ma- 
nuskript ist  jetzt  auf  der  k.  k.  Hofbibliothek.  Das  vorliegende  ist  nun 
nicht  sowohl  eine  Uebersetzung*  dieses  Werkes,  als  eine  auszugsweise  ver- 
fasste  Umarbeitung*,  wie  schon  die  Vergleichung*  des  Umfange«  zeigt,  in- 
dem hier  der  Inhalt  von  vier  Foliobänden  in  einem  Quartbande  zusam- 
mengezogen ist.  Es  enthält  in  neun  Büchern  die  Geschichte  der  ersten 
9  Sultane  von  O's'man  bis  Selim  also  seines  Vaters  und  sein  eigenes 
Werk  in  succo  ausgezogen,  und  ist  bei  der  Seltenheit  jener  von  keinem 
geringen  Werthe.  Es  wurde  zugleich  mit  dem  vorigen   von  Ebu-l-Fad/U 
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Motfammed  im  J.  975  (1567)  verfasst  und  findet  sich  hier  in  der  vielleicht 
einzigen,  eigenen  Handschrift  des  Verfassers,  wie  es  eine  Notiz  in  dersel- 
ben sagt,  und  es  die  vielen  Aushesserungen  und  V  eränderungen  bestäti- 
gen. —  Ein  Quartband  von  142  Blättern,  wovon  25  auf  das  vorhergehen- 
de Werk  kommen.  Die  letzten  14  Blätter  sind  im  J.  1061  (1650)  von  an- 
derer Hand  hinzugefügt. 

CCL.  <^s^j  *<juÜ 

Das  Buch  des  Traumes,  des  Wcisi,  oder  des  HlollaOweisbeai 
Ifloli'amiiiefll,  gest.  im  J,  1037  (1628),  das  bekannte  Werk,  in  welchem 
er  als  im  Traume  ihm  erscheinend,  Alexander  den  Grossen  von  25  grossen 
Propheten  und  Herrschern  erzählen  lässt  und  ihm  verschiedene  politische 
Lehren  in  derr  Mund  legt.  Das  Werk,  im  J.  1017  (1608)  verfasst  und 
dem  Sultan  Ahmed  I.  gewidmet,  ist  eine  poetische  Nachahmung*  eines  an- 
dern ähnlichen  vom  Geschichtschreiber  und  Dichter  Aali,  welches  auf  der 
k,  k.  Hofbibliothek.  Siehe  Hammer  Gesch.  d.  osm,  Dichtkunst  Nr.  mxix. 
Es  ist  im  J.  1252  (1337)  zu  Bulatf  unter  dem  Titel:  Chabname,  was  das- 
selbe bedeutet,  gedruckt  worden.  —  Zwei  Exemplare:  a)  Ein  Octavband 
von  24  Blättern  alten  Dhvaniznges,  geschrieben  im  J.  1051  (1641)«  Am 
Ende  noch  drei  Blätter  mit  allerlei  Anekdoten  und  Notizen,  worunter  eine 
sehr  interessante  Sammlung*  von  mehr  als  Hundert  von  ersten  Dingen  oder 
ersten  Personen,  wie  z.  B.:  die  erste  Moschee  ist  die  von  Mekka,  der  er- 
ste, der  arabisch  sprach,  ist  Ja yreb  ben  fC alt  than  u.  s.  w.  b)  Dasselbe,  13 
Blätter,  in  dein  Nr.  CCXXX1.  vorgekommenen  Collectaneenbuche. 

CCLI.  ,UOfl 

Das  Mark  der  Kunden,  von  Scliemsetldiit  Schern,  dem  Sohne 
des  Molfammed  Neschri,  des  Geschichtschreibers,  nach  den  Vorlesun- 
gen seines  Vaters  unter  der  Regierung*  des  Sultan  Murad  IV.  ausgear- 
beitet. Eine  türkische  Uebersetzung*  der  oben  Nr.  CCXLV.  vorgekom- 
menen persischen  Geschichte  von  K'azwini.  Sie  ist  eben  so  eing-etheiit  wie 
das  Originalwerk,  nur  hat  sie  statt  4  Hauptstücken  deren  6.  Nach  dem 
ersten  ist  nämlich  als  zweites :  Die  Geschichte  Adams  und  seiner  Nach- 
kommen eingeschaltet  und  das  sechste  enthält  die  Geschichte  der  osrnani- 
schen  Dynastie  bis  zum  Tode  Murad  IV.  im  J.  1049  (1639),  —  Ein  gross 
Octavband  von  159  Blättern,  geschrieben  von  des  Verfassers  eigener  Hand 
im  J.  1051  (1641)  und  mit  Anmerkungen  desselben  versehen,  welche  bis 
zum  J.  1055  (1645)  reichen;  vorne  das  Siegel  des  Verfassers:  Schemsed- 
din chadimi  schert  i  mubin ,  d.  i.  Schemseddin  ,  der  Diener  des  klaren 
Gesetzes. 

CCLH.  44±  pji 

Die  Tafeln  der  Geschichte,  von  H'atlscBiilJlMSztliafalien^'bd- 
allah,  genannt  U'aclschi  Clialfa,  gesU  im  J.  1069  (1658),  welche 
im  J.  1058  (1648)  verfasst,  von  Emir  Bochari  bis  ins  J.  1144  (1731)  und 
vom  Drucker  Ibrahim  Muteferrik'a  bis  ins  J.  1146  (1733)  fortgesetzt,  von 
diesem  letzteren  in  dem  letztgedachten  Jahre  unter  demselben  Titel  in 
gross  Octav,  247  Seiten  zu  Konstantinopel  gedruckt  und  schon  früher 
unter  dem  Titel :  Oonolog'ia  historica  etc.  Venezia  1697  von  Gio.  Hin.  Car- 
li  ins  Italienische  übersetzt  wurde.  Das  Manuscript  enthält  :  1)  Die  aui 
Seite  26  des  Druckwerkes  befindliche  Tabelle  der  Aeren.  2)  Die  Aufzäh- 
lung* von  133  Dynastien,  5  Blätter.  Im  Drucke  Seite  158—169.  3)  Die  Li- 
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.sto  der  osmanischen  Sultan«  bis  Mohammed  IV.  3  Blattei*.  Im  Drucke  &. 
174.  4)  Endlich  die  Tafelfi  der  Geschichte  auf  35  Blättern,  jede  Seite  zu 
10  Jahren,  vom  J.  1  bis  1050  (622—1640).  Im  Drucke  S.  27- 157  und  bis 
zum  J.  1146  (1733)  fortgeführt.  Wadschi  Chalfa  sagt  über  dieses  Werk 
selbst  in  seinein  grossen  Bücherlexicon :  „Ich  vollendete  es  in  zwei  Mona- 
ten im  J.  1058  (1648)  und  machte  zwei  verschiedene  Exemplare,  eines  in 
drei  Heften  zu  30  Seiten,  jede  Seite  zu  5  Jahren,  das  andere  in  10  Hef- 
ten ungefähr,  auf  jeder  Seite  zu  10  Jahren. Das  vorliegende  ist  also  von 
jener  zweiten  Art.  —  Ein  kleiner  Folioband  von  65  Blättern.  Angehängt 
ist  demselben  das  unter  Nr.  CCCXV.  folgende  biographische  Werk. 

1),  Specialgeschichte. 

1.  Arabisch. 
/.  Geschichte  von  Maglirib. 

Der  unterhaltende  Gesellschafter  des  Pap  ie  res  in  den  Kun- 
den der  Herrscher  von  Maghrib  und  der  Geschichte  der 
Stadt  Fes,  vom  Scheich  Ebu-1-  H  awaii  A'li  l»eii  Abdallah  Ilm 
i:B>i  /ci'i»',  gest.  im  J.  726  (1325).  Die  aus  zwei  Theilen  bestehende,  un- 
ter dem  Namen  Warthas  us-  szayhir ,  der  kleine  Warthas  bekannte  Ge- 
schichte des  westlichen  Afrika  oder  der  mauritanischen  Könige  von  Idris 
ben  AUtdallah  im  J.  145  (762)  bis  auf  den  König'  Ebu  Sarid  Ois'man9  dem 
8.  Kegenten  aus  dem  Hause  der  Bern  Merin,  unter  welchem  lbn  EM  Zera 
im  J.  726  (1325)  schrieb.  Sie  enthält  aber  die  fünf  auf  einander  folgenden 
Dynastien  der  Berti  Idris,  der  Beni  Zinate,  der  Murabirhin,  der  Muwati*- 
liidin  und  der  Beni  Merin,  und  behauptet  einen  vorzüglichen  Bang1  unter 
den  Geschichten  von  Maghrib  ,  deren  Hammer  im  70.  Bande  der  Jahrbü- 
cher der  Literatur  nahe  ein  halbes  Hundert  aus  Wadschi  Chalfa  zusammen- 
gestellt. Sie  fand  auch  bereits  drei  Uebersetzer  in  drei  verschiedenen  Spra- 
chen. In  deutscher  von  Franz  von  Dombaj  unter  dem  Titel:  Geschichte  der 
mauritanischen  Könige.  Agram  1794  —  97.  2  Theile.  In  portugiesischer  be- 
titelt: Hisioria  dos  Soberanos  IVlohametanos  das  primieras  quatro  dynastias 
e  de  parte  da  quinta  que  reinarao  na  Mauritania,  escripta  eis  arahe  por  Abu 
Mohammed  Assaleh  tilho  de  Abdelhalim  natural  de  Granada,  e  traduzida  e 
annotada  por  Fr.  Joze  de  Santo  Antonio  Moura.  Lisboa  1828.4.  Endlich  in 
lateinischer  Sprache:  Primordia  dominationis  Murabitorum  e  libro  arabico 
vulgo  kartas  inscripto ,  auetore  Ebu'l  Hassano  lbn  Abi  Zera'  edidit  Car. 
Joh.  Tornberg-.  (Ex  actis  reg-,  soc.  scientiar.  Upsaliens.  Tom,  xi.)  Upsaliae 
1839.  4.  Der  Portugiese  Moura  nennt  den  Verfasser  seiner  Geschichte,  die 
er  nach  drei  verschiedenen  Exemplaren  übersetzte,  und  welche  genau  mit 
unserer  Handschrift  übereinstimmt,  ganz  anders,  was  auf  jeden  Fall  ein 
Irrthum ,  wenn  auch  ein  sonderbarer,  denn  es  ist  kein  Zweifel,  dass  der 
K'arthas  von  Ihn  EM  Zera''  und  die  Uebersetzung-  Moura's  die  des  K'arthas 
ist.  Ebu  Moli  ammed  es  -  Szalilt  ben  Ä'bdeltialim  aus  Grauada  ist  der  Ver- 
fasser einer  andern  Geschichte  Mauritaniens,  welche  Dombay  a.  a.  O.  Vor- 
rede. S.  lxiv.  Nr. 22  anführt.  lbn  EM  Zera  schrieb  ausser  diesem  kleinen 
K'arthasnoch eine andereGeschichteder  mauritanischen  Regenten  in  vierThei- 
len,  unter  dem  Namen  des  grossen  Warthas,  in  Afrika  sehr  geschätzt,  in  Euro- 


fia  bisher  noch  niclif .ihrem  Inhalte  nach  bekannt,  und  eine  Geschichteter 
Stadt  Fes.  Nach  dem  bisher  gesagten  sind  einige  Irrthümer  zu  berichtigen, 
welche  sich  in  Hammers  Hecension  des  Werkes  von  Mötira  im  70.  Bande 
der  .Jahrb.  der  Li  t.  auf  Seite  1  —  7  eingeschlichen  haben.  Ueberdie  bedeutenden 
Variantendes  Titels,  welchen  die  verschiedenen  Handschrilten  des  K'ar- 
thas  darbieten,  siehe  Nicoll  Nr.  cxxvi.  —  Der  kleine  Harthas  beiludet  sich 
hier  in  zwei  Exemplaren  :  a)  Beide  Theile  des  Werkes  in  einem  gross 
Quartbande  von  102  Blättern  guter,  alter  Schrift,  am  Anlange  und  am 
Ende  bedeutend  beschädigt ,  auch  fehlen  zu  Anfang*  ungefähr  3,  beim  Be- 
ginne des  2.  Theiles  bei  lau  hg"  2  und  zu  Ende  des  Ganzen  1  Blatt,  b)  Ein 
Quartband  von  96  Blättern  nur  den  ersten  Theil  des  Werkes  enthaltend  , 
der  bis  zum  Ende  der  Regierung-  des  muwati Ii idischen  Fürsten  Abdelmumin 
bei  Dombay  B.  11.  S.  95  reicht.  Gute  Schrift  von  der  Hand  des  oftgedach- 
fen  Wafel&mivax  J.  1201  (1786)  für  Dombay  kopirt,  aus  dessen  Sammlung- 
beide  Exemplare  herrühren. 

COLI V.  <jsi^  Kyij<         ä:j<3  ^js  ^j^wül  2Lo.^ 

Der  Narzissen  garten  in  der  Geschichte  des  Reiches  der 
He  iii  Merin,  von  EBm  M  oh'anfiiiaetl  A'hdallalt  ben  O'nuir  ben 
Isma'il  Isen  ÄTaszr  f»cn  II 'aituuatl  1»<?bi  Ibraliim ,  genannt  19m 
■il  -  Ali'isier,  im  J.  804  (  401)  unter  der  Regierung-  des  Fürsten  EbuSaid 
flfV man  ben  Eb'i-l-Äbbas  Alwined  aus  diesem  Hause  geschrieben.  Ein  trotz 
seiner  Kürze,  bei  der  Seltenheit  der  Nachrichten  über  die  Dynastien  Mau- 
ritaniens  sehr  schätzbares  Kompendium  der  Geschichte  der  Beni  Merin  in 
Mayhrib  und  der  Berti  Zutäte  oder  Beni  Abdelwad'm  Telemsan.  Für  die  Ge- 
schichte der  Beni  Merin  ist  es  bei  der  grössern  Ausführlichkeit  des  kleinen 
K'arthas  von  Ibn  Ein  Zera"*  nur  in  so  weit  von  Wichtigkeit,  als  dieser  nur 
bis  zum  J.  726  U325)  reicht  ,  und  es  von  da  bis  zum  J.  804  (1401)  Fortse- 
tzung- desselben,  ohne  jedoch  die  Geschichte  dieser  Dynastie  zu  Ende  zu 
führen,  welche  bis  zum  J.  876  (1471)  fortdauerte.  Die  Geschichte  der  Be- 
ni A^bdetwad  hingegen  wird  in  dem  JCarthas  nur  gelegentlich  berührt  und 
findet  hier  eine  eigene  Behandlung-.  Diese  Dynastie  herrschte  in  Telemsan 
vorn  J.  621  (1224)  durch  280  Jahre.  Der  Inhalt  dieses  bisher  unbekannten 
Werkes,  welches  auch  H'adschi  Chälfa  niclif  hat  und  Hammer  in  der  oben 
erwähnten  Aufzählung-  der  Historiker  von  Mayhrib  nicht  erwähnt,  welches 
aber  schon  Dombay  als  3.  Theil  seiner  Uebersetzung-  des  K'arthas  beifügen 
wollte,  ohne  jedoch  sein  Vorhaben  auszuführen,  ist  folgender:  a)  Einlei- 
tung- mit  der  Widmung*  an  Sultan  Ebu  Sa  id  (Ys  man.  b)  Stammtafel  des 
Fürsten  Abdelliak,k\  des  Stifters  der  Dynastie  der  Beni  Merin  bis  auf  Ali, 
den  Schwiegersohn  des  Propheten  zurückführt,  c)  Aufzählung*  der  Stäm- 
me der  Beni  Zinate.  d)  Aufzählung*  der  Stämme  der  Beni  Merin.  e)  Geschich- 
te des  Fürsten  Aadser  el-Askeri.  f)  H'amama  ben  Motiammed.  g)  Ebu 
Bekr  ben  Bfamama.  h)  Matiju  ben  Ebi  Bekr.  i)  1)  Ab  de Uta  A*' k'  ben  Matiju, 
mit  welchem  die  Reihe  der  selbstständigen  Fürsten  der  Beni  Merin  beginnt 
im  ,J.  610  (1213).  2)  Ebu  Sa  id  (Ys  man  \  des  vorigen  Sohn.  3)  Ebu  Bekr 
Motiammed,  d.  v.  Bruder.  4)  Ebu  Jusuf  Jak'ub  iCaim  biemrillah  ,  d.  v. 
Bruder.  5)  Ebu  Jak'ub  Jusuf,  d.  v.  Sohn.  6)  Ebu  S'abil  Aamir  ben  Abd- 
allah ,  d.  v,  Enkel.  7)  Ebu  Rebii  Suleiman,  d.  v.  Bruder*  8)  Ebu  Said 
O'sman,  der  Sohn  üesJak'ubK'aim  biemrillah  im  J.  720  (1320);  unter  die- 
sem Fürsten  schrieb  tön  Ebi  Zera  seinen  K'arthas;  von  hier  also  be- 
ginnt dieses  Werk  Fortsetzung*  desselben  zu  sein.  9)  Ebu-l- H'asan  Ali, 
d.  v.  Sohn.  10)  Ebu  A'nan  Faris ,  d.  v.  Sohn.  11)  Ebu  Zejan  Motiammed, 
d.  v.  Sohn.  12)  Ebu  Bekr  Said,  d.  v.  Bruder.  13)  Ebu  Salim  Ibrahim  el- 
Mustain  billah,  der  Sohn  des  Ebu-l-H'asan  Alu  14)  Ebu  Aamir  Tasch- 
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fm,  d.  v.  Bruder,  15)  Ebu  Zejan  Motiammed  el-  Mutewekkil  alallah,  der 
Nolm  des  Ebu  Ä b der r all  man  ,  des  Bruders  des  vorigen.  16)  Ebu  Faris 
Abdelaziz,  der  Sohn  des  Ebu-l-H'asan  Ali.  17)  Elm  Zejan  es- Sa  ldi 
Moli  ammed,  d.  v.  Sohn.  18)  Ebu-l- Abbas  Ali  med  el-Mustanszir  biltah,  der 
Sohn  des  Ebu  Sa/im  Ibrakim.  19)  Ebu  Faris  Musa ,  Sohn  des  Ebu  Anan 
Faris.  20J  Ebu  Zejan  el-  Musfanszir  biltah,  der  Sohn  des  Ebu-l- Äbbas  Ati- 
med.  21)  Ebu  Zejan  Motiammed  el-  Was'ile'  billah,  der  Sohn  Ebi-l-  Fadlil , 
des  Sohnes  des  Ebu-l- Ha  sau  Ali.  22)  Ebu-l- Abbas  Atimed,  Sohn  des  Ebu 
Said  O'sman.  23)  Ebu  Faris  Abdela%i%  el-Mustanszir  Uli  ah,  d.  v.  Sohn.  2b) 
Ebu  Äamir  Abdallah  el- Musfanszir  billah,  d.  v.  Bruder.  25)  Ebu  Said  0V- 
man,  d.  v.  Bruder  im  J.  800  (1397),  unter  welchem  diese  Geschichte  ge- 
schrieben, k)  Die  Dynastie  der  Beni  Zinate  oder  Beni  Äbdelwad  zu  Telem- 
san.  Entstehung-  derselben  seit  dem  Verfalle  der  merinitischen  Macht.  Die 
Regenten  derselben:  1)  Jaijhmurasen  ben  Zejan  el- Äbdelwadi  im  J.  683 
(1284).  2)  O'sman,  d.  v.  Sohn.  3)  Ebu  Abdallah  Motiammed ,  d.  v.  Sohn. 
4)  Ebu  H'amu  Musa \,  d.  v.  Bruder.  5)  Ebu  Taschfin  Äbderratiman,  d.  v. 
Sohn.  6)  O'sman,  der  Sohn  des  Äbderratiman,  des  Sohnes  des  Jatija, 
des  Sohnes  des  Jaylimurasen.  7)  Ebu  H'amu  Musa  ,  der  Sohn  des  Jusufy 
des  Bruders  des  vor.  8)  Ebu  Taschfin  Äbderratiman,  d.  v.  Sohn.  9)  Zaim, 
d.  v.  Sohn.  10)  Ebu  'Zejan ,  der  Sohn  des  Ebu  H'amu  Musa.  11)  Abdallah, 
d.  v.  Bruder.  12)  Motiammed,  d.  v.  Bruder  im  J.  804  (1401).  —  Das  Werk 
ist  in  zwei  Exemplaren  vorhanden,  beide  in  Quart:  a)  3  das  andere  b)  39 
Blätter  stark,  sehr  zierlich  und  nett  geschrieben  von  dem  oftgenannten 
Wafelawi  für  Fr.  v.  Dombay,  letzteres  mit  dem  Datum  1200  (1785). 

CCLV.  li^Jl  ^ 

Kunde  von  den  erhabenen  Scherifen,  oder  der  noch  in  Fez  und 
Marokko  regierenden  Dynastie.  Ein  Fragment  eines  Abrisses  der  Ge- 
schichte dieser  Herrscher,  welches  von  dem  ersten  derselben  Motiammed 
ben  Schert f  im  J.  1069  (1658)  bis  auf  den  sechsten  Abdallah  ben  Ismail 
im  J.  1141  (1728)  reicht.  —  Nur  3  Blätter  Octav,  in  einem  Bande  mit  der 
oben  Nr.  LX.  erwähnten  Grammatik  von  Feschtali. 


2.  Geschichte  des  Timur. 

CCLVI. 

D  i  e  W  under  der  Vorsehung  in  den  Schicksalen  Timurs, 
von  SchiliabetlcHii  Ali'med  ben  ftloli'amnie«!  ben  A'bflalBaH  ben 
A'li  ben  Moli'ainittecl,  genannt  00»  ni  A'rebsebah,  gest.  im  J.  854 
C1450)  nach  einer  Note  im  Manuscripte ,  nach  H'adschi  Chalfa,  gest.  im 
J.  850  (1446).  Die  Geschichte  des  grossen  Welteroberers  Timur  (Tamerlan) 
weniger  durch  die  Unparteilichkeit  des  Verfassers,  der  ein  persönlicher 
Feind  desselben,  als  durch  ihren  Styl  schätzbar,  der  sie  zu  einem  Mu- 
sterwerke arabischer  Prosa  stämpelt,  zugleich  aber  auch  eine  der  10  Haupt- 
quellen für  die  Geschichte  jenes  grossen  Mannes.  Sie  wurde  unter  dem 
Titel:  Ahmedis  Arabsiadae  vitae  et  rerum  gestaru.n  Timuri  historia.  Lugd. 
Bat.  1636.  4.  von  Jacob  Golius  in  Text  und  lateinischer  Uebersetzung 
herausgegeben.  Eine  zweite  und  dritte  Ausgabe  unter  demselben  Titel  ist 
von  Jacob  Meyer  Oxonii  1703  —  4  und  von  Sani.  Henr.  Manger  Leovar- 
dae  1767—72.  2voll.  8.  Eine  französische  Uebersetzung  lieferte  Pierre  Vat- 
tier,  Histoire  du  grand  Tamerlan.  Paris  1658.  4.  Der  arabische  Text  mit 
dem  Titel  des  Ms.  wurde  von  Locket  aufgelegt  zu  Calcutta  1812—18.  8- 
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Die  türkische  Bearbeitung  dieser  Geschichte  von  NazSmizadv  im  J.  1111 
(1699)  verfasst,  erschien  im  J.  1142  (1729)  unter  dem  Titel:  Tarichi  TU 
mitr>  die  Geschichte  Timurs ,  zu  Konstantinopel  im  Drucke.  —  Das  Ria- 
nnscript  ist  ein  Quartband  von  200  Blättern  in  gutem  Neschi,  geschrieben 
im  J;  1034  (1624)  von  O'mar  ben  el-H'adxch  Ätimed  el-Hcibeti  el-H'anifi. 


3.  Geschichte  Egyptens. 

Die  A  um  u  thi  g*k  ei  t  en  der  ersten  Nachrichten  von  denjeni- 
gen Herrschern!,  welche  in  Egypten  regierten,  vom  Richter 
M olfc'HiMBSBccl  beia  A'bflel-lfl li'ttil  ben  £bi-l- Fetli'ben  Ali'med  el>» 
Ish'al&'i  efi-MeniBÜ  unter  der  Regierung-  des  Sultan  Mmkthäfa  I.  Im 
J;  1033  (1624)  verfasst.  Eine  kompendiöse  Geschichte  dieses  Landes,  ein- 
getheilt  in  eine  Einleitung*,  10  Hauptstücke  und  eine  Schlussrede  über 
Herrscherei hik  oder  Andeutungen  ,  Rathschläge,  Ermahnungen  und  Hand- 
lungsnormen für  Könige  und  Fürsten.  Die  Hauptstücke  enthalten:  1)  Die 
Geschichte  der  Herrschaft  der  vier  ersten  Chalifen  und  H'asan,  des  Sohnes 
des  Äli.  2)  Die  Chalifen  aus  dem  Hause  Ommeje.  3)  Der  Chalifen  aus  dem 
Hause  Äbbas.  4)  Die  Reihe  der  Statthalter  dieser«  rei  Chalifendynastien,  die 
Beni  Thulun  und  die  Beul  IchscMd.  5)  Die  Sultane  Fathimi/i.  6)  Die  Sultane 
aus  dem  Hause  Ejub.  7)  Die  batiritischen  Mamluken.  8)  Die  t*cherke$\- 
schen  Mamluhen.  9)  Die  Eroberung-  Egyptens  durch  die  Ö's'manen.  10)  Die 
Reihe  der  osmanischen  Statthalter  bis  in  das  gedachte  .fahr.  Das  Werk 
ist  sehr  brauchbar  und  nicht  selten.  —  Ein  Quartband  von  194  Blättern  in 
gutein  Xeschi,  geschrieben  im  J.  1087  (1676J. 


2.    T  ü  r  k  i'  s  c  h. 


CCLVIII.  ^  gfi 

Geschichte  von  Egypten,  von  Ahmed  srnniili,  unter  der  Re- 
gierung* des  Sultan  Moh'ammed  IV.  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  ge- 
schrieben und  demselben  gewidmet.  Es  ist  eigentlich  nur  eine  kurze  Ge- 
schichte der  Eroberung*  dieses  Landes  durch  Selim  I.  in  zwei  Hauptstü- 
cken: 1)  Leber  die  dem  Kriege  vorausgehenden  und  denselben  veranlassen- 
den Ereignisse.  2)  Ueber  den  Feldzug*  und  die  Eroberung*  von  Haleb,  Sy- 
rien und  Egypten,  welche  im  J.  923  (1517)  vollendet  wurde.  —  Klein 
Quart,  41  Blätter,  guter  Schrift  vom  J.  1097  (1685)  in  einem  Bande  mit 
dem  Frühlingsgedichte  von  Lathifi  Nr.  CLX. 


CCL1X.  i^s^-f  j^"* 

Die  Eroberung*  von  Egypten,  von  MoBSst  ©weis  beu  Uffoli'am- 
ntetl,  genannt  Wei&i,  g*est.  im  J.  1037  (1628).  Nur  ein  Bruchstück  der 
Geschichte  der  Eroberung*  Egyptens  unter  dem  Chalifen  O'mar,  welche 
selbst,  wie  die  Geschichte  des  Propheten  Mohammed  von  demselben  Ver- 
fasser zwar  unvollendet  blieb,  aber  durch  die  Schönheit  des  Styles  als 
eines  der  berühmten  Werke  dieses  grossen  Stylisten  bekannt  ist.  — 
Das  Fragment  besteht  nur  aus  sechs  Blättern  kleiner  Schrift  in  der  Nr. 
LXXXV.  beschriebenen  Briefsammlung*  desselben  Verfassers. 
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4.  Geschichte  der  Stadt  Mekka. 
CCLX.  ,01  *ül  aL>  flcl>  rhX)  SjC^ 

Uebersetzung'  d  e  r  Zeichen  zur  Anzeige  der  heiligen  Stadt 
Gottes,  von  Wölfls*  A'lMlelbalt'i ,  genannt  Bakl,  dem  grossen  Dich- 
ter ,  gest.  im  J.  1008  (1599).  Das  arabische  Originalwerk ,  dessen  Titel 
in  dem  der  Uebersetzung*  enthalten ,  wurde  von  lmam  K'o/hbeddin  Mo- 
li'ammed  ben  Ali  med  el-Mekki,  gest.  im  J.  988(1580),  für  den  Sultan  Mu- 
rad  III.  im  J.  979  (1571)  verfasst  und  diese  türkische  Uebersetzung*  von 
Bak'i  auf  Veranlassung*  des  Gross wesirs  Moh'ammed  Szok'olli  noch  unter 
der  Regierung'  desselben  Sultan  Murad  verfertigt.  Die  Uebersetzung-  ist, 
wiedas  Original,  welches  Sacy  zuerst  im  4.  Bande  der  Notices  et  exfraits 
etc.  anzeigte,  in  eine  Einleitung-  und  10  Hauptstücke  eingetheilt.  Sie  ist 
seltener  als  das  Originalwerk,  das  auf  vielen  Bibliotheken  zu  linden.  In 
Hammer  -  Purgstall's  Sammlung-  Nr.  225  wird  sie  irrig-  dem  Geschichtschrei- 
ber A^ali  zugeschrieben.  Die  Einleitung-  enthält  die  Aufzählung  der  Ouel- 
len,  welche  K'othbeddin  benützte.  Sie  sind  die  Geschichten  Mekka's:  1)  Von 
Kbul-  W elid  Moli  ammed  ben  A'bdelkerim  Ezrak'i.  2)  Von  A'bdallah  Moh^  ammed 
ben  Istiak'  Ihn  Äbbas  el-  Fakt  Iii.  3)  Von  H'afiz  Nedschmeddin  Otmar  ben 
Moli* ammed  Ibn  Fehdunä  4)  endlich  von  des  letzteren  Sohne  tzzeddin  Äbd- 
ela'zi%  ben  Ormar  Ihn  Fehd,  also  nur  der  fünfte  Theil  der  von  Wadschi 
Chalfa  unter  Tarichi  Mekka  und  unter  ihren  besondern  Titeln  angeführten 
20  Monographien  über  Mekka.  Die  Hauptstücke  enthalten  :  1)  Die  Topo- 
graphie von  Mekka.  2)  Ueber  den  Bau  und  die  zehnmalige  Wiederherstellung- 
der  Kaba.  3)  Beschreibung  des  Kronleuchters  und  des  Haupteinganges  der 
Ka-ba.  4)  und  5)  Ueber  die  Behängung'  und  Bekleidung-  der  Ka  ba.  6)  Be- 
schreibung- und  Geschichte  der  heiligen  Moschee.  7)  Die  verschiedenen  An- 
baue der  Katba.  8)  Geschichte  der  Stadt  unter  den  Chalifen.  9)  Geschich- 
te der  Stadt  unter  den  Mamluken.  10)  Geschichte  der  Stadt  unter  den  os- 
manischen  Sultanen.  —  Ein  Quartband  von  148  Blattern  schlechter,  un- 
correcter  Schrift  ohne  Datum. 


o.    Geschichte  von  Sjrien. 
CCLXL  pl4L]  ^0  ^ 

Das  Buch  der  Eroberung*  Syriens,  d urch  Chalid  ben  Welid,  dem 
Feldherrn  des  Chalifen  Ebu  Bekr  im  J.  12  (633).  Eine  alte  türkische 
Uebersetzung*  einer  der  verschiedenen  arabischen  Geschichten  dieser  Ero- 
berung*, deren  6  unter  diesem  Titel  bekannt,  nämlich :  1)  Von  Moli  ammed 
ben  0' mar  el-Wak'edi,  gest.  im  J.  207  (822).  2)  Von  Zuheiri.  3)  Von  Ebu 
Muchnif.  4)  Von  Medaini,  gest.  im  J.  215  (830),  5)  Von  Ebu  H'odsei/e 
Isliakt  ben  Beschr  el-  K'arschi  und  6)  Von  Ebu  Moh'ammed  Ahtmed  ben 
Aas  im  el-Kufi.  Dieses  letztere  Werk  übersetzte  Ali  med  ben  Moli  ammed 
ins  Persische,  so  wie  das  Werk  des  Waktedi  von  Moh'ammed  ben  Mali- 
mud  ben  Adscha  aus  Tadmor,  gest.  im  J.  925  (1519)  in  12000  Versen, 
metrisch  ins  Türkische  übersetzt  w  urde.  Eine  andere  türkische  Ueberse- 
tzung* schrieb  Muszthafa  ben  Jusuf  ben  Otmar  ed-Dharir  aus  Erzerum  im 
J.  796  (1393)  zu  Waleb,  welche  die  Dresdener  Bibliothek  besitzt.  (Siehe 
Fleischer  Nr.  38  und  40).  Der  Verfasser  der  vorliegenden  prosaischen  Ue- 
bersetzung* lässt  sich,  da  die  Geschichte  ohne  alle  Einleitung*  beginnt,  eben 
so  wenig-  bestimmen,  als  das  Werk,  aus  dem  sie  übersetzt  ist,  nur  scheint 
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das  Original  nicht  die  Geschichte  des  Walfedi  zu  sein,  weil  derselbe  im 
Texte  öfters  citirt  wird.  Am  Anfange  spricht  Ebu  Bekr  Atimed  ben  tftf- 
sein  ben  Sofian  en-Natiwi  nach  der  Erzählung'  des  Alt  med  ben  (Ybeid,  wel- 
che dieser  von  O  mar  ben  O's'man  ben  Ibrahim  Iba  ul - H'aris'  erhalten.  Die 
Geschichte  läuft  in  einfachem  Erzählungstone  fort,  mit  beständiger  Anfüh- 
rung der  Gewährsmänner.  —  Quart,  88  Blätter  guter,  alter  Schrift.  Am 
Ende  unvollständig. 


6.  Geschichte  des  Nadirschah  in  Persien. 

cclxii.  ^u*  ^yj  jjj 

Anhang  zur  Geschichte  des  Reisenden,  oder  der  bekannten  Ge- 
schichte der  Thronumwälzungen  in  Persien  durch  die  Afghanen,  welche 
Thaddeus  Krusinsky  unter  dem  Titel:  Tragica  vertentis  belli  persici  hi- 
storia  etc.  Paris  1729.  11.  Aull.  Leopolis  1740.  zuerst  in  lateinischer  Spra- 
che verfasste  und  dann  selbst  ins  Türkische  übersetzte,  in  welcher  Spra- 
che sie  zu  Konstantinopel  im  J.  1 142  (1729)  in  einem  Quartbande,  das  drit- 
te W  erk  der  neu  errichteten  Presse,  gedruckt  erschien  durch  Ibrahim  Mu- 
teferrilia,  der  sich  auch  die  Autorschaft  derselben  anmasste,  während  er 
vielleicht  nur  der  Revisor  der  türkischen  Uebersetzung  ist.  Diesem  Ibrahim 
wird  die  Verfassung  dieser  Fortsetzung  jener  Geschichte  schon  von  Ham- 
mer in  der  Geschichte  der  schönen  Redekünste  der  Osmanen  in  Eichhorns 
Literaturgeschichte  III.  S.  1820  zugeschrieben,  obgleich  aus  dem  Werke 
selbst,  wovon  kein  anderes  Exemplar  bekannt,  sich  nichts  ergibt,  was  da- 
zu berechtiget.  Vielmehr  fängt  es  ohne  die  gewöhnliche  Einleitung  zum 
Lobe  Gottes  und  des  Propheten,  gleich  mit  der  Erklärung  an ,  dass  es  eine 
Fortsetzung  des  im  J.  1142  gedruckten  Tarichi  Seijali  sein  soll  und  die 
Jahrzahlen  sind  nach  der  christlichen  Zeilrechnung  angegeben,  so  dass  es 
mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  mit  diesem  letztern  denselben,  als  Missio- 
närin Persien  lebenden,  Jesuiten,  Thaddeus  Krusinskj  zum  Verfasser  hat, 
weil  Ibrahim,  wenn  gleich  Ungar  von  Geburt,  als  Renegate  seine  Werke 
ganz  nach  der,  bei  den  Türken  gebräuchlichen  Weise  schrieb.  Diese  Ge- 
schichte enthält  eine  ziemlich  umständliche  Erzählung  der  Thaten  des  be- 
rühmten Nadir  Schah  aus  dem  Stamme  der  Ewscharen,  von  seinem  ersten 
Aultreten  bis  zum  Gipfel  seiner  Grösse,  der  vollendeten  Eroberung  In- 
diens, die  Beschreibung  der  folgenden  Epoche  seines  Lebens,  welche  nur 
ein  schauerliches  Bild  von  Tyrannei  und  Blutdurst  bietet ,  einer  andern  Fe- 
der überlassend,  und  umfasst  einen  Zeitraum  von  nur  15  Jahren.  Der  Inhalt 
ist  folgender:  1)  Thahmasip  Mirza  (hier  immer  Thahmas  gettanöti)  wird  Schah 
von  Persien  im  J.  1137  (1724).  2)  Ursache  der  Flucht  des  Thahmasip  Schah 
nach  Mazenderan.  3)  Thahmasip  Schah  geht  nach  Hindostan  im  J.  1138  (1725). 
4)  Rückkehr  desselben  im  J.  1139  (1726).  5)  Erstes  Auftreten  des  Thah- 
masip K'uli  Chan  (nachmals  Nadir  Schah).  6)  Beschreibung  \o\\  Chorasan. 
7)  Das  Grab  des  lmam  Ridha.S)  Nadir  bekriegt  die  Afghanen  im  J.  1140 
(1727).  9)  Nadir  begibt  sich  zu  Schah  Thahmasip.  10)  Neue  Anordnungen 
des  Reiches.  11)  Nadir  sucht  Chorasan  zu  erobern,  12)  Zustand  der  Stadt 
Berat.  13)  Thahmasip  Schah  beschliesst,  nach  Iszfahan  zu  gehen  im  J. 
1142  (1729).  14)  Derselbe  geht  von  Hei  at  nach  Schiraz.  15)  Aufbruch  des 
persischen  Heeres  von  Berat  nach  Schiraz  im  J.  1143  (1730).  16)  Das 
Heer  und  der  Schah  kommen  nach  Kermaschir.  17)  Nach  Bender  Äbbas. 
18)  Sa'id  A/imed  Chan,  Statthalter  daselbst.  19)  Zustand  der  Insel  Bor- 
muz.  20)  Aufbruch  des  persischen  Heeres  von  Bender  A^bbas.  21)  Eschref 
Chan,  der  Afghane  bricht  von  Iszfahan  gegen  Schiraz  auf.  22)  Seid  Ä Ii 
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Chan.  23)  Nadir  kehlt  ins  Lager  des  Schah  zurück.  24)  Aufbruch  des  Hee- 
res und  des  Schah's  nach  isz-fahan,  25)  EsehfefCkan  flieht  aus Iszfahan* 
26)  Schah  Thahmasip  kommt  nach  Isz/'ahan.  27)  Huldigung*  desselben.  28) 
Kr  zieht  in  den  Palast  des  Exchref  ein.  29)  Weiteres  Geschick  des  Esch- 
ref.  30)  Beschreibung'  von  Kandahar.  31)  Das  Schloss  Lenkor.  22)  Ruck* 
kehr  des  Nadir  von  Lenkor  nach  Kandahar.  33)  Widerstreitende  Berich- 
te über  das  Ende  des  Eschref.  34)  Zustand  von  Kandahar  nach  dem  Fal- 
le des  Eschref.  35)  Nadir  bereist  das  Reich«  36)  Thahmasip  Schah  bereist 
Iran.  37)  Schickt  Gesandte  nach  Konstantinopel  im  J.  1145  (1732)  3S) 
Misshelligkeiten  zwischen  Thahmasip  Schah  und  Nadir ,  über  die  Friedens 
Unterhandlungen  mit  der  Pforte.  39)  Entrüstung-  des  Nadir  nach  Ankunft 
des  königlichen  Schreibens.  40)  Entschuldigungsschreiben  desselben  im 
Namen  des  Schah.  41)  Ankunft  der  Gesandten  in  Iszfahan.  42)  Ankunft 
des  Nadir  mit  dem  Heerein  der  Xähe  von  Iszfahan.  43)  Schah  Thahma- 
sip entbietet  Nadir  zu  sich.  44)  Fest,  gegeben  von  Nadir,  zu  Ehren  des 
Schah.  45)  Absetzung*  des  Thahmasip  Schah  und  Erhebung-  seines  Sohnes 
Abbas  auf  den  Thron.  46)  Ferneres  Geschick  des  Thahmasip  Schah.  47J 
Geschichte  der  Tochter  des  Wosein  Schah.  48)  Nadir  schickt  ein  Schreiben 
an  die  Pforte  falschlich  im  Namen  des  Thahmasip  Schah  49)  Nadir  schickt 
Gesandte  nach  Kussland.  50)  Ankunft  russischer  Gesandten  bei  Nadir,  51) 
Nadir  bereitet  sich  zum  Feldzug'  gegen  die  Türkei  im  J.  1147  (1734).  52) 
Belagerung*  von  Bayhdad.  53)  Zustand  dieser  Stadt.  54)  ff  s  man  Pascha, 
türkischer  Statthalter  daselbst.  55)  Nadir  schreitet  zum  zweiten  Male  zur 
Belagerung*  von  Bayhdad.  56)  Abdallah ,  osmanischer  Befehlshaber  da- 
selbst. 57)  Begebenheiten  in  Mak'an.  58)  Zustand  des  Heeres  in  der  Krim. 
59)  Ankunft  des  Nadir  in  Schemachi.  60)  Aufbruch  von  dort  nach  Gentsche 
im  J.  1149  (1736).  61)  Unruhen  in  Persien  und  Rückkehr  des  Nadir  nach 
der  Hauptstadt  im  J.  1150  (1737).  62)  kein  Aufenthalt  daselbst.  63)  Der 
Sohn  des  Nadir,  Ridha  Kuli,  Heerführer  in  Rewan  und  Gurdschistan.  64) 
Zustand  dieser  Provinz.  65)  Lage  des  Nadir  nach  seiner  Ankunft  in  ts%- 
fahan.  66)  Ankunft  der  Nachricht  vom  Tode  des  Thahmasip  Schah.  67)  Tod 
des  jungen  Abbas  Schah.  68)  Nadir  besteigt  den  Thron.  69)  Wahlversamm- 
lung. 70)  Beschreibung'  des  königlichen  Lagers.  71)  Nadir  Schah  zieht  in 
Iszfahan  ein.  72)  FriedensunJerhandlungen ;  Forderungen  der  persischen 
Regierung'  an  die  türkische.  73)  Antwort  der  türkischen  Gesandten.  74) 
Wosein  Chan,  Statthalter  von  Kandahar.  75)  Derselbe  schickt  Gesandle 
an  den  Grossmogol.  76)  Zustand  von  Semark'and  und  Balch.  77)  Verhält- 
niss  des  Wosein  Chan  und  der  Afghanen  von  Kandahar  zu  diesen.  78) 
Ankunft  eines  Heeres  aus  Semark'and  und  Balch  zur  Unterstützung  dersel- 
ben. 79)  Lage  des  Nadir  Schah  in  dieser  Beziehung.  80)  Zug-  des  Nadir 
nach  Indien.  81)  Er  hält  Kriegsrath  wegen  dieses  Zuges.  82)  Rüstung* 
und  Vorbereitung'.  83)  Nachrichten  langen  aus  Herat  an.  84)  Botschaft  an 
Nadir  Schah  nach  Kandahar.  85)  Schreiben  des  Nadir  an  den  Statthalter 
von  Iszfahan.  86)  Unruhen  im  westlichen  Iran.  87)  Die  Bergbewohner, 
88)  Zustand  des  Landes  Maskat.  89)  Zustand  des  Grossmogols  Moliam- 
med  Schah.  90)  Zustand  des  Reiches.  91)  Lage  des  Landes  und  der  Stadt 
Kabul.  92)  Verhältniss  des  indischen  Kaisers  in  dieser  Beziehung*.  93) 
Schlagung'  von  Brücken  zur  Passirung  der  Flüsse.  94)  Zustand  des  Pentsch- 
ab und  von  Lahore.  95)  Des  Statthalters  von  Pentschab.  96)  Aufbruch 
des  Nadir  von  Lahore  nach  Dschihanabad  {Delhi).  97)  Lage  des  indischen 
Heeres.  98)  Zustand  von  Dekan.  99)  Der  Grossmogol  kommt  ins  Lager 
des  Nadir.  100)  Einzug-  des  Nadir  in  Delhi  und  Besetzung*  des  Thrones 
von  Indien  im  J.  1152  (8.  März  1740).  101)  Beschreibung-  des  Palastes 
und  des  Thrones.  102)  Unruhen  in  Delhi.  103)  Allgemeine  j^iedermefzlung-, 
befohlen  von  Nadir  Schah.  104)  Mirza  Melik  kommt  vor  Nadir.  105)  Brand- 
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Schätzung*  der  Einwohner.  106)  Betrachtung  über  die  Reichthümer  Indiens. 
107)  Beschreibung1  der  Stadt  Delhi.  108)  Neue  Einrichtung  dem  Reiche 
gegeben.  109)  Ernennung  von  Statthaltern  in  Indien  durch  Nadir.  110)  Der 
Sohn  des  Nadir  kommt  ihm  am  Indus  entgegen.  111)  Rückkehr  des  \u- 
dir  nach  Persien.  III)  Personalbeschreibung  des  Nadir  Schah. —  Ein  Fo- 
liohand von  58  Blattern  guter,  neuerer  Schritt  ohne  Datum. 

7.  O  smanis  che  Ge  sc  fliehte. 
a.    Reichs  ge  schichten. 

CCLXIII.  44*-  ^11^  g)ß  ^3. 

Die  Krone  der  Geschichten,  von  Sa'tleddin  Clioilseha,  gest. 
im  J.  1008  (1599)  als  Mufti.  Die  bekannte  osmanische  Reichsgeschichte 
vom  Beginne  des  Reiches  bis  zum  Tode  des  Sultan  Selim  I.  im  J.  926  (1519) 
verfasst  unter  Sultan  Murad  III.  und  demselben  zugeeignet.  Sie  wurde  von 
Bratutti  unter  dem  Titel:  Chronica  delT  origine  e  progressi  della  casa  Otto- 
manica  composta  da  Saidino  Turco.  Vienna  16^9,  der  zweite  Band  Madrid 
1652  übersetzt  herausgegeben.  Exemplare  davon  auf  allen  Bibliotheken.  — 
Hier  sind  zwei  verschiedene  Exemplare  derselben  :  a)  Ein  vollständiges  , 
in  Folio,  495  Blätter  stark  in  gutem  Diwanizuge  ohne  Datum;  vorne  ein 
sehr  schätzbares,  vollständiges  Inhaltsverzeichniss  von  späterer  Hand  hin- 
zugefügt, von  welcher  auch  ein  türkischer  Zettel  beiliegt ,  welcher  die 
Vollständigkeit  des  Exemplares  bestattigt,  und  den  Preis  von  400  Piastern 
als  annehmbar  anräth,  und  am  Ende  ein  Gedicht  beigeschrieben  ist  im  J. 
1210  (1795)  zum  leichteren  Memoriren  der  Reihe  der  Sultane  und  ihrer  Re- 
gierungsjahre. (Zwei  Blätter  sind  von  anderer  Hand),  b)  Der  erste  Theil 
nur  des  ganzen  Werkes;  etwas  mehr  als  die  Hälfte  desselben,  bis  zum 
Tode  Mo/iammed  II.  reichend,  in  Folio,  400  Blätter  schönen,  persischen 
Zuges,  durchaus  mit  Goldrand  und  schön  gemaltem  Titel,  geschrieben 
von  ICothbeddin  Ihn  Abdallah  el-Kermani  zu  Bagdad  im  J. 990  (1582).  Schö- 
ner orientalischer  Lederband. 

CCLXIV.   ur^i  jjj^)  £,U  J^  —  J^L,  ^UaU  gfi 

Die  Geschichte  des  Sultan  Suleiman  I.  auch  unter  dem  Titel :  An- 
hang zur  Geschichte  des  Chodscha,  vom  Mufti  R'ara  Tsclie- 
lebizade  A'bdela'ziz  FJVbsaSe,  gest.  im  J.  1068  (1657),  dessen  Lebens- 
notizen in  Hammers  Gesch.  der  osm.  Dichtkunst  Nr.  mcccxxvi.  Eine  sehr 
geschätzte  und  seltene,  besonders  durch  Schönheit.  desStvles  ausgezeich- 
nete Geschichte  der  Regierung  Sultan  Suleiman  des  Grossen  ,  welche  in 
Hammers  Geschichte  des  osmanischen  Reiches  unter  den  Quellen  des  3. 
Bandes  zu  sehen  ist.  Sie  erschien  im  J.  1248  (1832)  zu  Bulak"  im  Drucke. 
—  Gross  Oclav,  128  Blättergutes  Neschi  mit  Goldrand,  jedoch  unvoll- 
ständig, indem  es  nur  bis  zum  Anfang  des  J.  939  (1532)  reicht,  in  demsel- 
ben Bande  noch  von  anderer  Hand  geschrieben  : 

cclxv.  Js>iU*c 

Die  Geschichte  des  Abdeld%i%  Kfendi,  desselben  Verfassers, ent- 
hält die  Begebenheiten  seiner  Zeit,  nämlich  vom  J.  1058  (1648)  bis  1068 
(1657)  oder  dem  Jahre  seines  Todes.  Sie  ist  merkwürdig  durch  den  heili- 
gen Ton,  in  welchem  Abdeld%i%  als  Theilnehmer  an  den  Ereignissen,  die 
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er  erzählt ,  von  den  ausgezeichnetsten  Männern  seiner  Zeit  spricht.  Dieses 
Werk  ist  eigentlich  nur  die  Fortsetzung"  einer  allgemeinen  Weltgeschichte, 
welche  der  Verfasser  unter  dem  Titel:  Raudhat  ul-ebrar ,  der  Garten  der 
Gerechten  geschrieben, und  die  von  der  Schöpfung*  bis  zum  J.  1058  (1648) 
reicht.  Siehe  Hammens  Gesch.  d.  osin.  Reiches  9.  Bd.  S.  187.  Diese  Univer- 
salgeschichte ohne  die  Fortsetzung*  wurde  auch  im  J.  1248  (1832)  zu  Bit- 
latf  gedruckt.  —  Die  Fortsetzung*  hier  auf  153  Blättern  unschöner  Schrift 
vom  J.  1182  (1768). 

cclxvi.  £M 

Die  Geschichte  des  Ibrahim  Petsclicwi,  d.  i.  des  Fünfkirchners, 
g-est.  im  J.  1061  (1650).  Eine  vortreffliche  Geschichte  des  osmanischen 
Reiches  von  der  Thronbesteigung*  des  Sultan  Sulelman  I.  im  J,  926  (1519) 
bis  zum  J.  1045  (1635).  Siehe  darüber  Hammers  Geschichte  d.  osm.  Rei- 
ches 3.  Bd,  unter  den  Quellen  und  9.  Bd.  S.  196,  wo  es  heisst ,  dass  sie 
bis  zum  Jahre  1041  (1631)  reiche;  sie  geht  aber  bis  zum  J.  1045  (1635)  und 
wurde  um  das  J.  1052  (1642)  geschrieben ,  indem  Petsehewi  gegen  Ende 
derselben  bei  Gelegenheit  der  Hinrichtung*  des  Dcfterdar  Mu»%thafa  im  J. 
1041  sagt,  dass  seitdem  bis  jetzt,  dem  Momente  der  Schreibung* ,  wohl 
über  10  Jahre  verllossen  sind.  —  Ein  Folioband  von  216  Blättern,  leserli- 
cher doch  unschöner  Schrift  ohne  Datum ,  ein  Legat  des  Dollmetschen  in 
Agram  von  Hoffmann, 

CCLXVII,  Ii!  ybl^N. 

Die  Juwelen  der  Geschichten,  von  Bl'asaii  A$Ha,  dem  Sie- 
g-elbewahrer des  Grosswesirs  Köprili  Ah9 med  Pascha  und  diesem  gewidmet, 
enthält  die  Geschichte  des  ungarischen  und  venetianischen  Feldzuges  die- 
ses Grosswesirs  bis  zur  Eroberung*  von  Kaudia  am  27.  September  1669  in  fol- 
g-enden  sechs  Abschnitten  :  1)  Begebenheiten  zu  Anfang*  der  Beglerbegschaft 
des  Alwined  Pascha.  2)  Aufbruch  zur  Eroberung*  von  Aneyra.  3)  Vorbe- 
reitungen zur  Landung*  in  Kreta.  4)  Beginn  der  Belagerung  Kandia's,  Le- 
g'ung*  von  Minen.  5)  Seekampf  und  Entzündung'  der  Minen.  6)  Schluss  des 
Buches,  Einnahme  von  Kandia.  Siehe  Hammer's  Gesch.  des  osm.  Reiches 
6.  Bd.  Quellen  und  9,  Bd.  S.  206.  —  Ein  Folioband  von  177  Blättern  in 
zweierlei  Schrift,  einem  guten  Nes'chi  und  einem  currenten  Diwani ,  die 
oft  auf  derselben  Seite  abwechseln ;  vollständig*,  ohne  Datum,  ein  Geschenk 
des  Herrn  v.  Wallenburg. 

CCLXVIII.  L-5vy^  iiA=-  Ajy^^  ^  (jüaLw  cL>[*.pj  j&fi  c/-* 
Einiges  aus  der  Geschichte  der  Begebenheiten  unter  Sul- 
tan Ä*b  delWamid  Cha  n,  vom  Reichsgeschichtschreiber  §a' dälltalt  En- 
weri,  dem  Nachfolger  des  Waszif  und  dem  Verfasser  dreier  besonderer 
Reichsgeschichten,  welche  sind:  1)  Eine  Geschichte  des  russischen  Krie- 
ges unter  Sultan  Mu$%thäfa  III.  bis  zum  Frieden  von  K^ainardsche  oder  vom 
J.  1182  (1768)  bis  zum  J.  1188  (1774).  In  der  k.  k.  Hofbibliothek  aus  der 
Sammlung*  Hammer's.  Siehe  dessen  Gesch.  des  osm.  Reiches  9.  Bd.  S.  209. 
Nr.  101.  2)  Eine  Geschichte  der  Regierung*  des  Sultan  A^bdeltiamid bis  zum 
Beginne  des  österreichisch  -  russischen  Krieges  oder  vom  J.  1188  (1774) 
bis  zum  J.  1202  (1787).  3)  Eine  Geschichte  dieses  österreichisch-russischen 
Krieges  bis  zum  Frieden  von  Szistow  oder  vom  J.  1202  (1787)  bis  zum  J. 
1206  (1791), ebenfalls  in  der  k.  k.  Hofnibliothek  aus  Hammer's  Sammlung-, 
indessen  Gesch.  d.  osm.  Reiches  9.  Bd.  S.  209  Nr,  105.*  Das  zweite  die- 
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ser  Werke  ist  bisher  noch  nicht  seinem  Inhalte  nach  angezeigt  worden. 
Das  vorliegende  kann  als  ein  Theil  desselben  betrachtet  werden ,  obwohl 
es  mit  eigenem  Titel  und  gehöriger  Einleitung  versehen,  die  es  zu  einein 
für  sich  bestehenden  Werke  machen.  Ks  nmfasst  kaum  zwei  Jahre  und 
ist  dem  Grosswesir  Derendeli  Motfammed  Pascha  und  dem  Mufti  Motiam- 
med  Esa^d  Efendi  gewidmet,  durch  deren  Gunst  der  Verfasser  zur  Wür- 
de eines  Reichshistoriographen  gelangt  war.  Folgendes  ist  die  kurze  In- 
haltsanzeige: 1)  Einige  Begebenheiten  aus  dem  J.  111)0  (1776).  2)  Geburt 
des  Prinzen  AWmed  am  6.  Schewwal.  3)  Abschrift  des  k.  Handschreibens 
an  den  Statthalter  von Anatqli,  diese  Geburt  verkündend.  4)  Ernennung- 
des  Ali  Molla  Efendi  zum  Heeresrichter  von  Anatoli.  5)  Erlassung'  eines 
Verbotes  wegen  Kleiderluxus«  6)  Tod  des  ehemaligen  Gross wesirs  Cha- 
lil  Pascha  und  einige  Ernennungen.  7)  Biographische  Notiz  über  densel- 
ben. 8)  Ernennung-  des  Moh^ammed  Ayha  zum  Kiaja  des  Grosswesirs.  9) 
Abhaltung1  einer  Prüfung-  und  Belohnung-  der  Studenten  durch  den  Mufti 
Esad  Efendi.  10)  Absetzung-  des  Grosswesirs  Motiammed  Derwisch  Pa- 
scha. 11)  Ernennung*  des  Derendeli  Moh'ammed  Pascha  zum  Grosswesir. 
12)  Abschrift  des  an  denselben  gerichteten   k.  Handschreibens.  13)  Er- 
nennung- des  Es-Seid  Ibrahim  Efendi  zum  Kiaja  des  Grosswesirs.  14) 
Einige  andere  Amtsverleihungen.    15)  Abschaffung-  einiger  unziemlicher 
Gebräuche  der  Beamten  und  andere  Anordnungen  den  Luxus  betreffend. 
16)  Besuch  des  Grosswesir\s  im  Arsenal.  17)  Beordnung*  des  k.  Bauholz- 
schreibers nach  Iznikmid.  18)  Einige  Veränderungen  in  Persien  und  Be- 
ginn der  Regierung*  des  Zend  Abdelkerim  Schah,  19)  Bestätigung-  der  be- 
gonnenen Feindseligkeiten  des  Abdelkerim.  20)  Erzählung-  des  Feldzuges 
gegen  Persien  und  Beschreibung-  des  Heerzuges.  21)  Kündigung-  der  Er- 
öffnung* des  Feldzuges  an  die  Emire  von  Azerbeidschan.  22)  Abschrift  ei- 
nes solchen  Kündigungsschreibens.  23)  Weigerung-  des  Fürsten  von  Az er- 
be läse  ha  n  auf  die  Aufforderung-  des  Sultan.  24)  Abschrift  eines  k  Befehles 
an  den  Chan  von  Tiflis.  25)  Best  des  Berichtes  über  die  Emire  von  Azer- 
beidschan. 26)  Ermordung-  des  Muszthafa  Pascha,  Statthalters  von  Bag- 
dad. 27)  Verleihung'  des  Wesirranges  an  den  Ayha  der  Janit  scharen,  Ah\ 
med  Agha.  28)  Loslassung*  einer  Galeere  vom  Stappel.  29)  Enthebung*  des 
Seid  No  man  Pascha  von  der  Statthalterschaft  Kandia's  und  verschiedene 
Verleihungen.  30)  Ernennung*  des  Ah* med  Na%Hf  Efendi  zum  Oberaufse- 
her der  k.  Küche.  31)  Ernennung'  des  Aarif  Efendi  zum  obersten  Leib- 
arzte. 32)  Erdbeben  zu  Köpri  in  Anatoli.  33)  Begebenheiten  des  J.  1191 
(1777).  34)  Bau  einer  Galeere  im  k.  Arsenale.  35)  Abgang-  des  K'apudan 
H'asan  Pascha  nach  Brusa.  36)  Tod  des  vormaligen  MniüSzalih'zade  Mo- 
h'ammed Emin  Efendi.  37)  Biographische  Notiz  über  denselben.  38)  Aem- 
terverleihungen.  39)  Verabfolgung-  von  Geld  zur  Verköstigung-  der  Trup- 
pen. 40)  Erfochtener  Sieg-  in  Persien  und  Ankunft  freudiger  Botschaft 
aus  Bagdad.  41)  Verleihung  von  Aemtern.  42)  Ernennung-  des Motiammed 
Ayha  zum  Ayha  der  Janitscharen  43)  Ankunft  malabarischer  Gesandten 
aus  Indien.  44)  Einsetzung*  des  Abdallah  Efendizade  AbdelwahHd  Efendi 
zum  Richter  von  Konsfantinopel.  45)  Absetzung  des  Kiaja  des  Grosswe- 
sirs, Es-Seid  Ibrahim  Efendi.  46)  Ernennung-  des  Suleiman  Feidhi  Efendi 
an  seine  Stelle.  47)  Ablesung*  des  Mewlid  (der  Geburtshymne  am  Tage 
Mohammeds).  48)  Erlassung-  eines  k.   Befehles  wegen  des  Praktizirens 
der  Bureaubeamlen  bei  den  betreifenden  Aemtern.  49)  Aufbruch  des  Sul- 
tan nach  den  Gärten  vor»  K'ara  Ayhadsch.  50)  Tod  des  vormaligen  Gross- 
wesirs Derwisch  Moh'ammed  Pascha.  51)  Dessen  Lebensbeschreibung*.  52) 
Auslaufen  der  Flotte  aus  dem  Arsenal.  53)  Absendung*  des  Es-Seid  Ibra- 
him H'ifzyi  Efendi  nach  iVarsz  und  des  Selim  Sirri  Efendi  nach  Bagdad. 
54)  Abhaltung-  einer  Prüfung*.  55)  Verleihung-  der  Wesirswürde  an  den 
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Obersten  Stallmeister  iVadschi  Muszthafa  Agha  und  andere  Beförderungen. 
56)  Ereignung  eines  Sieges  in  der  Gegend  von  Bagdad.  57)  Ueber  Mo- 
tiammed  A'bdelwehhab  Nedschdi,  den  Stifter  der  bekannten  Sekte  der  Weh- 
hab'tten  in  Arabien.  58)  Abschrift  eines  Berichtes  des  O'^man  Pascha, 
Statthalters  von  Dschidda  über  denselben.  59)  Verablolgung  der  Löhnung 
des  Diwans  und  der  Aemter.  60)  Verleihung  von  Würden.  61)  Einige, 
die  Regierung  betreffende  Anordnungen.  62)  Absetzung  des  Obersten  der 
Bostandschh  —  Das  Ganze  63  Blätter  in  Folio,  in  schönem,  neuem  Nes'chit 
vorne  mit  dem  undeutlich  aufgedrückten  Siegel  eines  Sultan,  also  aus  einer 
der  grossherrlichen  Bibliotheken  herrührend. 

b.  Kompendien. 

CCLXIX. 

Fragment  eines  Auszuges,  wie  es  scheint  aus  den  Geschichten  des  Sdd~ 
eddin  Chodscha  (Siehe  Nr.  CCLXIIl)  und  des  Ä'ä  (Siehe  die  Gesch.  des 
osm.  Reiches  9.  Bd.  S.  190).  Es  geht  von  der  Thronbesteigung  des  Sul- 
tan Selim  I.  im  J.  918  (1512)  bis  zur  Eroberung  von  Baszra  im  J.  945 
(1539).  —  Unvollständig,  15  Quartblätter  unschöner  Schrift  in  der  Nr.  CXL. 
beschriebenen  Briefsammlung  eingebunden. 

CCLXX.  JJe  J 

Chronik  dos  Hauses  O^s'man  von  unbekanntem  Verfasser,  von  ÖV- 
man  bis  zur  Geburt  des  Sultan  Mar  ad  III.  im  J.  953  (1546).  — EinQuart- 
band  von  87  Blättern  sehr  netter,  kleiner  Schrift  vom  J.  1114  (1702). 

cclxxi.  j  ^  L  g)i  l->w 

Das  Buch  der  Chronik  der  Sultane  aus  der  Familie  O's'm a n, 
von  unbekanntem  Verfasser  bis  zum  J.  955  (1548)  reichend,  in  schlichtem 
rohen  Stjle.  —  Ein  gross  Octavband  von  192 Blättern  grosser,  deutlicher 
Schrift,  geschrieben  für  sich  selbst  von  Moh'ammed  ben  Mus%thafa  Ah'med 
im  J.  1179  (1765). 

CCLXXII.  ^UU  JT  £JG 

Chronik  der  Familie  OVmaw,  dem  vorigen  ganz  ähnlich,  so  dass  es 
als  ein  verändertes  Exemplar  desselben  betrachtet  werden  kann,  aber  nur 
bis  zum  J.  897  (1491)  reichend.  —  Geschrieben  im  J.  1080  (1669)  von 
H'adschi  Moh'ammed  Pascha  mit  höchst  unbehülflieher  und  uncorrecter 
Hand.  —  Ein  Quart  Band  von  85  Blättern.  Voraus  geht  eine  religiöse  Ab- 
handlung von  12  Blättern  derselben  schlechten  Hand. 

CCLXXIII.  arsü)         JJ*  JT  gß 

Chronik  der  Sultane  aus  dem  Hause  O^s'man,  von  Alwined 
Ef'eiidi,  ein  nach  der  Art  der  ähnlichen  Werke  seiner  Vorgänger  Ne- 
säri  und  Hemdemi,  in  gedrängter  Kürze  in  113  Äoppelversen,  wahrschein- 
lich zum  Auswendiglernen  verfasstes  Kompendium  osmanischer Geschich- 
te von  (ff man  1.  bis  auf  O'sman  III.  im  J.  1168  (1754).  —  Nur  3  Blätter 
in  dem  Nr.  CCXXX1.  angegebenen  Collectaneenbuche. 
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CCLXXIV. 

Ein  Kompendium  osmanischer  Geschichte  ohne  Titel,  von  Alt' med 
ben  JUS. oh'ainmed  el-H'amewi,  Professor  an  der  Medrese  des  Sul- 
tan Suleiman  zu  Kairo,  im  J.  1099  (1687)  verfasst  in  arabischer  Sprache  und 
dem  gedachten  Sultan  gewidmet.  Dasselbe ,  welches  von  der  Stilhing-  des 
Reiches  bis  auf  Sultan  Suleiman  III.  geht,  handelt  in  einer  Einleitung* 
von  der  Genealogie  der  osmanischen  Dynastie  und  in  dem  Haupttheile  von 
den  von  Gott  den  Herrschern  dieser  Dynastie  verliehenen  Vorzügen,  durch 
welche  sie  sich  vor  allen  andern  auszeichnet.  —  Nur  20  Blätter  in  Quart, 
nicht  sehr  correct  geschrieben  im  J.  1171  (1757).  Dieses  arabisch  geschrie- 
bene Werk  wurde  hier  eingeschaltet,  um  nicht  desshalb  oben  bei  den  ara- 
bischen Werken  eine  neue  Unterabtheilung'  zu  machen ,  wo  dasselbe  ver- 
einzelt dastehen  würde. 


c.  Monographien. 
Geschichte  Konstantinopels. 

CCLXXV.  .uiU^  U  gfo 

Geschichte  der  Erbauung*  Konstantinopels,  die  hier  einem 
Bentfo  oder  Jenk'o  ben  Madian  zugeschrieben  wird,  der  Zerstörungen, 
Wiederherstellungen  und  der  Eroberungen  dieser  Stadt  von  des  Beniso  Soh- 
ne, Buzanthin  an ,  bis  auf  Sultan  MoWammed  II. ,  dem  letzten  Eroberer. 
Ein  fabelhaftes  Machwerk  in  roher  Sprache.  —  Octav,  17  Blätter  vom  J. 
1240  (1824).  Ein  Geschenk  des  Herrn  v.  Huszar. 


Geschichten  von  Feldzüg-en. 

CCLXXVI.  ^U!         £/3  —       —  <uli  £ 

Das  Buch  der  Erober  un  g*  von  Kamin  iec,  von  Jusufi*  Kahl,  gest. 
im  J.  1124  (1712),  die  auch  unter  dem  Titel:  Begebenheit  von  Kamiuiec 
oder  Geschichte  von  Kaminiec  bekannte,  in  sehr  gezierter  Prosa  geschrie- 
bene Geschichte  der  Eroberung*  der  Festung*  Kaminiec  in  Polen  durch  den 
Grosswesir  Ali  med  Köprili  im  J.  1083  (1672)  und  demselben,  einem  Gönner 
des  Verfassers,  zugeeignet.  —  Zwei  Exemplare :  a)  Schmal  Octav,  43  Blät- 
ter in  Talik\  geschrieben  von  Kiaja%ade  MoWammed Besim  im  J.  1175C1761) 
in  einem  Bande  mit  dem  oben  unter  Nr.  CCXXVI.  vorgekommenen  poeti- 
schen Werke  des  Nabi.  b)  Ein  schlecht  geschriebenes,  von  ersterem  be- 
deutend abweichendes  und  nicht  ganz  vollständiges  Exemplar  ohne  Datum, 
32  Blätter  in  klein^  Quart. 

CCLXXVII.  JUfcSI  uu. 

Wesentliche  Betrachtungen,  von   Itesini    Ali'mecl  FlViuli, 

dem  di.rch  seine  Gesandtschaftsreisen  nach  Wien  im  J.  1757  und  nach  Ber- 
lin im  J.  1763  bekannten  Kabinetssekretäre  des  Grosswesirs,  gest.  bald 
nach  1202  (1786).  Dieses  Werk  ist  eine  Geschichte  des  russisch-türkischen 
Krieges  vom  J.  1182—1190  (1768—1776),  welchen  liesmi  selbst  als  Kiaja 


105 


des  Grosswesirs  mitgemacht  hatte.  Die  Verfassung  fällt  in  dieses  letztere 
Jahr,  obgleich  in  demselben  auch  spätere  Nachträge  von  den  zwei  nächst- 
folgenden Jahren  an  verschiedenen  Orten  eingeschaltet  sind.  Es  wurde  von 
Diez  mit  interessanten  Notizen  einbekleidet  ins  Deutsche  übersetzt  unter  dem 
Titel:  Wesentliche  Betrachtungen  oder  Geschichte  des  Krieges  zwischen 
den  Osmanen  und  Russen  etc.  Berlin  1710.  8.  so  wie  auch  desselben  Ver- 
fassers Gesandtschaftsberichte  mit  dem  Titel:  Des  türkischen  Gesandten 
Resmi  Ahmed  Efendi  gesandtschaftliche  Berichte  etc.  Berlin  1809  von  Ham- 
merin deutscher  Uebersetzung  erschienen.  Diese  Schrift. ist  eine  sehr  schätz- 
bare Quelle  für  die  Geschichte  jenes  Krieges,  die  auch  Hammer  in  seiner 
osmanischen  Geschichte  benützte,  wo  er  sie  aber  in  den  Quellen  zum  7. 
Bande  und  im  9.  Bande  S.  209.  Nr.  103  fälschlich  Chulaszat  ul-achbar ,  d.  i. 
wesentliche  Nachrichten  nennt.  —  Zwei  Exemplare:  a)  Quart,  65  Blätter, 
deutlicher  Schrift  ohne  Datum ,  ein  Geschenk  des  k  k.  Internuneius,  Baron 
von  Lützow.  b)  Folio,  15  Blätter  nach  Art  von  Memoiren  auf  (liegende 
Blätter  geschrieben,  die  spater  zusammengebunden,  wahrscheinlich  von 
der  Hand  des  Verfassers. 


Politische  Verhandlungen ,  Protokolle 

CCLXXVIII.  ^  j 

D  i  e  B  e  w  ä  h  r  u  n  g  u  n  d  L  e  i  t  u  n  g,  von  ffta^Biib  Moli'aBiimertPaselta, 

gest.  im  J.  1176(1763),  dem  auch  als  Schriftsteller  vielfach  ausgezeichne- 
ten letzten  grossen  Grossvvesir  des  osmanischen  Reiches.  Diess  ist  der  Ti- 
tel, unter  welchem  Raghib  die  Verhandlungen  des  Friedens  zwischen  der 
Pforte  und  Schah  Nadir  von  Persien  im  J.  1149  (1736),  an  welchen  er  selbst 
als  einer  der  Bevollmächtigten  von  Seite  der  Pforte  thätigen  Antheil  nahm  , 
der  Nachwelt  übergab.  Die  Schrift  zerfällt  in  eine  Einleitung' ,  drei  Haupt- 
stücke und  ein  Schlusskapitel.  Die  Einleitung-  gibt  eine  Uebersicht  der  po- 
litischen Lage  Persiens  zu  jener  Zeit,  nämlich:  1)  Geschichte  von  Persien 
und  von  dem  ersten  Auftreten  des  Thahmasipk'uli  Chan  (Nadir).  2)  Abreise 
des  H'osein  Ayha  in  Begleitung  des  Mir za  Moli  ammed  und  Ankunft  des  We- 
sir Genäselt  Ali  Pascha  mit,  einem  Schreiben.  3)  Ankunft  der  Nachricht  von 
der  bevorstehenden  Rückkehr  des  Ali  Pascha  mit  den  Gesandten  des  Na- 
dir. 4)  Art  und  Weise,  wie  Nadir  slu(  den  Thron  gelangt  in  der  Versamm- 
lung* der  Grossen  Persiens  auf  dem  Felde  von  Moyhan.  5)  Ankunft  der 
Gesandten  des  Nadir  Schah  in  Erzerum  und  in  Konstantinopel.  1.  Haupt- 
stück. Von  den  Schreiben  des  Nadir  Schah  an  die  hohe  Pforte.  1)  Ueberse- 
tzung des  persischen  Schreibens  des  Schah  an  den  Sultan.  2)  Vom  Schah 
an  den  Grosswesir.  3)  Vom  Schah  an  den  Mufti.  lh  Hauptstück.  Abordnung 
der  Bevollmächtigten  zu  den  Friedensunterhandlungen  in  Konstantinopel.  1) 
Ankunft  des  Reis  Efendi  Isma  il  aus  dem  k.  Lager  in  Konstantinopel.  2)  Er- 
ste Sitzung  der  Werna,  in  welcher  das  Schreiben  des  Schah  verlesen  wird. 
3)  Zweite  Sitzung  zur  Berathung  der  Artikel  des  Traktates.  4)  Erste  Kon- 
ferenz der  beiderseitigten  Bevollmächtigten.  Unterredung  mit  den  Gesand- 
ten des  Nadir.  5)  Besuch  des  Reis  Efendi  IsmaHl,  des  Beylikdschi  Muszthafa 
und  Raffhib  selbst  beim  persischen  Botschafter  und  Unterredung  mit  ihm. 
6)  Zweite  Konferenz  im  Palaste  des  Mulisinzade.  7)  Dritte  Konferenz!  im 
Palaste  des  Q*£man  Pascha  zu  Kadiryha  liman.  8)  Vierte  Konferenz  der 
Gesandten  mit  dem  Mufti  und  Reisefendi.  9)  Besuch  des  Reis  und  des  Bey- 
likdschi Efendi  im  Palaste  des  persischen  Gesandten  und  Unterredung  mit 
ihm.  10)  Fünfte  Konferenz  im  Palaste  des  Mulisinzade.  11)  Abermaliger 
Besuch  der  Obigen  beim  Gesandten.  12)  Sechste  Konferenz  in  demselben 
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Paläste  13)  Siebente  Konferenz  eben  daselbst.  14)  Achte  Konferenz  da- 
selbst. 15)  Die  Obigen  mit  Rag  Mb  begeben  sich  zn  dem  Gesandten,  um  den 
Traktat  aufzusetzen.  16)  Abschluss  des  Friedens  am  24.  Dschemadsiulewwel 
1149  (17.  Oktober  1736).  17)  Gastmal  vom  Reis  Efendi  dem  Gesandten  zu 
Ehren  gegeben,  18)  Vom  K'aimatfam  in  Sadabad.  19)  Vom  Mufti.  20)  Vom 
Grosswesir  Gendsch  Ali  Pascha  und  dem  Gesandten  der  Pforte  Musztha- 
fa  Pascha.  21)  Vorbringung  einiger  Begehren  von  Seiten  des  persischen 
Gesandten  zur  gänzlichen  Beendigung*  des  Friedensgeschäftes.  22)  Beor- 
derung- des  Muszthafa  Pascha  als  Gesandter  nach  Persien.  23)  Kaiserliche 
Gnadenbezeugungen  gegen  diesen  und  seine  Begleiter.  III.  Hauptstück.  Von 
den  Schreiben  des  Sultan.  1)  Schreiben,  durch  den  persischen  Gesandten 
an  den  Schah  abgeschickt.  2)  Schreiben ,  welches  Muszthafa  Pascha  über- 
brachte. 3)  Der  Friedenstraktat  durch  denselben  überbracht.  4)  Schreiben 
des  Grosswesirs,  das  derselbe  übernahm.  5)  Schreiben  des  Mufti  durch  den 
persischen  Gesandten  überschickt,  arabisch.  6)  Türkische  Uebersetzung 
desselben.  7)  Worte  des  Sultan ,  welche  Muszthafa  Pascha  insbesondere 
dem  Schah  Nadir  überbringen  sollte.  8)  Uebersetzung  eines  persischen 
Schreibens  vom  Statthalter  von  A%erbeidschan  an  den  persischen  Gesand- 
ten* 9)  Antwort  darauf,  vom  Reis  Efendi  und  dem  Kiaja  des  K'aimak  am  in 
Gemeinschaft  mit  dem  persischen  Gesandten  ertheilt.  Schlusskapitel:  Gna- 
denbezeugungen des  Sultan  gegen  den  persischen  Gesandten  und  sein  Ge- 
folge. Siehe  zur  Vergleichung  Hammers  Geschichte  des  osm.  Reiches  7. 
Bd.  S.  460—467,  wo  diese  Schrift  des  Raijhib  zu  Grunde  liegt.  —  Schmal 
Octav,  12  Blätter,  schönes  Nestalih;  ,  ohne  Datum. 

CCLXXIX. 

Protokoll  der  Verhandlungen ,  welche  am  9  Rebiulewwel  1204  (1789)  zwi- 
schen dem  preussischen  Gesandten  einer  Seits,  dem  Landesrichter  von  Ana- 
tolien  Aaschir  Efendi  und  dem  Reis  Efendi  anderer  Seits  Statt  gefunden. 
Wie  es  heissr,  eine)  nachträgliche  Abschrift  desselben,  da  das  Protokoll 
eiligst  in  das  kaiserliche  Lager  abgeschickt  worden.  —  Quart,  15  Blätter 
guter  Schrift. 

Gesan  dtschaftsberichte. 

CCLXXX,  uS-AÜ)   «S^srJ   JuJlp   CJl,*  <^3-U>*  #U, 

Bericht  der  Reise  nach  Frankreich,  von  Ufolt'ammed  Sa'Icl 

Efendi,  oder  der  Gesandtschaftsbericht  MoKammed  des  Achtundzwanzi- 
gers, der  im  J.  1132  und  33  (1720— 21)  als  türkischer  Botschafter  die  Reise 
nach  Frankreich  an  den  Hof  Ludwig  XIV.  gemacht  hatte.  Dieser  Bericht 
ist  im  3.  Theile  der  zu  Konstantinopel  gedruckten  Reichsgeschichte  von 
Raschid  auf  Bl.  82— 92  abgedruckt  und  erschien  in  französischer  Ueberse- 
tzung: Relation  de  Pambassade  de  Mehemet  Effendi  ä  la  cour  de  France  en 
1721  ecrite  par  lui-meme  et  traduite  du  turc.  Paris  1757.  12.  Einen  Auszug 
davon  gibt  Toderini  in  seiner  Letteratura  Turchesca.  Venezia  1787.  HI.  p. 
185.  —  Drei  Exemplare:  In  Quart  a)  Mit  Raschid  übereinstimmend,  ge- 
schrieben im  J.  1148  (1735).  b)  Im  Ganzen  etwas  abgekürzt ,  geschrie- 
ben im  J.  1135  (1722).  Ein  Geschenk  des  Herrn  v.  Raab,  c)  Folio,  30  Blät- 
ter in  gutem  Diwanizuge  ohne  Datum. 

CCLXXXI.  ls;J  iCj 

Die  Relation  des  düi  -ri  Efendi,  der  im  J.  1132  (1720)  nach  Per- 
sien gesandt  wurde ,  um  den  im  Passarowitzer  Handelstraktate  berührten 
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Punkt  des  persischen  Handels  durch  die  osmanisclien  Staaten  nach  Deutsch- 
land ins  Reine  zu  bringen.  Dieselbe  ist  ebenfalls  in  der  Geschichte  des  Ra- 
schid eingeschaltet,  wo  sie  im  III.  Bande  7  Blätter  von  BI.  93  —  100  ein- 
nimmt. Sie  wurde  zuerst  von  dem  oben  Nr.CCLXlI. erwähnten  Jesuiten  Thad- 
deus  Krusinsky  ins  Lateinische  übersetzt,  betitelt:  Prodromus  ad  tragicam 
vertentis  belli  persici  historiam.  Leopolis  1734  und  ins  Französische  von  Lan- 
gles:  Relation  de  Dourry  Efendi.  Paris  1810.  — Die  Schrift  ist  ein  Octav- 
bändchen  von  17  Blättern  guten  Zuges  ohne  Datum;  ein  Geschenk  des 
Herrn  von  Chabert  an  die  Akademie. 

CCLXXXII. 

Die  Bes  chreibung-  der  Reise,  welche  der  Nischandschi  Seid 
Pmin  Wala'idls  KÄVndi ,  als  Gesandter  der  hohen  Pforte  im  ,1.  1806,  um 
mit  Napoleon  den  Krieg*  g*egen  Russland  zu  besprechen,  nach  Polen  und 
von  da  nach  Frankreich  unternommen.  Wah'idi  ist  nach  dem  eben  genann- 
ten Mo/iammed  und  nach  Ali  med  Resmi  Efendi,  dessen  gesandtschaftliche 
Berichte  seiner  Reisen  nach  Wien  im  J.  1757  und  nach  Berlin  im  J.  1763 
von  Hammer  zu  Berlin  1809  übersetzt  erschienen;  der  dritte  osmanische 
Gesandte,  der  se\ne  Reisen  aufgezeichnet.  Mit  sehr  geringem  Erfolge  trat 
zuletzt  in  seiner  Vorgänger  Fussstapfen  der  Sekretär  der  osmanischen  Ge- 
sandtschaft in  Paris,  Muszthäfa  Samt  mit  seiner  Schrift,  welche  unter  dem 
Titel :  Europa  risalesi,  Abhandlung  von  Europaim  J.  1256  (1840.)  zu  Konstanti- 
nopel gedruckt  erschien  und  in  der  Wiener  Zeitschrift  vom  J.  1841  Nr.  52 
und  53  von  mir  näher  angezeig  t  wurde.  —  Die  interessante  Schrift  des  Wa- 
tiidi  ist  ein  Octavband  von  46  Blättern  guter  Schrift  ohne  Datum. 

Ceremorüengeschichte. 

CCLXXXIXI*  jI^äj  a^sJ  cdI^^'  jjüd 

Verzeich  niss  der  Ceremonien,  welche  bei  verschiedenen  Anlässen 
an  der  hohen  Pforte  gebräuchlich  sind  ,  von  Nlolft'antifltied  lien  y&Ia'me«l* 
genannt  'rescl&rifatizstde,  weil  sein  Vater  durch  mehr  als  28  Jahre  das 
Amt  eines  Ceremonienmeisters  bekleidete,  unter  der  Regierung  des  Sultan 
Muszthafa  II.  zusammengetragen.  Es  enthält  die  ausführliche  Beschreibung- 
folgender  Feierlichkeiten :  1)  Thronbesteigung-  des  Sultan  Müs%fhafd  //.im 
J.  1106  (1694).  2)  Säbelumgürtung-  desselben  am  Ii Dschemadsiulachir  1106 
(7.  Jänner  1695).  3)  Vertheil ung  der  Geschenke  und  Lohnserhöhung-  hei 
Gelegenheit  der  Thronbesteigung".  4)  Ausstellung-  der  k.  Standarte  beim 
Beginne  des  Feldzuges  nach  Äncyra.  5)  Auszug-  der  k.  Standarte.  6)  Zug- 
anordnung.  7)  Verzeichniss  der  dazu  beorderten  Militärchargen.  8)  Aus- 
stellung- derselben  im  Lager.  9)  Nachricht  von  der  Geburt  des  Prinzen 
Malimud  im  J.  1108  (1696),  dem  Sultan  nach  Pantschowa überbracht.  10)  Be- 
fehl über  die  für  die  glückliche  Geburt  zu  haltenden  Gebete.  11)  Beschnei- 
dung des  Prinzen.  12)  Abhaltung-  eines  grossen  Diwan  im  Serai  durch  den 
Sultan.  13)  Ueber  die  von  Luthfi  Pascha  und  Piri  Pascha  dem  Grosswesire 
hinterlassenen  Rathschläge.  14)  Ueber  die  dem  Grosswesire  durch  alle  Ta- 
ge der  Woche  obliegenden  Geschäfte.  15)  Ueber  die  Festgratulationen  vom 
25.  Ramadhan  bis  zum  Bairamfeste.  16)  Von  der  Ceremonie  des  Handkus- 
ses beim  Sultan  am  Tage  des  Bairamfeates. —  Quart,  52  Blätter  guter, 
neuerer  Schrift,  unvollständig'. 
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Rechnungsbücher, 


CCLXXXIV,  yüj 

Rechnungsbuch  über  verschiedene  Gegenstände  nebst  vielen  Schrei- 
ben in  Geldsachen  aus  der  Zeit  des  bekannten  Thuighun  Pascha,  Statt- 
halters von  Ofen,  mit  Daten  aus  den  Jahren  960  bis  966  (1552—1558). — 
Ein  dicker  Foliant  in  der  bekannten  halbbrüchigen  Form  dieser  Rechnungs- 
bücher, und  so  wie  die  folgenden  in  der  für  dieselben  eigenthümlichen 
Schriftart  K'irma,  d,  i.  die  gebrochene,  weil  die  Buchstaben  eckig-  und 
ohne  diakritische  Punkte,  welche  desshalb  für  Uneingeweihte  äusserst 
schwierig  zu  lesen, 


CCLXXXV.  jij> 

Rechnungsbuch,  Summarischer  Ausweis  (Idschmal)  für  das  fiitva 
(Bezirk)  von  Vikar  in  dem  J,  983  (1575)  bis  988  (1580), 


CCLXXXVI.  ^ 

Rechn  u  ngs  buch.  Summarischer  Ausweis  für  das  hiwa  von  Szolnole  im 
J.  999  (1590). 


CCLXXXVIL  jid 

Rech  im  n  "*s  buch,  der  Verpflegung*  der  Truppen  der  hiwa  von  Ofen, 
Gran ,  Stuhlweissenburg ,  Dschank'ortaran  und  Fedtoar  im  J,  1037  (1627). 


CCLXXXVIII.  ji* 

Rechnungsbuch  der  Verpflegung-  der  Truppen  in  dem  Ejalet  (Statt- 
halterschaft) Ofen  in  den  Monaten  Motiarvem  bis  Redscheb  des  J,  1049 
(Mai  bis  October  1639),  der  Garnison  der  Festung  Ofen,  der  Festung  Wai- 
tzen  u.  a.  in  demselben  Jahre« 


CCLXXXIX.  .jtü 

Rechnungsbuch.  Ausweis  der  öffentlichen  verpachteten  Einkünfte 
dMuleathdat)  von  verschiedenen  Orten  in  Ungarn  aus  den  letzten  20  Jah- 
ren des  10.  Jahrhunderts  der  FJucht,  d.  i.  aus  den  70er  und  80er  Jah- 
ren des  16.  Jahrhunderts. 


CCXC.  JOd 

Rechnungsbuch,  wie  es  scheint  der  Haussteuer  in  den  Festungen; 
Waitzen  ,  Uiwar ,  Gran,  Gross-Warosch  u.  a.  in  Ungarn  ohne  Datum, 


CCXCI, 

Rechnungsbuch.  Ausweis  der  Kopfsteuer  £D$chi%ie)  von  Ofen  und JVo- 
wigrad  in  den  Jahren  954  und  955  (1547  und  1548)* 
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CCXCII.  jü* 

Hü cli ii  iing-sbucli  der  Kopfsteuer  <les  Liica  von  S-zolnok'  im  J.979  (1571). 
CCXCIII.  yiJ 

R  ech  ri  u  n  gs  buc  h  der  Kopfsteuer  des  Ejalet  Morawa  in  Servien  im  J. 
979  (1571). 

CCXCIV.  ^ 

Rech  n  u  n  g  s  bu  c  h  der  Kopfsteuer  der  Gerichtsbarkeit  Kyodscha  in  dem 
Liwa  von  Hersels  (Herzegowina)  in  den  Jahren  1039  und  104Ö  (1629 
und  1630). 

CCXCV.  >*j 

Re  ch  n  u  ii g  s  b  u  ch  der  Kopfsteuer  in  dem  Ejalet  von  Mohacz,  Szekszar 
und  Depeudenzien  für  den  Monat  Ramadhan  1050  (Dezember  1640). 

CCXCVI.  >üj 

Rechn u n gs buch  der  Kopfsteuer  in  der  Gerichtsbarkeit  von  Dimitrof- 
tsche ,  Us/sub  und  Waradin  in  Rumiii  für  den  Monat  Ramadhan  1052  (De- 
zember 1642.) 

CCXCVII.  J*ä 

Rechn  u  ngf  s buch  der  Kopfsteuer  in  Podyoritscha  im  Sandschals9  von  Is- 
kenderije  (Skutari)  ohne  Datum. 

CCXCV1II.  yiJ 

Rechn ungsbu c h  der  Kopfsteuer  im  Sandsc hals  von  Gastendilm  Rumiii 
im  J.  1085  (1674). 

CCXCIX. 

R  e  c  h n un  g's  b  u  ch  über  verschiedene  Gegenstände  von  verschiedener 
Schrift,  Kopfsteuer,  Zehentaustheilung*  u.  dgl. ,  endlich  ein  Verzeichniss 
der  Mutefervitfa  (Hof-  und  Staatsfourire)  der  hohen  Pforte  in  den  beiden 
Provinzen  Rumelien  und  Anatolien ,  ihrer  Namen ,  Wohnorte  und  ihrer 
Betheilung*. 

ccc.  jf* 

Rech  nung*sb  uch.  Inventarien  einiger  Verlassenschaften  oder  mit  Be- 
schlag belegter  Habschaften.  Merkwürdig*  ist  darunter  das  Inventarium  der 
in  seinem  Palaste  Suleimanije  zu  Konstantinopel  vorgefundenen  Prätio- 
sen  ,  Meubeln,  Sklaven  u.  s.  w.  des  berühmten  Belagerers  von  Wien, 
des  im  J.  1095  (1683)  zu  Belgrad  enthaupteten  Grosswesirs  JCara  Mus%- 
thafa ,  in  aller  Form  aufgenommen  und  mit  allen  Unterschriften  verse- 
hen, worunter  die  seines  Hauptfeindes,  des  Oberstallmeisters  Suleiman 
Ayha,  vom  2.  Moliarrem  1095  (21.  Dez.  1683).  Die  Hinrichtung-  fand  be- 
kanntlich am  25.  Dezember  Statt.  Es  scheint  nur  ein  geringer  Theil  des 
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ganzen  Vermögens  zu  sein,  welches  als  unermesslich  geschildert  wird. 
Siehe  Hammer  s  Gesch.  d.  osm.  Reiches  6.  Bd.  S.  426  und  427. 


Hierher  gehören  noch  eine  Anzahl  von  mehr  als  400  Stück  einzelner  Blät- 
ter mit  solchen  Rechnungen  aller  Art,  in  gewöhnlicher  Schrift  und  an  300 
Stück  kleiner  Zettel  in  der  oben  erwähnten,  schwierigen  ICirmaichvih, 
endlich  an  200  Stück  sogenannter  Charadsch  Zettel  oder  Kopfsteuersehei- 
ne  unter  der  in  ihrer  Art  einzigen  Sammlung'  türkischer,  persischer  und 
arabischer  Schreiben ,  welche  in  der  k.  k.  Akademie  aufbewahrt  und  schon 
oben  S.  42  berührt  werden. 


Zukünftige  Geschichte. 
CCCI.  tfjUmto  JjM  1 

Die  Geheimnisse  der  Schätze,  vom  Scheich  Ilm  I'sa  Jten 
JVIedsclideddliiel-Ak'li'iszari,  der  unter  Suleiman  dem  Grossen  lebte. 
Eine  kabbalistische  Prophezeiung-  nach  der  Dache  fr  genannten  Kunst,  die  der 
Prophet  Idris  erfunden  haben  soll ,  und  wovon  unten  ein  besonderer  Trak- 
tat zu  finden  ,  über  die  Begebenheiten  und  Zustände  des  türkischen  Reiches 
insbesondere  und  der  ganzen  Welt  vom  J.  965  (1557),  der  Zeit  der  Verfas- 
sung* des  Buches,  bis  zum  J. 2035  (2595).  Es  spricht  in  12  Abschnitten:  1) 
Von  den  Zuständen  der  osmanischen  Sultane.  2)  Der  Grosswesire.  3)  Der 
Prinzen  aus  der  Familie  Q's'man.  4)  Der  Prinzenlehrer.  5)  Der  Mufti.  6) 
Der  Heeresrichter.  7)  Der  Richter  von  Konstantinopel.  8)  Der  Beylerbege. 
9)  Des  kaiserlichen  Heeres.  10)  Den  Schicksalen  der  Welt  bis  zum  J.  3000 
(2657).  11J  Den  Zuständen  der  Scheiche.  12)  Der  verschiedene  Derwisch- 
orden. Siehe  hierüber  auch  Hammer's  Gesch.  des  osm.  Reiches  9.  Bd.  S. 
200.  Angehängt  ist  eine  im  J.  922  (1516)  Statt  gehabte  Unterredung  des  Leh- 
rers des  Sultan  Suleiman  mit  dem  Schlich  Haiti  Efendi  zu  Akliwzar  über 
das  Schicksal  des  osmanischen  Reiches,  wornach  die  Herrschalt  der  os- 
manischen Sultane  ununterbrochen  bis  zum  J.  1400  (1979)  dauern  soll  5 
hierauf  wird  ein  kurzes  Interregnum  eines  Herrschers  aus  dem  Stamme  der 
Chane  der  Krim  folgen,  die  bekanntlich  berufen  sind,  auf  dem  osmani- 
schen Throne  zu  succediren  und  dann  wieder  die  Herrschaft  der  Osmanen 
bis  ans  Ende  der  Weit  dauern.  —  Klein  Octav,  75  Blätter  guter  Schrift 
ohne  Datum. 


8.  Bi'ographi  e. 
a.    Biographie  Mohammed's. 
1.  Arabisch 

CCCII*  ^y**^  jj0  fc^vM 

Die  kostbarsten  Perlen  von  den  Kunden  des  Herrn  der 
Menschen,  von  Mesu'utl  »sclienunua',  einem  ganz  unbekannten 
Schriftsteller.  Eine  sehr  ausführliche  Lebensbeschreibung*  Mohammed's,  wel- 
che Hadschi  Chalfa  nicht  kennt  und  auch  Hammer  in  der  im  69.  Bande 
der  Wiener  Jahrbücher  der  Literatur  S.  14—26  gegebenen  höchst  schätz- 
baren Uebersicht  von  anderthalb  hundert  Werken  von  120  verschiedenen 
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Autoren  über  die  Lebensg-eschfchte  des  Propheten  nicht  angibt.  Der  Ver- 
fasser zählt  in  der  Vorrede  ein  halbes  Dutzend  von  Quellen  auf,  aus  denen 
er  geschöpft,  und  welche  zu  den  geach  testen  gehören.  Sie  sind:  1)  Sehifa 
völl  Eba-l-Fadhl  Ajadh,  gest.  im  J.  544  (1149)  (Hei  Hammer  a.  a.  0.  IVr. 
28).  2)  Iktifa  von  Kala'ai,  gest.  im  J.  634  (1256)  (Nr.  33.).  3)  Meivahib 
ud-dunjet,  von  Schihabeddin  K'asthelani ,  gest.  im  ,1.923  (1517)  (Nr.  69). 
4)  Insan  ul-ojun  von  B ur haue ddin  Ali  aus  Walch,  gest.  im  J.  1044  (1634) 
(Nr.  40).  5)  Metclud  an  -  nebbewi  vom  Imam  Nedschm  us-Sunnet  el-Ghai- 
%*%  und  6)  dessen  Kommentar,  welche  beide  Hammer  nicht  hat,  aber  leider 
liier  auch  nicht  näher  angegeben  sind.  Der  Titel  unseres,  wahrscheinlich  im 
11.  (17)  Jahrhundert  verfasstcn  Werkes,  scheint  dem  Nef  'aia  ud-darer  fi  fa- 
dhail^hair  il-bescher,  von  tVaaan  ben  Motiammed  aus  H'aleb  ,  gest.  im  J. 
767  (1365)  (Nr.  49.)  nachgebildet  zu  sein.  Es  scheint  überflüssig-,  hier  den 
nähern  Inhalt  dieses  Werkes  anzugeben,  da  es  nur  von  obigen  bekannten 
ausgeschrieben,  über  welche  Hammer  am  a.  O.  genügende  Auskunft  er- 
theilt;  es  kann  aber  bemerkt  werden,  dass es  nach  der  in  der  Vorrede  gege- 
benen Uebersicbt  nichts  von  dem,  was  nur  immer  über  Mohammed  wis- 
senswürdig  sein  kann,  mit  Stillschweigen  übergeht.  Leider  ist  hier  nur 
der  erste  Theil  dieses  Werkes  vorhanden,  der  bis  zur  Eroberung'  von  Mek- 
ka geht,  womit  der  zweite  Theil  beginnen  soll.  Aus  wie  vielen  Theilen 
es  besteht,  ist  nicht  angegeben.  —  Ein  Foliant  von  132  Blättern  maghri- 
bischer  Schrift  vom  J.  1190  (1776)  aus  v.  Dombaj's  Nachlasse. 

CCCIII. 

Die  Genealog-ie  des  Propheten,  geschrieben  und  wahrscheinlich 
auch  entworfen  vom  Derwisch  Malifu%'  ben  Motiammed  ben  Facht eddin 
aus  Baghdad  im  J.  1022  (1613).  Dieser  Kompilator,  der  auch  in  der  oben 
gedachten  Uebersicbt  von  Hammer  fehlt ,  hat  hier  in  24  Tabellen  auf  16 
Folioblättern  im  schönsten  S'ülüs'  und  Nes'chi  geschrieben,  mit  Gold  und 
Farben  zierlich  und  äusserst  originell  ausgestattet,  alles,  was  die  Biogra- 
phen Mohammed" s  über  ihn  aufgezeichnet  haben,  in  anschaulicher  Kürze 
zusammengedrängt,  so  dass  man,  während  das  Aug-e  durch  die  Eleganz 
der  Schrift  ergötzt  wird  ,  eine  vollkommene  Uebersicbt  des  Wissenswer- 
thesten über  Mohammed  in  der  wenigsten  Zeit  erlangt,  ohne  sich  durch 
die  Folianten  seiner  Biographen  durcharbeiten  zu  müssen.  Es  wäre  daher 
kein  unverdienstliches  Unternehmen,  dieses  Tabellenwerk,  welches  zu- 
gleich ein  Muster  arabischer  Kalligraphie  in  seiner,  für  einen  mit  orienta- 
lischen Schriften  Unbekannteren  bizarr  scheinenden  Form,  genau  kopirt 
durch  Lithographie  herauszugeben.  Die  Menge  des  hier  gebotenen  mag* 
aus  folgender  Uebersicbt  erkannt  werden  Tabelle  1,  Seite  1.  Kurze  No- 
tiz über  die  Geburt  Mohammed's,  Angabe  seiner  vorzüglichsten  Beina- 
men, Aufzählung  seiner  Schreiber.  T.  2?  S.  2)  Stammbaum  Mohammed's 
bis  auf  Adam  in  52  Generationen,  mit  kurzen  Bemerkungen  über  einzel- 
ne ausgezeichnele  Glieder  desselben.  T.  3,  S.  3  —  4)  Abkömmlinge 
der  11  letzten  Glieder  dieses  Stammbaumes,  also  der  Verwandten  und 
Zeitgenossen  Mohammed's:  .47/,  O'sman,  Zobeir ,  Sad,  Abderratiman , 
Thaltia,  Sa'id,  Ebu  Bekr ,  O'mar  und  Eba  O  beida  nebst  Notizen  über  die- 
selben. T.  4,  S.  5—6)  Die  Vettern  und  die  Basen  oder  Geschwisterkin- 
der Mohammed's  nebst  Notizen  über  dieselben.  T.  5,  S.  7)  Die  6  Tanten 
Mohammed's  nebst  Notizen.  T.  6,  S.  8)  Die  4  Söhne  Mohammed's:  ülV 
sim,  Thahir ,  Thajeb  und  Ibrahim  und  seine  4  Töchter:  Zeineb ,  Rulseja, 
Omm  Ke/s  um  und  Fathima  nebst  Biographien  derselben.  T.  7,  S.  9— io) 
Die  16  Gemahlinen  Mohammed's  mit  vielen  Nachrichten  über  sie.  T.  8 , 
S.  11)  Die  9  Weiber,  welche  er  nicht  berührt  hatte.  T.  9,  S.  12)  Die 
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Kinder  seiner  Töchter.  T.  10,  S.  13—14)  Die  12  Oheime  Mohammeds  mir. 
Notizen  über  sie.  T.  11,  S.  15—16)  Die  Kinder  seiner  Tanten  riebst  No- 
tizen. T.  12,  S.  17)  Die  6  Brüder  Mohammed's.  T.  13,  S.  18)  Der  Oheim 
Mohammed's  von  seiner  Mutter  Emme  und  die  Söhne  desselben.  T.  14, 
8.  19)  Die  beiden  Säugammen  Mohammed's  &uweibe  und  H'alime  und  sein 
Nährvater  Warn,  der  Mann  der  letzteren.  T.  15,  S.  20)  Die  38  Sklaven 
und  die  22  Sklavinen  Mohammed's,  dann  seine  4  Gebetausrufer,  seine  3 
Kämmerer,  sein  Laufer  (ßvCat)  und  seine  8  Leibhüter  (H'arsa).  T.  16,  S. 
2l)  Seine  28  Diener  und  seine  38  Feldherrn  und  Generäle.  T.  17,  S.  22) 
Die  12  Verwalter  (ITmmal)  Mohammed's,  seine  2  Wesire  im  Himmel, 
Gabriel  und  Michael,  und  die  2  Wesire  auf  Erden  Elm  Bekr  und  (Tmar  , 
seine  2  Richter ,  seine  3  Finanz  -  und  Schatzmeister ,  die  7  Obersten  sei- 
ner Leibwache,  seine  3  Vertrauten,  sein  Hirte,  sein  Schatzwächter  »  sei- 
ne 7  Fahnenträger  und  seine  2  Stallmeister.  T;  18,  S.  23)  Seine  3  Dich- 
ter, seine  2  Waffenträger,  seine  2  Sandalenträger ,  seine  3  Reiseoffi- 
ziere  (Jtudät  Sefer~),  seine  2  innigsten  Genossen  Abdallah  und  Elm  Bekr, 
sein  Prediger.  T.  19,  S.  24)  Die  Waffen  Mohammed's ,  worunter  7  Har- 
nische, 9  Schwerter,  3  Schilde,  3  Wurf-  und  3  Stosslanzen ,  2  Panzer- 
hauben und  3  Fahnen  das  merkwürdigste,  jedes  mit  seinem  Namen  be- 
nannt. T.  20,  S.  25)  Die  Geräthe,  Werkzeuge,  die  Kleider,  die  Wäsche 
und  andere  Gegenstände  ,  deren  sich  Mohammed  im  gewöhnlichen  Leben 
bediente ,  dann  seine  Pferde  und  Lastthiere  und  sein  Vieh.  T.  21 ,  S.  26) 
Die  Begebenheiten  von  der  Erklärung'  seiner  göttlichen  Sendung-  bis  zur 
Flucht  nach  Med'ma,  9  Jahre,  chronologisch  geordnet.  T.  22,  S.  27— 28)  Die 
Begebenheiten  von  der  Flucht  bis  zum  Tode  Mohammed's  oder  die  ersten 
11  Jahre  der  H'idschret.  T.  23,  S.  29}  Seine  unmittelbaren  Nachfolgerund 
die  Chalifen  aus  dem  Hause  Ommeje  bis  ans  Ende  des  1.  Jahrhunderts  der 
Hldschret.  T.  24,  S.  30)  Ein  sogenanntes  Witjet  oder  Personalbeschreibung- 
Mohammed's.  Endlich  S.  31)  eine  Lobpreisung-  der  wunderbaren  Eigen- 
schaften der  Sandale  Mohammed's,  deren  Abbildung- auf  der  folgenden  Seite 
zu  sehen  ist,  entnommen  aus  dem  Buche  TaskMti  ul-meszabili ,  d.  i.  die 
Reinigung-  der  Leuchten  ,  von  dem  berühmten  Ebu-l- Dscheber  Schemseddin 
Mohammed  Ihn  ul~Dsche%eri ,  gest.  im  J.  833  (1429).  Die  letzte  Seite  ent- 
hält in  einem  Runde  die  Notiz  über  den  Schreiber  und  die  Schreibung-  des 
Buches,  weichesein  Geschenk,  des  im  J.  1825  verstorbenen  k.  k.  Inter- 
nunciaturs  Dollmetschgehülfen  in  Konstantinopel,  von  Wolffenburg"  an  die 
Akademie. 


2.    Türkise  h. 
CCCIV.  orjUi  Ui^> 

D a s Tuge n dbuch ,  von  A'li  Jtfijazi  aus  Bayhdad,  der  keiner  von  den 
8  Schriftstellern  und  Dichtern  ,  die  Hammer  in  seiner  Gesch.  der  osm. 
Dichtkunst  anführt.  Eine  Lebensbeschreibung-  des  Propheten  in  äusserst 
schwülstigem  Style  und  mit  den  beiden  vorhergehenden  eine  dritte  bisher 
unbekannte  zu  den  150  von  Hammer  aufgezählten.  Der  Anfang,  der  wahr- 
scheinlich mangelhaft,  beginnt  ohne  das  gewöhnliche  Lob  Gottes  und  ohne 
Einleitung-  gleich  mit  der  Geschichte,  welche  in  folgende  Ueberschriften 
abgetheilt  ist  :  1)  Stammbaum  Mohammed's  und  Geschichte  der  Glieder  des- 
selben. 2)  Entstehung-  des  Brunnen  Zemzem  durch  den  Ahnherrn  Moham- 
med's, Abraham.  3)  Geschichte  des  Äbdelmuthallib,  des  Abdallah  und  der 
Emine,  des  Grossvaters  und  der  Aeltern  Mohammed's.  4)  lieber  die  Bei- 
namen Mohammed's.  5)  Erzählung-  der  Geburt  desselben  und  der  Wunder 
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der  Nacht  seiner  Geburt.  6)  Widerlegung1  der  Tradition ,  nach  welcher 
Mohammed  sagte,  er  sei  in  der  Zeit  Nuschirwan  des  Gerechten  geboren. 
7)  Chronologische  Aufzählung'  der  wichtigsten  Momente  von  Mohammed's 
Prophetentum  zur  Bestimmung*  der  Daten.  8)  Mohammed  wird  der  Ifalime 
zur  Säugung-  übergeben  und  kommt  dann  nach  Mekka  zurück.  9)  Die 
Vormundschaft  des  Äbdelmuthallib.  10)  Mohammed's  erste  Reise  nach  Sy- 
rien. 11)  Seine  zweite  Reise  nach  Syrien  und  seine  Heirath  mit  Chadidscha. 
12)  Erbauung*  der  Kaba  und  Einsetzung*  des  schwarzen  Steines  durch 
Mohammed.  13)  Vorbereitung*  Mohammed's  zu  seiner.  Sendung*.  14)  Die 
ersten  Proselyten  seiner  Lehre.  15)  Oeffentliches  Auftreten  Mohammed's 
als  Prophet.  16)  Widerstand  und  Verfolgung*  von  den  Ungläubigen.  17) 
Erste  Auswanderung*  der  Moslimen  nach  Wabesch.  18)  Rückkehr  dersel- 
ben aus  Anlass  eines  Missverständnisses  der  Worte  Mohammed's.  19) 
Reise  des  O'mar ,  des  Aas%  und  des  Ämmar  mit  Geschenken  an  den  Kö- 
nig* nach  Wabesch,  um  die  Gefährten  Mohammed's  wieder  nach  Wedschaz 
zu  bringen.  20)  Bekehrung*  des  H'amza.  21)  Des  O'mar.  22)  Die  Feinde 
Mohammed's  begehren  dessen  Auslieferung*  von  Ebu  Thalib.  23)  Der  Ver- 
trag* der  beiden  Parteien  in  der  Kaba  niedergelegt  und  Tod  des  Ebu 
Thalib.  24)  Mohammed  bekehrt  die  Bewohner  von  Thaif.  25)  Die  nächtli- 
che Himmelfahrt  Mohammed's,  womit  das  Buch  schliesst,  nach  diesem  zu 
urtheilen  ein  unvollendetes  Werk,  oder  nur  hier  in  mangelhaftem  Exem- 
plare vorhanden.  —  Quart,  137  Blätter,  geschrieben  im  J.  1091  (1680) 
gute  Schrift. 

CCCV. 

Die  edle  Personalbeschreibung*  des  Propheten  Mohammed,  von 
Itloli'ammed  Beg  Clialt'ani,  gest.  im  J.  1015  (1606).  Eine  poetische 
Bearbeitung*  der  verschiedenen  arabischen  Personalbeschreibungen  (Sche- 
rnau) des  Propheten ,  deren  älteste  und  berühmteste  die  vom  lmam  Ebu 
I'sa  Motiammed  et-Termidi,  gest.  im  J.  279  (892)  auch  schon  im  arabi- 
schen metrische  Bearbeiter  gefunden.  Chak'ani  verfasste  sie  im  J.  1007 
(1598)  und  gab  dazu  noch  eine  Personalbeschreibung*  der  vier  ersten  Cha- 
lifen  Ebu  Bekr,  O'mar,  O's'man  und  Ali.  Hammer  hat  den  Inhalt  dieser 
beiden  in  seinen  Manuscripten  Nr.  361  genau  angegeben  nebst  dem  eines 
dritten  Gedichtes  desselben  über  die  Wunderwerke  der  einzelnen  Glie- 
der des  Propheten,  das  hier  fehlt.  Der  Historiograph  Seid  Motfammed 
H'akim  schrieb  ein  Gegenstück  dazu.  —  Es  sind  20  Blätter  in  dem  Nr. 
CCXXXL  angeführten  Collectaneenbuche. 

b.  Biographien  einzelner  Männer. 

1.  Persisch. 

CCCVI.  LJj  A^sJ  2üAjuJuiU!l  &m»a3J1  ÄlU, 

Die  heilige  oder  nakschbendische   Biographie,  von  CIio- 

dseha  Hloli'ammed  ben  jflali'mud  Parsa,  gest,  im  J.  822  (1419), 

über  das  Leben,  das  Lob  und  die  Werke  des  berühmten  Chodscha  Be- 
haeddin  Moli ammed  ben  Moli ammed  aus  Bochara  ,  gest.  im  J.  791  (1389), 
bekannt  unter  dem  Namen  Natfschbcndi ,  weil  er  Mitglied  des  Szofiordens 
der  Nak'schbende.  —  Das  Ganze  52  Blätter  in  einem  schmal  Octav  Bänd- 
chen mit  Nr.  CXCVI. 
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2.    T  ü  rkkc  h. 
CCCVIL  Ul>  djjsr* 

Die  Biographie  des  Malimu  d  Pascha,  des  von  Sultan  Motiammed  II. 
unschuldig-  hingerichteten  Grosswesirs,  dessen  trauriges  Schicksal  von 
der  Volkssage  zur  erdichteten  Erzählung  umgestaltet  worden.  In  gemei- 
nem Erzählungstone.  —  Zwei  Exemplare:  a)  Siehe  Nr.  CLXX1V.  b)  Ein 
Ouarlbändchen  von  14  Blättern  guter  Schrift,  dem  einst  eine  derohen  Nr. 
CCLXXV.  gegebenen,  ähnliche  Geschichte  Konstautiuopels  beigeschrie- 
ben war,  wie  die  noch  übrigen  paar  Zeilen  des  Anfangs  derselben  zeigen. 

CCCVIII.  t-^1  J0]  <JH  J  ^  j^j 

Die  vollkommene  Vereinigung*  in  den  Zuständen  des  W e- 
sirs  des  (Gerechten,  von  IMoIi'aniiiiefl  Nerkesizadcs  dem  Dich- 
ter, gest.  im  J.  1044  (1633).  Die  Geschichte  der  Statthalterschaft  in  Bos- 
nien, des  kriegerischen  Bosniers  Murtedha  Pascha,  des  Bruders  des  Gross- 
wesirs Szaliti,  Schwagers  des  Sultan  und  nach  einander  Statthalters  von 
Bosnien,  Ofen,  Diarbekir  und  Eriwan,  gest.  im  J;  1046  (1636).  Siehe  An- 
ton von  Gevay  A  Budai  Pasäk.  Beczben  1841.  Nr.  54.  Deutsch  abgedruckt 
in  Cbmel's  österr.  Geschicbtsforscher  11.  1.  Heft.  Der  Wesir  war  ein  Gön- 
ner des  Verfassers,  der  diese  Geschichte  im  J.  1038  (1628) ,  als  Riehler 
von  Banaluk'a  schrieb.  Sie  ist  wie  alle  Werke  des  Nerkcsi  in  äusserst 
zierlichem ,  geschmücktem  Style  geschrieben  und  in  eine  Einleitung  und 
fünf  Abschnitte,  Was%f,  Beschreibung  genannt,  eingetheilt:  1)  Ueber  die 
lobenswerthen  Eigenschaften  desselben,  seine  Religiosität ,  Verehrung  der 
Scheiche  und  Gerehrten  und  Wohlthätigkeit  gegen"  Arme.  2)  lieber  seine 
Tapferkeit,  Kühnheit,  Kriegserfahrenheit,  Gerechligkeit  und  weise  Ver- 
waltung. 3)  lieber  seine  Unterdrückung  der  Unruhigen  und  Böswilligen,  die 
Erbauung  und  Herstellung  von  Festungen.  4)  Ueber  seine  mit  den  Ungläu- 
bigen glücklich  geführten  Kämpfe.  5)  Ueber  seine  Eroberungen  in  den 
Ländern  der  Ungläubigen,  die  er  weiter  als  irgend  einer  vor  ilnn  ausdehn- 
te. 6)  Ueber  die  Art,  wie  er  die  Feinde  des  Reiches  im  Zaume  und  den 
Frieden  und  die  Ruhe  der  Gränzen  aufrecht  hielt.  Diese  Uebersieht  gibt 
die  Vorrede,  doch  von  allem  ist  nicht  einmal  die  Einleitung  vollständig 
vorhanden,  welche  allgemeine  Betrachtungen  über  die  Segnungen  eines 
solchen  Wesirs  enthält.  Dieses  Werk  gehört  nicht  in  die  Chamse  d«  i. 
Fünfer  genannte  Sammlung  der  fünf  prosaischen  Werke  dieses  Dichters, 
denn  diese,  welche  im  J.  1255  (1839)  zu  Bulak*  aufgelegt  wurde ,  enthält 
die  folgenden  Werke:  1)  Mhaüstan,  dasZweigdickicht,  ein  ethisches  Werk 
nach  Art  des  Gulistan  von  Sefdi.  2)  Eksiri  saadet ,  das  Elixir  der  Glück- 
seligkeit, eine  Uebersetzung  des  persischen  Werkes  von  Gha%%ali,  wel- 
ches Kimiai  saadet,  die  Alchvmie  der  Glückseligkeit  betitelt  ist.  3)  Meu- 
schau ul-iischak',  die  Plagen  der  Liebenden.  4)  K'amm  ur-ruschad,  der 
Kanon  des  rechten  Pfades^  5)  Gha%ewati  Mesleme ,  die  Kämpfe  des  'Mes- 
leme, des  Feldherrn  der  Ommiaden.  Hiernach  ist  die  Stelle  über  die  W  er- 
ke des  Nerkesi  in  seiner  Biographie  Nr.  mxliii.  in  der  Geschichte  der 
osm.  Dichtkunst  zu  berichtigen  ,  welche  das  Nihalislan  für  das  vorlie- 
gende Werk  angibt,  —  Nur  13  Folioblätter  in  der  Nr.  CXL11.  bezeichne- 
ten Handschrift  in  festem  Diicani. 
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c.    Allgemeine  Biographien. 
1.  Arabisch. 

CCCIX.       J&±  ^  Juß  %\  %>]  J         ^kh  ^ 

Die  Sterbe  fälle  der  Vornehmen  zur  Kunde  der  Söhne  der 
Zeit,  vom  Richter  Sclieniisecldin  £bu-l-A'bbas  Alt'metl  ben  UIo- 

li'amiiied  ,  genannt  ibn  Cfiialliltan,  gest.  im  J.  681  (1282).  Das  be- 
rühmteste biographische  Werk  der  Araber,  dessen  Inhalt  bereits  von  Ty- 
demann,  Conspectus  operis  Ibn  Challikani  de  vitis  iJL  viror.  Lugd.  Batav. 
1809.  4.  vollständig*  angegeben  worden  ist.  In  neuester  Zeit  erseheint  der 
arabische  Text  von  Ferdinand  Wüstenfeld  nach  mehren  Exemplaren  be- 
sorgt und  von  ihm  mit  eigener  Hand  auf  Stein  geschrieben.  Bereits  sind 
unter  dem  Titel  :  Ibn  Challikani  Vitae  illustrium  virorum.  Götlingen 
1835 — 39  in  4.  sieben  Hefte  mit  698  Biographien  erschienen  und  das  Ganze 
wird  wohl  mit  dem  8.  Hefte  geschlossen  sein,  da  dieses  nach  Hadscht 
Chalfa  846  Biographien  enthält.  Ausserdem  gab  Wüstenfeld  eine  Ueber- 
sicht:  Ueber  die  Quellen  des  Werkes  Ibn  Challikani  vitae  ill.  viror.  in  den 
göttinger  gelehrten  Anzeigen  1837.  Aucb  besonders  abgedruckt.  Eine  an- 
dere Ausgabe  des  Werkes  von  Ibn  ChalHkart  bearbeitet  Mac  Guckln  de  Sla- 
116  unter  dem  Titel:  Vies  des  hommes  illustres  de  llslamise  en  arabe,  pub- 
likes par  le  Baron  M.  G.  d.  S.  Paris  1838.  und  Dr.  F.  A.  Rosen  für  den  Orien- 
tal  translation  fand ,  wovon  aber  noch  nichts  ans  Licht  gekommen.  Ueber 
eine  autographe  Handschrift  dieses  Werkes  siehe  den  Bericht  von  W.  Cou- 
reton  im  Journal  of  the  royal  asiatic  Society.  Mai  1841. —  Das  vorliegende 
Exemplar  ist  ein  Quartband  von  247  Blättern  maghribischer  Schrift  in  zwei 
Theilen,  deren  erster  von  105  Blättern,  397  Biographien  enthaltend  im  J. 
957  (1550)  von  Äbderratiman  ben  Motiammed  ben  EM  Rekr  ben  O's^man 
es-S%ikuni  aus  Fidschidsch  QFiyigJ  in  Marokko  für  die  Bibliothek  des  Seid 
Ebu-l-K'asim  ben  Motiammed  ben  Äbdeldschebbar  ben  Ah' med  geschrieben. 
Der  zweite  Theil,  142  Blätter  von  derselben  Hand,  ist  am  Ende  unvollstän- 
dig, indem  er  nur  bis  zur  690.  Biographie  (nach  Wüstenfeld's  Text)  reicht, 
so  dass  noch  anderthalb  Hundert  derselben  oder  ungefähr  der  achte  Theil 
des  Ganzen  fehlt.  Der  Text  dieses  Exemplars  stimmt  im  Allgemeinen  mit 
dem  von  Wüstenfeld  edirten  überein  ,  nur  ist  er  etwas  abgekürzt  durch 
Auslassung  mehrer  Verse  und  anderer  (Beiwerke.  Aus  dein  Nachlasse  des 
F.  v.  Dombay 

CCCX.         ^^Juk^wi  I  i^uks*.  i  ✓cllajl  ^JuJ  ^  L-^!lk!J< — ) jZi 

Der  Adel  des  Begehrenden  in  den  höchsten  der  Begehren, 
vom  Richter  Ebu-l-A'bbas  Ah  med  ben  H'osein  ben  A'IS,  genannt 
Ibn  Cliatbib  el-Il'asemtliini,  verfasst  um  das  J.  810  (1407).  Biographi- 
sche Nachrichten  von  berühmten  Männern  in  allen  Zweigen  des  Wissens  nach 
ihren  Sterbejahren  in  Abschnitte  von  Jahrhunderten  und  Jahrzehenten  abge- 
theilt.  Folgendes  ist  der  Inhalt  dieses  Werkes  in  fortlaufenden  Nummern: 
Erstes  J  a  h  r  h  u  n  d  e  r  t.  1)  Motiammed,  gest.  1 1  (632).  2)  Fathime,  im  selben 
Jahre.  3)  Ebu  Bekr ,  gest.  13  (634).  4)  Ö?mary  gest.  23  (644).  5)0'sman, 
gest.  35  (655).  6)  A%  gest.  40  (660).  7)  Thaltia  und  8)  Zobeir ,  gest.  &i 
(656).  9)  Said,  gest.  50  (670).  10)  A'bdenatiman  ,  gest.  32  (652).  1 1 ) 
Ebu  O'beida,  gest.  18  (639).  12)  SaHd  ben  Ebi  Wek'k'asz,  gest.  55  (674  . 
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Die  Frauen  Mohainmed's:  13)  Chadidscha,  gest.  3  Jahre  vor  der  Flucht. 
14)  Zeineb,  gest.  20  (641).  15)  Suda9  gest.  23  (643).  16)  Omm  Habibe , 
gest.  44  (664).  17)  H'afsza,  gest.  45  (665).  18)  Szofia ,  gest.  50  (670). 
19)  Dschuweira,  «est.  56  (675).  20)  Aajescha,  gest.  57  (676).  21)  Omm 
Selma,  gest.  60  (679).  22)  Meimuna ,  gest.  66  (685).  —  23)  O'sman  ben 
Mez'dun,  gest.  2  (623).  24)  H'amza,  gest.  3  (624).  25)  Murted  ben  EU 
Murted.  26)  Nafi  ben  Malik.  27)  Charidscha  ben  Zeid.  28)  Ebi  Re- 

bii,  a\\e\m  seUwn  DschaYer  ben  EbiThalib, gesl.  8  (629).  30)  Zeid  ben 

H'aris'a.  31)  Abdallah  ben  Reuualia,  im  s.  J.  32)  Firuz  ed-Deilemi,  gest. 
11  (632).  33)  O'kascha,  gest.  12  (633).  34)  Akrama  ben  Ebi Dschehl,  gest. 

13  (634).  35)  Os'man  ben  Useid,  im  s.  J.  36)  Eldla  Ilm  ul-Chidhr,  gest, 

14  (635).  37)  Chalid  ben  Sdd.  38)  Ebu  K'atiafa,  der  Valer  des  Ebi  Beter, 
im  s.  J.  39)  Ärt'rf  ben  Fbada,  gest.  15  (636).  40)  Naufil  ben  Haris'  ben 
Abdelmuthallib  im  s.  J.  41)  Mdad  ben  Dschebl ,  gest.  18  (639).  42)  ififtr 
benKdb,  gest.  19  (640).  43)  U seid  ben  Chadhir ,  gest.  20  (641).  44)  /te- 
lal  ben  B^ammama,  gest.  im  s.  J.  45)  Chalid  ben  Welid ,  gest.  21  (641). 
46)  0' mar  ben  Md di  Kerb  im  s.  J.  47)  K'otada,  gest.  23  (643).  48)  Ebu 
Dserr  el-Ghaffari,  gest.  31  (651).  49)  Abbas  ben  Abdelmuthallib ,  gest.  32 
(652).  50)  Abdallah  ben  Zeid  Ibn  S^d  lebet  im  s.  J.  51)  Abdallah  ben  Mesuud 
el-K'ari,  im  s.  J.  52)  Muk'dad  ben  Eswed,  gest.  33  (653).  53)  Ebu  Sofian 
ben  H'arb,  im  s.  J.  54)  Vbada  ben  S%amit ,  gest.  34  (654).  55)  Elm  Rafi\ 
der  Diener  Mohammed's  und  Vater  des  A  bdallah  ben  Rafi,  des  Schreibers 
des  Chalifen  Ali ,  gest.  35  (655).  56)  Selman  el-Farsi.  57)  Muuheira  ben 
Achnes  ims.  J.  58)  B'odseifa  Ibn  ul-Jemani ,  gest.  33  (653).  59)  Abdallah 
ben  Thaltia  ben  Abdallah,  gest.  im  s.  J.  60)  Ammar  ben  Jasir,  gest.  37  (657). 
61)  B'ozeima  ben  S'abit.  62)  Dschenab  ben  Erb  et-Temimi ,  im  s.  J.  63)  Szo- 
heib  ben  Sinan,  gest.  38  (658).  64)  Moliammed  ben  Ebi  Bekr ,  des  Chalifen  , 
im  s.  J.  65)  Es-Seid  IbnRebii  a,  der  Dichler  im  s.  J.  140  Jahre  alt.  66)  Ok- 
ba  ben  Nafi  el-Fihri,  gest.  41  (661).  67)  Szafwan  ben  Ommeje ,  gest.  42 
(662).  68)  Moliammed  ben  Mesleme  el-Anszari,  gest.  43  (663).  69)  O'mar  Ibn 
ul-Aasza  im  s.  J.  70)  Ebu  Musa  el-Eschdri ,  gest.  44  (664).  71)  Zeid  ben 
S'abit  el-Fardhi,  gest.  45  (665).  72)  B'asan  ben  Ali,  des  Chalifen,  gest.  49 
(669).  73)  Mugheira  ben  Schdba,  gest.  50  (670).  74)  Ebu  Ejub  el-Anszari, 
der  zu  Konstantinopei  begraben  liegt,  im  s.  J.  75)  H'assan  ben  Stabil,  der 
Dichter,  gest.  ims.  J.  120  Jahre  alt.  76)  Kdb  ben  Malik,  Dichter  und  Freund 
des  Propheten  im  s.  J.  77)  Ebu  Thallia  el-Anszari,  gest.  51  (671).  78)  Am- 
ran  ben  H'aszin,  gest.  52  (672).  79)  Zeid  ben  Ebi  Sofian,  gest.  53  (673).  80) 
Fedhalet  ben  O'beid,  im  s.  J.  81)  H'akim  ben  Kizam  im  s.  J.  120  Jahre  alt. 
82)  Chuweithib  ben  Abdeldzza ,  im  s.  J.  ebenfalls  120  Jahre  alt.  83)  El-Er- 
kem  el-Ezmem,  gest.  55  (674).  84)  Usama  ben  Zeid,  gest.  58  (677).  85) 
Semra  ben  Dschenub  im  s.  J.  86)  Said  Ibn  ul-Aaszi.  87)  Dsrhebir  ben  Mua- 
Idm.  88)  Ebu  Bor  da,  89)  Ebu  Dschehm  ben  B'odseifa.  90)  Ebu  Bureira.  91) 
Ebu  Malidsura,  der  IVJuezin,  alle  im  J.  59  (678).  92)  Chalid  ben  Schihab 
el-Leisi,  gest.  60  (679).  93)  Abderraliman  ben  Ebi  Bekr,  des  Chalifen.  94) 
Mdaimja  ben  Ebi  Sofian.  94)  Mdk'il  ben  es-Seid  el-Anszari,  alle  im  s.  J.  95) 
tfosein  ben  Ali,  des  Chalifen  ,  gest.  61  (680).  96)  Ndman  ben  Beschir,  gest. 
64  (683).  97)  Dholiak  ben  K'eis  el-Fihri,  im  s.  J.  98)  Abdallah  ben  Omar 
Ilm  ul-Aaszi ,  gest.  65  (684).  99)  Merwan  ben  Hökern,  im  s.  J.  100)  Abdal- 
lah Ibn  ul- Abb as ,  der  Gesetzgelehrte,  gest.  zu  Thaif  68  (687).  101)  Mo- 
hammed ben  Kanifa,  der  berühmte  Imam  im  s.  J.  102)  Ebu  Wak'id  O'beid- 
allah  ben  O'mar  Ibn  ul-Chathlhab ,  im  s.  J.  103)  Abdallah  ben  O'mar  Ibn  ul- 
Chaththab,  gest.  73  (692).  104)  Abdallah  ben  Zobeir.  105)  Omm  Esma,  die 
Tochter  Ebi  Bekr  des  Chalifen.  106)  Ebu  Abdallah  Dschabir  ben  Abdallah 
el-Anszari,  gest.  74  (693).  107)  Rafi  ben  Chadidscha.  108)  Selm*  ul-Ek- 
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wd  109)  Motiammed  ben  Chathib  el-K'arsctit,  im  s.  J.  110)  Ebu  Dschafer 
Abdallah  ben  Dsrhafer  ben  Ebi  Thalib  ,  gest  80  (699).  111)  Ebu  Imama  el- 
Bahili,  gest.  81  (700).  112)  Abdallah  ben  Ebi  Emr ,  gest.  86  (705).  i\3)Abd- 
allah  ben  Abbau  ben  AbdelmulhalUb ,  gest.  89  (707).  114)  Motiammed  ben 
Mayr  es-Saaidi,  gest.  91  (709).  115)  Ins  ben  Malik ,  100  Jahre  alt,  gest.  93 
(711).  116)  Tho/'eit  el-Kenani,  gest.  100  (718);  dieser  ist  der  letzte  der  Ge- 
fährten Mohammed's.  117)  Said  ben  Musejib ,  gest.  71  (690).  118)  ITrwa 
ben  Zobeir,  im  s.  J.  119)  Ebu  Bekr  ben  Abderratiman ,  g  est.  94  (712).  120) 
Charidscha  ben  Zeid ,  gest.  100  (718).  121)  K'asim  ben  Motiammed  Ibn  Ebi 
Bekr,  gesl.  101  (719).  122)  Suleiman  ben  Jesar,  gest.  107  (725).  123)  ffbeid- 
allah  ben  Abdallah  ben  O'tba  ben  Mesuud,  gest.  102  (720).  Diese  sind  die 
7  Zeitgenossen  der  Gefährten  des  Propheten.  124)  Motiammed  ben  Hanifa, 
g'est.  83  (702).  125)  Abderratiman  ben  Ebi  Leila  und  126)  Ebu-l-Bochtori, 
gest.  33  (653).  127)  Abdelmelik  ben  Merwan,  der  Chalife,  g'est.  86  (705). 
128)  Altiama,  g'est.  62  (681).  129)  MesruV  el-Hemadani,  gest.  63  (682)  130) 
Ebu  Muslim  el-Chawlani,  gest.  nach  60  (679).  131)  Gheira  ben  O'mar  el- 
Fardhi ,  gest.  72  (691).  132)  Scheriti,  der  Richter,  gest.  80  (699).  133)  Ibn 
K 'obeidha,  gest.  86  (705).  134)  Ebu-l-Aalije ,  g'est.  90  (708).  135)  Sa  id  ben 
Dschebir,  gest.  95  (713).  136)  AU  ben  H'o sein \  ben  Ali,  des  Chalifen,  gest. 
92  (710).  137)  Sitr  ben  Said,  gest.  100  (718).  —  Zweites  Jahrhun- 
dert. 138)  Crnar  ben  AbdeUi  ziz,  gest.  101  (719).  139)  Atha  ben  Jesar,  gest. 
103  (721).  140)  Jatija  ben  Wisab,  im  s.  J.  141)  Ebu  Mesleme  ben  Abder- 
ratiman ben  Awf ,  gest.  104  (722).  142)  Ebu  iCalafa,  im  s.  J.  143)  Aamir 
e$ch-Schdbi,  gest.  105(723).  144)  Akrama,  der  Freund  des  Ibn  Abbas,  im 
s.  J.  145)  Salim  ben  Abdallah  ben  Otmar ,   gest.  106  (724).  146)  Atha  ben 
Jezid  el-heisi,  gest.  107  (725).  147)  Motiammed  ben  Sirin,  gest.  110  (728). 
148)  H'osein  ben  Was  an  el-Baszri,  im  s.  J.  149)  Motiammed  ben  Ali  ben  IV  a- 
san ,  des  Sohnes  des  Ali,  gest.  114  (732).  150)  Wehb  ben  Menbe ,  im  s.  J. 
151)  Atha  ben  Ebi  Rijati,  gest.  115  (733),  ein  grosser  Gelehrter.  152)  Wikem 
ben  O'tba.  153)  Elias  ben  Ekwa" im  s.  J.  154)  El-Atharuni ,  gest.  117  (735). 
155)  Abdallah  ben  Ebi  Melike.  156)  K"otada.  157)  Naß,  der  Herr  der  Geister 
und  der  Menschen  im  s.  J.  158)  Ibn  KesHr,  der  Koranleser,  gest.  120  (738). 
159)  Motiammed  ben  Eschheb  ex-Zehri,  gest.  124(741).  160)  Abderratiman 
ben  Motiammed  ben  Ebi  Bekr,  des  Chalifen,  gest.  126  (743).  161)  Otmar  ben 
Dinar,  im  s.  J.  162)  Aaszim,  gest.  127  (744),  der  Koranleser.  WS)  Abdallah 
ben  Ebi  Zenad ,  gest.  130  (747).  164)  Motiammed  Ibn  ul-Mukendir,  im  s.  J. 
165)  Ebu  Jesar  Abdallah,  gest.  132  (749).  166)^47/*«  el-Chorasani,  gest.  135 
(752).  167)  Rebila  ben  Ebi  Bekr  Abderratiman,  gest.  136  (753).  168)  Zeid 
ben  Usama,  g-est.  139  (756).  169)  H'amid  et-Thawil,  gest.  143  (760).  170) 
Jatija  ben  Sa  id  el-Anszari,  im  s.  J.  171)  Hischam  ben  Uyrwa,  gest.  146  (763). 
173)  Suleiman  el- Ad mesch.  174)  Dschdfer  es-Szaditi,  der  5.1mam,  im  s.  J.  175) 
Motiammed  ben  Istiati,  der  Herr  der  Höhle,  gest.  149  (766).  176)  Der  lmain 
Wanifa,  eigentlich  Norman  ben  S'abit ,  gest.  150  (767),  70  Jahre  alt.  177) 
Abdelmelik  ben  Dscheriti,  im  s.  J.  178)  Ebu  Amr,  gest.  154  (771),  einer  der 
7  Koranleser.  179)  H'amza,  gest.  156(773),  ebenfalls  ein  Koranleser.  180) 
Der  Imaru  Ebu  Zeid  Abderratiman  ben  &mar  el-Ewzadi,  g'est.  157  (774). 
181)  Otmar  ben  Ebi  Dseib,  gest.  159  (775).    182)  Sofian  es-S'ewri.  183)  Schu- 
ba  Ibn  ul-H  adschadsch.  184)  Kamza,  im  s.  J.  185)  Abdeldziz  ben  Ebi  Sel- 
ma,  g-est.  160  (776).  186)  Wammad  ben  Mesleme,  gest.  167  (783).  187)  Kofi 
ben  Ebi  Na  im,  im  s.  J.  188)  Malik  ben  Ins ,  gest.  169  (785).  189)  Ebu  Bekr 
ben  Seida,  gest.  172  (788).  190)  Thalib  ben  Malik,  gest.  173  (789).  191)  Leis 
ben  Sad,  gest.  175  (791).  192)  Idris  ben  Abdallah  ben  Kasan,  des  Enkels 
des  Chalifen  Ali.  193)  Ebu  Mesuud  ben  Eschdetiasch.  194)  Welid  ben  Es- 
tern, uns.  J.  ltiö)Scherik,  der  Richter  ,  gest.  177  (793).  196)  Der  Imam 
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Varul-Hidschret ,  Malik  ben  Ins ,  der  Rechtsgelehrte,  gest.  179  (795).  197) 
Abdallah  ben  Mubarek,  gest.  181  (797).  198)  (/s  man  ben  Tsu  ben  Kenana, 
der  Nachfolger  des  Malik,  im  s.  J.  199)  lbn  Ghanlm,  sein  Freund,  im  s.  J. 
200)  Motiammed  ben  Dinar,  der  Freund  des  Malik,  gest.  182  (798).  201) 
Ebu  Jusuf,  der  Richter  und  Freund  des  Elm  Wanifa,  im  s.  J.  202)  Abdeln"  • 
%U  ed-Diraicerdi,  gest.  183(799).  203)  Motiammed  ben  Wasan,  der  Gesetz- 
gelehrte aus  Kesa  und  einer  der  Koranleser ,  gest.  184  (800).  204)  Fudheil 
ben  Ijadh,  gest.  .188  (803).  205)  Mut/heira  ben  Schaba  ben  Äbderratiman 
el-Machzumi ,  der  Freund  des  Malik,  im  s.  J.  206)  Soßan  ben  Äjelja,  gest. 
190  (805).  207)  Äbderratiman  lbn  ul-K'asim,  der  Verbreiter  der  Lehre  des 
Malik  in  Egypten,  gest.  191  (806).  208)  Mutiaddis"  ben  Ismail  ben  Älija , 
gest.  192  (807).  209)  Jatija  ben  Sa  id  el-K'othan,  gest.  194  (809).  210)  Welid 
öenSelem,  gest.  195  (810).  211)  Abdallah  ben  Wetib,  der  Freund  des  Malik, 
gest.  197(812).  212)  Wekki.  213)  O'sman  el-K'ari,  gest.  im  s.  J.  in  Egyp- 
ten. —  D  r  i  1 1  e  s  J  a  h  r  h  u  n  d  e  r  t.  214)  Ebu  Schoo1  ib  S%aliti  ben  Zejad  eUKari , 
gest.  202  (817).  215)  Der  Imam  Motiammed  ben  Idris  esch-Schaß'i ,  geh. 
204  (819),  gehören  im  Todesjahre  des  Ebu  H 'anifä. 216)  Eschheb  ben  Äbd- 
ela  ziz-  Meskin,  geboren  115  (733),  gest.  im  s.  J.  217)  Zejad  el-Lului,  im 
s.  J.  218)  Abdallah  ben  Nafi,  der  Freund  des  Malik,  gest.  206  (821).  219) 
Kothrob  en-Natiwi,  der  Verfasser  der  Mus*eles\  das  er  von  den  Grammati- 
ker Sibaweih  entnommen.  Siehe  Nr.  XXX.  gest.  im  s.  J.  220)  Motiammed 
ben  (/mar  el-  Watiidi ,  der  Geschichtschreiber,  gest.  207  (822).  221)  K'ei- 
sa  et-Thatiira ,  die  berühmte  Frau ,  gest.  208  (823).  222)  El-Waßz.'  Abder- 
re%ak"  und  223)  Der  Gesetzgelehrte  Himmam,  gest.  211  (826).  224)  Am- 
rnad,  im  s.  J.  225)  Abdelmelik  lbn  ul-Madschschun ,  gest.  213  (828).  226) 
Abdelmelik  ben  Hischam ,  der  Kommentator  der  Biographie  Mohammed's, 
von  Ebu  Ish'ali,  fehlt  bei  Wadschi  Chalfa,  gest.  im  s.  J.  227)  Idris  ben  I- 
dris  el-Wasani.  228)  Esed  ben  Firas\  der  Verfasser  der  Esedije ,  von  Wa- 
ds  chi  Chalfa  nicht  gekannt,  gest.  im  s.  J.  229)  Abdallah  ben  Äbdeltiakem , 
gest.  214(829).  230)  Motiammed  ben  Mesleme ,  gest.  216  (831).  231)  Mu- 
thrib  ben  Abdallah,  der  Verwandte  des  lbn  Madschschun ,  gest.  220  (835). 
232)  K'atun  fsa  ben  Sina  el-K'ari,  gest.  im  s.  J.  233)  Aszbagh  ben  Ferdsch, 
gest.  226  (839).  234)  Äbderratiman  ben  Atimed  ed-Damiathi ,  der  Verfas- 
ser der  Damiathija ,  nicht  bei  Wadschi  Chalfa,  gest.  im  s.  J.  235)  Ebu  Te- 
mam  lbn  ul-Thaiji,  der  Verfasser  der  Wammasa,  bei  Wadschi  Chalfa,  gest. 
ims.  J.  2Z$)  Beschr  el-Wafi,  gest.  in  Bagdad  227  (840).  237)  Isma  il  ben 
Ebi  Oweis ,  der  Schwestersohn  des  Malik  ben  Ins,  im  s.  J.  238)  AU  ben 
Dschad,  gest.  230  (844).  239)  Abdelmelik  ben  Wabib,  der  Verfasser  der 
Wadhitia,  einer  Abhandlung  über  das  Lesen  des  Koran,  bei  Wadschi  Chal- 
fa, gest.  zu  Kordoba  232  (846).  240)  Jatija  ben  Jatija  el-Leis'i  el-Andalu- 
si,  gest.  233  (847).  241)  Ibrahim  ben  Rahweje ,  gest.  233  (847).  242)  Ebu 
S'ewr,  gest.  240  (854).  243)  Äbdesselam  Sitinun  ben  Said,  gest.  in  K"ai- 
rewan  ,  m\  s.  J.  244)  Atimed  ben  Abdelberr,  gest.  im  s.  J.  245)  Der  Imam 
Mutiaddis"  Atimed  ben  H  anbei,  gest.  241  (855).  246)  Ebu  Muszab,  einer 
der  Freunde  des  Malik  ben  Ins ,  gest.  242(856).  2kl)  A  bdallah  ben  Dekwan 
el-lCari,  im  s.  J.  248)  Wartha  ben  Jatija,  gest.  243  (857).  249)  Waris"  lbn 
Aus  y  im  s.  J.  250)  Wafsz,  g  est.  250  (864).  251)  Der  lmam  Motiammed  ben 
Ismail  el-Bochari ,  der  Verfasser  des  Dschami,  d.i.  des  grossen  Ueberlie- 
ferungswerkes,  bei  Wadschi  Chalfa  (Flügel  Nr.  3908)  u.  a.  gest.  256  (670). 
252)  Zobeir  ben  Bekkar.  253)  Motiammed  ben  Sitinun ,  im  s.  J.  254)  Wosein 
ben  Istiak',  der  Uebersetzer,  gest.  260  (873).   255)  Der  Imam  Muslim  ben 
Wadschadsch ,  der  Verfasser  des  Dschami   us-szatiiti ,  bei  Wadschi  Chalfa 
(Flügel  Nr  3909)  u.  a.  Werke,  gest.  261  (874).  256)  Motiammed  ben  Ab- 
das,  im  s.  J.  257)  Ebu  Ibratiim  Isma  il  el-Mezeni,  der  Beschützer  des  Scha- 
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liitiseheu  Ritus ,  geat-  $84  (87?).  258)  Ddp  Imam  0m  Abdallah  ben  Ma- 
rtxcfia,i\ev  Verfasser  des  Ose  ha  im,  einer  Samrnhibg  der  Uebepliefefiirtg'en, 
fehlt  bei  Wadschi  Chalfa ,  gest.  273  (886).  259)  Der  Imam  Ebu  Dawud  Su- 
leiman,  der  Verfasser  der  Sannen  oder  Sumia  bei  tiPadschi  Chalfa,  »  est. 
275  (888).  260)  Rhu  Motiammed  Abdallah  Ilm  K'oteiba,  der  Verfasser  der 
Adab  ul-kuttab, bei  H'adxchi  Chalfa,  Rieb  ul-katib  (Flügel  \Tr.  338)  u.  a. 
gest.  276  (889).  261)  f,7m  I'sa  Moli 'ammed  ben  f  aa  ben  Sara  et-Ter midi,  der 
erste  Verfasser  der  Personalbeschreibung  lYIohanuned's ,  bei  Htddschi  Clial- 
fa, gest.  279  (892).  262)  f£ anbei  el-K'ari,  gest.  280  (893).  263)  Motiammed 
Ibn  ul-Muivaz ,  der  Verfasser  der  Muwazaje,  fehlt  bei  Hadsrhi  Chalfa,  gest. 
in  Egypten  281  (894).  264)  Stabil  ben  K'ara,  der  Gelehrte  in  den  Wissen- 
schaften der  ersten  Dinge,  gest.  288(9  )1).  265)  Motiammed  ben  Jezid  el- 
Muberrid  en-\ali an ,  gest.  286  (899).  266)  Motiammed  ben  Widhdhali ,  gest. 
287  (91)0).  267)  S\ileb,  der  Verfasser  des  Rasziti  ul-loyhal,  bei  H'adse/u 
Clialfa  u.  a.  gest.  291  (903).  268)  Moli  amii">l  ben  Yassir  el~ Merwezi ,  gest. 
294  (906).  —  V  i  e  r  t  e  s  J  a  h  r  h  u  u  d  e  r  t.  269)  Der  Iniani  Elm  Abderralii  man 
Ali  med  ben  SrJioaib  en-Nixai,  gest.  333  (915).  270  Ebu-l-A  bbas  ben  Seriii, 
der  Rechtsgelehrte,  gest.  306  (918).  27 1)  Rhu  Isliak"  ez-Zedxchadsch ,  der 
Verfassereines  Tefsir,  bei  ffad*&M  Clialfa  (Flügel  Nr.  3277),  gest.  310 
(922).  272)  Der  Imain  Chalid  et-Thaberiy  der  Koranausleger,  gest.  itn  s.  J. 
273)  Eba  Bekr  ex-Serradsch  en-Xali 'wl ,  gest.  313(925).  274)  Ebu-l-K'axim 
Abdallah  ben  Mali  ammed  el-Baghawi ,  der  berühmte  Traditionskonuer,  gest. 
317  (929).  275)  Motiammed  ben  Mundsir,  gest.  319  (931).  276)  Eba  Abdal- 
lah Moli  ammed  ben  Juttuf  el-Ferferi,  der  Traditiouskundige,  gest.  320  (932). 
277)  Eba  Abdallah  Moli  ammed  ben  Dareid ,  der  Sänger  der  Matixz-ura,  bei 
hfadselü  Chalfa,  gest.  321  (933).  278)  Der  Imam  Eba  Bekr  Iba  ul-Anbari \, 
der  Grammatiker  ,  gest.  328  (939).  279)  Eba  A bdallah  Neftluveje,  gest.  323 
(935).  280)  Eba  Ali  ben  Ebi  Hureira,  gest.  335  (946  ).  281)  Eba  Bekr  ea- 
Sx-awli ,  der  das  Schachbrett  mit  doppelter  Anzahl  Felder  erfand,  gest.  im  s. 
«f  .  282)  Der  Imam  Eba  Abdallah  ben  Moli  ammed  Iba  ul-K'a/f'al ,  gest.  336 
(947).  283)  Ilm  un-\atitias,  der  Grammatiker,  gest..  33  S  (949).  284)  Eba 
(Ys  man  Sa  id  ben  Abderrebihi ,  der  Verfasser  eines  Gedichtes  über  Medi- 
cin  u.  a.  gest.  342  (953).  285)  Eba  Bekr  Ibn  ul-H'addad ,  der  Richter,  gest. 
345  (956).  286)  Eba  Bekr  ben  Wamma.  287)  [Ijadh ,  der  Richter,  im  s.  J. 
288)  Ebu  Bekr  Ibn  ul-Abad,  der  Rechtsgelehrte,  gest.  352  (963).  289)  Mo- 
tiammed ben  Selm  bau,  gest.  355  (986).  290)  Eba-l-H  asan  Motiammed  ben 
Motiammed  el-Baszri  el-Mulezeli,  gest.  369  (979).  291)  Der  Imam  Ebu-l- 
H  aaan  A/imed  ben  Faris ,  dev  Verfasser  des  Muchlaszar  us-seir  und  des 
Mudschmel ß-loyhat,  jenes  fehlt  bei  H 'adschi  Chalfa,  gest.  370  (980).  292).  Der 
liwun  Ebu  Zeid  ben  Ali  med  el-Muweri,  gest.  371  (981).  293)  Ali  benVsa  ez- 
Zemani,  der  Grammatiker,  gest.  384  (994).  294)  Der  Imam  Ali  ed-Derati- 
thani  (Darultiothni)  ,  gest.  zu  Bagdad  385  (995).  295)  Ilm  Ebi  Zeid,  der 
RechtsgeJehrte,  gest.  zu  K' airetvan  im  s.J.  und  begraben  in  seinem  Hause  da- 
selbst. 296)  Ebu  Said  ben  Jatija  Ibn  Hischam,  im  s.  ,f.  j297)  Eba  Suleiman  el- 
Chathibi,  gest.  388  (998).  298)  Eba  Tha/ib  Motiammed  ben  Ali  el-Mekki,  der  Ver- 
fasser der  K'uwwet.  ul-tiolub,  bei  Wadscki  Chalfa,  gest.  389  (999).  299)  Ebu 
Motiammed  Abdallah  el-Aszili,  gest.  390  (999).  300)  Eba  Motiammed  Abd- 
elchaliti  ben  Schiblun,  der  Rechtsgelehrte,  gest.  391  (1000).  301)  O'sman 
el-Leisi.  302)  Ebu  Motiammed  A bderratiman  ben  Ebi  Seheriii ,  gest.  392 
(1001).  303)  Said  ben  Xaszir ,  gest.  395  (1004).  304)  Ebu  Abdallah  ben  Ebi 
Zemnin,  der  Verfasser  der  Ali  kam,  fehlt  bei  H'adsctih  Chalfa,  gest.  399 
(1008).  —  Fünftes  Ja  h  r  h  u  n  d  e  r  t.  305)  Ebu-l-H'asan  el-K'abesi,  gest.  in 
Kairewan  403  (1012).  306)  D«r  Imam  Ebu  Abdallah  Motiammed  ben  Jusuf 
el-Fardhi,  gest.  zu  iCorlhoba^lZ  (1051).  307)  Ebu  Abdallah  Moli  ammed  ben 
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Abdallah  el- H 'akim,  der  berühmte  Traditionsgelehrte  ,  gest.  405  (1014). 
84  Jahre  alt.  308)  Ebu  H'amid  el-Esferani,  gest.  406(1015).  309)  Ebu  Mo- 
tiammed  Abdelghani,  gest.  in  Egypten  409  (1018).  310)  Chathib  ben  Nob- 
bala,  Verfasser  des  Kitab  ul-chothb  bei H'adschi  Chalfa,  gest.  im  s.  J.  311) 
Der  wunderthätige  Scheich  Motiammed  ben  Chalef  el-Muedib,  gest.  in  Tu- 
nis 413  (1022).  312)  Ebu  Moli ammed  Abdelwehhab  ben  Ali  ben  Naszir  ,  der 
Verfasser  der  Maunet  und  des  Talk' in,  bei  H'adschi  Chalfa  (Flügel  Nr.  3571) 
das  erstere  auch;  gest.  in  Egypten  422(1031).  313)  Aszbagh  ben  Asmati,  der 
Astronom  und  Sternkundige,  gest.  in  Granada  426  (1034). 314)  Ebu  Ali  ben 
Sina,  gest.  in  Hamadan  42S  (1036).  315)  Ebu-l-Abbas  es-S'a'lebi,  der  Ver- 
fasser desTabir,  fehU  bei  H'adschi  Chalfa, ,  gest.  429  (1037).  316)  Junis  ben 
Abdallah  ben  Mugheis'  el-Andalusi,  der  Richter  im  s.  J.  317)  Ebu  Amran 
el-Fa$i ,  gest.  430  (1038).  318)  Musa  ben  EU  H'adschadsch,  gest.  in  K'ai- 
rewan,  im  s.  J.  319)  Ebu  Na? im  el-Iszpahani ,  der  Verfasser  einer  H'iljet, 
Personalbeschreibung  Mohammed's  bei  H'adschi  Chalfa  unter  Detail;  gest. 
in  K'airewan ,  im  s.  J.  320)  Ebu  Bekr  ben  Abderraliman  el-  K'arewi,  gest. 
432  (1040).  321)  Der  lmam  Ebu  Dserr  el-Herewi ,  gest.  435  (1043).  322) 
Ebu-l-Fardhi  esch-Scherif,  gest.  436  (1044).  323)  Ebu  Moliammed  Mekki  ben 
Ebi  Thalib,  der  Verfasser  eines  Tefsir  und  eines  Vrab  bei  H'adschi  Chal- 
fa (Flügel  Nr.  3407  und  926),  gest.  439  (1047),  Schüler  des  Ebu  Amr  ed- 
.Dam.  324)  Der  lmam  Ebu  Isliak'  et-Tunisi ,  gest.  443  (1051).  325)  Ebu-l- 
K'asim  es-Sejuri,  gest.  452  (1060).  326)  Ebu-l-H' asan  Ali  el-Mawerdi,  der  Ver- 
fasser der  Ali  kam  us-sulthanijet ,  bei  H'adschi  Chalfa  (Flügel  Nr.  150),  gest. 
456  (1064).  327)  Ebu  Alimed  Ali  ben  Alimed  el-Farsi  im  s.  J.  328)  Ebu-l- 
K'asim  es-Sejuri  (noch  einmal),  gest.  462  (1069).  329)  Der  lmam  Ebu 
O  mar  Jusuf  ben  Abdallah  ben  Moliammed  ben  Abdelberr  el-Andalusi, 
der  Traditionsgelehrte,  gest.  436  (1070).  330)  Ebu  Bekr  S'abit  el-Baghdadi, 
der  Traditionsgelehrte  ,  gest.  463  (1070).  331)  Der  lmam  Ebu-l-lCasim  el- 
K'oscheiri,  gest.  465  (1072).  332)  Ebu  Moliammed  Abdallah  ben  Jah'ja,  aus 
Schak'rathis ,  einem  Dorfe  bei  Tewzer  in  Afrika,  der  Dichter  der  Schak'ra-* 
thisijety  einer  K^aszidetsuif  die  Eroberung  Mekka's  durch  Mohammed,  über- 
setzt von  Hammer  im  69.  Bd.  der  Jahrb.  d.  Lit.  S.  49,  bei  H'adschi  Chalfa 
unter  K'aszidet,  gest.  466  (1073).  333)  Ebu-l-H' asan  Ali  ben  Ah'med  el- 
Waliidi,  der  Koranskommentator,  gest.  468  (1075).  334)  Thahir  ben  Ah'- 
med ben  Ebschad,  der  Grammatiker,  Kommentator  des  Dschumel ,  der 
Grammatik  von  Zedschadschi,  bei  H'adschi  Chalfa  (Flügel  Nr.  4197),  gest.  im 
s.  J.  335)  Ebu-l-Weüd  Suleiman  ben  Chalef  el-Badschi,  der  Richter,  gest. 
in  Herrn  474  (1081).  336)  Ebu  Isliak'  esch-Schirazi ,  gest.  476  (1083).  337) 
Der  lmam  Ebu  Abdallah  ben  Seherin')  der  Verfasser  des  Kitab  ul-kaß  fil- 
k'irat,  fehlt  bei  H'adschi  Chalfa  u.  a. ,  gest.  im  s.  J.  338)  lmam  ul-H'are- 
mein  Ebu-l-Mduli  Abdelmelik  ben  esch-Scheich  Ebi  Ja'fcub  ben  Ghazzali, 
gest.  478  (1085).  339)  Ali  ben  Abdelghani  el-H'adhremi,  der  Verfasser  der 
K'aszaid  und  des  Kitab  zehr  ul-adab ,  fehlt  bei  H'adschi  Chalfa,  u.  a.  gest. 
zu  Thandscha  auf  der  Reise  von  K'airewan  nach  Sevilla  488(1095).  340)  Ebu 
Moliammed  Abdallah  ben  Moliammed  el-Ma'afi,  gest.  zu  Alexandrien  493 
(1099).  341)  Moliammed  ben  Rawh\  gest.  498  (1104).  —  Sechstes  Jahr- 
hundert. 342)  Ebu-l-Abbas  ben  H'adhir  ?  der  Rechtsgelehrte,  gest.  504 
(1110).  343)  Der  lmam  Ebu-l-Hasan  Ali  Ibn  ul-Kiba,  im  s.  J.  344)  Der 
lmam  Ebu  H  amid  Moliammed  ben  Moliammed  ben  Moliammed  el-Ghazzali 
aus  Thus,  der  berühmte  Mystiker,  gest.  505  (1111).  345)  Ebu-l-Fadhl  Ibn 
un-Xaliwi  ben  Ebi-l-Fadhl  el-Jeskeri,  gest.  513  (1119).  346)  Ebu-l-Fadhl 
el-Rasim  ben  Ali  el-Hariri,  der  Verfasser  der  Mak'amat,  gest.  510  (1116). 
347)  Ebu-l-Welid  ben  Ruschd,  der  Verfasser  des  Bejan  u.  a.  gest.  zu K'ortho- 
ba  520  (1126).  348)  Der  lmam  Ebu  Balir  Sofian  Ibn  ul  -  Ä'aszi.  349)  Ebu 
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Bekr  et-Thorthosi ,  im  s.  J.  350)  Der  Imam  Ebu  Abdallah  Moliammed  ben 
Abdallah  ben  Turner  tt  gest. 'zu  Dschebel  Tinmel  524  (1129).  351)  Ebu-l-Ala 
ben  Zehr  el-Ejadi  ben  Abdelmelik  ben  Zuhre,  gest.  525  (1 130).  252)  Abd- 
elyhafur ,  der  Verfasser  des  Mufhim  bi  szaKili  Muslim,  bei  Wadschi  Chal- 
fa, gest.  529  (1134).  353  El- Firari,  der  Traditionslehrer,  gest.  530  (1135). 
354)  Ebu-l-Wasan  Junis  ben  Moli ammed  ben  Junis  ben  Muyheis\  gest.  532 
(1137).  355)  Der  lmam  Ebu  Abdallah  Moti ammed  ben  Ali  el-Mazan  el- 
Mohdewi,  gest.  536  (1141).  356)  Moliammed  Ebu-l-K"  asim  ez-Zemachscha- 
r*j  gest.  533  (1138).  357)  Ebu  Manszur  el-Wawalik'i,  gest.  539  (1144).  358) 
Ebu  Moliammed  Abdelliatik"  ben  Athija,  der  Koranausleger  ,  gest.  541 
(1146).  359)  Ebu  Bekr  Ibn  ul-Arebi,  der  Richter,  gest.  zu  Fes  543(1148). 
360)  Ebu  Bekr  Fadhl  Ijadh  ben  Musa  el-Jali  szabi,  aus  Sebta,  gest.  in 
Marokko  544  (1149).  361)  Ebn  Zera'a  el-Muk'addesi,  gest.  556  (1161).  362) 
Ebu-l-Wasan  Ali  ben  Wazim,  der  Rechtsgelehrte,  gest.  in  Fes  559  (1163). 

363)  Der  wunderthätige  Scheich  el-K'othb  Ebu  Abdallah,  gest.  561  (1165). 

364)  Ebu  Abdallah  Moliammed  ben  Z'afer,  gest.  565  (1169).  365)  Ebu-l- 
Wasan  Ali  Ibn  un-Nimet ,  der  Prediger,  gest.  567  (1171).  366)  Ebu  Mo- 
liammed Ibn  ul-Chaschab ,  der  Traditionsiehrer.  367)  Moliammed  ben  Mo- 
liammed Ilm  un-Nedri,  der  Verfasser  des  Dschedl,  fehlt  bei  Wadschi  Chal- 
fa, im  s.  J.  368)  Ebu-  l-K asim  benChaira,  der  Verfasser  des  Rh' an  ul-el- 
bab,  wahrscheinlich  das  Ritianet  ul-uschati  bei  Wadschi  Chalfa  und  der 
Kommentator  des  Mafszil  u.  a.  gest.  570  (1174).  369)  Ebu  Bekr  ben  Mo- 
liammed el-Fihri,  gest.  im  s.  J.  370)  Der  lmam  Ebu  O'mar  es-Silabilii,  der 
Rhetoriker  und  Verfasser  der  Burhanijet,  unter  Atiidet  bei  Wadschi  Chalfa, 
gest.  574  (1178)  in  Fes.  371)  Ebu  Moliammed  Abdallah  ben  Ijadh,  der 
Richter,  gest.  zu  Granada  575  (1179).  372)  Ebu  Thahir  es-Silefi,  gest. 
im  J.  576  (1180)  104  Jahre  alt.  373)  Ebu-l-Berekat  Ibn  ul-Enbari,  gest.  577 
(1181).  374)  Ebu-l-K asim  ben  Bischkwal ,  gest.  578  (1182).  375)  Ebu-l- 
H  asan  ben  Machluk\  gest.  580  (1184).  376)  Der  lmam  Ebu-l-K  asim  es- 
Suheiii,  gest.  5S1  (1185).  377)  Ebu  Moliammed  ben  Berri,  der  Grammati- 
ker, gest.  582  (1188).  378)  Ebu  Moliammed  Abdelli ak'k"  ben  AbderraKman 
el-Ezdili,  aus  Sevilla,  Verfasser  der  Alikam  fil-liadis'  bei  Wadschi  Chalfa 
(Flügel  Nr.  157)  u.  a>  gest.  im  s.  J.  379)  Ebu  Abdallah  ben  Sa  dun ,  der 
Verfasser  des  Wair,  fehlt  bei  Wadschi  Chalfa,  gest.  585  (1189).  380)  Ebu 
Abdallah  M)Ji ammed  ben  Zertf  un  el-Andalusi ,  der  Verfasser  der  Enwar 
fil-dscheni  bein  el-muntek'i  wel-istidskar,  fehlt  beij  Wadschi  Chalfa,  gest.  zu 
Sevilla  586  (1190).  381)  Ebu  Moliammed  Abdelliak'k'  ben  Bona  el-Abdewi, 
gest.  587  1191).  382)  Ebu-l-K  asim  el-Wawß  el-Fardhi,  der  Richter,  gest. 
588  (1192).  383)  Ebu-l-lCasim  ben  Fujura  esch-Schathibi,  der  Verfasser 
des  Wirz  ul-amani  bei  Wadschi  Chalfa,  u.  a.  gest.  589  (1193).  384)  Ebu 
Moliammed  Abdallah  el-Widschri,  aus  Sebta,  gest.  591  (1195).  385)  Ebu 
Medin  Schoaib  ben  Wosein  el-Andalusi ,  gest.  594  (1197).  386)  Ebu-l-We- 
lid  ben  Ruschd  {Averroes) ,   der  Richter,  Verfasser  der  Hidajet  und  Niha- 
jet  u.  a.  fehlen  bei  Wadschi  Chalfa  und  in  Wüstenfeld's  Gesch.  der  arab. 
Aerzte,  gest.  595  (1198).  387)  Ebu-l-K  asim  el-Iszfahani  esch-Schafi  i , 
gest.  597  (1200).  388)  Ebu  Moliammed  Jesker,  der  Glossator  der  Mudew- 
winet,  gest.  in  Fes  598  (1201).  389)  Der  Imam  Ebu-l-Ferdsch  Ibn  ul-Dsche- 
zuli,  gest.  zu  Fes  599  (1202),  115  Jahre  alt.  —  Siebentes  Jahrhun- 
dert. 390)  Ebu-l-Abbas  es-Sebti,  gest.  in  Marokko  601  (1203).  391)  Der 
lmam  Ebu-l-Wasan  el-Askeri  el-Waniß,  im  s.  J.  392)  Ebu  Abdallah  Mo- 
liammed  Ibn  ul-  Jasmin,  Verfasser  des  Kit  ab  ul-aded,  fehlt  bei  Wadschi 
Chalfa,  gest.  zu  Marokko  im  s.  J.  393)  Ebu-l-Fadhl  Ibn  ul-Esir ,  gest. 
606  (1209).  394)  Ebu  Abdallah  ben  Nuli  el-Ghafik'i,  gest.  608  (1211).  395) 
Ebu-l-Wasan  ben  Dur f  el-Wadhremi ,  der  Grammatiker  und  Kommentator 


des  Dschumel  von  Zedschadschi,  fehlt  bei  Wadschi  Chalfa,  gest.  609  (1212).396) 
Ebu  Zekeria  ez-Zewawi,  ffest.  in  BidschajabM  ^121^.  ^7)  Xedachmeddm  Abd- 
allah ben  Sehn»,  der  Verfasser  der  Dschewahir,  bei  Wadschi  Chalfa  (Flügel  Nr. 
4276),  gest.  616  (1219).  398)  Elm  Musa  el  -  Dschezuh ,  der  Grammatiker, 
gest.  in  Marokko  im  s.  J.  399)  Der  lmam  Fachreddin,  der  Verfasser  eines 
Tefsir,hel  Wadschi  Chalfa  Nr.  3387,  gest.  im  s.  J.  400)  Ebu  Suleiman  Daivud 
ben  IV  autall  ah,  gest.  621  (1224).  401)         Abdallah  Moliammed  ben  Abd- 
elliak'k'  et  -  Tefemsani ,  der  Verfasser  des  Muchtar  fd-dschem  bein  el-mun- 
tek"i  wel-istidskar,  fehlt  bei  Waditc hl  Chalfa ,  gest.  625  (1227).  402)  K'asim 
ben  Firk'ad,  der  Richter,  gest.  627  (1229).  403)  Ebu  Abdallah  ben  Wam- 
mad ,  Verfasser  der  Nebz  ul-muli  tadschet  fi  achbar  Szinhadscha  bi  Afrite'A- 
ja  we  Bidschaja,  fehlt  bei  Wadschi  Chalfa,  gest.  628  (1230),  404)  Seif  ed- 
din el-Amedi  Ali  ben  Ebi  Ali ,  Verfasser  des  HC  kam  ß  uszul  il-alikam,  fehlt 
bei  Wadschi  Chalfa,  ferner  eines   Auszuges  des  Muntehi  von  lbn  Wa- 
dscHiby  bei  Wadschi  Chalfa  unter  Muntehi  als  ein  Originalwerk  angeführt, 
und  des  Muntek'i  von  Ebu-l-Fadlil ,  fehlt  bei  Wadschi  Chalfa,  gest.  631 
(1233).  405)  Ebu-l-Wasan  ben  Chaira  ,  der  Richter  und  Prediger  zu  Baien- 
sia,  gest.  634  (1236).  406)  Ebu-r-Rebii  Suleiman  ben  Salim  el-Tliilai,  gest. 
im  s.  J.  407)  Ebu-l-Wasan  el-Dschedali,  der  Rechtsgelehrte,  gest.  637(1239). 
408)  Ebu  A mr  (T 's1  man  ben  Szal/afi ',  der  Verfasser  der  Ulumul'tiadis\  bei  Wa- 
dschi Chalfa,  gest.  642  (1244).  409)  fjadh  ben  Moliammed  benel-K'adhi  Vjadh 
benMusa,  gest.  zu  Malaca  im  s.  J.  410)  Ebu  Vsa  ben  Schedad  ben  M  er  sia;  gest. 
im  s.  J.  411)  Ebu  Ali  Amr  esch-Schilwebin,  der  Grammatiker,  gest.  645 
(1247).  412)  Ebu  Amr  O's  man  lbn  ul-Wadsch ,  der  Verfasser  der '  Muchta- 
szarein  ul-adsc  Iiibein,  fehlt  bei  Wadschi  Chalfa,  gest.  647  (1249).  413)  Ebu- 
l-Wasan  ben  Kothr  el-Merakeschi,  gest.  651  (1253).  414)  Ebu-l-Wasan  ben 
Ebi  Naszr  el-Bidschaji,  gest.  652  (1254).  415)  Tadscheddin  Moliammed  ben 
Wasan  el-Erbewi,  der  Verfasser  des  Waszil  min  el-maliszul ,  bei  Wadschi 
Chalfa,  gest.  653  (1255).  416)  Ebu  O's'man  ben  Zahid  el-Balensii,  gest.  zu 
Bidschaja  654  (1256).  417)  Ebu-l-Wasan  esch-Schadsili,  gest.  in  Wedschaz 
656  (1258).  418)  Ebu-l-Wasan  lbn  us-  Serradsch,  aus  Sevilla,  gest.  657 
(1259).  419)  Ebu  Abdallah  Moliammed  ben  el-Enbari  el-Balensii,  gest.  zu 
Tunis  als  Blutzeuge  658  (1259).  420)  Ebu  Abdallah  Moliammed  ben  Ali  - 
med  ben  Seidunnas ,  gest.  659  (1260).  421)  Ebu  Moh'ammed  A  bdelaziz  ben 
Vzzeddin  ben  Abdesselam  Scheich  et-K'arafi,  uwd422)  lbn  Dak'ik'  el-Aid,  gest. 
um  dass.  J.  423  )  Ebu  Abdallah  ben  Firthala,  gest.  661  (1262).  424)  Ebu-l-Wa- 
san Ali  ben  Ali  ben  Meimun  ben  Kauf  ad,  der  Ahnherr  des  Schreibers,  gest.  664 
(1265),  lehrtesein  ganzes  Leben  'i>\\W  asemtlüna die Ueberlieferung.  425)  Ebu-l- 
Wasan  Ali  ben  Nimet,  gest.  667(1268).  426)  Ebu-l-Wasan  ben  Aszfur, 
der  Grammatiker ,  ertrank  zu  Tunis  im  s.  J.  427)  Ebu  Abdallah  lbn  Ma- 
lik,  der  Verfasser  des  Teshil  u.  a.  bei  Wadschi  Chalfa  (Flügel  Nr.  2989), 
der  berühmte  Grammatiker ,  gest.  672  (1273),  428)  Ebu  Isliak'  et-Te- 
dschiln,  der  Richter  von  Bidschaja,  gest.  im  s.  J.  429)  Ebu  Moliammed  Abd- 
eltiak'fc'  ben  ließt  ,  gest.  in  ders.  Stadt  675  (1276).  430)  Ebu  Faris  ben 
Abdela  ziz  ben  Thalilia,  aus  derselben  Stadt,  gest.  685  (1286).  431)  Ebu- 
l-Abbas  Ah"  med  lbn  ul-Ghazi  el-Andalusi ,  Richter  in  Tunis,  gest.  693 
(1293).  432)  Fbu  Abdallah  Moliammed  ben  Szalili'  el-Kenani  esch-Schathi- 
bi,  gest.  699  (1299).  433)  Ebu  Moli 'ammed  el-Wirfani,  gest.  zu  Tunis  im 
s.  J.  434)  Ebu  Thahir  ben  Surur,  der  Richter  von  Tunis  und  Kommentator 
der  Maalim  des  Razi,  fehlt  bei  Wadschi  Chalfa,  gest.  700  (1300).  435) 
Um  dieses  Jahr  starb  auch  Schere/ 'eddin  el-Busziri,  der  berühmte  Sänger 
der  Burda.  —  Achtes  Jahrhundert.   436)  Ebu-l-Abbas  Ali* med  ben 
Moli 'ammed  el-Ghabrini ,  der  Verfasser  des  (Pntvan  ur-ruwaijet,  fehlt  bei 
Wadschi  Chalfa  u.  a.  und  Richter  zu  Bidschaja,  gest.  704  (1304).  437)  Ebu- 
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l-H^asan  el-Ifarafi,  im  s.  J.  438)  Ebu  Zeid  el-Huzmeiri ,  gest.  zu  Fes 
707  (1307).  439)  Ebu  Abdallah  ben  Atimed  et-Tunisi,  der  Rechtsgelehrte, 
gest.  708  (1308).  440)  Ebu-l-Azm  Madhi  Ibn  us-Sulthan,  der  Freund  des 
Scheich  Schadseli,  gest.  718  (1318),  nahe  an  120  J.  alt.  441)  Ebu-l-Ab- 
bas  Ali  med  ben  öys'man  ben  el-Bina  el-Merakeschi ,  gest.  721  (1321).  442) 
Ebu  Abdallah  Mohammed  ben  Ali  el-Mursii,  der  Prediger,  gest.  zu  Bi- 
dchaja  728  (1327).  443)  Naszireddin  Ebu  Ali  Manszur  ben  Atimed  el-Mesch- 
dali,  gest.  daselbst  731  (1330).  444)  Ebu  Abdallah  Motiammed  ben  Mo- 
tiammed  ben  Moh'ammed  ben  A'zbun  aus  Bidschaja,  gest.  im  s.  J.  445)  Ebu 
Istiati  ben  Wasan  ben  Abderrefii  ,  der  Richter  von  Tunis  und  Verfas- 
ser des  Muin  ul-tiukkam ,  bei  H'adschi  Chalfa  ^  der  dessen  Todesjahr 
nicht  kennt,  gest.  733  (1332).  446)  Ebu  Zekeria  ben  Motiammed  ben  Ibn 
Zekeria  ben  Jatija  ben  A'szfur  el-Ghanderi,  der  Richter,  gest.  zu  Tunis  im 
s.  J.  447)  Ebu-l-H'asan  Ali  ben  Asila,  der  Rechtsgelehrte,  gest.  zu  K'af- 
sza  734  (1333)»  448)  Ebu  Abdallah  Motiammed  ben  Raschid  el-Bekri  el- 
K'afszi,  der  Verfasser  eines  Scherti  zum  Muchtaszar  des  Ibn  H'adschib 
und  des  Faiti  fil-atikam  wel-  wasaiti  in  7  Theilen,,  fehlt  bei  H'adschi 
Chalfa,  u.  a.  gest.  zu  Tunis  736  (1335).  449)  Ebu-l-Fetti  benMena  aesch- 
SchafiH,  gest.  739  (1338).  450)  Der  Imam  Ebu-l-Abbas  Atimed  ben  Fer- 
tiun,  g*est.  zu  Tunis  742  (1341).  451)  Ebu  Abdallah  Motiammed  ben  Jatija 
el-Bahili,  der  Kommentator,  gest.  zu  Bidschaja  744  (1343).  452)  Ebu  H'aj- 
jan,  der  Grammatiker,  gest.  zu  K'ahira  745  (1344).  453)  Motiammed  ben 
Ebi-l-K\isim  Schemseddin  el'Iszfahani ,  der  Kommentator  des  Muchtaszar 
des  Ibn  H'adschib,  bei  H'adschi  Chalfa,  gest.  daselbst  746  (1345).  454)  Ebu 
Zeid  Abderrati  man  benAfan  el-Dschezuli,  der  Kommentator  des  Risalit  des 
Ihn  Ein  Zeid,  fehlt  bei  iVadschi  Chalfa,  gest.  zu  Fes  im  s.  J*  455)  Ebu 
O'zza  ben  Motiammed  ben  Ali,  aus  Bidschaja,  gest.  in  dieser  Stadt  747 
(1346).  456)  Ebu  Hadi  Miszbati  ben  Sa  id  aus  Szinhadscha,  gest.  zu  K'a- 
semthina,  im  s.  J.  457)  Ebu  Motiammed  Abdelmuheimin  el-  H'adhremi  es- 
Sebli,  gest.  749  (1348).  458)  El-K'adhi  ben  Jatija  et-Tazi ,  der  Kommen- 
tator des  Risalet  des  Ibn  Ein  Zeid,  fehltauch  bei  H'adschi  Chalfa,  gest.  im 
s*  J.  Im  Jahre  750  (1349)  fand  die  erste  grosse  Pest  in  Maghrib  und 
Spanien  Statt,  an  welcher  viele  Leute  starben,  worunter:  459)  Ebu  Abd- 
allah Motiammed  ben  A'bdesselam  el-Hewazi,  der  Kommentator  des 
Muchtaszar  des  Ilm  H'adschib ,  fehlt  bei  H'adschi  Chalfa,  zu  Tunis.  460) 
Ebu  Abdallah  Motiammed  ben  Harun,  ebenfalls  Kommentator  desselben 
Werkes  zu  Tunis.  470)  El-Chathib  H'asan  ben  Ali,  der  Vater  des  Schrei- 
bers dieser  Zeilen;  er  schrieb  über  diese  Pest  ein  Werk : Mesnun  fi  atikam 
i'-thaaun,  ferner  ein  Werk:  Mesail  ul-musatharat  ß  newazil  il-  fik'hijet , 
fehlen  bei  ftädschi  Chalfa.  471)  Ebu  Abdallah  es-Szoffar ,  der  begraben  zu 
Alcantara,  alle  im  s.  J.  750  (1349)  an  der  Pest  gestorben.  472)  Ebu  Musa 
I'sa  ben  Firkan,  gest.  zu  Bidschaja  als  Blutzeuge  im  J.  753  (1?52).  473) 
Ebu  Ali  H  osein,  der  Verfasser  eines  Scherti  alel-ma  alidsch ,  fehlt  bei  H'a- 
dschi Chalfa,  gest.  zu  Bidschaja  754  (1353).  474)  Ebu-l-K'asim  ben  el- 
H'adsch  A'zuz  von  den  Beni  Ätnas  ,  schrieb  ein  Muchtaszar  fil-feraidh, 
fehlt  bei  H'adschi  Chalfa,  gest.  755  (1354).  475)  Ebu  Abdallah  Motiammed 
ben  Abderrezzati,  gest.  in  Fes  758  (1357).  476)  Motiammed  ben  Abderrati- 
man  el-Maliki,  der  Imam  von  Mekka  und  Mufti  über  die  Fragen  der  Pil- 
gerschaft, gest.  760  (1359).  477)  Szalati  eddin  Ebu  Said  el-K'odsi,  gest. 
zu  Jerusalem  761  (1359).  478)  Ebu  Abdallah  Motiammed  Ibn  us-Szoffar  el- 
Merakeschi,  der  berühmte  Koranlesungslehrer,  gest.  zu  Fes  im  s.  J.  479) 
Ibn  Hisrham,  der  berühmte  Grammatiker,  Verfasser  des  Moghni^  gest. 
im  s.  J.  480)  Ebu-l-K'asim  Motiammed  ben  Atimed  esch-Scherif  el-H'a- 
sani,  der  Richter  von  Granada  und  Verfasser  eines  geordneten  Gedieh- 
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tes  Dschehd  ul-mak'l  und  eines  Kommentars  zur  Chazredsehijet  fil-arudh, 
hei  Wanifzade,  dem  Fortsetzer  fies  Wadschi  Chalfa,  gest.  im  s.  J.  481) 
Jusuf  ben  Jdtiub  el-Mellari,  der  mütterliche  Grossvater  des  Schreihers, 
gest.  764  (1362).  482)  Ebu-l-Abbas  Atimed  ben  Aaschir,  der  heilige  Ere- 
mite ,  gest.  in  Sala  765  (1363).   483)  Ebu  Moliammed   Abdeldziz  ben 
Dschemadl;  el-Kenani  esch-Schafii,  gest.  zu  Kailira  768  (1366).  484)  Ebu 
Moliammed  A  bdallah  ez-Zekmuni,  der  Richter  zu  Marokko  ,  dessen  Vor- 
lesungen der  Schreiher  dieses  hörte ,  gest.  im  s.  J.  485)  Ebu  Isliatf  Ibra- 
him esch-Scherif,  der  Prediger  der  Moschee  Manszura  zu  Marokko  und 
Verfasser  eines  Kitab  ul-feraidh,  fehlt  hei  Wadschi  Chalfa, gest.  769  (1367). 
486)  Der  linam  Ebu  Abdallah  Moliammed  esch-Scherif  el-Wasani  el-Te- 
lemsani,  der  Kommentator  des  Dscheml  fil-maathik\  fehlt  bei  Wadschi 
Chalfa,  gest.  zu  Telemsan  771  (1369)»  487)  Ebu  Zeid  Abderraliman  ben 
Ebi  Reim    Suleiman  el-Bidschaji,  gest.  zu  Fes  773  (1371);  sein  Lehrer 
ist  Ebu-l-Abbas  Ibn  ul-Bina  und  sein  Vater  jener  Suleiman,  der  des  lfm 
Wadschib  Muchtaszar  fil-uszul  nach  Maghrih  brachte.  488)  Ebu  Amran  Mu- 
sa  ben  Moliammed  ben  Muthi,  bekannt  als  Abdusi,  gest.  776  (1374)  zu 
Mequinez,  wo  er  lehrte.  489)  Ebu-l-Abbas  Ali  med  Ibn  ul-lCabbab,  gest.  777 
(1375),  der  Kommentator  derfcawaid  des  ICadhi  Vjadh  und  der  Bujudal 
des  Ibn  Dschemaat  et-Tunisi,  fehlen  bei  Wadschi  Chalfa.  490)  Der  Mufti 
von  Fes,  Ebu  Moliammed  Abdallah  et-Tewatu Ii  (?) ,  gest.  im  s.  J.  491)  Der 
Richter  von  Fes,  Ebu  Abdallah  Motiammed  ben  H  amid  ben  Allah  (sie)  el- 
Feschtali,  gest.  779  (1377).  49$.) Ebu  Abdallah  Moliammed  ben  Ebi-l-Ab- 
bas  Ali  med  ben  Merzuk",  gest.  zu  !Cahira778  (1376),  der  Verfasser  des 
Scher  Ii  ul-dschelil  dlel-dmdet,  fehlt  bei  Wadschi  Chalfa.  493)  Ebu  Abd- 
allah Moliammed  ben  Wajjati,  gest.  zu  Fes  781  (1379),  der  Lehrer  des  Ver- 
fassers. 494)  El-Wadsch  Elm  Ali  Wasan  ben  Chalefallali  ben  Badis,  gest. 
zu  Kasemthina  784  (1382).  495)  Ebu  AU  Wosein  Ibn  ul-K'asim,  geb."  701 
(1301),  gest.  787  (1385),  der  Kommentator  des  Muchtaszar  us-seir  von  Ilm 
Faris,  fehlt  bei  Wadschi  Chalfa.  496)  Ebu  Zeid  Abderraliman  el-  Wayhlisi,  gest. 
zu  Bidscha/a786  (1384).  497)  Der  Richter  von  Bidschaja,  Ebu-l-Abbas  Ali  - 
med  ben  Ebi-l-K'asim  ben  Ebi  Ammar  el-Mesili,  gest.  787  (1385)  ungefähr» 
498)  Ebu-l-W  asan  ben  Moliammed  ben  Ebi-l-A bbas  Ali  med  el-Bathrini,  gest. 
zu  Tunis  793  (1390).  —  Neuntes  Jahrhundert.  499)  Der  Imam  Elm 
Abdallah  Moli ammed  ben  Moliammed  ben  U"rfa  aus  Rawuham,  gest.  zu 
Tunis  803  (1400),  geb.  717  (1317),  der  den  Schreiber  dieses  im  J.  777 
(1375)  inaugurirte,  der  Verfasser  mehrer  Werke,  worunter  das  vorzüg- 
lichste das  Muchtaszar  ul-kebir  fifuru  il-medsheb,  fehlt  bei  Wadschi  Chal- 
fa. 500)  Ebu  Ali  (Ymar  ben  Naszr  ben  Szalili  el-Balensii,  gest.  zu  Kahira 
806  (1403).  geb.  724  (1324).  501)  Ebu  Abdallah  Moliammed  ben  Ebi  Zeid 
Abderraliman  el- Merakeschi ,  gest.  zu  Bona  zu  Ende  807  (1405),  geb.  739 
(1338).  Diess  ist  der  letzte,  von  welchem  Notizen  gegeben  werden.  Zum 
Schlüsse  gibt  Ibn  Chathib ,  der  Verfasser  dieses  biographischen  Lexicons, 
wie  ich  es  nennen  möchte,  ein  Verzeichniss  der  übrigen  von  ihm  geschrie- 
benen Werke  ,  deren  Anführung*  in  allem  24  an  der  Zahl,  hier  wohl  am  Pla- 
tze sein  wird,  um  so  mehr  als  Wadschi  Chalfa  keines  derselben  kennt.  Sie 
sind  folgende:  1)  Tak'rib  ud-delalet  fi  scherli  ir-risalet,  in  4  Theilen.  2) 
Idhali  ul-maali  we  bejan  ul-mebani,  ein  detaillirter  Kommentar  zur  gereim- 
ten Rhetorik  des  oben  zuletzt  erwähnten  Merakeschi.  3)  Tendschim  ul-a  mel 
fi  scherli  il-dschemel  fil-mantliik\  4)  Enwar  us-sa'adet  fi  uszui '  il-i badet,  ein 
Kommentar  der  Ueberlieferungen  Mohammed's  in  5  Wadis*  (Ueberlieferun- 
gen),  jede  zu  40  Traditionen  und  40  Fragen.  5)  Widajet  us-salik  fi  bejan 
elfijet  Ibn  Malik.  6)  El-mesafet  us-senijet  fi  rililel  il-Abderijet.  7)  Scherli 
us-iik"al  fi  ulum  U-ewk'at.  8)  Teshil  ul-'ibaret  fi  tddil  is-sijaret,  in  40  Haupt- 
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stücken  und  60  Abschnitten.  9)  Ins  tit-täabib  an  adschz  it-thabib.  10)  Tes- 
jir  ut  -  thalib  fi  tadil  il-kewakib.  11)  \Vik"ajet  ul-muk'it  wen  -  nikajet  ul-mun- 
kit.  12)  Basth  ur-rumu%  il- chafijet  fi  icftertC  il-Chazredschijel.  13)  Es- 
seferijet  fil-K' }anfudijet  fi  ibthal  id-delalet  il-felekijet.  14)  Wätth  un-nik'ab 
a  n-wudschuh  iimal  il-Iiisab,  ein  Kommentar  des  Telchisz  von  Ilm  ul-Bina. 
15)  El-Ibrahimijet  fi  mebadi  ilm  il-arebijet.  16)  Et-taszIiiJi  fi  Schern?  it- 
telchis%.  17)  Teshil  ut-thalib  bi  mesaili  us%uli  Ibn  il-H adschib ,  nach  den 
Vorlesungen  des  Elm  MoJiammed  Äbdeltiak'k"  el-Heskuri  in  der  Moschee 
Belidet  zu  Fes  im  J.  770  (1368).  18)  Älamet  unnedschali  fi  mebadi  il-is%- 
lah\  19)  Bughjet  ul-faridh  min  el-Kisab  wel-feraidh.  20)  El-Farsijet  fi  me- 
badi id-dewlet  il-H'afszijet.  21)  Tolifet  ul-warid  fi  ichtis%as%  iseh-seheref  min 
k'abl  el-walid ,  sehr  wunderbar.  22)  Wesilet  ul-islam  bin-nebi  aleihis-selamy 
über  die  falschen  Behauptungen  in  der  Legende  Mohammed's.  23)  Das  vor- 
liegende Werk  Scheref  ut-thalib  fi  esna  il-methalib  und  24)  mehre  andere 
zerstreute  Abhandlungen.  —  Das  hier  im  Inhalt  gegebene  Werk,  welches 
wenig  mehr  als  diese  Notizen  über  die  500  Männer  gibt,  beträgt  nur  20 
Blätter  in  Quart  enger,  maghribischer  Schrift  in  einem  Bande  mit  den  oben  Nr. 
CXLV.  und  CXLVI.  vorgekommenen  Sprüchwörtersammlungen ,  aus  dem 
Nachlasse  Franz  v.  Dombay's. 

Anemonenrosen  in  der  Erwähnung*  der  Gelehrten  des  os- 
m  anischen  Reiches,  vonjfiolla  Ali'metl  beit  Iflusztltafa,  bekannt 
als  Thaselilioprizatle,  gest.  im  J.  956  (1557).  Die  sehr  schätzbare  Bio- 
graphie der  osmanischen  Scheiche  und  Ulema,  welche  von  H'ak'k'i  im  J. 
968  (1560)  und  dann  von  Äaschik'  ins  Türkische  übersetzt  und  von  Luth- 
fibeg%ade  in  alphabetische  Ordnung'  gebracht  wurde.  Sie  enthält  in  10  Ab- 
schnitten nach  den  verschiedenen  Zeitepochen  Notizen  von  359Ulemas  und 
157  Scheiche,  welche  wie  folgt  auf  die  verschiedenen  Abschnitte  vertheilt 
sind:  1.  Abschnitt.  Regierung*  des  Sultan  O's'man  I.  Ulema  3,  Scheiche  4. 
11.  Abschnitt.  Regierung*  des  Sultan  Urchan.  Ulema  5,  Scheiche  6.  III.  Ab- 
schnitt. Regierung*  des  Sultan  Murad  I.  Ulema  3,  Scheiche  3.  IV.  Abschnitt. 
Regierung*  des  Sultan  Bajezid  I.  Ulema  21 ,  Scheiche  9.  V.  Abschnitt.  Re- 
gierung* des  Sultan  Motiammed  1.  Ulema  7,  Scheiche  17.  VI.  Abschnitt. 
Regierung*  des  Sultan  Murad  II.  Ulema  30,  Scheiche  9.  VII.  Abschnitt» 
Regierung*  des  Sultan  Motiammed  II.  Ulema  61,  Scheiche  27.  Vlll.  Ab- 
schnitt, Regierung*  des  Sultan  Bajezid  II.  Ulema  67,  Scheiche  33.  IX.  Ab- 
schnitt. Regierung*  des  Sultan  Selim  I.  Ulema  51,  Scheiche  18.  X.  Abschnitt. 
Regierung*  des  Sultan  Suleiman  I.  Ulema  111,  Scheiche  31.  H'adschi  Chal- 
fa  gibt  die  Zahl  der  Biographien  auf  521  und  150,  Hammer  Gesch.  d.  osm. 
Reiches  Bd.  9,  S.  239.  auf  529  und  50,  welches  letztere  offenbar  gefehlt. 
Exemplare  auf  verschiedenen  Bibliotheken.  —  Das  Manuscript  ist  voll- 
ständig, ein  Quartband  von  267  Blättern  guter  Schrift  vom  J.  988(1580). 

2.  Persisch 

CCCXII.  eiuy 

Verzeichniss  der  Dichter  oder  die  Biographien  der  persischen  Dich- 
ter, von  Emir  DewletscHali  l>en  A'Iaedclewlet  ben  Baclitischali, 

verfasst  im  J.  892  (1487)  und  dem  berühmten  Mir  Ätä  Sahir,  Wesir  des 
A'bdelyhazi  H'osein  Behadir  Chan  gewidmet,  dessen  vollständige  Inhalts- 
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anzeige  Silvestre  de  Sacy  in  den  Notices  et  Extraits  etc.  vol.  IV.  p.  220 
— 272  gegeben,  so  dass  hier  genügt  anzugeben,  dass  das  ganze  aus  einer 
Einleitung  über  10  arabische  Dichter ,  aus  7  Klassen  persischer  Dichter 
und  einer  Schlussrede  über  die  Zeitgenossen  des  Verfassers  besteht.  — 
Ein  in  Tdliky  im  J.  982  (1574)  geschriebenes  Exemplar  in  Folio  von  192 
Blättern,  vorne  mit  genauem  Index  von  anderer  Hand  versehen,  einst  im 
Besitze  des  oben  Nr.  CCLXXV11.  bei  seiner  Geschichte  näher  erwähnten 
Resmi  Ali  med  Efendi. 

OCCXII1.  li/i**  i»^*'  i^g*^" 

Daser  h'a  bene  Geschenk,  von  Sani  Mii*za ,  dem  Sohne  des  Schah 
Ismail  S%ajfewi,  von  Persien,  und  selbst  Statthalter  von  Chorasan,  um  das  J. 
957  (1550)  verfasst,und  seinem  Bruder  Schah  Thahmasip  I.  gewidmet.  DieBio- 
graphien  persischer  Dichter  und  Schriftsteller,  deren  umständliche  Anzeige 
gleichfalls  von  Silvestre  de  Sacy  am  a.  O.  S.  273—295  zu  finden,  und 
die  zum  Theil  als  Fortsetzung  der  vorhergehenden  Arbeit  des  Dewletschah 
betrachtet  werden  können,  mit  welchen  sie  eine  Hauptquelle  zu  Hammer's 
Geschichte  der  schönen  Redekünste  in  Persien  bilden.  Das  Werk  ist  in 
8  Abschnitte,  Szah'ife,  Blätter  überschrieben  eingethjeilt,  deren  erster  die 
Geschichte  seines  Vatersund  der  Prinzen  seines  Hauses,  die  übrigen  die  der 
verschiedenen  ältern  und  neueren  persischen  Dichter  enthalten.  — Klein  Oc- 
tav,  137  Blätter  kleiner  Schrift  von  Moliammed  ben  Suithan  A'li,  aus 
Schirwan  vom  J.  972  C1565)  >  also  nur  einige  Jahre  nach  der  Verfassung 
des  Werkes. 


3.    Türkise  h. 

CCCXIV.  ^bj 

Die  Gärten  der  Dichter,  vom  Dichter  Kijarilti,  gest.  im  J.  1054 
(1644).  (Siehe  Nr.  XXVI).  Eine  sehr  geschätzte  Sammlung  von  Biogra- 
phien osmanischer  Dichter  mit  Proben  ihrer  Werke ,  verfasst  in  den  J. 
1016—1018  (1607—1609)  und  dem  Sultan  Atimed  III.  gewidmet.  Sie  zer- 
fällt in  2  Abschnitte,  Gärten,  genannt,  deren  erster  die  7  Sultane,  Dichter 
Moli  ammed  II.,  Baje%id  II. ,  Sefim  I. ,  Suleiman ,  Selimll.,  Murad  III.  und 
Moli  ammed  III. ,  der  zweite  die  andern  osmanischen  Dichter  377  an  der 
Zahl  nach  alphabetischer  Ordnung  enthält.  Dieselben  sind  in  Hammer- 
Purgstall's  Geschichte  der  osmanischen  Dichtkunst  an  ihrem  Platze  ein- 
gereiht. —  Schmal  Octav,  106  Blätter  guter  Schrift  ohne  Datum;  als  Titel 
steht  irrig  Tedskeret  usch-schua'ra. 

CCCXV.  äysJ  hj&»  e^lÜJ  u-jllf  ijy^ 

Index  des  Buches  die  Leckerbissen,   von  jflalt'mnil  H'alwa- 

dscltizade  ,  dem  Sohne  des  Zuckerbäckers ,  dem  unter  dem  Namen 
H'alcwi  oder Ma/imud  von  Scolari  bekannten  grossen  Scheich  der  Chal- 
weti-Mönche  ,  der  auch  unter  dem  Dichternamen  Hudaji  berühmt,  i>est. 
zu  Scutari  1038  (1628).  Ein  bisher  weder  von  H'adschi  Chalfa  und  seinem 
Fortsetzer  H'anifzade ,  noch  von  Hammer-Purgstall  in  der  Biographie  des 
Hudaji  in  der  Gesch.  d.  osm.  Dichtkst.  Nr.  mxiv.  gekanntes  Werk  die- 
ses grossen  Mystikers,  welches  er  vom  J.  1018—1030  (1609—1620)  aus- 
arbeitete. Eben  so  fehlen  daselbst  zwei  andere  Werke  dieses  berühmten 
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Mannes,  welche  iVadschi  Chaifa  anführt,  nämlich  eine  Biographie  Mo- 
hammed's betitelt:  Chulaszai '  ul-achbar  f'i  aliical  nebi  ihmuchtar ,  der  Aus- 
bund der  Nachrichten  über  die  Lebensumstände  des  auserwählten  Pro- 
pheten, und  ein  mystisches  mit  dem  Titel:  Hrajat  ul-erwah'  we  nedschat 
ul-eschbah' ,  das  Leben  der  Geister  und  die  Rettung  der  Körper.  Das 
vorliegende  scheint  von  bedeutendem  Umfange  zu  sein  ,  da  dieser  Aus- 
zug eines  Unbekannten  nur  gleichsam  das  Register  zu  demselben  bilden 
sollte.  Es  enthält  nach  diesem  die  Biographien  von  200  Scheichen,  von 
Ebu  Bekr  dem  Chalifen  bis  auf  den  Verfasser  selbst,  und  das  Register,  des- 
sen Inhalt  ich  hier  folgen  lassen  will,  verschmäht  selbst  nicht  in  ge- 
drängter Kürze  die  wesentlichsten  Notizen  über  diese  Männer  zu  geben: 
1)  Ebu  Bekr,  gest.  13  (634).  2)  O'wwr,  gest.  24  (644).  3)  O'sman,  gest. 
35  (655).  4)  Ali,  gest.  40  (660).  5)  Der  Imam  Ebu  H'ani/'a,  gest."  150 
(767).  6)  Imam  SchafVi,  gest.  204  (81  IT).  7)  Imam  Malik  ben  Ins  ben  Mali k, 
gest.  179  (795).  8)  Imam  Ali  med  H'anbeli,  gest.  240  (854).  9)  Suleiman 
Farsi,  gest.  22  (642).  10)  Dschabir  Anszari ,  der  Gefährte  Mohammed's, 
gest.  68  T687).  11)  Imam  Ebu  Moliammed  H'asan,  der  Enkel  Mohammed's, 
gest.  49  (669).  12)  Imam  H'osein  ben  Ali,  gest.  61  (680).  13)  Imam  Zein- 
uldabidin  Ali,  gest.  95  (713).  14)  Imam  Ebu  Dschdf er  Moliammed  Ba- 
Vhr.,  gest.  114  (732).  15)  Imam  Ebu  Ismail DscKdferSzfldils,,  gest.?.  16) 
imam  Elm  Ibrahim  Musa  Ka-z'hn,  gest.  183  (799).  17)  Imam  Ebu-fcH'asqn 
Musa  Ridha ,  gest.  207  (822).  18)  Imam  Ebu  Bscha  fer  Moh'ammed  Dschu- 
uad,  gest.  220  (835).  19)  Imam  Ebu-l-Kasan  Äli  Hadi,  gest.  254  (868). 
20)  Imam  Ebu  Moliammed  H'asan  Askeri,  gest.  260  (873).  21)  Imam 
Ebu-l-K'asim  Moliammed  Mehdi,  geboren  250  (864),  wird  am  Ende  der  Welt 
w  ieder  erscheinen.  22)  Scheich  H  asan  Bas%ri,  gest.  106  (724).  23)  Ebu 
Jah'ja  Zeineddin  Dinar,  gest.  130  (747).  24)  Ätbe  Ghulam  aus  Bagdad , 
zuerst  Kaufmann  dann  Prophet,  gest.  105  (723).  25)  Ebu  H'azim  aus  Mek- 
ka, einer  der  Schüler  der  Gefährten  Mohammed's,  gest.  108  (726).  26) 
Scheich  H'abib  Ädschemi,  gest.  130  (747);  seine  Schüler  sind  die  4  fol- 
genden. 27)  Scheich  Chalil  Kurdi,  gest.  133  (750).  2S)  Scheich  Abdallah, 
gest.  150  (767).  29)  Scheich  H'abib  Raa'ji ,  gest.  130  (747).  30)  Siradsched- 
din  Elm  Salim  Dawud  Thaji,  lebte  zu  Bagdad  ;  seine  Schüler  sind  die  4  fol- 
genden. 31)  Ebu  Abdallah  H  aris  ben  Esed  Muliasibi  aus  Baszra,  gest.  240 
(854).  32)  Schemseddin  Ebu  Ali  Ali  med  ben  Aaszim  el-Antaki,  gest.  123 
(740).  33)  Scheich  Sa  dun  Medschnun,  gest.  202  (818).  34)  Ebu-l-Mali/uz' 
Matimud  Mdruf Karchi ,  gest.  200  (815).  35)  Ebu  H'amza  Moliammed  ben 
Ibrahim,  genannt  Chair  un-Nissadsch gest.  289  (901).  36)  Elm  Istiak' Ibra- 
him S%ejad,sius  Bagdad,  der  Nachfolger  des  Mdruf,  gest.  250  (864).  37) 
Ebu  Moliammed  Suheil  ben  Abdallah  Tusleri ,  gest.  283  (896).  38)  Sirried- 
din  Ebu-l-H^asan  Sok'tlü,  gest.  253  (867);  die  folgenden  4  sind  seine  Nach- 
folger. 39)  Dhiaeddin  Ebu  Ali  H'asan  Mesbulii,  g  est.  265  (878).  40)  Ebu-l-H'asan 
Ali  med  ben  Moliammed  Ibn  Jaghuri  Xuri ,  gest.  zu  Bagdad  195  (810).  41) 
rimeddin  Ebu-l-Esrar  Ali  med,  gest.  280  (893).  42)  Ebu-UK'asim  Dschuneid 
Dscherraz  aus  Bagdad  ,  der  Neffe  des  Sok'thi,  gest.  296(908);  seine  Nach- 
folger sind  die  folgenden  vier.  43)  Ebu  Bekr  Dschdfer  ben  Junis  Schebeli , 
aus  Egypten,  gest.  303(915).  44)  Schemseddin  Ebu  Ali  Ahmed  ben  Moham- 
med ben  lCasim  ben*  Manszur  Bubari ,  gest.  nach  300  (912).  45)  Mbu  Moh'am- 
med Ali  med  ben  Bujim  aus  Bagdad  ,  gest.  308  (920).  46)  Ebu-l-Faris  Ali  med 
Mumschad  Deinuri ,  gest.  299  (911)/  dessen  4  Nachfolger.  47)  Ebu  Ah' med 
Muszib  ben  Ah' med  Eswed  aus  Nehawend,  gest.  305  1.917).  48)  Dschelaled- 
din  Elm  Abdallah  Moliammed  ben  Chafif aus  Schiraz,  gest.  331  (942).  49) 
Ebu  Aumir  H'osein  aus  Mekka,  g  est.  390  (999).  50)  D sc helal eddin  Ebu  Abd- 
allah Mali  mud  ben  A bdelchalik' '  Deinuri ,  gest.  370  (980).  Die  folgenden  4 
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sind  seine  Nachfolger.  51)  Scheich  Belal  Mat/hribi  aus  Tripoli,  gest.  405 
(1014)  mehr  als  100  Jahre  alt.  52)  Scheich  Äbdelmu'thi  aus  Kaliira,  gest. 
400  (1009).  53)  Moliammed  Bekri  aus  Jerusalem,  gest.  380  (990).  54)  We- 
dschiheddin  Otmar  K'adhi,  gest.  442  (1050);  dessen  4  Nachfolger  die  näch- 
sten vier  55)  Scheich  O'mar  Bekri,  gest.  487  (1094).  56.)  O's'man  Itazzath 
aus  Italeb,  gest.  509  (1115).  57)  Madschid  Schirazi  aus  Dildschu,  gest. 
590  (1194).  58)  Dhiaeddin  Ebu  Nedschib  Moh'ammed  ben  Äbdelk'ahir  ben 
Sa'd  ben  H'asan  ben  Äaszim  el-Bekri  Suhrwerdi ,  gest.  598  (1201);  ihm  fol- 
gen die  4  nächsten.  59)  Ebu  H'afsz  O'mar  Suhrwerdi ,  des  vorigen  Neffe, 
gest.  656  (1258).  60)  Scheich  Ämmar  aus  Badis ,  gest.  650  (1252),  der 
Verbreiter  der  Lehre  des  Scheich  Äli  Semark'andi.  61)  Scheich  Ruzbehan 
Miszri  aus  Karzun ,  gest.  600  (1203).  62)  K'ofhbeddin  Ebu  Reschid  Ebu 
Bekr  aus  Semarkfand,  gest.  622  (1225).  Die  vier  nächsten  sind  seine  Nach- 
folger. 63)  Nureddin  Ebu-l-Berekat  Mah'mud  Fak'ih,  bekannt  als  Scheich 
Kaschghi  aus  Fajum,  g  est.  643  (1245).  64)  Moh'ammed  ben  Mubarek  Schah 
aus  H'abesch,  gest.  660  (1261).  65)  Ruh' eddin  Kermani,  gest.  656  (1258). 
66)  Rukneddin  Ebu-l-R'asan  Äli  Sindschasi,  gest.  628  (1230) ;  seine  Nach- 
folger sind  die  4  folgenden.  67)  Ewh'adeddin  Ebu-l-U schak'  Wamid  ben 
Moh'ammed  ben  Ali  med  el-Kermani ,  gest.  605  (1208).  68)  Schihabeddin 
J all  ja  Mak'tul,  gest.  589  (1193).  69)  Scheich  Chodadad  ben  Moliammed 
ben  Äli  ben  Melikdad,  genannt  Sehemsi  Tebrizi ,  der  Lehrer  des  Dschela- 
leddin  Rumi,  gest.  645  (1247).  70)  Schihabeddin  Mah'mud  Tebrizi,  gest. 
702  (1302);  dessen  Nachfolger  die  4  nächsten.  71)  Scheich  Ibrahim  He-, 
madani,  bekannt  als  Irak'i,  gest.  709  (1309).  72)  H'osein  Sadat  aus  Ghur  y 
der  Verfasser  des  Nitz  he  t  ul-erwali ',  bei  H'adschi  Chalfa,  gest.  729  (1328). 
73)  Dschelaleddin  Ebu  Wamid  Moliammed  Jemeni,  gest.  659  (1260).  74) 
Dschemaleddin  Ezheri,  gest.  760  (1358);  seine  Nachfolger  sind  die  4  nächst- 
folgenden. 75)  Burhaneddin  Ebu  Kes'ir  MoWammed  aus  Gilan ,  gest.  780 
(1378).  76)  Ridhaeddin  Ebu  Moliammed  Seid  Äli  Nathik'i,  gest.  720  (1320). 
77)  Muliijeddin  Ebu-l-K'asim  Thusi,  gest.  762  (1360).  78)  Tadscheddin  Ebu 
Szafwet  Ibrahim  Zahid  Gilani,  gest.  705  (1305);  ihm  folgten  die  4  näch- 
sten. 79)  Ebu-l-Feth'  Istiak?  ben  Dschebrail  ben  EM  Bekr  Kurdi,  genannt 
Scheich  Szaß,  gest.  760  (1358).  80)  Scheich  AK  med  Jusuf  Chalweti,  der 
Sohn  des  Atimed  Kebir,  gest.  708(1308).  81)  Muh  Seddin  Ebu  H'ikmet  Mo- 
h'ammed Äli  aus  Schamachi,  gest.  706  (1306).  82)  Kerimeddin  Ebu-l-Fu- 
judhat  Moh'ammed,  genannt  Achi  Charezmi,  gest.  803  (1400).  83)  K^othb- 
eddin  Tebrizi,  gest.  818(1415).  84)  Scheich  O^s'man  Schirwani,  gest.  800 
(1397).  85)  Siradscheddin  Ebu  Äbdallah,  genannt  Vir  O'mar  Chalweti,  gest. 
800  (1397);  seine  4  Nachfolger  die  nächsten.  86)  Scheich  Seif  eddin,  gest. 
810  (1407).  87)  Dschelaleddin  Ebu  Jezid  Äbdallah  Purani,  gest.  862  (1457). 
88)  Z'ahireddinEbu-l-Ferdsch  Chalweti  aus  Mawera  en-nahar,  und  Scheich 
Acht  Mirem  Chalweti,  gest.  800  (1397).  89)  Ebu  Thalib  Mekki,  gest.  824 
(1421).  90)  Scheich  Tewekkul  aus  Sinope ,  gest.  837  (1433).  91)  Scheich 
O'mar  Der iani  aus  Schirtvan  y  gest.  848  (1444).  92)  l'zzeddin  Ebu-l-H'asan 
Mah'mud  Turkmani,  gest.  828  (1424);  seine  vier  Nachfolger  sind  die  vier 
nächstfolgenden.  93)  Siradscheddin  Ebu  Äli  O'mar  Schirwani ,  gest.  830 
(1426).  94)  Scheich  Ibrahim  K'obadi,  Sohn  des  Kebir,  gest. 850  (1446).  95) 
Scheich  Baba  Resul  Rumi  aus  K'otscha  in  der  Herzegowina,  gest.  &40  (1436). 

96)  Szadreddin  H'ajjawi,  gest.  860  (1455) ;  seine  Nachfolger  die  4  nächsten. 

97)  Tak'ieddin  Ebu-l-U' schak'  Moh'ammed,  genannt  Pirzade,  gest.  855  (1451). 

98)  Scheich  Ibrahim  Schirwani,  genannt  Hebetallah,  gest.  867  (1462).  99) 
Scheich  Pir  Elias  aus  Amasia ;  gest.  837  (1433).  100)  Scheich  Seid  Jah'ja 
Schirwani,  gest.  869  (1464);  seine  4  Nachfolger  sind  die  nächsten.  101) 
Scheich  Pir  Schukrallah ,  Bruder  des  Dede  O'mar  Ruscheni,  gest.878  (1473) 
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102)  Alaeddin  Rumi  aus  Güzelliiszar ,  des  vorigen  Bruder,  gest.  867 
(1462).  103)  Scheich  H'abib,  gest.  902  (1496).  loi)  Scheich  Pir  Moliam- 
med Erzengani ,  gest.  869(1464);  dessen  Nachfolger  die  4  folgenden.  105) 
Scheich  Pir  Ali  med  Erzengani ,  der  Sohn  des  Scheich  Hemadani,  gest.  870 
(1465).  106)  Scheich  Pir  Fetliallah  aus  K'asthemuni ,  gest.  861  (1456).  107) 
Tadscheddin  Ibrahim  Mukemmul  Chalweti,  aus  K'aiszaria ,  gest.  860  (1455). 
10S)  H'amideddin  Ebu-l-Fujudhat  Moliammed  Dschemali ,  genannt  Tschele- 
bi  Chafife,  der  Sohn  des  Dschemaleddin  Ak'serai ,  gest.  .912  (1506);  seine 
Nachfolger  sind  die  folgenden.  109)  Scheich  K'asim  aus  Konstantinopel, 
gest.  915  (1509).  HO)  Scheich Sinan  Erdebili,  gest.  951  (1544).  11 1)  Scheich 
Oiceis  Medruni,  gest.  930(1523).  112)  Zeineddin  Jusuf  ben  A'li,  genannt 
Siimbül  Efendi,  gest.  934(1527);  die  folgenden  4  sind  seine  Nachfolger.  113) 
Dschemaleddin  Äk1 schehri.  114)  Scheich  Mak  szud  Dede ,  aus  Tok'at ,  gest. 
970  (1562).  115)  Scheich  Ali  med  E feudi  Tschawidari ,  gest.  979  (1571). 
116)  MuszUJi  eddin  Ebu  Tak'i  Musa  ben  Muszthafa  ben  K'ilidsch  Bey ,  ge- 
nannt Merkez  Efendi  aus  Ladak'ia,  gest.  959  (1552);  seine  4  Nachfolger  sind 
die  nächsten.  117)  Scheich  Ah' med  Efendi,  des  vorigen  Sohn,  der  Uebersetzer 
des  /TtfmwtfinsTiirkische,  gest.  970(1562) 118)Scheich  Köse  Muli  ijeddin,  gest. 
990  (1582).  1 19)  Scheich  Muszlili eddin,  der  Schwieg  ersohn  des  Merkez  Efendi 
aus  Germian,  gest.  984  ( 1576).  120)  Zeinu/islam  Ebu  Jusuf Ja  k'ub  Efendi,  gest. 
979  (1571);  seine  Nachfolger  sind  die  4  nächsten.  121)  Scheich  Sinan  Efen- 
di aus  Jania ,  gest.  985  (1577).  122)  Moliammed  Schuhudi  Efendi,  gest.  1020 
(1612).  123)  Scheich  Mali nmd  Dede,  gest  1018  (1609).  124)  Scheich  Nedschm- 
eddin  H'asan  Efendi  ben  Moliammed  ben  Behadir  Bey  aus  Aladscha,  gest. 
1019  (1610);  seine  4  Nachfolger  sind  die  folgenden.  125)  Scheich  Welied- 
diu,  gest.  1018  (1609).  126)  Wasan Dede  aus  Amasia ,  gest.  1020  (1611). 
127)  Scheich  Ibrahim  Müdem ,  gest.  1010  (1601).  128)  Abdallah  Ebu  Mute- 
wekkil  H\isan  ben  Moliammed  ben  A'li,  genannt  Adli  Efendi,  gest.  1016 
(1618).  129)  DedeO'mar  Ruscheniy  gest.  892  (1487);  dessen  Nachfolger  die 
4  nächsten.  130)  Abderrali  man  ben  Adscha ,  genannt  Timur  Thaschi ,  gest. 
903  (1497).  131)  Scheich  Schah  K'obad,  gest.  950  (1543).  132)  Scheich  Scha- 
hin Miszri,  aus  fürstlich  tscherkessischein  Stamme,  gest.  935  (1528).  133) 
Scheich  Ibrahim  Gulscheni  ben  Moli  ammed  ben  H  adschi  Ibrahim  ben  Scheich 
Schihabeddin  ben  Ai  Thoghmisch  ,  gest.  964  (1555);  seine  Nachfolger  die  4 
nächsten.  134)  Scheich  H'asan  Z'arifi,  gest.  98'4  ( 1576).  135)  Seid  Ali  Sza- 
dik\  gest.  961  (1553).  136)  Musa  Aaschik"  Efendi,  gest.  975  (1567).  137) 
Schemseddin  Ebu-s-Szafa  Ali  med  Chijali ,  der  Sohn  des  Guhcheni ,  gest.  977 
(1569);  seine  Nachfolger  die  4  nächstkommenden.  138)  Moliammed  Muliij- 
eddin  Efendi,  aus  Adrianopel,  gest.  1003  (1594).  139)  Ferhad  Dede,  gest. 
972  (1564).  140)  ICasim  Aini  aus  AHntab ,  gest.  970  (1562).  141)  Scheich 
ArÜ  Szafweti ,  der  Sohn  des  obigen  Chijali,  gest.  1005  (1596);  seine  Nach- 
folger sind  die  4  nächstfolgenden.  142)  Wasan  Amidi,  gest.  1019(1610).  143) 
Jusuf  Medsheb  aus  Konstantinopel,  gest.  995  (1586).  144)  Moliammed  Ali 
Medschnun  Chafife  aus  Hemadan ,  gest.  1006  (1597).  145)  Seid  Wasan  Efen- 
di ,  der  Bruder  des  obigen  Szafweti,  gest.  1024  (1615);  seine  4  Nachfolger 
sind  die  zunächstkommenden.  146)  (/mar  Arschi,  aus  Magnesia ,  reiste  im 
J.'  1009  (1600)  von  Konstantinopel  nach  H'aleb.  147)  Scheich  H'asan  Ghaic- 
si  aus  der  Krim,  gest.  1020  (1611).  148)  Scheich  Abdallah  Gilani ,  gest. 
1008  (1599).  149)  Scheich  Ibrahim,  gest.  1024  (1615).  Die  nun  folgenden 
sind  Zeitgenossen  des  Verfassers.  150)  Emir  0\^man  Efendi  aus  Siwas , 
gest.  1005  (1596).  151)  DVamdi  Efendi,  des  vorigen  Schwiegersohn.  152) 
Uskudari  Mahrmud  Efendi ,  aus  Kodschliiszar,  153)  Uftadezade  Musztha- 
fa Efendi,  gest.  nach  1019(1610).  154)  Ramadhan  Efendi,  der  Sohn  des 
Wefak^  Moliammed  Tschelebi ,  aus  K'araliHszar ,  gest.  1025  (1616).  155) 
Scherns  Efendi,  gest.  1009  (1600).  156)  Siwasi  Scheiechi  Efendi,  des  vori- 
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gen  Bruder.  157)  Brusali  Chaireddin  Efendi,  aus  Tok'at ,  gest.  1018  (1609). 
158)  K'arabascli  Ramadhan  Efendi,  «est.  1018  (1609).  159)  Bezdachizade 
Muli  ijeddin  Efendi,  aus  K'onia.  160)  Scheich  Ja1  Pub  Wahr  ad  sc  Iii   Dede , 
gest.  907  (1501).  161)  Moliammed  Efendi,  gest.  999  (1590).  162)  Abdel- 
kerim  Emir  Efendi,  der  Prediger;  gest.  1017  (1608).  163)  Scheich  Seid 
Mehdi,  fest.  993  (1585).  164)  A'bdi  Efendi,  gest.  1008(1599).  165)  Fadhl- 
allah  Itaiii  Efendi,  gest.  1027(1617).   166)  Emrallah  Efendi,  gest.  1015 
(1606).  167)  A'U  Tschelebi  aus  Brusa ,  gest.  1020  (1611).  168)  O" mar  Efen- 
di, aus  Uskub.  169)  Seid  Dhiaeddin,  aus  Thaschkend ,  der  Sohn   des  Ati- 
med  Szadik',  gest.  1011  (1602).  170)  Monla  Moliammed  ,  »est.  1010(1601). 
171)  Jajabaschizade  Chidhr  Efendi,  gest.  1005  (1596).  172)  Scheich  Äbd- 
eUathif ' ,  gest.  1006  (1597).  173)  Ramadhan  Dede  Beataschi,  aus  Ak'ker- 
tnan,  gest.  1011  (1602).  174)  K'ondayhdschi  H'osein  Dede,  gest.  1028(1618). 
175)  Junis  Efendi ,  aus  Amasia.  176)  Be sc hir  Efendi ,  aus \Tschawidar,  der 
Sohn  des  Scheich  Ali  med,  gest.  1028  (1618).  177)  Seid  H'osein  Kemuni, 
kam  1030  (1620)  nach  Konstantinopel.  178)  Iteii  Moliammed  Dede,  j>esU 
1026  (1617).  179)  H'amdi  Efendi  Iznik'i \,  gest.  1022  (1613).  180)  A%deU 
k'adir  Dschan  A'alem  Efendi,  genannt  Budak',  gest.  1017  (1608).  181)  To- 
k'ati  Mah'mud  Efendi  und  182)  Äudh  Efendi)  gest.   1009  (1600).  183) 
Meutanazade  Selteich  Boston  ,  ein  Nachkomme  des  Dschelal eddin  Ri/mi,  gest. 
1012  (1603).  184)  H'asan  Efendi,  genannt  Kose  O'mar  Oghlu ,  aus  Bru- 
sa,  gest.  1008  (1599).  185)  Aefais  H'asan  Efendi,  ?est.  1015  (1606).  186) 
Moliammed  Dede  ,  aus  K'asf Itemuni.  187)  Meridhi  Tschelebi,  ein  Nachkom- 
me des  H'adschi  Bey  Tasch.  188)  Szafieddin  Tschelebi,  Sohn  des  Scheich 
H'asan  Efendi.  189)  Suleimanzade  h'asan  Efendi.  190)  Emir  Moliammed 
Efendi,  gest.  1015  (1606).  191)  Scheich  Mahmud  Äintabi.   192)  Moliam- 
med Dede  Medschzub  aus  Gallipoli.  193)  Chaki  Dede,   aus  Bochara ,  gest. 
1019  (1610).  194)  Peiweste  Buraderi.  aus  Konstantinopel,  gest.  998  (1589). 
1^5)  Xenesi  Dede ,  gest.  1014  (1605).  196)  Sersem  MoKammed  Dede  Rumi, 
aus  Kairo  verschwunden  im  J.  1008  (1599).   197)  Esekdschi  Moliammed 
Dede,  genannt  H'ammamdschi  Dede,  gest,  1028  (1618).  198)  Scheich  A'bd- 
ennebi.   199)  Ewlia  H'asan  Dede,  aus  Konstantinopel,  gest.  1018  (1609). 
200)  H'alwadschizade  Malfmnd  Efendi  H*alewi,  der  Solln  des  H'alwadschi- 
baschi  Ali'med  und  Schüler  des  Scheich  H'asan  Efendi  Medschdeddin ,  der 
Verfasser  des  Werkes,  wovon  dieses  ein  Auszug,  und  welches  er  in  den 
J.  1018—1030  (1609—1620)  ausarbeitete.  —  Der  vorliegende  Auszug  ist 
nur  15  Blätter  stark,  klein  Folio  ,  in  einem  Bande  mit  den  chronologischen 
Tafeln  von  H'adschi  Chalfa  Nr.  CCL1L 

CCCXVI.  U-AiU  öd)j^[JU   JJc  J  ^XWL,  ^IjU,  Jl^j 

Der  in  he  griff  des  Lobe  s  der  Sultane  aus  der  Familie  OV- 
man,  von  O's'nianzade  Ali'med  Taib,  gest.  im  J.  1136  (1723).  Ge- 
schichte der  osm.  Dichtkunst  Nr.  mocccxi.  Kurze  Lebensbeschreibungen 
der  osmanischen  Sultane  von  Erthoyhrul  bis  auf 'Muszthafa  MI,  im  J.  1106 
(1695).  —  Gute  Schrift,  46  Blälter  zugleich  mit  den  folgenden. 

CCCXVII.  oSijjLjtt 

Die  Gärten  der  Wesire,  von  Taib,  demselben  Verfasser.  Kurze  Bio- 
graphien sämmtlicher  Grosswesire  von  A'laeddin  Pascha,  dem  ersten  der- 
selben unter  Urchan,  bis  auf  Rami  Moliammed  Pascha  unter  Muszthafa  II. 
im  J.  1115  (1713).  —  Zwei  Exemplare:  a)  Ein  Octavband  von  173  Blät- 
tern guter  Schrift,  zugleich  das  vorhergehende  und  das  folgende  Werk 
enthaltend,  b)  Ein  anderes  Exemplar,  das  aber  nur  bis  auf  iTar«  Musziha- 
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fn  Pascha  im  J.  1053  (1643)  geht  und  wahrscheinlich  die  erste  Bearbeitung 
des  Werkes  ist ,  da  das  Schlussgedieht  in  einem  Chronqgramme  das  Jahr 
1120  (1708)  als  die  Zeit  der  Vollenduno-  angibt.  Unschöne  Schrift,  42 
Blätter  in  Quart,  Geschenk  des  Herrn  von  Wallenburg-. 

CCCXVIII.      ^  ctyUy.^  t^  ^jjj  kJ4%  Jl*J 

Der  Inbegriff  des  Lobes  der  Grosswesire,  vom  Reisefendi 
Dilawera^liazade  O  mar  Efendi ,  gest.  im  .1.  1172  (1758)  ,  ver- 
fasst  laut  Tarich  im  J.  1162  (1748).  Eine  Fortsetzung-  des  vorigen  Werkes, 
enthält  die  Biographien  der  Grosswesire  von  K'otvanos  AlCmed  Pascha,  im 
J.  1115  (1713)  bis  zulDamad  Ibrahim  Pascha,  getödtet  im  J.  1143  (1730), 
beide  unter  Sultan  Ah" med  III.  —  In  einem  Bande  mit  den  beiden  obi- 
gen, 25  Blätter,  aber  von  anderer  Hand  in  schönem  Neschi  geschrieben. 
Geschenk  des  k.  k.  Dollmetschen  v.  Kletzl. 


XIV. 


Geographie. 

1.  Arabisch. 

Das  Buch  der  Beobachtung-  in  den  Wundern  der  Städte, 
von  unbekanntem  Verfasser.  Ihn EbiZera  in  seiner,  der  kleine  K'arthas  ge- 
nannten, Geschichte  Mauritaniens  (Siehe  Nr.  CCLIU)  führt  bei  Gelegen- 
heit der  Gründung-  von  Fes  dieses  Werk  an,  ohne  den  Verfasser  zu  nen- 
nen. Hammer  hält  dasselbe  im  70.  Bande  der  Jahrbücher  der  Literatur, 
S.  7  für  das  bei  Wadschi  Chalf'a  unter  dem  Titel:  Kit  ab  ul-em»%ar ,  das 
Buch  der  Städte  angeführte,  geographische  Werk  des  berühmten  Arztes 
und  Naturforschers  Ebu  O's^man  A'mr  el- D schal? iz ',  gest.  im  J.  255  (868), 
es  ist  aber  nach  den  darin  vorkommenden  Stellen  und  Jahrzahlen  im  sech- 
sten Jahrhunderte  der  JHidschret,  also  drei  Jahrhunderte  später  v  er  fasst. 
H'adschi  Chalf'a  hat  unter  dem  vorliegenden  Titel  kein  Werk,  da  er 
überhaupt  in  der  maghribischen  Literalur  ziemlich  sparsame  Nachrichten 
gibt,  und  dieses  Werk  unstreitig  Afrika  angehört.  Leider  scheint  auch 
dieses  Exemplar  nur  ein  Auszug-  aus  einem  grösseren,  ausführlicheren 
Werke  dieses  Titels  zu  sein,  indem  z.  B.  hier  die  von  Ihn  EbiZera  ange- 
zogene Stelle  über  den  Ursprung-  des  Namens  der  Stadt  Fes  vergebens  ge- 
sucht wird.  Was  hier  vorhanden,  ist  eine  gedrängte  Beschreibung-  aller 
merkwürdigen  Orte  im  nördlichen  Afrika  von  den  Gräuzen  Egyptens  bis 
an  die  Küste  des  atlantischen  Oceans  in  zwei  Abtheilungen,  deren  erste 
die  an  der  Meeresküste  gelegenen  Orte,  die  zweite  die  im  Innern  befind- 
lichen Städte  begreift.  Die  erste  Abtheilung- beschreibt  27  Uferstädte,  näm- 
lich die  folgenden:  1)  Tharabolos.  2)  ICabes.  3J  Kairewan ,  gegründet  im 
J.  47  (667).  4)  Szabra  von  Ismail  erbaut  und  Manszura  genannt.  5)  Rek%- 
tiada,  4  Meilen  von  K'airewan.  6)  Sef'a/Sos.  7)  Mehdia.  S)  Temmadschert. 
9J  Dschelula.  10)  Swta.  11)  Tunis.  12)  K'arthadschena  (Karthago),  10 
Meilen  von  Tunis.  Hier  fuhrt  der  Verfasser  das  Werk  Mesalik  we  Mema- 
lih,  d.  i.  die  Strassen  und  Länder  von  Ebu  (fbeidallah  eUBekri,  gest.  im 
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J.  487  (1094)  und  das  Kit  ab  ul-meyhazi  Afrik'ijet  von  Ebu  Dschafer  Ahy- 
med  Ben  Ibrahim  el-Mutethabbib  an.  13)  Heuzert,  zwei  Tagreisen  von  Tu- 
nis (Biserta).  14)  Tharfa.  15)  Mersi  ul-Chazr,  nahe  dabei.  16)  Badscha.  17) 
ifona.  18)  Ar,i/  (Colo).  19)  Dscheih'al.  20)  Bidschaja.  21)  Jfer*i  ud  -  De- 
dsehadsch.  22)  üschezair  CAI-ier).  23)  6to  (Ceuta).  24)  Thandscha  (Tan- 
ger). 25)  Aszila.  26)  Teschumes.  27)  <SW#.  Die  zweite  Abtheilung  enthält 
58  {Städte  im  Innern  des  Landes,  nämlich:  1)  Muna,  auf  dem  Wege  von 
Alexandrien  in  die  Wüste.  2)  Berk in  der  gleichnamigen  Wüste.  3) 
Adschdania.  4)  Sedus.  5)  Ghudames  (Gadamis).  6)  Zewila.  7)  Watfat,  im 
gleichnamigen  Lande.  8)  Im  Lande  Beled  ul-dscherid,  dessen  Hauptort 
JCabes,  (oben  Nr.  2):  Hamma  Mathmalha,  9)  K\ifs%a.  10)  Im  Distrikte 
K'asthiäa:  Tuzer  (Tewzer).  11)  Neftha,  20  Meilen  von  Tuzer.  12)  Tek'- 
jus.  13)  tfamma.  14)  Im  Distrikte  von  Nefrawa:  Nefrawa,  15)  Tharra.  16) 
Beschri.  17)  Itmelimen.  18)  Derdschin,  in  der  Nähe  von  Neftha.  19)  Bedscha. 
20)  Sebiba.  21)  Medschana.  22)  Mermatiina.  23)  Tebem.  24)  Bayliana;'m  der 
Nähe  der  Berg  £.sv<>tt\  25)  Thauk'a.  26)  Jtfftf.  27)  Schakjenaria.  28)  K'asen- 
thina  (Conslantine)  im  Westen  des  Berges  Esrew.  29)  Jfi/ö,  30)  Sethif. 
31)  Gliadir  am  Flusse  Sehur ,  der  von  hier  nach  Mesila,  im  Lande  Zaß 
fliesst.  32)  Die  Festung  £7>i#  Thawil,  Residenz  der  Bern  H'ammad.  33)  J£- 
sc/i/r.  34)  Miliaria,  am  Schelif  Flusse.  35)  Chadhra.  36)  im  Lande  Z«A : Me* 
«far ,  erbaut  im  J.  313  (925).  37)  Nefawes.  38)  Thabua,  die  grösste  Stadt 
zwischen  K'airewan  und  Sedschelmesa.  39)  Beskara.  40)  Tehuda.  41)  ßtf- 
rfi.s*.  42)  In  der  Nähe  Kaithun,  wo  sich  die  Strassen  nach  Kairewan,  Be- 
te duldscher  id\\\\&  Tripolis  scheiden,  die  letzte  Stadt  im  Lande  Za6.  43)  Im 
Mitteldistrikte  von  Mayhrib:  TUimsan ;  in  der  Nähe  das  Dorfß«6  un-Naszr. 
44)  Wedschda.  45)  Edschersif,  am  Flusse  Melwija.  46)  Tahiref,  an  den  Flüssen 
Menia  und  Tanis.  47)  Festung  Hewwara  am  Flusse  der  sich  bei  48) 

Ezwawa  ins  Meer  ergiesst.  In  der  Nähe  der  Distrikt  Fi?i<$r  (Fidschidsch). 
49)  Im  Lande  Maghrib  (Marokko);  Fcs.  50)  Meknasa  (Mequinez).  51)  Ä>r- 
wj£^  oder  Keremet.  52)  Baszra.  53)  Schloss  Szinhadscha  am  Flusse  JSfes. 
54)  Schloss  Jft/t  Dschendob.  55)  Der  Berg  Zalaoh,  östlich  von  50) 
Tawda ,  am  Flusse  Weryha.  57)  Emredschu ,  in  der  Nähe  der  Berg  G7tr/- 
Wö7-rt.  58)  Der  Berg  H'amim,  westlich  von  Tethuan  ,  berühmt  durch  den 
Namen  eines  dort  wohnenden  Propheten.  Das  Ende,  wahrscheinlich  nur 
mehr  ein  paar  Blätter,  fehlt,  was  um  so  mehr  zu  bedauern,  als  sie  Verrti Mil- 
lich Auskunft  über  den  Verfasser  gegeben  haben  würden.  Auffallend  ist 
die  Verwandtschaft  dieses  Werkes  mit  einer  von  Quatremere  im  xii. 
Bande  der  Notices  et  extraits  etc.  ausführlich  besprochenen  und  theilweise 
übersetzten  Handschrift  der  k.  Bibliothek  zu  Paris,  welche  ein  dem  Ebu  ff- 
beidallah  el-Bekri,  gest.  im  J.  487  (1094),  M esalik  we  Memalik  betiteltes  und 
auch  von  H  adschi  Chalfa  gekanntes,  geographisches  Werk  enthält.  Denn 
wenn  auch  die  Eintheilung  der  Ortein  See-  und  Landstädte  unserer  Hand 
schrift  eigen ,  so  sind  doch  die  Beschreibungen  oft  wörtlich  übereinstim- 
mend. Auf  der  andern  Seite  sind  hier  wieder  Städte  beschrieber),  die  dort 
fehlen  und  umgekehrt.  Hier  wird  der  Text  durch  die  Anführungen:  Man 
sagt,  es  spricht  der  Verfasser,  es  erzählt  der  Augenzeuge,  man  berichte- 
te mir,  unterbrochen,  und  nur  in  der  Beschreibung  von  Karthago  vverdn 
das  Mesalik  we  Memalik  von  Bekri  und  das  auch  von  diesem  angezogene  Ki- 
tab  ul-meyhazi  il-afrikljet  von  Ebu  Dscha^fer  Ali  med ,  bei  K'airowan  die 
Geschichte  des  Ihn  DakHk* ,  bei  Beskara  die  Geschichten  des  Motfammed 
ben  Jusuf  und  des  Mesuudi  ausdrücklich  citirt.  Die  neueste  Jahrzahl,  w ei- 
che vorkommt,  ist  587  (1191).  Ungeachtet  der  ausdrücklichen  Erwähnung 
des  Bekri  glaube  ich ,  dass  unsere  Handschrift  eine  Umarbeitung  oder  das 
Fragment  einer  Umarbeitung  jenes  Werkes  des  Bekri  ist,  gemacht  zu  En- 
de des  6.  ( 12.)  Jahrhunderts  von  unbekanntem  Verfasser,  der  das  Werk 
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des  Bekri  bald  abkürzte,  bald  nach  eigenen  Anschauungen  vermehrt«  ,  es 
in  eine  ganze  neue  Ordnung'  brachte  und  ihm  obigen  Titel  gab.  Nach  einer 
Andeutung-  desselben  schrieb  er  es  in  der  Stadt  Sela  in  Marokko.  Eine  nä- 
here Beschreibung  dieser  interessanten  Handschrift  zur  bessern  Verg-lei- 
chung-  mit  der  Anzeige  von  Qüatremere  über  das  Werk  des  Bekri ,  das  sie 
gleichsam  ergänzt,  hoffe  ich  besonders  erscheinen  zu  fassen.  —  Duodez, 
48  Blätler  neuer,  sehr  kleiner  und  gedräng  ter,  doch  deutlicher  maghribischer 
Schrift  in  Einern  mit  dem  Nr.  II.  vorgekommeneu  Bücherverzeichnisse.  In 
demselben  Bändchen  sind  noch  enthalten,  ^Bruchstücke. aus  dem  geographi- 
schen Werke 

cccxx. 

DiePerle  der  wunderbaren  und  derSolitär  der  sonderbaren 
Dinge,  von  Keineildin  O'mar,  genannt  Ibn  ul-  Werdl ,  dem  Geo- 
graphen und  Grammatiker,  gest.  im  J.  749  (13;40),  enthaltend  die  Be- 
schreibungen der  andalusischen  Städte:  1)  K'arlhoba  (Cordova)  2)  Tholei- 
thila  (Toledo).  3)  Chadhir.  4)  Eine  Notiz  über  die  5  Theile  Syriens,  näm- 
lich: Ghaza,  Thaberia,  Dimeschk\  H'imsz  und  Anthakia.  In  allem  10  Blätter 
netter  Schrift.  Ueber  Ibn  ul-Werdi  siehe  Wüstenfeld  Geschichte  der  arabi- 
schen Aerzte.  S.  151.  Wadschi  Chatfa  gibt  den  Titel  dieses  Werkes  falsch. 


2.    T  ü  r  k  i  s  c  h. 

CCCXXI.  ^W' 

Das  Geschenk  der  Gesellschaften,  von   unbekanntem  Verfasser 
unter  Suleiman  dem  Grossen  geschrieben.   In  der  Vorrede  heisst  es,  da 
in  Gesellschaften  häufig-  von  fernen  Städten  und  Ländern  die  Rede  ist,  und 
dann  über  die  Entfernung  derselben  von  Konstantinopel  widersprechende 
Behauptungen  aufgestellt  werden,  so  habe  der  V erfasser,  der  sich  nicht  nennt, 
aus  allen  Ländern  der  7  Klimate  100  Städte  ausgewählt,  und  von  denselben 
angegeben,  in  welchem  Klima  sie  liegen,  wie  lange  die  Dauer  des  längsten 
und  kürzesten  Tages  daselbst  und  wie  viele  Meilen  in  gerader  Linie  sie 
von  Konstantinopel  entfernt  sind.  Nach  einer  allgemeinen  Einleitung-  über 
geographische  Länge  und  Breite  und  deren  Berechnung-,  folgert  dann  die 
Städte  ohne  Ordnung-.  Sie  sind  grössten  Theils  im  türkischen  Reiche  ge- 
legen,  ausserdem  einig-ein  andern  Theilen  Asiens,  von  den  europäischen 
nur  einige  am  Mittelmeere.  Die  entferntesten  sind  Jadschodsch  und  Ma- 
dsi'hodtch ,  dann  Dschandscho  in  China  ,  welches  475'4  Meilen  von  Stam- 
bul  entfernt  ist.  Darnach  mag- man  auf  den  Werth  dieses  Curiosums  schlies- 
sen.  —  Zwei  Exemplare:  a)  Ein  Octav  Bändchen  von  30  Blättern  guten 
Zuges,  geschrieben  im  J.  1172  (1758).  Ein  Geschenk  des  k.  k.  Hofrathes  Ba- 
ron Hammer  -Purgstall.  b)  Quart  ,,  10  Blätter  alter  Schrift,  dem  unter  Nr. 
CDLXX.  folgenden  JCanunname  beigesch  rieben. 

cccxxn. 

Verzeichniss  sämmtlicher  Gerichtsbarkeiten  (K'adhat)  des  oltomanischen 
Reiches  nach  den  Sandschakaten  untergetheilt.  Eine  sehr  verdienstliche  Ar- 
beit des  ehemaligen  Zöglings  der  k.  k.  Akademie  Anton  von  Hammer  im  J. 
1829  geschrieben,  11  Blätter  in  schmalem  ;  halbbrüchigen  Folio. 


XV. 


Arithmetik, 

1.  Arabisch, 

Die  Enthüllung  der  Geheimnisse  von  derWissenschaft  der 
v  erborg*  etieri  Buchstaben,  von  Ebit-l-H'asan  A'li  heu Moham- 
med ben  Moli'ainmed  ben  A'li  el-K'oreisehi,  bekannt  unter  dem  Na- 
men el-ft'alszadi;  «  est.  im  J,  891  (i486).  Eigentlich  nur  ein  Auszug  aus  des- 
selben V  erfassers  grösserem  Werke  betitelt :  Keschf  ul-d$chulbab  än  ihii  ti- 
li tsab,  Enthüllung-  des  Schleiers  von  der  Wissenschaft  der  Arithmetik,  ei- 
nem bekannten  Handbuche,  welches  H'adschi  Chalfa  auch  anführt,  indem 
er  aber  den  Verfasser  fälschlich  Kals%ari  nennt,  und  das  nach  Dombay  in 
den  marokkanischen  Schulen  als  Lehrbuch  dient.  Der  vorliegende  Auszug- , 
der  sich  im  Escurial  (Casiri  Nr.  occcxlviii.  J.)  vollständig-  findet,  ist  ein- 
getheilt  in  eine  Einleitung-  über  die  Art  die  Ziffern  zu  schreiben  und  zu- 
sammenzusetzen, und  in  2  Abschnitte,  deren  jeder  in  8  Hauptstücke  zer- 
fällt. Leider  ist  dieses  Exemplar  nur  ein  Fragment,  welches  von  dem  1.  Ab- 
schnitte: Von  den  ganzen  Zahlen,  nur  die  4  ersten  Hauptstücke  von  der 
Addition,  Subtraktion,  Multiplikation  und  Division  der  ganzen  Zahlen,  al- 
so kaum  den  achten  Theil  des  Ganzen  enthält.  —  Klein  Quart  nur  8  Blätter 
enger,  kleiner  maghribischer  Schrift  in  demselben  Bändchen  mit  dem  Bü- 
cherverzeichnisse Nr.  11.  aus  dem  Nachlasse  Dombay's» 

cccxxiv.  ^uu  ^ 

Gedicht   von  Sidi  A'bdellt'adir  ben  A'li  ben  Jusuf  el-Fasi, 

von  18  Doppelversen  im  Metruni  Redschez,  über  die  Anwendung-  der  Buch- 
staben des  Alphabets  zur  Bezeichnung-  der  Zahlen  von  1  bis  1000  im  Ma- 
rokkanischen. Die  daselbst  gebräuchliche  Art  ist,  so  wie  bekanntlich  auch 
die  Gestalt  der  Ziffern  und  die  Reihenfolge  der  Buchstaben  des  Alphabets 
im  Marokkanischen  abweichend  ist,  ganz  anders  als  die  im  Oriente  gewöhn- 
liche Art  der  Bezeichnung-  der  Zahlen  durch  Buchstaben  nach  der  bekann- 
ten Formel  Ebdsched  etc.  —  Das  Ganze  1  Blatt  maghribischer  Schrift  in  ei- 
nem Bande  mit  der  Nr.  CXLV.  gegebenen  Sprichwörter  Sammlung-. 

2.  Persisch. 

cccxxv. 

Verschiedene  schwierige  R  ech  u u  n  gs auf  g-  a ben ,  von  Seid  A'li  He- 
madani,  darunter  auch  die  bekannte  Aufgabe  von  dem  Manne,  der  ei- 
nen Wolf,  ein  Schaf  und  einen  Kohlkopf  in  einen  Nachen  überführen  woll- 
te, in  welchem  nur  eines  dieser  Dinge  mit  ihm  Platz  hatte.  —  Zwei  Blät- 
ter in  dem  Collectaneenbuche,  das  unter  Nr.  CCXXXU1.  vorgekommen. 
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3.    T  ü  r  k  i  s  c  h. 

cccxxvi.      f»i  s^j  ^isi }  c_>u^i  ^  j 

Abhandlung  über  die  K  e  c  h  n  u  n  g*  s  k  u  n  s  t  und  die  abgekürzte 
Schreibweise  der  Kanzeleien,  von  ungenanntem  Verfasser.  Sie 
handelt  von  den  in  den  Kanzeleien  und  Kegistern  üblichen  Zahlzeichen, 
welche  aus  den  arabischen  Worten  der  Zahlen  abgekürzt  und  zusammen- 
gezogen sind.  In  der  Einleitung-  heisst  es,  dass  die  seit  Langem  angenomme- 
nen indischen  Ziffern  (welche  wir  Europäer  die  arabischen  nennen)  zwar 
sehr  bequem  sind ,  aber  sehr  leicht  zu  gefährlichem  Irrthume  und  Betrüge 
Anlass  geben  können ,  weil  der  Werth  der  Ziffern  nur  durch  die  Verschie- 
denheit der  Stellung*  schon  bedeutend  verändert  wird.  Desshalb  habe  man 
diese  Zeichen  erfunden  und  in  den  Kanzeleien  eingeführt.  Hierauf  werden 
diese  Abkürzungen  angegeben,  von  Eins  bis  zu  den  Zahlen  von  4  Stellen 
und  am  Schlüsse  bemerkt,  man  könne  wohl  noch  weiter,  ja  bis  zur  12. 
Stelle  {Chane)  gehen,  allein,  da  Einem  hier  der  Verstand  stille  steht,  so 
sei  es  genug,  nur  die  Zahlen  bis  zur  11,  Stelle  hier  anzugeben.  Diese  Art 
der  Schreibung-  der  Zahlen  ist  wohl  zu  unterscheiden  von  der  nur  mehr 
in  astronomischen  Schriften  gebräuchlichen  Bezeichnung*  derselben  durch 
Buchstaben  nachdem  Zahlenwerthe  derselben.  Sie  wird  auch  im  kaufmän- 
nischen Verkehre  angewendet,  wo,  sooft  eineSumme  oder  Zahl  vorkömmt, 
die  abgekürzte  Form  über  die  Ziffern  gesetzt  wird ,  zur  Vermeidung*  jedes 
Irrthums.  In  Stewarts  Original  Persian  Letters ,  London  1825  findet  man 
eine  Tafel  mit  diesen  Zahlzeichen.  (PI.  7.  Figures  called  Rukkum).  Die- 
selben heissen  nämlich  auch  liak^am.  —  Quart ,  34  Blätter  als  Anhang*  der 
Handschrift  Nr.  CXXX. 

XVI. 


Astronomie 


Astrologie  und  Calendariograpliie. 

1.    A  r  a  b  i  s  c  Ii. 

cccxxvii.  ^yi        otjUi  ci^i  tJ^w  J 

Kurze  Abhandlung*  über  die  Berechnung*  der  Zeitpunkte 
des  Gebetes,  vom  Scheich  iriohammefl  heai  JVIoli'a-miined  ei - 
CliaflitPiab  <1-Tl:tliki,  geb.  im  .1.  902  (1498)  und  gest.  im  J.  954  (1547), 
im  J.  932  (1525)  verfasst,  wie  eine  Notiz  des  Abschreibers  zu  Ende  aus- 
weist. Das  Werk  ist  ei nget heilt  in  eine  S^inleitung*  über  die  Vortrefflichkeit 
und  Nothwendigkeit  dieser  Wissenschaft  der  Berechnung*  der  Zeiten  für 
den  Moslim,  und  der  Beschäftigung*  mit  derselben,  und  in  10  Hauptstücke: 
1)  Von  den  Buchstaben,  welche  in  dieser  Kunst  angewendet  werden,  die 
Art  ihrer  Stellung,  einzeln  und  in  Verbindung*,  dann  von  den  Graden,  ihren 
Theilen  und  der  Art  ihrer  Anordnung*.  2)  Von  den  gebräuchlichen  Aeren, 
der  arabischen ,  koptischen,  griechischen,  syrischen  und  persischen.  3) 
Von  den  gemeinen  und  den  Schaltjahren  dieser  Äeren  mit  Tafeln.  4)  Von  den 
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Himmelszeichen  und  ihrer  Beziehung-  auf  Sonne  und  Mond  5)  Von  der 
Stellung  der  Sonne  und  des  Mondes.  6)  Vom  Aequator,  der  Ekliptik,  der 
geographischen  Länge  und  Breite,  dein  Meridiane  u.  s.  w.  7)  Von  dem 
geraden  und  dem  verkehrten  Schatten,  8)  Von  den  Aufgangspunkten  des 
Himmels  und  der  Erde.  9)  Von  den  Zeiten  der  Gebete.  10)  Von  der  Wen- 
dung gegen  die  K'ibla.  Das  Ganze  mit  vielen  Tabellen.  —  Ein  Folioband 
von  17  Blättern  in  enger  maghrihischer  Schrift  vom  J.  1094  (1682),  aus  dem 
Nachlasse  Dombav's. 

CCCXXVIII.  k^H) 

Geometrische  Abhandlung,  von  ungenanntem  Verfasser.  Sie 
handelt  in  7  Hauptstücken:  1)  Von  dem  Dsat  usch-scha  batein,  das  zwei- 
theilige, schenkelige,  genannten  Instrumente.  2)  Von  dem  Dsat  us  sak'a- 
bein,  das  mit  zwei  Löchern  versehene,  genannten  Instrumente.  3)  Von  dem 
Dsat  ul-mas'eles\  das  mit  drei  Ecken  versehene  (Triangel)  genannten  In- 
strumente. 4)  Vom  Quadranten  (Rubu).  5)  Vom  Rellektor  (Infkas).  6) 
Vom  Astrolab.  7)  Von  der  Berechnung  der  Entfernungen  mit  dem  Seh- 
let  ul-wudschud ,  genannten  Instrumente.  Jedes  Hauptstück  zerfällt  in 
drei  Abschnitte:  a)  Von  der  Beschreibung  der  Instrumente  und  der 
Art  ihrer  Anwendung,  b)  Von  dem  Nutzen  derselben  und  ihrer  Anwendung 
zur  Berechnung,  c)  Von  der  Beweisführung.  Der  Text  ist  durch  häufige 
Figuren  erläutert.  —  Schmal  Folio,  23  Blätter,  geschrieben  von  Derwisch 
Motiammed  Bey  ben  Ali  en-Nischeu  i  im  J.  1163(1749).  In  dem  Nr.  CCCLX1I. 
folgenden  Collectaneenbuche. 

CCCXXIX  —  CCCXLIII. 

Ein  astronomisches  Collectaneenbuch  in  Quart,  maghrihischer  Schrift 
verschiedenen  Händen,  aus  dem  Nachlasse  des  Frz.  v.  Dombay.  Es  ent- 
hält folgende  grössere  und  kleinere  Abhandlungen,  grösstentheils  über  die 
Kunde  des  Astrolabes. 

1.  lJUs^  .-tfjk^l  J  y&U 
Begehr  der  Studierenden  in  der  Wissenschaft  des  Astro- 
lab s  ,  von  Ebn  A'bdallah  Ufo  Ii 'am  med  ben  Ali'med  Ibnul-H'ab- 
bak.  Ein  Lehrgedicht  über  die  Anfertigung,  Aufstellung  und  den  Gebrauch 
des  Astrolabs,  das  B'adschi  Chalfa  ,  der  mehre  Werke  über  diesen  Gegen- 
stand ,  welcher  bei  den  Arabern  eine  eigene  Wissenschaft  bildet,  aufzählt, 
nicht  kennt.  Ueber  den  Verfasser  ist  mir  nichts  Näheres  bekannt,  und 
auch  der  unten  folgende  Kommentar  gibt  keine  weitem  Aufschlüsse  über 
ihn.  Sechs  Blätter. 

Traktat  über  den  Quadranten,  von  Ifen  A'aschir,  im  J.  1035 
(1625)  verfasst.  Ebenfalls  ein  Lehrgedicht  über  den  Gebrauch  des  Quad- 
ranten in  130  Doppelversen,  eingetheilt  in  eine  Einleitung  und  20  Haupt- 
stücke. Fünf  Seiten. 

3.    I^P^UU  j^^V'l 

Kommentar  zur  Abhandlung  des  Maldini,  vom  Scheich  Ebu 
5Keid  Sidft  A'bderrah'nian  ben  el-H 'adsch  Ali'med  et-TadseluiH, 

der  um  das  J.  1000  (1590)  lebte.  Eine  Erläuterung  der  gleich  unten  Nr. 
5.  folgenden  Schrift  ,  32  Blätter  stark. 
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Die  Erfüll  erin  des  Wunsches,  von   A'hderralt'iiiaii  el-Fagi. 

Eine  gereimte  Abhandlung-  über  den  Gebrauch  des  Quadranten  nur  60 
Doppel- Verse  stark,  5  Seiten. 

Abhandlung*  über  den  Gebrauch  des  Quadranten,  von  Beilr- 
eddin  Kim  -  I  -  H  asini  Ifloli'aiiimed  Ilm  SebtH  el-lflardiiil*  gest. 
im  J.  934  (1527),  Stundenwächter  an  der  Moschee  Ezherije  zu  Kairo,  von 
welchem  H'adschiChalfa  mehre  andere  Werke  unter  JTawi,  Mathleb  u.  s.w. 
anführt,  das  letztere  im  J.  924  (1518)  verfasst,  und  mehre  andere  astrono- 
mische Schriften  die  Bodleyana  besitzt,  wie  in  Pusey  nachzusehen.  Sie  ist 
in  20  Hauptstücke  eingetheilt  und  nimmt  9  Blätter  ein.  Hierzu  gehört  der 
Kommentar  des  Tadschur  i  Nr.  3. 

D  a  s  A  u  s  e  r  w  ä  h  1 1  e  f  ü  r  d  i e  S  c h  ü  1  e  r,  von  Ilm  A'bdellt'adir  el-Fasi, 

eO-Filiri,  im  J.  1063  (1652)  verfasst;  ein  den  obigen  ähnliches  Lehrge- 
dicht über  den  Gebrauch  des  Astrolabs,  in  118  Distichen,  5  Seiten  stark. 

Die  Stufen  der  Höhen  in  der  Zeitbestimmung-  d  e r T a g* e  und 
der  Nächte,  wie  es  scheint  von  einem  Ihn  Ebi  Zeid  genannten  Zeitge- 
nossen des  Tadschuri  zu  Fes  im  J.  1058  (1648)  geschrieben.  Ein  Gedicht, 
welches  denselben  Gegenstand,  wie  das  oben  Nr.  CCCXXVH.  beschrie- 
bene Werk  von  Chaththab  behandelt.  Fünf  Blätter. 

Der  Bekehr ungsort  über  die  Wissenschaft  des  Quadran- 
ten, von  Vbderrali'manel-Fasi,  dem  Verfasser  von  Nr.  4  und  6, 

dessen  Name  hier  O' beider rati man  geschrieben  ist,  nach  einer  Note  aber 
vollständig*  lautet:  Sidi  Äbderraliman  ben  Sidi  AbdeWadir  el-Fasi.  Ein 
ganz  ähnliches  Gedicht,  wie  das  obige,  nur  etwas  weitläufiger,  9  Seiten 
stark. 

Abhandlung;,  von  H'aisuM  Ilm  uscli-Scltatli  (UltiR'it)  ,  dem 

Shindenwächter,  über  das  Astrolab  in  10  Hauptstücken  in  Prosa.  Neun 
Blätter. 

Abhandlung-  über  den  Gebrauch  des  Astrolabs,  von  unbekann- 
tem Verfasser ,  ein  ganz  ähnliches  Werk  in  10  Abschnitten  und  einer 
Schlussrede.  Neun  Blätter. 

11.  ^Jl^4  i^jß)  Ciuy  Ju:  e^isi 

Der  Neumond  der  Rede  über  die  Magnetnadel  (oder  den  Kom- 
pass),  von  obigem  A'bderrali'anaRi  el  -  Fasä  der  sich  hier  des  Me- 
trums wegen  Aabiderratiman  nennt.  Eine  gereLiite  Abhandlung-  über  die 
Anwendung-  des  Kompasses  zur  Zeitbestimmung-  in  50  Doppelversen.  Drei 
Seiten. 
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I24  XU, 

Prosais clie  A  h  h  a  n  d  1  u  n  g*  über  das  Astrolab  in  der  Art  der  obigen,  aber  in 
12  Abschnitten,  von  ungenanntem  Verfasser.  8  Blätter. 

13.    ^px)  j!lk<  JjAss- 

Tafel  der  A  u  fgang*sor  te  der  Himmelszeichen  für  den  Horizont 
der  Stadt  Fes,  in  Graden  und  Minuten.  Ein  Blatt. 

14.  r>äw^  COlal  Jj^ 
Tafel  der  Rectascensionen  der  Himmelszeichen  für  die  Sphaera  rec- 
ta,  ebenfalls  in  Graden  und  Minuten.  Ein  Blatt. 

Gereimte  Abhandlung,  von  O'beitlerrah'man  el-FHtri  el-Ke- 

naiai  aus  Fes  über  die  Eintheilung*  des  Himmels  und  die  Anwendung'  des 
Quadranten.  Der  Verfasser  scheint  mit  dem  oben  Nr.  4,  6,  8  und  11  vor- 
gekommeneu Äbderrati man  el-Fasi  identisch  zu  sein. 


CCCXLIV.  VM  jüäj  ^4 

Kommentar  des  Bug hj e  t  ut-thullah ,  von  unbekanntem  Verfas- 
ser ,  eine  ausführliche  Erläuterung-  des  oben  Nr.  1.  beschriebenen  Werkes 
von  Ibn  ul-Wabbak,  mit  dem  es  eine  vollkommen  genügende  Abhandlung; 
über  das  Astrolab  bildet.  —  Quart,  90  Blätter  guter,  maghribischer  Schrift 
vom  J.  1025  (1616),  wenn  ich  recht  lese.  Aus  v.  Dombav's  Nachlasse. 


CCCXLV.  ^  fj&S  J 

Das  V  o  r  w  ä  r  t  s  b  r  i  n  g-  e  n  d  e  i  n  der  Erläuterung1  d  e  s  Z  u  f  rji  e  d  e  li- 
ste 11  enden,  vom  Scheich  Ebu  A'hdallali  Sitli  Moli'aimned  ben 
Sa'id  beit  JVIoli'amiiietl  ben  JTaHi'ja  ben  Ali'med  ben  ilan  ud  ben 
Ebi  Bekr  ben  Jo'za  es-Susi  el-Merffbiselti.  Ein  Kommentar  zu 
einem  von  demselben  verfassten  astrologischen  Lehrgedichte  betitelt:  El- 
motfna'  fi  flm  Ebi  Mok'ra  ,  das  Zufriedenstellende  in  der  Wissenschaft 
des  Ebu  Motfra.  Ebu  Abdallah  Moliammed  ben  Abdelliak'k"  ben  Ali  el-Ba- 
thewi,  genannt  Ebu  Mok'ra  hatte  nämlich  ein  ähnliches  Lehrgedicht  über 
die  iVstrologie  (Ilm tendschim)  komponirt,  welches  Sidi  Moliammed  nun  im 
J.  1040  (1630)  im  Auszuge  auf  99  Doppelverse  abgekürzt,  überarbeitete. 
Da  aber  dieser  Auszug  sehr  schwierig  zu  verstehen  wurde,  so  schrieb  er 
selbst  zwei  prosaische  Kommentare  dazu,  einen  kleineren  und  einen  grösseren, 
welche  beide  in  dem  Bücherverzeichnisse  Nr  IL  aufgeführt  sind.  Der  Vorlie- 
gende scheint  der  kleinere  zu  sein.  Dass  der  Verfasser  die  Astrologie,  d.  i.  die 
Kunde  der  Sterne  und  Constellationen  in  seinem  didaktischen  Gedichte  die 
Wissenschaft  des  Ebu  Mokla  nennt,  scheint  blos  des  Reimes  wegen  im  Ti- 
tel geschehen  zu  sein,  deutet  aber  auf  eine  Berühmtheit  jenes  Gedichtes  des 
Ebu  Mok'ra''  hin.  Demungeachtet  führt  es  Wadschi  Chalfa  nictit  an,  viel  we- 
niger die  Bearbeitung  unsers  Kommentators.  Die  Bibliothek  des  Escurial 
besitzt  das  Gedicht  des  Ebu  Mok  ra  mit  dem  Kommentare  von  Ebu  Abd- 
erratiman  el  -  iVafedi  aus  Sevilla.  (Casiri  Nr.  ccclix.  3). — Ein  Quart-Band 
von  58  Blättern,  geschrieben  im  J.  1199  (1784)  von  dem  öfter  genannten 
VTasan  ben  Abdelk'ahit  el-Wafelawi  für  Fr.  von  Dombay,  aus  dessen  Nach- 
lasse es  herrührt. 
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2-  Persisch. 

CCCXLVI.  ^yJJ  J 

Abhandlung  über  die  Astronom  ie,  von  iTfolla  A'laeddln  A'll 
ben  Ifloli'aniiiied  el  -  HL'usclidsclii ,  gest.  im  J.  879  (1474).  Ein  kurz 
gefasstes  Handbuch  der  Astronomie  in  einer  Einleitung  und  2  Reden.  Ein- 
leitung von  den  Hilfswissenschaften:  1)  Grundbegriffe  der  Geometrie.  2) 
Grundbegriffe  der  physischen  Erdbeschreibung-.  Erste  Rede.  Von  den  Him- 
melskörpern und  zwar :  1)  Ueber  die  Anzahl  und  Anordnung  der  Himmel. 
2)  Ueber  die  grossem  und  kleinern  Kreise.  3)  Ueber  die  Sterne  und  die  Be- 
wegung-des  8.  und  9.  Himmels,  d.  i.  des  Thierkreises  und  der  Fixsterne. 
rk)  Ueber  den  Himmel  der  7  Planeten.  5)  Ueber  die  Bewegung-  der  Planeten. 
6)  Ueber  die  Bestimmung-  ihrer  Lage  a)  nach  der  Länge,  b)  nach  der  Brei- 
te, cj  nach  Länge  und  Breite  zugleich,  d)  nach  ihrer  g-egenseitigen  Stel- 
lung-. Zweite  Rede.  Von  der  Gestait  der  Erde  und  ihrer  Eintheilung:  1) 
Ueber  die  Eintheilung  in  Zonen.  2)  Ueber  die  Eigenschaften  des  Aequa- 
tors,  3)  des  Horizonts,  4)  der  fünf  Zonen,  5)  der  beiden  Pole.  6)  Ueber  den 
Thierkreis.  7)  Ueber  den  Durchgangs-  und  Aufgangspunkt.  8)  Ueber  Mor- 
gen -  und  Abenddämmerung.  9)  Ueber  Jahres-,  Monats- und  Tagseintheilung. 
10)  Ueber  den  Schatten  der  Erde.  11)  Ueber  die  Bestimmung*  der  Mittags- 
linie.  —  Schmal  Octav,  47  Blätter  guter  Schrift  mit  in  Gold  gezeichneten 
Figuren,  geschrieben  von  Mus%thafa  Szofizade  im  J.  1053  (1643).  Ein  Ge- 
schenk des  Herrn  Ritter  von  Raab. 

3.    Türkise  h. 

CCCXLVII.  ji^  J)y)  %ü\  cl>1>> 

Die  Stufen  der  Himmel,  vöm  Ufo  IIa  Perwi»,  gest.  im  J.  987  (1579), 

die  türkische  Uebersetzung  des  vorigen  Werkes  von  K^uschdschi,  welche 
Perwiz-  auf  Veranlassung  des  Grosswesirs  Ibrahim  Pascha  unternahm;  sie 
wurde  vom  Molla  Mus%lili  eddin  Lari,  gest.  im  J.  979  (1571)  kommentirt, 
wie  aus  Hadschi  C half 'a  zu  entnehmen.  —  Gross  Octav,  43  Blätter  guter 
Schrift  ohne  Datum. 

CCCXLVIII.  tjd  &  *äLj 

Abhandlung  über  den  Kreisquadranten,  von  einem  Ungenannten. 
Eine  den  oben  vorgekommenen  arabischen  ähnliche  Schrift  über  die  Ein- 
richtung und  den  Gebrauch  dieser  besondern  Art  von  Quadranten.  Die  ver- 
schiedenen Arten  dieses  astronomischen  Instrumentes  zählt  Wadschi  Chat- 
fa  unter  dem  Artikel  Alat  ras%idijet  auf,  auch  findet  man  sie  in  derencyclo- 
pädischen  Uebersicht  der  Wissenschaften  des  Orients  angegeben.  —  Die 
Schrift  nimmt  9  Folioblätter  von  der  Hand  des  Derwisch  Motfammed  Beq 
ben  Ali  en-Nischewi  im  J.  1163  (1749)  gefertigt,  in  dem  Nr.  CCCLXH.  fol- 
genden Sammelbuche  ein. 

CCCXLIX.  ^Jx.      ^ftia^i  e^Ulyl 

Die  Anrufung  Gottes  zu  bestimmten  Zeiten,  von  Musztha- 
fa  ben  A'Bi,  Stundenwächter  an  der  Moschee  des  Sultan  Selim  zu  Kon- 
stantinopel. Eine  Abhandlung  über  die  Anwendung  des  Quadranten  zur  Be- 
stimmung der  Gebetzeiten ,  welche  diesen  Gegenstand  ganz  auf  die  Weise 
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der  oben  angegebenen,  arabischen  Werke  dieser  Art  in  einer  Einleitung  und 
22  Hauptstücken  durchführt.  —  Octav,  21  Blätter  guter  Hand,  geschrie- 
ben von  A?H  ben  Wasan  Ayha  Szolak^zade. 


CCCL.  ^Jx.  ^  ^Äk^r'  «Uö  j  CiJv^JI  jjU&l  fykaf 
Die  Hin  1  ängli  chkei  t  der  Zeit  in  der  Kenn  tri  iss  des  Meri- 
dians und  seiner  E  i  n  t  h  e  i  1  u  n  g,  von  demselben  Verfasser  ]?i iisztha- 
fa.  Eine  Abhandlung  über  die  Construction  der  Sonnenquadranten  und  Son- 
nenuhren (Münk* atharai)  in  zwölf  Hauptstücken.  —  Octav,  10  Blätter  von 
demselben  Szolak'zade  im  J.  1136  (1723)  geschrieben,  und  mit  dem  vor- 
hergehenden in  dem  Nr.  CCCLXll.  folgenden  Collectaneenbuche. 

cccli. 

Die  Enthüllung  der  Geheimnisse,  eine  astrologische  Abhandlung 
von  ungenanntem  Verfasser  in  einer  Einleitung  und  vier  Hauptstücken,  Ma- 
rale ,  Gespräche  überschrieben:  1)  Von  der  Bewegung  der  Sonne,  des 
Mondes  und  dessen  Phasen.  2)  Von  dem,  was  in  jedem  Mondesviertel  zu 
thun  oder  zu  unterlassen.  3)  Von  den  Talismanen  und  Uebelabwendern.  4) 
Von  einigen  andern  wunderbaren  und  nützlichen  Dingen.  Diese  zwei  letz- 
ten Abschnitte  nehmen  den  bei  weiten  grössten  Theil  der  Schrift  ein,  wel- 
cher wahrscheinlich  das  in  diesem  Fache  berühmte  Werk  des  Scheich  Alt- 
wied ben  Ali  el-Buni,  gest.  im  J.  622  (1225)  zu  Grunde  liegt,  welches 
Scherns  ul-maarif,  die  Sonne  der  Kenntnisse  betitelt  ist.  — Alle,  enge 
Schrift  in  7  Blättern,  in  dem  Nr.  CCCLXI.  folgenden  Collectaneenbuche. 


CCCLII.  Jtc  ^  Jy^  «UJ 

Abhandlung  des  Iffoli'amnied  ben  A'li ,  des  Hofastronomen  der  Pfor- 
te. Ein  Handbuch  der  Astrologie  wahrscheinlich  in  neuerer  Zeit  auf  Ver- 
anlassung des  Obersten  der  Verschnittenen  Ismail  ben  Moti ammed  el~Meli- 
thi  aus  arabischen ,  persischen  und  fränkischen  Büchern  dieser  Art  zusam- 
mengetragen. Es  handelt  in  2  Abtheilungen:  1)  Von  dem  Einflüsse  der  Pla- 
neten ,  der  Sonnen  -  und  Mondesfinsternisse,  des  Gestirnes  des  Jahres  auf 
die  Menschen.  2)  Von  der  Sterndenterei  und  dem  Horoskope.  —  Das  Gan- 
ze nur  30  Blätter  in  Octav  enger,  schlechter  Schrift  vom  J.  1197  (1782).  Ein 
Geschenk  des  Herrn  v.  Wallenburg. 

CCCLI1I.  isjyJ  (**L)  ^ 

Prognosticum  oderlnspiration,  von  Dschewri IbraliimTsclie- 

lebi,  einem  Mewlewi-Mönche  aus  Konstantinopel,  gest.  im  J.  1065(1655). 
Geschichte  der  osm.  Dichtkunst  Nn  mcccxvi.  Wadschi  Chalfa  sagt  in  dem 
Artikel  Mtilhimet  fmit  He):  „YA"  türkisches  Gedicht,  welches  zuerst  Szalali- 
eddin  verfasste,  hierauf  veränderte  und  verbesserte  es  ein  Dichter  unserer 
Zeit,  dessen  Dichtername  Dschewri-,  es  wurde  besser  als  jenes  und  er  vol- 
lendete es  im  J.  1045  (1635)/*  Von  dem  interessanten  Inhalte  des  alten,  im 
J.  811  (1412)  verfassten  Gedichtes  des  SWaAWrfmhatHammer-Purgstall  in 
der  Gesch.  d.  osm.  Dichtkunst  i\r.  xvi.  ausführliche  Kunde  gegeben,  und 
dabei  jene  Stelle  des  H'adschi  Chalfa  nach  dem  ungenauen  Exemplare  der 
k.  k.  Hofbibliothek  übersetzt,  wo  sie  ganz  entstellt.  Der  Titel  des  vorliegen- 
den Werkes  von  Dschewri  ist  MulKimet  (mit  U4)  geschrieben,  was  nach 
Meninsky  recia  negotii  instauratio  Mist  und  mir  für  diese  Art  von  Kaien- 


m 


der,  als  Prognosticum  der  täglichen  Geschäfte  hesser  gefallt,  denn  das 
Wort  Mulhirne  t  (mit  He)9  inspiratio ,  Offenbarung*,  wie  in  der  Handschrift 
des  Werkes  v  on  Szalali  eddin ,  nun  auf  der  k.  k.  Hofbibliothek,  und  bei 
Wadschi  Chalfa  zu  lesen  ist.  Die  Arbeit  des  Dschewri  ist  sehr  abgekürzt.  In 
der  nur  ein  Blatt  einnehmenden  Eingangsrede  sagt  er,  dass  er  sein  Werk 
nach  dem  des  Szala/ieddin  bearbeitet ,  der  selbst  nur  ein  altes  persisches 
Buch  übersetzte,  wodurch  Hamrner-Purgstall's  Vermuthung*  bestätigt  wird. 
Der  letzte  Vers  der  Einleitung" :  Na%"mi  ah'wal  tschu  olunsa  schumar ,  gibt 
in  den  zwei  ersren  Worten  "als  Chronogramm  die  Jahrzahl  1036  (1626). 
H'adschi  Chalfa  hat  irriger  Weise  das  Wort  tachu  dazugerechnet  und 
dadurch  obige  Jahrzahl  erhalten.  Nun  beginnt  der  eigentliche  Kalender,  der 
mit  dem  Oktober  anfängt,  wie  bei  Szalalieddin  und  ganz  dessen  Gang- 
verfolgt durch  alle  12  Monate:  nach  jedem  Monate  werden  die  25  Phäno- 
mene am  Himmel  und  auf  der  Erde  aufgezählt ,  wie  bei  Szalati eddin.  Den 
Schluss  machen  die  12  Mondesstationen.  Alles  Uebrige,  nämlich  die  letz- 
ten sieben  Hauptstücke  bei  jenem  fehlen,  sei  es,  dass  Dschewri  sein  Werk 
um  diese  abkürzte,  oder  das  vorliegende  Manuscript  unvollständig'  ist.  In 
der  Angabe  der  glücklichen  und  unglücklichen  Tage  und  den  andern  Be- 
merkungen an  den  verschiedenen  Tagen,  finden  hie  und  da  Abweichun- 
gen Statt,  welche  näher  anzugeben,  hier  zu  weit  führen  würde.  —  Die 
Handschrift  ist  in  klein  Quart,  107  Blätter  von  guter  Hand  ohne  Datum, 
doch  früher  als  im  J.  1137  (1724)  geschrieben. 


CCCL1V. 

Erklärung"  des  Kalenders  der  S  o  n  n  e  n  in  o  h  a  t  e,  von  ungenanntem 
Verfasser.  Sie  beginnt  mit  der  Eintheilung*  des  Jahres  in  12  Monate,  als 
deren  erster  der  März  angenommen,  da  das  Jahr  mit  dem  Frühlinge  an- 
fängt; dann  werden  in  12  Abschnitten  jene  Tage  jedes  Monates  bezeich- 
net, welche  für  gewisse  Handlungen  günstig-  oder  ungünstig*,  ferner  folgt 
die  Angabe  der  Stunden  der  7  Planeten,  welche  auf  die  Handlungen  der 
Menschen  günstig- oder  ungünstig-  einwirken,  endlich  eine  ähnliche  Erklä- 
rung- rücksichtlich  der  12  Himmelszeichen.  —  Gross  Quart,  17  Blätter, 
schönes  Neschi,  geschrieben  im  J.  1241  (1825)  von  MoKammed  Emir  Terja- 
ki  Szatiliaf  ben  Musztha/'a.  Geschenk  des  Herrn  von  Adelburg. 


CCCLV.  *.U  }v 

Kalender  auf  das  Jahr  1153,  welches  Dinstag-s  am  18.  März  1740  be- 
gann, er  fängt  aber  mit  dem  Frühlinge  um  9  Tage  früher  an.  Als  Einlei- 
tung* kommen  zuerst  Prophezeiungen  für  dieses  Jahr  über  den  Sultan,  da- 
mals Malimud  1.,  den  Grosswesir,  den  Mufti,  die  Ulemas,  die  Generäle 
und  das  Heer,  die  Defterdare  und  den  Diwan  ,  das  k.  Harem,  das  Volk, 
endlich  das  Wetter  und  die  politischen  Begebenheiten,  die  ja  wie  das  Wet- 
ter veränderlich.  Hierauf  folgt  der  eigentliche  Kalender  in  7  Bubriken:  1) 
Wochentage,  2)  Monatstag- arabischer,  3)  detto  christlicher,  4)  Himmels- 
zeichen, 5)  Ereignisse  am  Himmel  und  Feste,  6)  Bemerkungen  über  das, 
was  an  den  einzelnen  Tagen  vorzunehmen  oder  zu  unterlassen,  7)  Noch  an- 
dere Anmerkungen,  die  im  Laufe  des  Monates  zu  machen.  Am  Ende  eine 
genaue  Angabe  der  Mondesfinsterniss  vom  Sonntag-  den  Va.  SchewwalWb'S, 
d.  i.  22.  Dezember  1740.  —  Ein  Prachtexemplar  in  Folio,  13  Blätter  sehr 
schönes  Nes^chi  in  verschiedenen  Farben  und  Gold  geschrieben,  mit  reicher 
vergoldeter  Einfassung*  und  goldbestreutem  Rande.  In  einem  Bande  mit  dem 
Fragmente  des  türkischen  Lexicons  von  Esa  d,  Nr.  XXIX.  b. 


CCCLVi  fli 

Kalender  für  das  Jalir  1055,  welches  am  1.  März  1674  beginnt,  verfasst 
vom  Scheich  Wefa.  Er  enthält  nebst  den  Rubriken  des  vorigen  noch  ande- 
re ,  wie  die  Tags-  und  Nachtlängen  ,  Stand  der  Sonne  u.  s.  w. —  Quart, 
7  Blätter;  äusserst  leiner  und  zierlicher  Schrift,  die  dennoch  sehr  deutlich 
zu  lesen. 


CCCLVII.  :,, 

Kalender  für  das  Jahr  1190,  welches  am  10.  Februar  1776  anfangt,  auf 
die  Art  der  vorigen  nur  ganz  in  Buchstabenchitfern  geschrieben.  —  Klein 
Quart,  14  Blätter;  ein  Geschenk  des  Herrn  von  Wallenburg-. 


CCCLVIII.  Ol  jy 

Kalender  für  das  Jahr  1224,  welches  am  4.  Februar  1809  beginnt.  In  Rob 
lenform,  auf  die  Art  des  seit  mehren  Jahren  zu  Konstantinopel  im  Drucke  er- 
scheinenden Kalenders,  mit  sehr  netter  Ausstattung-, 


CCCLIX.  Jv 

Kalender,  und  zwar  zweihundertjähriger  vom  J.  1030  (16.  November  1620) 
bis  zum  Jahre  1231  (21.  November  1815),  geschrieben  von  Ali1  med  ben  Ibra- 
him ben  Bajezidim  J.  1133  (1721).  —  Octav,  12  Blätter. 


CCCLX. 

Schlüssel  des  neuen  Kai  e  n  d  e  rs.  Zweihundertjähriger  Kalender  vom 
J.  1017  (1608)  bis  zum  J.  1218  (1803).  —  Sieben  Blätter  in  dem  gleich  fol- 
genden Collectaneenbuche  Nr.  CCCLX1I. 


CCCLXI.  UyJS» 

Ein  kalendarisches  Collectaneenbuch  enthaltend:  1)  Einen  Kalender  auf 
das  J.  963;  welches  am  16.  November  1555  beginnt;  6  Blätter.  2)  Verschie- 
dene astronomische  Tabellen  für  dieses  Jahr,  von  Seid  AWmed  ben  Mus%- 
thafa  Leafi;  3  Blätter.  3)  Verschiedene  Arten  der  Berechnung"  der  Mondes- 
pbasen, mit  Figuren;  5  Blätter.  4)  lieber  die  glücklichen  und  unglückli- 
chen Tage  jedes  Monates;  2  Blätter.  5)  Ueber  die  Gestirne,  unter  v\ eichen 
jeder  Tag*  steht,  welches  nach  dem  Gestirne  der  ersten  Stunde  des  Tages  be- 
stimmt wird;  1  Blatt.  6)  Astronomische  Notizen  mit  Figuren  über  Planeten- 
bewegung-,  Mondesphasen,  Finsternisse  und  andere  Gegenstände;  5  Blätter. 
7)  Eine  kabbalistische  Abhandlung*  von  Iba  ul-Ärebi,  welche  unter  Nr. 
CCCLXX1V.  folgen  wird.  Nur  eineSeite.  8)  Die  Enthüllung- der  Geheimnisse, 
eine  astrologische  Abhandlung-  von  ungenanntem  Verfasser.  Siuhe  Nr. 
CCCL1.  —  Das  ganze  Buch  in  Quart  von  derselben  Schrift  ungefähr  aus  der 
Zeit  der  darin  enthaltenen  Aufsätze. 


CCCLXII. 

Ein  S  am  nie  1  buch  von  allerlei  astronomischen  und  astrologischen  Aufsätzen, 
von  verschiedenen  Händen  aus  verschiedenen  Zeilen  zusammengebunden, 
236  Blätter  in  klein  Folio.  Es  enthält  folgende  Aufsätze:  1)  Eine  Liste  der 


€halifen  von  Bagdad  bis  auf  K^aimbillah ,  «  est.  im  J.  467(1074),  1  Seite, 
2)  Kine  türkische  Abhandlung'  über  die  arabischen  Monate,  die  Art  ihrer 
Berechnung*,  aufweichen  Tag-  der  Woche  der  Anfang*  jedes  Monates  fällt. 
(Sonntagsbuehstabc)  u.  s.  w.  5  Blätter.  3)  Kabbalisfische  Auslegung*  der 
100  Namen  Gottes.  Türkisch,  7  Blätter.  4)  Vergleichung  der  Sonnen -mit 
den  Mondjahren  und  Verwandlung  der  einen  in  die  andern.  Türkisch,  3 
Blätter.  5)  Der  zweihundertjährig'e  Kalender  Nr.  CCCLX.  6)  Sonnen-  und 
Mondkreise  für  das  J.  1160  (1747),  figürliche  Darstellung*  der  Sonnen  -  und 
Mondesfinsternisse  und  der  Mondesphasen,  3  Blälter.  7)  Tafeln  zur  Be- 
rechnung* der  arabischen  Monate  nach  dem  Sonnenjahr,  7  Blätter.  8)  Pro- 
phezeiung* über  die  osmanischen  Sultane  nach  den  W  orten  des  Scheich  Abd- 
erraliman  Tatar  aus  Buchara,  vom  Scheich  Motiammed  Papa»  aufbewahrt. 
Nach  derselben  sollen  70  Sultane  aus  dem  Hause  (Fs'man  regieren,  deren 
letzter  Ali  sein  wird.  Sie  ist  aus  der  Zeit  des  Sultan  MaKtnud  /.,  des  24. 
Sultan;  geht  aber  nur,  da  sie  unvollständig*,  bis  zum  43.  Sultan,  also  doch 
noch  um  12  Regenten  über  den  jetzigen  hinaus.  Ein  Blatt.  9)  Risafei  terti- 
bije ,  die  wohlgeordnete  Abhandlung.  Abermals  eine  solche  Prophezeiung*, 
jedoch  in  Ziffern  und  unverständlichen  Ausdrücken,  geschrieben  von  Der- 
wisch Mazheri  Moh'ammed  Chahceti  im  J.  1161  (1749).  Ein  Blatt.  10)  Die 
geometrische  Abhandlung*,  welche  Nr.  CCCXXVlll.  eigens  aufgeführt  ist. 
11)  Die  Abhandlung*  über  den  Quadranten,  welche  ebenfalls  Nr.  CCCXLVI1I. 
zu  sehen  ist.  12)  Tafeln  der  Aufgänge  der  Sternbilder  nebst  türkischer  Er- 
klärung-, 7  Blätter.  13)  Immerwährender  Kalender,  5  Blätter  in  klein  Quart. 
14)  Die  Abhandlung-  über  den  Quadranten  von  Mus-zthafä,  welche  Nr. 
CCCXLIX.  besonders  aufgeführt.  15)  Die  Abhandlung*  desselben  über  die 
Sonnenuhren.  Siehe  Nr.  CCCL.  16)  Kabbalistische  Auslegung*  über  den  Buch- 
staben Lam  des  arabischen  Alphabetes  Arabisch,  5  Blätter.  17)  Die  Ab- 
handlung- über  die  Sandfigurendeuterei,  welche  unter  Nr.  CCCLXX.  folgen 
wird.  18)  Verschiedene  astronomische  und  kalendarische  Tabellen,  nebst 
Erklärungen  und  andern  Notizen.  19)  Eine  andere  ebenfalls  unter  Nr. 
CCCLXXI.  folgende  Abhandlung- über  die  Sandfig  urendeuterei.  20)  Das  Buch 
Dschefer  von  Ali.  Siehe  die  folgende  Nummer.  21)  Die  andere  kleine 
»Schrift  von  Ali.  Siehe  Nr.  CCCLX1V.  22)  Eine  türkische  Abhandlung*  über 
die  Bewegung*  des  Mondes ,  3  Blätter.  Endlich  noch  allerlei  andere  kleine, 
zerstreute  Notizen  und  Schriften. 

XVII. 


Physiognomik,  M antik,  Kablmlistik. 

1.  Arabisch. 
CCCLXIII.        ^iüs  ^1  ^  J^l  ci^  CJSS 

Das  Buch  der  C  Iii  f  fern,  vom  Chal  i  fen  ben  Ebt  Tlialel».  Die- 
ses Buch,  auch  Dschefer  we  D schäme  genannt,  weil  es  aus  der  Haut  eines 
jungen  Kameles  gemacht,  ist  jene  berühmte  Schrift,  in  welcher  Ali  und 
Dschafer  S%adik;  eine  Weissagung-  über  die  Begebenheiten  der  Welt  bis  ans 
Ende  derselben  in  mystischen  Charakteren,  in  Tabellen  und  Zifiern  aufge- 
zeichnet haben ,  deren  Entzifferung-  die  Mohammedaner  von  dem  am  jüng- 
sten Tage  kommenden  Imam  Mehdi  erwarten.  Es  ist  nur  ein  kleiner  Theil 
des  Ganzen,  welches  an  400  Blätter  stark  ist  und  über  500,000  Ziffern, 
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jede  in  ein  eigenes  Quadrat  geschrieben,  enthält.  —  Folio,  11  Blätter  in 
dem  Nr.  CCCLX1I.  bezeichneten  Sammelbuche. 


CCCLXIV.  ^       gfi  <M> 

Erklärung  der  Eroberung-  d  er  fränkisch  en  Hei  che,  ebenfalls  von 
A'Ii,  dem  Chalifen.  Eine  Weissaguno-  über  die  Eroberung-  des  Abendlandes 
durch  die  Moslimen  ,  in  eilf  in  Ta  gereimten  Distichen.  — Nur  ein  Blatt  in 
demselben  Sammel buche  als  Anhang-  des  vorhergehenden. 


2.  Persisch. 

CCCLXV.      JuX  ^)  ^.Ui  wltf  ^  M 

Die  Wissenschaft  der  Physiognomik  aus  dem  Werke :  Die 
Kostbarkeiten  der  Wissenschaften,  von  Ifloli'aiiBmeri  ben 
Molt'amnied  Amoli  ,  einer  berühmten  Encyclopädie  der  Wissenschal- 
ten in  persischer  Sprache.  Hammer-Purgstall  besitzt  dieselbe  in  zwei  di- 
cken Foliobänden  und  gibt  eine  detail lirte  Uebersicht  der  120  darin  be- 
handelten Zweige  des  orientalischen  Wissens  in  dem  Verzeichnisse  sei- 
ner Handschriften  Nr.  3.  Der  vorliegende  Auszug-  ist  eine  vollständige 
Abhandlung-  aus  diesem  Werke,  nämlich  die  fünfte  des  vierten  Buches 
des  zweiten  Theiles,  d.  i.  von  der  Physiognomik  oder  dem  Erkennen 
des  Charakters  eines  Menschen  aus  seinen  äussern  Anzeichen«  Sie  han- 
delt in  2  Hauptstücken:  1)  Von  dem  Auffinden  der  Eigenschaften  des 
Menschen  aus  seinen  äussern  Merkmalen.  2)  Von  dem  Vorzuge  einiger 
dieser  Merkmale  vor  andern.  —  Das  Ganze  nur  9  Folioseiten  in  sehr 
schönem  kleinen  Talik'  in  dem  oft  berührten  Colleetaneenbuche  Nr. 
CCXXXHL,  in  welchem  auch  das  folgende 


CCCLXVI.  *J>  JU 

Das  Falbuch  oder  Anweisung*  zum  Aufstechen  des  Looses  aus  Bü- 
chern, welche  Art  der  Wahrsagerei  Fal  genannt  wird  und  auch  eine 
der  geheimen  Wissenschaften  ist,  deren  Ursprung-  sich  von  Dschdfer, 
dem  sechsten  Imam  herschreibl.  Es  scheint  diess  ein  Auszug-  aus  dem 
Falname  von  H'öseirü  aus  Kala  unter  Hammers  Handschriften  IVr.  178  zu 
sein;  anfangs  werden  die  zum  Falstechen  günstigen  Stunden  eines  jeden 
Tages  der  W7oche  nach  dem  Ausspruche  des  Dschafer  angegeben,  dann 
folgt  die  Unterweisung-  im  Falstechen  selbst  mittelst  des  Koran.  Näheres 
über  diese  Art  der  Mantik  findet  man  in  der  Encyclopädischen  Uebersicht 
der  Wissenschaften  des  Orients.  —  Nur  zwei  Blätter  schönen,  engen 

CCCLXVII.  &1&  > 

Abhandlung'  zur  U  n  t  e  r  w  e  i  s  u  n  g-  i  n  der  Kunst  des  S  c  h  a  f  e- 
kämmens,  ohne  Ang-abe  des  Verfassers.  Diese  Kunst,  welche  gleich 
Eingangs  ein  Zweig  der  Astrologie  genannt  wird,  und  von  der  bisher, 
meines  Wissens  wenigstens,  im  Occidente  noch  keine  Kunde  geworden 
ist,  besteht  darin,  dass  aus  dem  Schmutze,  der  sich  zwischen  den  Zäh- 
rten des  Kammes  beim  Kämmen  der  Schafe  sammelt,  wahrgesagt  wird; 
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die  Art,  wie  dieses  geschieht,  ist  durch  eine  Zeichnung  versinniicfit.  — 
Nur  ein  Blatt  in  schönem  Tdlik?  in  dem  Nr.  CCXXXHI.  beschriebenen 


Sammelbuche. 


3.    T  ü  r  k  i  s  c  h. 


CCCLXVIII.  JU  yfcC 

Das  Fa l b u ch  ,  eine  ähnliche  Schrift  wie  die  obige  persische,  über  das 
Aufschlagen  des  Loses  im  Koran.  —  Nur  2  Blätter  in  dem  Nr.  CDXXXV. 
folgenden  Werke. 

CCCLXIX.  JU  yltf 

Das  Falbuch,  welches  wieder  eine  andere  Art  dieser  Wahrsagerei,  als 
die  beiden  eben  gedachten,  lehrt,  und  zwar  nur  mit  den  vier  ersten  Buch- 
staben des  Alphabetes  in  verschiedenen  Kombinationen.  —  Klein  Octav,  12 
Blätter  enger  ,  kleiner  Schrift ,  in  dem  Nr.  CDXLIV.  folgenden  Gebetbuche. 

CCCLXX.  Jv^il  Jus  ü-i)° 

Die  Art  ßezrf«/*'  in  der  Kunst  des  W  a  Ii  r  s  a  g  e  n  s  aus  Sand- 
figuren.  Reml  ist  der  Name  einer  bekannten  Art  des  Wahrsagen«,  näm- 
lich aus  verschiedenen  in  Sand  gezeichneten  Figuren,  deren  Erfindung  dem 
Propheten  Daniel  zugeschrieben  wird.  Es  gibt  zweierlei  Arten  derselben  , 
deren  eine  Bezdati  genannt  wird ,  die  andere  Ebdah\  Die  erstere  ist  eine 
der  ältesten  Arten  dieser  edlen  Wissenschalt,  welche  auch  Mutoker,  die 
Verborgene  heisst.  Ueber  diese  Kunst  ist  ebenfalls  das  kurz  vorher  genannte 
Werk  nachzusehen.  —  Folio,  25  Blätter  in  dem  Nr.  CCCLXII.  beschrie- 
benen Sammelbuche. 

coclxxi.  iii. 

Der  Schlüssel  der  Geheimnisse,  eine  andere,  wo  möglich  noch 
ausführlichere  und  umständlichere  Abhandlung  über  denselben  Gegenstand  in 
vier  Abschnitten  (fteden)  abgefasst.  —  Folio,  kb  Blätter.  Siehe  Nr. 
CCCLXII.  19. 

CCCLXXH.  jyi 

Das  Buch  der  Sand  deuterei.  Eine  türkische  Bearbeitung  der  Abhand- 
lung*, welche  wie  es  heisst,  Abdallah  beti  Abdallah  ben  Ins  über  diese  Kunst 
für  den  Chalifen  Harun  Reschid  verfasste ,  in  145  Hauptstücken,  jedes 
von  einer  Seite.  —  Klein  Quart  in  dem  unten  folgenden  Gebetbuche 
Nr.  CDXLIV. 

CCCLXXllI.  <-JjLk*>   *   L-a'Cc  *^Uy 

Die  Abhandlung  vom  Sieger  und  B  es  i  e  gt  e  n,  eine  kabbalistische 
Berechnung,  wer  von  zwei  Feinden  siegen  oder  unterliegen  werde. —  Drei 
Blätter  in  dem  unten  folgenden  Gebetbuche  Nr.  CDXLIV. 

CCCLXXIV.  J*ß 

Kommentar  der  unsichtbaren  Männer,  d.  i.  einer  arabischen  Ab- 
handlung des  berühmten  Mystikers  MuhHj eddin  Ihn  uUÄrebi,  gest.  im  J. 
638  (1240)  über  die  Heiligen ,  welche  Ridschali  yhaib  heissen  ,  und  über 
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welche  Lane's  Account  of  the  Manners  and  costums  ofthe  modern  Egyp- 
tians.  London  183(>.  Bd.  1.  Kap.  X.  zu  vergleichen  ist.  --  Nur  eine  »Seite*  in 
dem  Nr.  CCCLXI. beschriebenen  Bändchen. 

CCCLXXV. 

Eine  kabbalistische  Auslegung-  der  bekannten  hundert  Namen  Gottes  nach 
ihrem  Zahlenwerlbe  und  ihren  wunderbaren  Wirkungen.  —  Quart,  7  Blät- 
ter in  einem  Bande  mit  Nr.  CDXXXV. 


CCCLXXVI. 

Fragment  eines  kabbalistischen  Werkes  enthaltend:  1)  Eine  Abhandlung- 
über  die  100  Namen  Gottes,  die  Engel ;  welche  jedem  derselben  beigege- 
ben sind  und  Formeln,  um  durch  dieselben  etwas  zu  erlangen.  2)  Ein  Aus- 
zug' aus  dem  angeblich  vom  Im  am  Dscha^f'er  Szadik'  herrührenden  Buche  : 
Kelimati  K'oran,  die  Worte  des  Koran  betitelt,  worin  die  Anzahl  der  Ver- 
se ,  Worte  und  Buchstaben  des  Koran ,  wie  oft  jeder  Buchstab  des  Al- 
phabets darin  vorkomme,  und  darauf  berechnete  kabbalistische  Formeln 
angegeben  sind.  3)  Eine  kabbalistische  Auslegung-  der  ersten  Sure  des 
Koran.  4)  Bezeichnung  der  Engel  durch  Buchstaben.  5)  Zahlentafel  nach 
der  Formel  Ebdsched.  6)  Bestimmung-  des  Sternes  und  Sternbildes  eines 
Menschen.  7)  Eintheilung*  der  Sternbilder  des  Thierkreises,  der  Buchsta- 
ben des  Alphabets,  der  Namen  Gottes  nach  den  vier  Elementen,  derselben 
in  Namen  der  Liebe  und  der  Feindschaft.  8)  Eintheilung-  der  Sternbilder 
in  männliche  und  weibliche,  und  ihr  Verhältnis«  zu  den  Talismanen.  Ver- 
fertigung- derselben.  9)  Eintheilung-  der  Sterne  für  alle  Tage  und  Tageszei- 
ten. 10)  Mittel,  um  Unbekanntes  zu  erfahren,  im  Traume  zu  sehen.  11) 
Ueber  Anordnung'  der  bei  Talismanen  angewandten,  magischen  Quadrate, 
welche  drei,  \ier,  fünf  und  siebenfach  sind.  —  Quart,  15  Blätter,  in  Oc- 
tav  geschrieben  mit  sehr  breitem  Rande,  worauf  die  bezüglichen  Figuren, 


XVIII. 


Naturgeschichte  und  Arziieikuiide. 

1.    A    r    a    b    i    s    c  h. 

CCCLXXVU.  c^J,l  c^Ufc  J  tUjH  'L.U3 

Die  Sätze  des  Flip  pok  rat  es  in  den  Anzeichen  des  Todes, 
$3  an  der  Zahl ;  ein  Auszug-  aus  dem  Werke  el-H'awi,  das  Enthaltende 
von  dem  Vater  der  arabischen  Heilkunde,  Elm  Bekr  Motiammed  ben  Zeke- 
ria  er-Ra%i  (Rhases),  gest.  320  (932),  über  den  zu  sehen:  Wüstenfeld's 
Geschichte  der  arabischen  Aerzte ,  Göttingen  1840.  S4  40.  —  Dieser  Aus- 
zug- ist  nur  zwei  Seiten  lang-,  in  gutem  Xes'chi,  in  demselben  Bande  mit  dein 
folgenden  Werke; 
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2.    P    o    r    s    i    s    c  h. 

ccclxxviii.  Ji^sP  J44  fjji^  öj^j  j\  ^a^j  <^t# 

Dasji  eunte  B  u  c  Ii  aus  dem  M  u  ndvorrathe  des  Ch  arczm 
Schah,  von  Kbu-l-Fatlliiaillsiiia'il  Zeineddiii  el-Dscliordselianl, 

gest.  im  J.  535  (11401,  dem  «rossen  naturhistoriscli  -medicinischen  Wer- 
ke, das  er,  in  12  Büchern  für  den  Fürsten  Atsiz-  ben  Charezimchah  im  J. 
504  (1110)  verfasste.  Da  dieses  interessante ,  meines  Wissens  in  Europa 
nicht  vollständig-  vorhandene  Werk  (indem  die  Vaticana  zu  Rom  nur  das 
5.  Buch  desselhen  besitzt)  bisher  seinem  Inhalte  nach  noch  wenig"  bekannt 
ist  und  nur  Ch.  Stewart  in  seinem  Catalogue  of  the  oriental  library  of  the 
late  Tippoo  Sultan  of  Mysore,  Cambridge  1809,  4.  p.  106  die  Aufschriften 
der  10  Bücher  und  der  Vorrede  angibt,  in  welche  die  dortige  Handschrift 
im  Widerspruche  mit  der  Angabe  des  Hudschi  Chalfa  eingeteilt  ist  ,  so 
wird  die  Anzeige,  wenn  auch  nur  dieses  9-  Theiles  nicht  unwillkommen 
sein.  Dieses  vorliegende  neunte  Buch  handelt  von  den  Giften  und  von  dem 
Nutzen  der  Thiere.  Ks  zerfällt  in  eine  Einleitung- und  in  6  Gespräche,  de- 
ren jedes  wieder  in  mehre  oder  wenigere  Hauptstücke.  Die  Einleitung-  er- 
klärt den  Zweck  dieses  Buches,  der  die  Beseitigung-  des  Schadens  der 
giftigen  Dinge  und  die  Angabe  der  hierzu  zweckmässigsten  Heilmittel  ist. 
Erstes  Gespräch.  Von  den  Giften,  in  10  Hauptstücken:  1)  Von  den 
Präservativen,  auf  die  das  Gift  keine  Spur  hervorbringt.  2)  Von  sämmtli- 
chen  Gattungen  der  Gifte.  3)  Von  dem  Erkennen  der  Gattung-  des  Gif- 
tes, welches  jemanden  beigebracht  worden,  4)  Von  den  Regeln  der  Hei- 
lung- der  Gifte.  5)  Von  den  Mitteln,  welche  die  Schädlichkeit  des  Giftes 
brechen.  6)  Von  den  Mitteln  gegen  die  schädlichen  Metalle.  7)  Von  den 
Mitteln  gegen  die  schädlichen  Pflanzen.  8)  Von  den  Mitteln  gegen  die  hi- 
tzigen Gifte.  9)  Von  den  Mitteln  gegen  die  kalten  Gifte.  10)  Von  den 
Giften  der  Thiere.  Zweites  Gespräch.  Von  dem  Bisse  der  Schlangen 
(Mar  an)  ,  der  schädlichen  Thiere  und  Insekten,  in  7  Hauptstücken:  1) 
V  ollständiges  Verfahren  bei  dem  Bisse  der  Schlangen,  6  verschiedene  Ar- 
ten. 2)  Von  den  Mitteln,  welche  wegen  Schlangenbiss  einzunehmen.  3) 
Von  den  Salben,  die  bei  dem  Bisse  von  Thieren  anzuwenden,  4)  Von  feuch- 
ten Salben,  welche  die  Thiere  vertreiben.  5)  Von  den  Mitteln,  womit  zu 
räuchern.  6)  Von  den  Mitteln,  welche  die  Thiere  herbeiziehen.  7)  Von 
dem  Tödten  der  Thiere.  Drittes  Gespräch.  Von  den  Schlangen 
(H'aijat)  und  ihrem  Bisse  insbesondere,  in  4  Hauptstücken  :  1)  Von  der 
Beschaffenheit  des  Bisses  der  Schlangen ,  deren  es  6  Arten  oder  Grade 
gibt.  2)  Von  dem  Bisse  der  Schlangen  der  ersten  Gattung*.  3)  Von  dem 
Bisse  der  Schlangen  der  zweiten  Gattung*.  4)  Von  den  Schlangen,  deren 
Biss  schwach  ist.  Viertes  Gespräch.  Von  dein  Bisse  der  andern 
Thiere,  in  12  Hauptstücken  :  1)  Von  dem  Bisse  des  Menschen.  2)  Von 
dem  Bisse  des  Haushundes.  3)  Von  dem  Bisse  des  wilden  Hundes,  des 
Wolfes,  des  Schakals,  des  Affen.  4)  Von  dem  Bisse  des  tollen  Hundes. 
5)  Von  den  Unterscheidungsmerkmalen  des  tollen  Hundes.  6)  Von  dem 
Verfahren  beim  Bisse  desselben.  7)  Von  dem  Bisse  des  Pardels  und  Pan- 
thers. 8)  Von  dem  Bisse  des  Krokodils.  9)  Von  dem  Bisse  der  Katze.  10) 
Von  dem  Bisse  der  Meerkatze  {K'ird).  11)  Von  dem  Bisse  des  Wiesels. 
12)  Von  dem  Bisse  des  Meraali,  eines  kleinen  wiesei  -  und  mausartigen 
Thieres.  —  Fünftes  Gespräch.  Von  dem  Bisse  der  Reptilien  und  In- 
sekten ,  in  11  Hauptstücken:  1)  Von  dem  Stiche  des  Landskorpions.  2) 
Von  dem  Stiche  der  Heuschrecke.  3)  Von  dem  Stiche  des  Ros'eila ,  eines 
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spin neuartigen  Thieres  (Phalangium).  4)  Von  dem  Stiche  der  Spinnen.  5) 
Von  dem  Stiche  der  Laus  (Schübüsch)  und  <\esKerkes,  eines  der  Zecke 
ähnlichen  Thieres,  nach  andern  der  Mücke  (Gelse).  6)  Von  dem  Stiche' 
des  Vielfusses.  7)  Von  dem  Bisse  der  Kidechse.  8)  Von  dem  Stiche  der 
verschiedenen  Bienenarten.  9)  Von  dem  Bisse  der  grossen  Ameise.  10) 
Von  dem  Stiche  des  Wasserskorpions.  11)  Von  dem  Bisse  des  Wasser- 
frosches. Sechstes  Gespräch.  Von  dem  Nutzen  der  Thiere  aller 
Gattungen;  es  werden  folgende  Thiere  nach  den  Buchstaben  des  Alphabets 
beschrieben :  1)  Der  Mensch.  2)  Der  Löwe.  3)  Der  Wasserhahn  (ein 
Muschelthier).  4)  Der  Feldhahn.  5)  Das  Wiesel.  6)  Die  Vvper.  7)  Das 
Bind.  8)  Die  Gans.  9)  Der  Falke  10)  Das  Krokodil.  11)  Der  Fuchs.  12) 
Das  Kamehl.  13)  Die  Heuschrecke.  l4)  Der  zahme  und  der  wilde  Esel. 
15)  Die  Taube.  16)  Die  Schlange.  17)  Die  Schnecke.  18)  Der  Biber.  19) 
Die  Schwalbe.  20)  Die  Fledermaus.  21)  Der  Begenwurm.  22)  Der  Käfer 
CScarabäus).  23)  Das  Haushuhn.  24)  Das  Haselhuhn.  25)  Der  Glühwurm 
(&ittt%  26)  Die  Cochenille?  (Dud  kirmi%).  27)  Die  spanische  Fliege.  28) 
Der  Wolf.  29)  Die  Fliege.  30)  Der  Geier.  31)  Der  Fisch.  32)  Die  egypti- 
sche  Eidechse  (scineus).  33)  Der  Krebs.  34)  Die  Schildkröte.  35)  Eine 
Art  grosser  Eidechse  (stellio).  36)  Die  Perlmuschel.  37)  Das  Schaf.  38) 
Die  Hiäne.  39)  Der  Frosch.  40)  Der  Pfau.  4t)  Das  Bepphuhn.  42)  Der 
Strauss.  43)  Die  Ziege  (Gazelle).  44)  A'nber?  45)  Der  Spatz.  46)  Der  Skor- 
pion. 47)  Die  Spinne.  48)  Der  Blutegel.  49)  Fesafes,  ein  affenähnliches  Thier 
in  Syrien.  50)  Die  Maus.  51)  Das  Pferd.  52)  Kine  Bepphuhnart  (Kebdscli). 
53)  Der  Igel.  54)  Der  Wolf.  55)  Der  Hund.  56)  Der  Storch.  58)  Muyhali , 
vielleicht  das  oben  Mera'ali  genannte  Thier.  59)  Der  Adler.  60)  Eine  Art 
Storch  (AV«6).  61)  Die  Elster.  62)  Der  ,  Wiedehopf.  Von  diesen  Thieren 
werden  ihre  verschiedenen  Nutzanwendungen,  besonders  in  medicinischer 
Hinsicht  angeführt.  Interessant  ist  die  Vergleichung  dieser  Beschreibung  der 
Thiere  mit  dem  bekannten,  aber  jüngern  Werke  von  Denüri ,  gest.  im  J.808 
(1405),  von  dem  Hammer-Purgstallin  dem  Verzeichnisse  seiner  Handschriften 
Nr.  153  eine  Uebersicht  gibt.  Aus  dem  reichen  Inhalte  dieses  einen  Buches, 
mag  man  auf  den  des  ganzen  Werkes  schliessen ,  welches  eines  der  älte- 
sten und  zugleich  vorzüglichsten  dieses  Faches  in  der  persischen  Literatur 
ist.  Möge  dasselbe  bald  ganz  bekannt  gemacht  werden.  —  Dieser  Auszug 
umfasst  22  Blätter  in  klein  Folio,  in  guter  kleiner  Schrift  mit  diagonalen 
Zeilen  in  dem  unter  Nr.  CCXXXI1.  vorgekommenen  Collectaneenbuehe. 

CCCLXXIX.  ^  ^Cyi  j0\  s5)y 

Die  Nutzen  der  Aus  er  wäh  1  te  n  ,  von  Mewlana  Jusuf  beit  ]?Io- 
li'aiiutied  ben  Jusuf  Herewi,  dem  Arzte  aus  Hcrat.  FAn  medicini- 
sches  Handbuch  in  Versen,  die  Beschreibung  der  gebräuchlichsten  offici- 
nalia  ,  deren  Bereitung,  Anwendung  und  Wirkungen  kurz  angebend,  in  128 
Abschnitten ,  deren  jeder  von  nicht  mehr  als  2  bis  3  Distichen,  nach  dem 
Chronogramm  am  Schlüsse  im  J.  913  (1507)  verfasst,  welche  Jahrzahl  in 
den  zwei  Worten  des  Titels  enthalten  ist.  Eine  Handschrift  dieses  medi- 
cinischen  Gedichtes  besitzt  auch  die  Leipziger  Bibliothek.  (Siehe  Fleischer 
S.  511).  —  Nicht  ganz  4  Blätter,  schönes  •TtiHH*  in  diagonalen  Linien  auf 
farbigem  goldbesprenkelten  Papiere,  die  Aufschriften  in  blau  und  roth,  ge- 
schriebenem J.  1071  (1660)  in  dem  Nr.  CCXXX1I1.  beschriebenen  Collec- 
taneenbuche, in  dem  auch  noch  zwei  Blätter  medicinischer  Unterwei- 
sungen Fewaid,  Nutzen  betitelt,  über  verschiedene  Heil-  und  Präservativ- 
mittel, in  arabischer  Sprache,  in  demselben  Jahre  geschrieben,  enthalten 
sind. 
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Verschiedene  Recepte  als:  Stimulantia,  extrafeine  Augenschwär- 
ze,  von  Mirza  Motiammed  H'osein ,  dem  Arzte,  Mohammedische  Me- 
dicin,  Salbe  vom  Arzte  Mutiarir  Ridha,  Salbe  aus  H'aschischa ,  Bereitung 
des  Zinnobers,  des  Lapis  lazzuli,  der  weissen  Schminke,  Filonia  vom 
Arzte  I'madeddin  Mah'mud ,  angenehme  Pasten  (K'ursz)  zu  verfertigen ; 
Bereitung*  des  Seidentrankes,  von  Seifen,  aufheiterndes  Mittel  von  Jakfuti, 
stärkendes  Mittel ,  Purgirmittel  aus  Aloe,  Bereitung- von  Oelen,  Pillen  aus 
weisser  Erde,  die  aus  Frankenland  gebracht  worden,  Bereitung  eines  Spe- 
cificums.  fränkisches  Zahnpulver,  Zedoaria  vom  Arzte  Bak'ir  und  dem 
Protomedicus  H'osein,  Talgbereitung',  erprobtes  Mittel  gegen  Kopfschmerz, 
Bereitung*  von  Katzenfett,  Verdauung-  beförderndes  Mittel,  Bartfärbemittel, 
Gummipillen,  Art  das  Quecksilber  einzunehmen  ,  Kümmelwasser ,  Berei- 
tung- von  Cauterien,  Mittel  des  Arztes  Mult  im  Gi/ani,  Filonia  (Philonium?) 
zur  Blutreinigung v,  Beschreibung-  des  Baumes  Mazudsch  (?)  und  seiner  ine- 
dicinischen  Eigenschaften  n«  s.  w.  endlich  Anweisungen ,  diese  so  wie  an- 
dere Purgirmittel  einzunehmen.  —  In  allem  14  zerstreute  Blätter  in  dem 
Nr.  CCXAX11.  vorgekommenen  Collectaneenbuche,  sämrntlich  in  persischer 
Sprache. 


3.    T    n    r    k    i    s    c  h. 

CCCLXXXI.         U'b  \j  Jx^s 

Die  Erleichterung  in  der  Arzneikunde,  von  H'adselil  Pascha 

aus  Aidin,  dem  berühmten  Arzte  am  Hofe  Bajezid  I.  zu  Ende  des  14.  Jahr- 
hunderts. Eines  der  ersten  Werke  dieser  Art  in  der  osmanischen  Literatur 
und  der  verbreitetsten ,  es  findet  sich  beinahe  auf  allen  Bibliotheken.  Es  ist 
ein  Kompendium  der  Medicin,  welches  der  Verfasser  in  3  Angebinde  ein- 
theilt:  1)  Von  der  Anwendung  der  Medicin.  2)  Von  den  Speisen,  Getränken 
und  Arzeneien.  3)  Von  den  Ursachen,  den  Kennzeichen  und  der  Heilung  der 
Krankheiten.  Ueber  den  Verfassersiehe  Hammer-Purgstairs  Geschichte  der 
osm.  Dichtkunst  I.  S.  73.  —  Ein  Quartband  von  134  Blättern  unschöner 
Schrift,  vorne  von  anderer  Hand  ein  ausführliches  Begister  der  enthaltenen 
Materien. 


CCCLXXXII.  c^b>< 

.Die  einfachen  Me  dicam  e  n  te,  des  Walimi.  Ein  grosses,  medicini- 
sches  Wörterbuch  von  JLutlifallali  ben  EM  Jsisuf  el-H'alinii ,  dem 

Verfasser  des  oben  Nr.  XXI.  vorgekommenen  Lexicons.  Dieses  bisher  un- 
bekannte Werk  des  iValimi  ist  nach  alphabetischer  Ordnung  in  Kapiteln  der 
Anfangsbuchstaben  eingetheilt,  welche  wieder  nach  dem  zweiten  Buchsta- 
ben des  Wortes  in  Unterabtheilungen  zerfallen.  Es  enthält  auch  die  Erklä- 
rung vieler  lateinischer  und  griechischer  Worte.  —  Ein  Quartband  von  236 
Blättern  kleiner,  guter  alter  Schrift;  jedoch  unvollständig,  indem  er  nur  bis 
zum  Buchstaben  Sin  inclusive  reicht.  Vorne  steht  eine  Bemerkung,  welche 
sagt,  dass  dieses  Werk,  wenn  es  vollständig ,  den  Aerzten  alle  ähnlichen 
Werke  entbehrlich  machen  würde;  es  scheint  also  von  dein  Verfasser  selbst 
unvollständig  gelassen  worden  zu  sein. 


ISO 


CCCLXXXHI. 

Frag  ment  eines medicinischen Lexieons  von  der  Art  des  vorigen,  von  un- 
bekanntem Verfasser.  Entbält  die  Erklärung  der  Medicamente  aus  allen 
Naturreichen ,  mit  ihren  Benennungen  in  arabischer,  berberischer,  hebräi- 
scher, syrischer,  persischer,  altpersischer,  indischer,  alt-  und  neugriechi- 
scher, lateinischer,  italienischer,  spanischer,  französischer,  deutscher, 
ungarischer  und  türkischer  Sprache,  in  welcher  letzterer  es  geschrieben. — 
Folio,  23  Blätter,  welche  nur  die  Artikeln  Aarghis  bis  Äbenos  und  von 
Dik  bis  Sachr  begreifen.  Von  derselben  Schrift  und  zusammengebunden  mit 
dem  Fragmente  des  Bücherlexicons  von  Wadschi  Chalfa  Nr.  I,  bT 

CCCLXXXIV.  ^  <x!L, 

Die  Abhandlung  über  d  en  P  f  e  ff  er.  Der  Verfasser  Jalt'j  a  el«0tt!o- 

seini  sagt  gleich  anfangs,  dass  er  im  J.  1107  (1695),  nachdem  er  sich  mit 
einem  Arzte,  der  die  lateinischen  Werke  des  Italieners  Giovan  Pasta,  und 
des  Franzosen  Giovan  Jasajana  (?) ,  Protomedicus  zu  Rom  ,  das  Buch  des 
Castor  Dorina,  das  türkische  Lexicon  Ni%yam  ul-luyhat  und  verschiedene 
Sprachen  kannte,  berathschlagt,  diese  Abhandlung  in  türkischer  Sprache 
geschrieben  und  übersetzt  habe.  Sie  gibt  zuerst  eine  Beschreibung  des  Pfef- 
ferbaumes  und  der  Frucht,  dann  in  12  Abschnitten  die  Wirkungen  des 
Pfeffers  zur  Heilung:  1)  Von  äussern  und  iiinern  Kopfkrankheiten.  2)  Von 
Krankheiten  der  Augen.  3)  Der  Ohren.  4)  Der  Nase.  5)  Des  Mundes  und 
der  Zähne.  6)  Der  Brust.  7)  Des  Herzens.  8)  Des  Magens.  9)  Der  Le- 
ber. 10)  Der  Milz.  11)  Der  Eingeweide.  12)  Der  Blase.  —  Geschrieben 
im  J.  1156  (1743),  15  Blätter  in  Quart. 

CCCLXXXV.       ^TjdW         *lr  j  &Uj 

Die  Abhandlung  über  die  Unterleibsbesch  werden,  von 
Musztliafa  Feidlii  ,  einem  Arzte  unter  MolCammed  IV.  um  die  Mitte 
des  17.  Jahrhunderts,  und  diesem  Sultane  gewidmet.  Der  Verfasser  sagt, 
dass  er  diese  Abhandlung  geschrieben,  um  dem  häufigen  Verwechseln  der 
gewöhnlichen  Unterleibsbeschwerden  (l'lleti  meratfije)  und  der  Hypochon- 
drie (ßudai  merale  ije)  bei  arabischen  und  persischen  Aerzten  zu  begegnen 
und  dazu  die  lateinischen  Werke  benützt  habe.  Kr  handelt  seinen  Gegen- 
stand in  10  Abschnitten  ab:  1)  Ueber  die  Benennung  der  verschiedeneu 
Unterleibsbeschwerden  und  ihre  Entstehung.  2)  Ueber  die  bei  denselben 
angegriffeneu  Theile.  3)  Ueber  die  Ursachen  derselben.  4)  Ueber  die  An- 
zeichen derselben.  5)  Ueber  das  Verhalten  bei  der  Diagnose  derselben.  6) 
Ueber  die  Heilung  derselben  im  Allgemeinen,  7)  Insbesondere.  8)  Ueber 
die  Stillung  der  dabei  vorkommenden  Anfälle.  9)  Ueber  die  Diät,  die  dabei 
zu  halten.  "Nachdem  somit  die  erste  Art  dieser  Krankheiten  betrachtet  wor- 
den ,  folgt  von  demselben  Verfasser  die  zweite  Abhandlung  unter  dem 
Titel : 

CCCLXXXVI. 

Die  Abhandlung  über  die  Hypochondrie,  als  derjenigen  Krank- 
heit, in  welche  die  ersteren  oft  auszuarten  pllegen.  Kr  theilt  sie  ein  in 
eine  Einleitung,  welche  den  Begriff'  der  Krankheit  aufstellt  und  in  7  Ab- 
schnitte :  1)  Von  den  bei  der  Hypochondrie  angegriffenen  Theilen.  2)  Von 
der  Entstehung*  derselben.  3)  Von  den  Anzeichen  der  entzündeten  Säfte. 
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k)  Von  den  Ursachen  der  Hypochondrie.  5)  Von  der  Heilung  derselben  im 
Allgemeinen,  6)  Insbesondere.  7)  Von  den  Anzeichen  derselben.  —  Beide 
Traktate  von  einlacher,  fasslicher  Darstellung  zusammen  in  einem  Quart 
Bande,  ersterer  von  2'4 ,  letzterer  von  11  Blättern  guter,  neuer  Schrift 
ohne  Datum. 

Hieher  gehören  auch  einige  Recepte  und  Anweisungen,  dann  ein  Paar 
gedruckte  Ankündigungen  von  Medicamenten  von  venezianischen  Drogui- 
sten  in  der  oben  Seite  42  erwähnten  Sammlung  orientalischer  Schriften 
der  k.  k.  Akademie. 

Tim  id-bah. 
Seien  tia  aphrodisiacorum. 

CCCLXXXVII.  jUU  Jß  B  fi. 

Die  Kutte,  von  MurtefHta  f&'uli  lien  H'asan  Schamill,  ein  per- 
sisches Kompendium  über  den  Beischlaf  und  alles  darauf  Bezügliche,  das 
vollständigste,  was  man  in  dieser  Art  lesen  kann,  dem  Schah  von  Per- 
sien gewidmet.  In  Uebereinstimmung  mit  dem  Titel  ist  die  Schrift  in  29 
Hauptstücke  eingetheilt,  welche  Bechije,  Nathen  überschrieben  sind,  und 
deren  nähere  Angabe  man  von  mir  nicht  verlangen  wolle.  —  Es  nimmt  14 
Blätter  in  engem  Nes*cM  in  dem  i\Tr.  CCXXX11.  bemerkten  Collectaneen- 
buche  ein. 


XIX. 


Hunde  der  Waffen  und  ihrer  Führung. 

1.   T  ü  r  k  i  s  c  h. 
CCCLXXXVIU.        ^jdji  *A  £~ 

Das  Fechtbuch,  von  Firdewsi  dem  Langen,  dem  Verfasser  des  be- 
kannten, 366  Bände  starken  Suleiman  Manie.  Ein  interessantes  Werklein 
über  die  Art  der  WafFenführung  und  die  Reitkunst  der  Türken  zu  jener  Zeit, 
als  sie  noch  der  Schrecken  der  Christenheit  waren.  Hainmer-Purgstall  in 
der  Geschichte  der  osmanischen  Dichtkunst  Nr.  cLxvi.  schweigt  davon, 
eben  so  H'adsclü  Chalfa,  der  aber  auch  dessen  Suleiman  Name  nicht  zu 
kennen  scheint.  Das  Werk  beginnt  statt  der  gewöhnlichen  Einleitung  mit 
einer  K*a$%idet  zum  Lobe  Gottes ,  des  Propheten,  seiner  vier  Nachfolger 
und  des  osmanischen  Sultan  Bajezid  II.  Nun  folgt  die  Veranlassung  der 
Verfassung  des  Werkes,  wo  Firdewsi  erzählt,  dass  im  J.  904  (1498),  als 
er  zu  Magnesia  eben  mit  dem  281»  Bande  seines  grossen  Suleiman  Name '  be- 
schäftigt war,  ein  Sipahi,  Namens  H'asan  von  wunderbarer  Schönheit  zu 
ihm  trat  und  ihm  ein  Buch  überreichte ,  weichesaus  dem  Schatze  des  Sul- 
tan von  Egypten  stammte.  Dieses  habe  er  nun  in  türkischer  Sprache  bear- 
beitet, in  16  Hauptstücken  folgenden  Inhaltes:  1)  Von  wem  das  Schwert 
{KHlidscti)  und  die  Lanze  (ßehw)  erfunden  worden.  2)  Wer  die  Keule  (Boz- 
duyhan),  den  Schlachthammer  ^Kürz)  und  den  Klopfstork  (V'mud}  erfüll- 


den.  3)  Wann  Bogen  und  Pfeile  erfunden  worden  und  in  Gebrauch  ge- 
kommen.  4)  Wann  der  Schild  (K'alk'an)  erfunden  worden.  5)  Wann  der 
Degen  iMatrak?  und  S%alif)  eingeführt  worden.  Hier  folgt  leider  eine  Lücke 
von  ein  paar  Blättern  mit  dem  6,  7  und  8  Hauptstücke.  9)  Von  dem  Nutzen 
der  Zügel.  10)  Von  dem  Nutzen  der  Sporen.  11)  Von  der  Kunst  des  Pfeil- 
schiessens. 12)  Von  der  Kunst  die  Lanze  zu  führen  in  4  verschiedenen  Stes- 
sen. 13)  Von  der  Kunst  mit  dem  Feinde  zu  fechten,  auf  9  verschiedene  Wei- 
sen. 14)  Von  der  Art  und  Weise  mit  der  Lanze  zu  Pferd  zu  steigen.  15) 
Von  der  Abrichtuno-  des  Pferdes,  9  verschiedene  Arten.  16)  Von  der  Be- 
schaffenheit der  Waffen,  damit  sie  durch  Eisen  und  Panzer  dringen.  —  Der 
Styl  dieser  Schrift  ist  einfach  und  fasslich,  Sprache  und  Orthographie  alt- 
türkisch, desshalb  an  manchen  Stellen  schwierig;  nach  jedem  Hauptstücke 
fol  gen  zwei  Distichen  als  Schlussbetrachtung.  —  Ein  Quart  Bändchen  von 
einst  21  Blättern,  wovon  aber  an  zwei  Stellen  zusammen  6  fehlen,  alte, 
gute  Schrift  aus  der  Zeit  der  Verfassung*. 

XX. 
Musik. 

CCCLXXXIX. 

Abhandlung  über  d  i  e  M  u  s  ik  k  u  n  s  t ,  von  ungenanntem  Verfasser  tür- 
kisch. Sie  beginnt  ohne  alle  Einleitung  gleich  mit  der  Eintheilung  der  Ton- 
weiser. Auf  dem  Rande  der  ersten  2  Seiten  ist  auch  ein  Hackbrett  (^Sonthur) 
eine  Art  Mandoline,  3  Arten  Klarinette  (Schah  Manszw ,  Kudschuk'  Man- 
s%ur  und  Girift)  endlich  wieder  eine  Mandoline  (Bozuk')  mit  beigeschriebe- 
nen Griffen  recht  nett  abgebildet.  —  Klein  Quart,  kleine,  zierliche,  neue 
Schrift  19  Blätter,  die  übrigen  zwei  Drittel  des  Buches  leeres  Papier. 

CCCXC.  yijjfl 

Die  Kreise  der  Musikkunst,  eine  türkische  Abhandlung  über  die 
Ton  weisen  ,  die  durch  Kreise  versinnlicht  werden,  verfasst  nach  den  Wer- 
ken des  Erfinders  derselben,  S-zofi  Äbdelmumin  y  des  Ebu  A'liS'ma,  Ustad 
Kemaleddin  ,  Naszireddin  Farajabi,  in  sehr  einfachem,  ungebildeten  Style. — 
Klein  Octav  ,  8  Blätter,  guter  neuer  Schrift. 

XXL 

Denkwissenschafteii. 

si.  Logik. 

Arabisch. 

cccxci.  *>$t\     —  ^-yM 

/  $  äff  ho  da  cht,  Ehayooyrj  oder  Einleitung  in  die  Logik,  von  Es'ireddiit 
Uut'atllitllial  ben  O  mar  el-Ebeliri  (nicht  Ebheri,  wie  er  gewöhnlich 


fälschlich  geschrieben  wird)  gest.  um  das  J.  700  (1300),  auch  die  esUriscke  Ab- 
handlung genannt,.  Eivaycoyrj  nsql  ?wv  nivtf-  qovcov  ist  bekanntlich  eine  Ab- 
handlung der  Logik  von  dem  Platonianer  Porphyriiis,  der  im  dritten  Jahr- 
hunderte lebte.  Dieselbe  wurde  von  Ebu-l-Ä bbas  Ah'med  Serachschi,  gest. 
im  J.  286  (899)  arabisch  als  ein  Kompendium  der  Logik  bearbeitet,  das- 
selbe that  auch  Muwaffilt  eddin  Äbdellathif  ben  Jusuf  el-Baghdadi.  Eines 
der  berühmtesten  und  im  Orient  verbreitetsten  Kompendien  der  Logik  ist 
jedoch  das  vorliegende  von  Ebehri ,  welches  aber  keine  Uebersetzung  des 
Porphjrius  genannt  werden  kann,  obwohl  er  dessen  System  befolgt.  Der 
Titel:  Isaghodschi  ist  nach  Wadschi  Chalfa  (Flügel  Nr.  1533)  metaphorisch 
genommen,  pars  pro  toto,  indem  das  Werklein  ein  vollständiges  Lehrbuch 
der  Logik.  Es  wurde  sehr  häufig  kommen tirt;  die  geschätztesten  Kommen- 
tare sind  die  nächst  folgenden.  —  Zwei  Exemplare:  a)  Octav,  5  Blätter 
guter  Schrift  von  Atimed  ben  Moliammed.  b)  Quart ,  5  Blätter  unschönen 
Zuges  in  Einem  mit  der  folgenden  Nr.  CCCXCIV. 

CCCXCII.  ^uyj  :hjk\  ^ 

Die  Pen  arischen  Vortheile,  von  Sehemseddin  Moh'ammed 
ben  H'amza  el-Fenari,  gest.  im  J.  83^  (1430).  Einer  der  besten  Kom- 
mentare zu  der  eben  gedachten  Isaghodschi  des  Ebehri,  welchen  der  Verfas- 
ser nach  seiner  eigenen  Aussage  in  einem  Tage  begann  und  vollendete,  was 
eben  nicht  so  gewaltig,  da  er  in  diesem  Manuscripte  von  guter  Nesta'lik' 
Schrift  ,  29  Blätter  in  schmal  Oclav  ausmacht  ,  die  auf  dem  breiten  Rande 
mit  häufigen  Glossen  versehen  sind.  —  Geschrieben  im  J.  1088  (1677)  von 
Abdelbatfi  ben  tVadschi  Ibrahim. 

CCCXCIH. 

Die  Randglossen  des  K'ul  Alt'med,  d.  i.  des  Ah'med  ben  ]?Io- 
h'ammed  ben  Cltidlu*  zu  dem  eben  angeführten  Kommentare  des  Fe/ia- 
ri*  Diese  Glossen ,  der  Kommentar  und  die  Isagoge  sind  auch  zu  kon- 
stant in  opel  im  J.  1253  C1837)  zusammen  in  einem  Bande  von  110  Seiten  im 
Drucke  erschienen  unter  demselben  Titel.  Ein  anderer  Kommentar  der  im* 
flöge  von  Feidhi  mit  dem  Titel:  Durr  un-nadschi  erschien  daselbst  im  J.1235 
(1819),  und  wieder  ein  anderer  von  Ruschdi  unter  dem  Titel:  TotifeiRusch- 
di  im  J.  1252  (1837).  Hammer-Purgstall  nimmt  in  dem  Verzeichniss  der 
konstantinopeler  Drucke  im  4.  Bande  seiner  Gesch.  d.  osm.  Dichtkunst  fälsch- 
lich den  Namen  JCul  Ahrmed  für  den  Titel  als  Katvli  Ah'med,  d.  i.  das  Wort 
des  Ah'med.  —  Schmal  Octav,  37  Blätter  gedrängter  Schrift,  mit  zahlrei- 
chen Randglossen  und  Beilagen  auf  fliegenden  Blättchen.  Angehängt  ist  noch 
eine  kleine  Abhandlung  von  2  Blättern. 

cccxciv.  ^ 

Kommentar  der  Isagoge  (des  oben  genannten  Werkes  des  Ebehri)^ 
von  H'osameddin  H  asan  el-Kani,  gest.  im  J.  760^(1358);  einer  der 
geschätzteren,  der  wiederholt  mit  Randglossen  und  Anhängseln  vermehrt 
wurde,  wie  Wadschi  Chalfa näher  anführt.  — Zwei  Exemplare:  a)  Das  eine 
18  Octavblätter  ,  guter  Schrift  ein  Geschenk  des  zu  Athen  verstorbenen 
k.  k.  Legationscommis  Ferdinand  von  Kleimayern,  ehemaligen  Zöglings  der 
Akademie,  das  andere  b)  nimmt  19  Blätter  in  Quart  ein.  Vorausgeschickt 
ist  der  Text  der  Isagoge  von  derselben  Schrift.  Am  Ende  aber  beigebunden 
sind  noch  folgende  zwei  Abhandlungen ,  nämlich  : 


Der  Sinn  der  Isagoge,  eine  Art  Erläuterung'  derselben,  zugleich  ein 
Lehrgebäude  der  Logik  in  türkischer  Sprache  von  unbekanntem  Verfasser 
in  9  Hauptstücken,  wovon  aber  nur  die  ersten  drei  und  der  Anfang  des  vierten 
auf  10  Quartblättern  schlechter  Schrift  vorhanden  sind.  Diese  neun  Haupt- 
stücke handeln:  1)  Von  den  fünf  Bestandteilen  der  Isagoge ,  nämlich:  Gat- 
tung, specilischer  Unterschied,  Species,  Eigenschaft,  Zufälligkeit.  2)  Von 
der  Definition  (K'awli  Scharili).  3)  Von  den  Fällen  (iCadhajaf.  4)  Von  der 
Vergleichüng"  £KHjd&y,  5)  Vom  Beweise  (Burhan).  6)  Von  der  Discussion 
(Dschedel).  7)  Von  der  Anrede  (ChithabeO.  8)  Vom  Gedichte  (SchPr).  9J 
Von  den  Trugschlüssen  (.Mughalathat).  Die  Sprache  dieser  Abhandlung  deu- 
tet auf  ein  ziemliches  Alter  derselben. 


CCCXCVI. 

Die  Grundregeln  der  Logik,  eine  kurzgefasste  arabische  Abhand- 
lung', von  ungenanntem  Verfasser ,  der  auch  aus  Wadschi  Chalfa  nicht  zu 
ersehen.  Sie  beginnt  mit  den  Worten  :  El-tiamdu  ala  men  kereme  beniademi 
bil-'flmi  wel-efkari  und  ist  7 Blätter  stark,  die  von  anderer  Hand  als  die  bei- 
den vorhergehenden.  Wer  mehr  wünscht ,  den  verweist  der  Verfasser  am 
Ende  auf  den  Kommentar  der  Logik:  Schemsijet  betitelt,  von  Katibi.  Zuletzt 
folgt  noch  ein  Blatt  mit  einer  kurzen  Zusammenfassung  der  Schlüsse,  wel- 
che in  4  Formen  (Schekl^  eingetheilt  werden,  in  türkischen  Versen  von  üscha- 
ni:  wieder  von  anderer  Hand  geschrieben. 

CCCXCVII. 

Eine  arabische  Abhandlung  der  Lo  gik  ,  ähnlich  der  vorhergehenden,  doch 
eben  so  unbekannten  Verfassers.  Sie  beginnt  mit  den  Worten:  El-Iiamdu 
Villah  illedsi  ena' me  bil-itfdi  wel-bejani,  und  ist  9  Blätter  stark  in  engem,  klei- 
nen maghribischen  Zuge  geschrieben,  in  dem  kleinen  Bändchen  aus  Dom- 
bay's  Nachlasse ,  welches  Nr.  IL  und  schon  öfters  erwähnt  worden. 


CCCXCVIII.  'jiM\  ^ji) 

Bandglossen  des  Rliili'ijetlcliii  et  -  Talisclii ,  zu  dem  oben  Nr. 
CCCXCIV.  vorgekommenen  Kommentare  des  Kani  über  die  Isagoge  des 
Ebehri.  Wadschi  Chalfa  und  das  Manuscript  geben  den  Titel  als  Randglossen, 
obwohl  es  eigentlich  ein  Kommentar  des  Kommentares  ist.  —  Octav  ,  62 
Blätter  guter  Schrift  von  Fadhtallah  bcn  Mus%thafa  zu  Trapez unti m  ,1.  1180 
(1766)  geschrieben. 


b.    D  i  8  p  u  t  i  r  k  u  n  s  t 

Arabisch. 


cccxcix.  -v  ^Uf 

Das  Buch  der  schwarzen  11  a  u  d  »'  1  o  s  s  e  n,  von  l'mailedcliii  JaBa  - 
ja  bcn  Alt'mecl  cl-Kasdtl  ,  d.  h.  die  Bandglossen  zu  dem  Kommentare, 
welchen  Remaleddin  Mesuyud  esch-Schiru  ani ,  der  Schüler  des  Schah  Feth'- 
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allah  zu  der  Dialektik  des  Schemseddin  Mohammed  ben  Eschref  el-Woseini 
es-Semark'andi ,  gest.  um  das  J.  600  (1203),  schrieb.  Diese  ist  das  erste  der 
6  Werke,  welche  Wadschi  Chalfa  (Flügel  Nr.  293—298)  unter  dem  Titel: 
Adab  ul-balCs',  d.  i.  die  Art  des  Disputirens,  als  Schriften  über  die  bei  den 
Arabern  einen  eigenen  Zweig  der  Logik  ausmachenden  Disputirkunst,  Dialek- 
tik anführt.  Die  andern  sind  2)  Die  Dialektik  (Adab)  von  A'  dhadeddin  Abder- 
rah'man  el-Idschi,  gest.  im  J.  756  (1355).  3)  Von  Schemseddin  Ali  med  Ke- 
malpaschazade,  gest.  im  J.  9'l0  (1533).  4)  Von  Ebu-l-Chair  Ah^med  Thaschkö- 
prizade ,  gest.  im  J.  963  (1555).  5)  Von  Sinaneddin  el-Gendschi.  6)  Von  Xe- 
keria  ben  Moli  ammed  el-Anszari,  gest.  im  J.  926  (1520).  Die  Dialektik  des 
Idschi  ist  darunter  durch  den  dazu  in  Konstantinopel  im  Drucke  erschiene- 
nen Kommentar  von  Tebrizi  mit  den  Randglossen  des  Mir  Ebu-l-Felli  und 
den  Anhängseln  des  Kelenbewi  am  bekanntesten.  Die  vorliegenden  Randglos- 
sen sind  nun  nach  der  Ueberschrift  und  den  Anfangsworten,  die  von  Wadschi 
Chalfa  unter  dem  Namen  der  schwarzen  aufgeführten,  den  sie  nach  ihm, 
wegen  der  schwer  verständlichen  Dunkelheit  ihrer  Discussionen  und  der 
Feinheit  ihrer  Argumente  erhalten  haben  sollen.  Wadschi  Chalfa  nennt  aber 
den  Verfasser  derselben  fmadeddin  Jatija  ben  Ali  med  el-  Kaschi  aus  dem 
zehnten  Jahrhundert,  während  in  unserm  Manuscripte  zu  Anfange,  Ebu-l- 
Fetli  MoWammed  ben  EM  Sa'id  el-Wasani,  genannt  Tadsch  es-Sdidi  oder 
Mir  Ebu-l-Feth?  aus  Erdebil  als  Verfasser  angegeben  ist  ,  was  offenbar  mir 
ein  Irrthnm  des  Abschreibers,  da  Wadschi  Chalfa  nicht  nur,  wie  gesagt,  den 
Anfang  der  schwarzen  Randglossen  ,  der  derselbe  mit  dem  des  Manus- 
criptes,  sondern  auch  wirklich  die  Randglossen  des  Mir  Ebu~l-Fetti  zu  dem- 
selben Kommentare  des  Schirwani  mit  ihren  ganz  andern  Anfangs  worten  wei- 
ter unten  gibt,  so  wie  desselben  Verfassers  Randglossen  zu  dem  Kommenta- 
re des  Tebrizi  zur  nämlichen  Dialektik  ,  welche  ebenfalls  einen  ganz  andern 
Anfang  haben.  —  Schmal  Octav,  48  Blätter,  geschrieben  von  Muszthafa 
ben  Äbderrali  man  ben  Malimud.  Vorne  stellt  die  Jahrzahl  1120  (1708). 

CD.  &U*fl  wbt  — 

Die  Abhandlung,  oder  die  Dialektik  des  A'dliadeddin A'bder- 
rah'man  ben  Ali'med  el-Idselai,  gest.  im  J.  756(1355),  die  oben  er- 
wähnt worden,  auch  unter  dein  erstem  Titel  bekannt.  Eine  durch  ihre  Kür- 
ze merkwürdige  Schrift,  welche,  wie  Wadschi  Chalfa  sagt,  in  10  Zeilen  die 
sämuitlichen  Regeln  der  Dialektik  zusammen  fasst.  Wirklich  nimmt  sie  in  dem 
oft  erwähnten  Collectaneenbuche  Nr-.  CXXXl.  nicht  mehr  als  10  engge- 
schriebene Zeilen  ein.  Sie  wurde  oft  kommentirt,  als  von  Tebrizi,  Mir  Ebu- 
l-Felli  Tadsch  es- Sa  idi ,  Berda^i ,  A'szameddin  Isferaini,  Ali* med  el-Dschen- 
di,  Äbdeldla  el-Berdschendi ,  Bschordschani  u.  a.  wie  bei  Wadschi  Chalfa 
zu  ersehen  (Flügel  Nr.  294). 

CDI.  öd}j^Jiq±L2  y?UJ1  ^/i  ^  $Uf 

Abhandlung  über  die  Dis  p  u  tir  ku  u  st,  von  9Ioh'ammed  Sa- 
tschali'lizade  aus  Merasch,  einem  Gelehrten  des  vorigen  Jahrhunderts, 
dem  Verfasser  eines  andern  Werkes:  Dschehd  ul-matfl,  die  Anstrengung 
des  Kleinen,  welches  in  dem  zu  Konstantinopel  1253(1837)  gedruckten  Bu- 
che: Durri  jelim,  die  einzige  Perle  über  Koranlesekunst  häufig  cilirt  wird, 
so  wie  eines  metaphysischen  Werkes,  welches  Raghib  Pascha  in  seinem 
Werke:  Sefinei,  das  Schiff  aufgenommen  und  das  den  Titel  führt:  Neschr 
ul-thawaW ,  d.i.  die  Ausstreuung  der  Aufgänge;  Wanifzade ,  der  Forlse- 
tzer des  Wadschi  Chalfa  führt  eine  Manierenlehre  von  demselben  unter  dem 
Titel:  Tatfrir  ul- tfaivanin  fil-adab^  Auseinandersetzung  der  Regelnder 
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Sitte  an,  im  J.  1117  (1705)  verfasst.  Die  vorliegende  kleine  Schrill  über  die 
ars  disputandi  stellt  zuerst  die  Definition  des  Disputirens  auf  und  geht  dann 
auf  die  drei  Hauptgrundsätze  über,  die  dabei  zu  beachten  sind  und  welche  1) 
Tarif,  Darstellung.  2)  Tatfsim,  Eintheilung  und  3)  Ta»%dik\  Bekräfti- 
gung genannt  und  näher  beleuchtet  werden.  In  der  kleinen,  als  Lehrbuch 
in  den  türkischen  Schulen  beliebten,  Encyclopädie  desselben  Verfassers, 
die  Tertib  ul-ulum,  die  Anordnung  der  Wissenschaften  betitelt ,  und  nur 
65  Blätter  stark  in  der  Sammlung  der  Handschriften  des  Baron  Hammer- 
Purgstall  Nr,  405  verzeichnet  ist  ,  bildet  die  Dialektik  das  11.  Hauptstück 
das  hier  vermehrt  und  umgearbeitet  erscheint.  —  Octav,  12  Blätter 
schlechter  Schrift  von  Abderratiman  ben  Moliammed  Efendi  ohne  Datum. 


XXII. 


Theologie. 

a.    Kor  a  n. 


CDU.  \j^ß\ 

Der  Koran.  Die  k.  k.  Akademie  besitzt  mehre  Exemplare  desselben  und 
zwar:  1)  Vollständige  und  2)  Einzelne  Theile.  1.  Drei  vollständige:  a) 
Ein  sehr  kostbarer  von  227  Blättern  von  ungefähr  zwei  Zoll  Höhe  und  andert- 
halb Zoll  Breite  mit  den  Vocalzeichen  so  fein  geschrieben,  dass  er  kaum  mit 
unbewaffnetem  Auge  zu  lesen.  Die  Titeln  der  Suren  in  Gold,  auf  jeder 
Seite  23  Zeilen.  Er  wurde  vollendet  am  £.  Rebiulaclür\des  J.  786  (27. 
Mai  1384)  von  Ali  ben  Moliammed  el-MuHri,  genannt  Iba  us-Sa'id  el- 
Junisi  el-Baghdadi.  b)  Ein  Quartband  von  286  Blättern  schlechter,  maghri- 
bischer  Schrift  von  Atirned  ben  Moliammed  el-Fulusi  ben  Moliammed  el- 
H^asani,  im  J.  1200  (1785);  aus  v.  Dornbay's  Nachlasse,  c)  Ein  Quartband 
von  410  Blättern  in  gutem  Nes'chi.  Am  Ende  fehlt  das  letzte  Blatt  mit 
den  vier  letzten  kleinen  Suren,  Datum  und  \amen  des  Schreibers.  —  II.  Fünf 
Fragmente:  a)  Querfolio,  10  Blätter  von  Pergament,  jede  Seite  von  10 
Zeilen,  enthaltend  den  Text  vom  5.  Verse  der  92.  Sure  bis  zum  3.  Verse 
der  105.  Sure  inclusive.  Die  Titel  der  Suren  in  Gold.  Ein  interessantes 
Muster  der  alten  arabischen  Schrift  ,  welche  die  kufische  genannt  wird. 
Nach  den  paläographischen  Merkmalen  ,  dem  Vorkommen  der  diakriti- 
schen Zeichen,  welche  statt  Punkten  aus  Strichen  bestehen  und  der^, Vo- 
calzeichen,  welche  rothe  und  grüne  Punkte,  rührt  dasselbe  aus  der  er- 
sten Hälfte  des  3.  (1.  Hälfte  des  9  )  Jahrhunderts  her.  Leider  sind  ein 
Paar  Blätter  durch  Zusammenkleben  derselben  durch  die  Tinte  und  nach- 
maliges unvorsichtiges  Auseinanderreissen  sehr  beschädigt.  Ueber  solche 
alte  Denkmale  kufischer  Schrift  ist  die  Lettre  ä  Mr.  Bröndsted  par  I.  C. 
Lindberg,  Copenhague  1830  nachzusehen.  Das  vorliegende  Exemplar  stimmt 
im  Charakter  und  in  der  Grösse  der  Buchstaben  mit  dem  dort  auf  PI.  XI. 
abgebildeten  überein.  b)  Ein  gross  Octavband  von  240  Blättern  guter 
kleiner  Schrift  mit  vier  Finger  breitem  Rande,  enthält  die  20 erstenThei- 
le  bis  zum  42.  Verse  der  29.  Sure;  das  erste  Blatt  mit  der  ersten  Sure 
und  das  Ende,  ausserdem  noch  zwei  Biätter  an  zwei  verschiedenen  Stellen 
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fehlen,  c)  Quart ,  27  Blätter  zu  9  Zeilen  die  Seite,  in  schönem  Neschi 
enthält  den  29.  oder  vorletzten  Theil.  Ans  der  Sammlung'  des  Pröpsten 
Hoeck.  d)  Quart,  25  Blätter  zu  9  Zeilen  die  Seite,  schönes  grosses  Ne&- 
chi,  in  neuer  Zeit  geschrieben  von  Motiammed  Dsiluü,  enthält  den  30.  oder 
letzten  Theil  des  Koran,  e)  Folio,  sehr  schönes,  grosses,  neueres  Ne$*cliit 
11  Zeilen  auf  der  Seite,  9  unzusammenhängende  Blätter  eines  pracht- 
vollen Koranexemplares. —  Bekannt  sind  die  im  Occidente  seit  dem  ersten 
Erwachen  des  Studiums  orientalischer  Sprachen  veranstalteten  Ausgaben 
des  Koran  eines  Maraccius  u.a.,  die  ich  wie  die  in  neuerer  Zeit  in  Deutsch- 
land, dann  in  Russland,  endlich  die  verschiedenen  in  Indien  gedruckten  und  ly- 
thographirlen  Ausgaben,  über  welche  Zenkers  ßibliotheca  orientalis  nachzu- 
sehen, übergehe,  um  der  dort  fehlenden  zu  erwähnen.  Im  J.  1244(1828)  wurde 
der  Koran  zu  T ha  heran,  229  Blätter  in  Folio  mit  grossen  ,  sehr  schönen  Ko- 
ranneschilettern  zu  12  Zeilen  die  Seite  gedruckt.  Eine  Octavausgabe  in  klei- 
ner Schrift,  14  Zeilen  die  Seite,  erschien  im  J.  1249  (1833)  lythographirt, 
das  erste  Werk  der  aus  Russland  eingeführten ,  lythographischen  Anstalt 
zu  Tebri%.  Die  Persische  Literatur  hat  also  schon  zwei  Ausgaben  dieses  Bu- 
ches der  Bücher,  während  die  orthodoxe  Presse  von  Konstantinopel  und 
ihre  jüngere  Schwester  in  Bulak"  dasselbe  noch  immer  durch  den  Pressben- 
gel zu  entheiligen  fürchten. 

b.    Koranlesekuns  t. 

1.  Arabisch, 
CDIIL               <jrjj^  ^1  j  hj0  <x^JU 

Die  Einleitung*  des  Dschezeri  in  die  Koranlesekunst,  von 
Scliemsedditi  Moh  ammed  benMoh'ainmed  el-Bscliezeri  esch- 
Seliafi'i,  gest.  im  J.  833  (1429).  Der  erste,  der  über  diese  Wissenschaft, 
welche  bekanntlich  einen  eigenen  Zweig  der  theologischen  Studien  derMos- 
limen  bildet,  schrieb,  ist  Musa  ben  Abdallah  ben  Jatija  benChak' an  el-Cha- 
k'ani  aus  Baghdad ,  gest.  im  J.  325  (936);  die  andern  bekannten  Werke 
über  diesen  Gegenstand  sind  bei  H'adschi  Chalfa  unter  Tewdschid  und  das 
Dutzend  von  Kommentaren  über  diese  Abhandlung'  des  Dschezeri,  die  un- 
ter die  berühmtesten  Schriften  dieser  Art  gehört,  unter  obig-em  Titel  ein- 
zusehen. —  Ein  Quartheft  von  nur  7  Blättern  grosser ,  schlechter  Schrift, 
vollständig-. 

2.  Persisch. 

cdiv.  ^üjW^  Layi 

Kompendium  über  die  Pausen  im  Lesen  des  Koran,  eine  Abhand- 
lung- vom  Scheich  Ebu  Jezid  Tliaifur  es  -  Sedscltawendi.  H'adschi 
Chalfa  kennt  die  Abhandlung*  nicht ;  eine  ausführlichere,  ebenfalls  persische 
Bearbeitung-  dieser  Abhandlung-  von  einem  Ungenannten  bespricht  Sacy  im 
9.  Bde.  der  Notices  et  Extraits  etc.  —  Nur  zwei  Blätter  stark  in  einem 
Bande  mit  der  Poetik  des  Scheref  Kamt.  Siehe  Nr.  LXV1II. 
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3.    Türkise  Ii. 

cdv.  ^yj  ^ur 

Das  Buch  der  Koranlesekunst,  von  ungenanntem  Verfasser.  Ein 
ausführliches  Werk  über  diesen  Gegenstand  ist  die  im  J.  1253  (1837)  zu 
Konstantinopel  gedruckte,  türkische  Uebersetzung'  des  Seid  Ali  ben  Worein 
von  des  öfter  genannten  Tak'ieddin  Motiammed  el-Bin/etri  im  J.  974  (1566) 
verfassten  arabischen  Werke:  Durri  jetim,  die  einzige  Perle.  —  Klein 
Quart,  12  Blätter  roher  Schrift  ohne  Datum. 


c.  Exegese. 

1.  Arabisch. 

CD VL  J)j/U   £   öjy»  ;X~&  ' 

Die  Auslegung  der  Sure  F  e  t  ti  ,  oder  der  48.  des  Koran  von 
A'bclallalt  ben  KP»  in  Ii  im  cl-Kiiraiii,  dem  Verfasser  einer  Exegese  des 
ganzen  Koran  unter  dem  Titel  :  Dschami  ul-esrär,  der  Sammler  der  Ge- 
heimnisse, der  in  der  ersten  Hälfte  des  11.(17),  Jahrhunderts  lebte.  Dieses, 
wahrscheinlich  dem  grossen  Werke  vorausgehende,  Schriftchen  ist  dem  Sulr 
tan  Murad  IV.  gewidmet,  für  den  er  auch  jenes  ausarbeitete.  tfadscMC  häl- 
fet, dessen  Zeitgenosse  Kurani  war,  nennt  ihn  abweichend  von  unserem 
Manuscripte:  Ab  de  Imelda  sin  ben  Suleiman  el-Kurani  und  sagt,  dass  er  nicht 
zu  verwechseln  mit  einem  altern  Exegeten  dem  Mufti  Sc  hihab  eddin  Atimed 
ben  Isma  il  el-Kurani ,  gest.  im  J.  893  (14S7)  dessen  Auslegung*  des  Koran  : 
Ghqjel  ul-amani,  der  sehnlichste  der  Wünsche,  betitelt  ist.  —  Schmal  Oc- 
tav,  35  Blätter  neueren  persischen  Zuges. 

CDVII.  td)pLv  Jpä  £U, 

Abhandlung,  vom  gelehrten  Mufti  Kemalpascliazade Ali'med ben 
Suleiman,  gest.  im  J.  1)41  (1534),  über  einen  Ausspruch  Mohammed  V, 
welcher  lautet:  „Ich  will  euch  sagen,  das  erste,  was  mich  betrifft,  sind  die 
Verheissung*  durch  Abraham,  die  Ankündigung  durch  Jesus  und  die  Visio- 
nen meiner  Mutter  zur  Zeit,  als  sie  mich  gebar,  denn  es  ging-  ein  Licht  von 
ihr  aus,  dass  erhellt  wurden  die  Städte  Syriens."  Dieser  Ausspruch  wird 
erläutert  und  Mohammed  dadurch  als  verheissener  göttlicher  Gesandte  dar- 
gestellt. —  Drei  Blätter,  sehr  kleiner  Schrift. 

CDVIII.  **mi  JW 

Abhandlung',  von  demselben  Kemalpascliazade  über  den  Ausspruch: 
„Wir  sagen  (und  von  Gott  kommt  die  Gnade):  Der  erste  der  Propheten 
ist  Adam,  Heil  über  ihn,  und  der  letzte,  den  ich  gesendet  habe,  ist  Mo- 
hammed ,  und  er  ist  der  Vortrefflichste  unter  diesen,  weil  er  die  Gläubigen 
versammelt."  Ebenfalls  zur  Bewahrheitung' der  Sendung  Mohammed's.  Ha- 
dschi  Chalfa  kennt  diese  beiden  Abhandlungen  nicht;  diese  letztere  ist  die 
dritte  in  der  Sammlung'  der  Abhandlungen  des  Kemalpaschazade ,  welche 
Hammer-Purgstall  unter  seinen  Handschriften  Nr.  378  besitzt,  aber  un- 
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richtig*  beschreibt.  —  Sechs  Blätter  derselben  engen  Schrift,  wie  das 
vorige  und  mit  demselben  in  dem  kleinen  Bändchen,  Nr.  CLXXIX,,  wel- 
ches den  Kommentar  der  XV  ein  k'aszidet  von  demselben  V  erfasser  enthält. 

CDIX.  J«il 

Auslegung  des  Evangeliums,  von  ungenanntem  Verfasser  gegen 
das  Ende  des  11.  (17.)  Jahrhunderts  geschrieben  und  dem  Oberstlandrich- 
ter von  Anatoli  ,  Seid  Feidhättah ,  der  im  J.  1099  (1688)  zum  ersten,  spä- 
ter zum  zweitenmale  Mufti  wurde,  gewidmet.  Er  sucht  die  Hinweisung 
auf  Mohammed  als  einen  Propheten  in  den  christlichen  Evangelien  darzu- 
thun,  besondersaus  der  bekannten  Stelle  im  14.  Kap.  des Evang.  Johannis 
über  den  Paraklet,  welche  er  in  der  griechischen  Aussprache  anführt  und 
erläutert.  —  Octav,  21  Blätter  guter,  neuerer  Schrift, 


3    Türkise  h. 

CDX.  0d}Jj&>)j&  ^jA^  ^  ujUaM  ^V*-* 

Der  Pfad  der  Erklärung*  in  der  Auslegung-  der  Worte  des 
Koran,  von  Isma'il  ben  Scheidt  Mohammed ,  genannt  Clialier- 
xade  für  den  nur  ein  halbes  Jahr  lang  fungirenden  Mufti  Mir%a  Mu$%tka- 
fa9  also  im  J.  1127  (1715)  veriasst,  Eine  türkische  Exegese  des  Koran  in 
lexicalischer  Form.  Ein  bisher  noch  unbekanntes  Werk,  das  wie  es  scheint 
auch  unvollendet  gebliehen.  Nur  ein  Fragment  von  30  Folioblättern,  welche 
nicht  einmal  den  Buchstaben  Elf  vollständig  enthalten.  — Gute  neue  Schrift 
mit  den  Voealzeichen  versehen  ,  in  einem  Bande  mit  den»  türkischen  Le- 
xicon  von  Esad  Nr.  XXIX.  und  dem  Kalender  Nr.  CCCLV. 

CDXI.  *~1 

Abhandlung  über  die  Controverse  zwischen  el-Matr  idi  und 
el-E  schari,  von  roroli'aitimed  Ksa'd,  gest.  im  J.  1166  (1753),  dem 
schon  öfter  Nr.  XXIX.  und  Nr.  CXL1X.  gedachten,  gelehrten  Mufti.  Eine 
Abhandlung  über  den  Sinn  des  Wortes :  „Kun,  es  werde"  in  dem  82.  Ver- 
se der  36.  Sure  Jes,  welcher  lautet:  „Denn  seine  (Gottes)  Macht  ist  so 
gross,  dass  wenn  er  etwas  will,  er  nur  sagen  darf:  Es  werde,  so  ist  es." 
Wahrscheinlich  ist  diess  ein  Auszug  aus  dem  Kommentare,  welchen  Esad 
über  die  Sure  Jes  geschrieben ,  und  der  mit  dessen  Kommentar  über  den 
Thron vers,  d.  i.  den  256.  Vers  der  zweiten  Sure,  in  der  Uebersicht  sei- 
ner Werke  in  Hammers  Gesch.  d.  osm.  Dichtkunst  Nr.  moccclv.  angege- 
ben ist.  lmam  Ebu  Mäns%ur  Motiammed  cl-Matridi>  gest.  im  J.  333  (*  44) 
mit  dem  Ehrennamen  lmam  ul-Huda,  d.  i.  Imam  der  Leitende,  ist  ein  be- 
rühmter hanefitischer,  und  Scheich  Ebu-l-Hasan  Ali  el-Eschari ,  gest.  im 
J.  329  (940)  ein  berühmter  schafiitischer  Theolog  und  Stifter  einer  eige- 
nen Sekte,  welche  behauptet,  Gott  handle  nach  allgemeinen  Gesetzen, 
während  die  BTanbeliten  aufstellen  ,  dass  Gott  stets  nach  seinem  besonderu 
Willen  handle,  worauf  sich  auch  diese  Controverse  bezieht.  —  Quart, 
13  Blätter  guter  Schrift. 

CDXIL 

Auslegung"  der  Er  Öffner  in  des  Buches,  d.  i.  der  ersten  Sure  des 
Koran  von  JTIoli'ammedNijazi,  dem  als  Scheich  Jfltszri  berühmten  My- 
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stiker,  gest.  im  J.  1111  (lft99).  Etrife  kabbalistisch-mystische  Auslegung- der 
gedachten  Sure  nach  dem  Zahlenwerthe  der  Buchstaben  derselben.  Nach 
der  Handschrift  des  Misxri  selbst  geschrieben  von  seinem  Schüler  Der- 
urinch  Muszthafa,  dem  Prediger.  — i\ur  3  Blätter  Octav,  neuerer  Schrift. 


(I.    Ueberliefer u n^sk u n d  e. 

I.    Ära  b  i  s  c  h. 

CDX1II. 

Fragment  einer  wie  es  scheint  sehr  reichhaltigen,  die  von  Mohammed 
selbst  angerathene  Zahl  von  40  bei  weitem  übersteigenden,  Sammlung- 
von  Ueberlieferungen  über  die  verschiedensten  Gegenstände  mit  jedesma- 
liger Angabe  des  Gewährsmannes.  —  Klein  Quart,  23  Blätter  von  dreier- 
lei verschiedenen  Händen,  deren  zwei  von  ziemlich  hohem  Alter.  Der 
Anfang-  fehlt;  das  vorhandene  Ende  gibt,  wie  sonst  gewöhnlich,  keinen 
weiteren  Aufschluss  über  Werk  und  Verfasser.  In  einem  Bande  mit  Nr. 
CDXXV. 


2.  Persisch 

Die  erhabene  Abhandlung-  über  die  Uebe  r  lie  ferun  gen  des 
Propheten,  von  ftlui'neddin  H'osein  ben  A'Hel-Haiz',  bekannt 
unter  den  Namen  el-Kaschifi,  es-Szafi,  el-Bihafci,  gest.  im  J.  910  (1504).  Sie  ent- 
hält 40  mündliche  Ueberlieferungen  des  Propheten,  gesammelt  und  niederge- 
schrieben im  Namen  des  Scheich  Abdallah  en-Xatfschbendi  und  dem  Sultan 
Schemseddin  Ebu-l-Ma'ali  Ali  gewidmet.  Er  ordnet  dieselben,  welche  alle 
auf  Gottesfurcht,  Religion  und  Reinheit  der  Sitten  sich  beziehen,  syste- 
matisch in  8  Hauptstücke ,  deren  jedes  in  5  Unterabtheilungen  zerfällt, 
welche  eine  solche  Tradition  durch  Koranstellen,  Sprichwörter,  Gleich- 
nisse und  Erzählungen  erläutert,  enthält.  1)  UebeY  die  Einheit  Gottes,  den 
Glauben,  den  Islam,  das  Lob  Mohammed's  und  das  der  andern  Prophe- 
ten. 2)  Ueber  die  Andacht,  und  was  dazu  gehört.  3)  Ueber  die  Vortreff- 
lichkeiten  des  Koran,  der  daraus  genommenen  Gebete  und  Anrufungen. 
4)  Ueber  gute  Sitten  und  ihre  Vorzüge.  5)  Ueber  schlechte  und  verderbte 
Sitten.  6)  Ueber  das  Benehmen  der  Herrscher  und  Fürsten,  der  Gelehr- 
ten, der  Reichen  und  Wohlhabenden  und  der  Gewerbtreibenden.  7)  Ueber 
Zeit,  Ort,  Kleidung-,  Speise  und  Trank.  S)  Ueber  verschiedene  Gegen- 
stände. —  Octav ,  228  Blätter  cursiver  Schrift  ohne  Datum, 

CDXV.  ^*o)l 

Vierzig-  Ueberlieferungen  Mohammed's  gesammelt,  jede  durch 
eine  Erzählung-  erläutert  und  mit  einem  Gebete  begleitet,  von  ungenann- 
tem Verfasser,  der  auch  aus  Wadschi  Chalfa  nicht  zu  ersehen,  indem 
keiner  der  von  ihm  gegebenen  Anfänge  der  vielen  Werke  dieser  Art,  die 
er  aufzählt,  mit  dem  Anfang-  des  vorliegenden  übereinstimmt.  —  Octav, 
53  Blätter,  geschrieben  und  wahrscheinlich  auch  verfasstim  .1.1002(1593). 
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e.    L  i  t  u  r  g  i  e. 

Türkise  Ii. 
CDXVI.  c^äjujY  [mJ^**£^  %>»\  - 

Die  (hundert)  N  a  m  e  n  Gottes,  von  Ajinozaile  Itloli'animeil  es- 
Sigruzi.  Eine  Ausleg-uiig  derselben  nach  den  darauf  bezüglichen  Stellen 
des  Koran ,  in  Fragen  und  Antworten  ,  welche  erstere  durchaus  gleich 
gereimt  sind.  H'adschi  Chalfa  gibt  dieselbe  unter  den  vielen  ähnlichen 
Werken,  die  er  aufzählt,  nicht  an.  —  Fünf  Blätter  enger,  gedrängter 
Schrift  in  dem  Nr.  CCXXXI.  bezeichneten  Collectaneenbuche. 

CDXVII.  ai^l 

Anrufungen  Gottes,  von  Hudaji,  dem  berühmten  Scheich  iVal- 
wadschibaschi%ade  MolCammed  H'alewi,  von  Scutari,  gest.  im  J.  1130  (1628), 
dessen  biographisches  Werk  oben  Nr.  CCCXV.  beschrieben  worden.  Das 
vorliegende  sind  geistliche  Gesänge  ,  ausgezeichnet  durch  ihre  hehre  Ein- 
fachheit, welche  hei  dem  Reigen  der  Chalweti  Mönche  abgesunger»  wer- 
den ,  ein  Gegenstück  jener  persischen  Gesänge  der  Mewlewi  Mönche  von 
Dxchelaleddin  Rumi.  Sie  machen  einen  Theil  der  Kulliat  sämmtlichen  Wer- 
ke des  Hudaji  aus;  einige  sind  auch  dem  Diwan  desselben  entnommen 
und  in  Form  von  Ghazelen. —  Octav,  26  Blätter  guter,  neuerer  Schrift  in 
einem  Bande  mit  Nr.  CLXXIV. 

CDXVIII.  CDXIX. 

Zwei  geistliche  Gedichte  in  alter,  gemeiratürkischer  Sprache,  den  Him- 
mel, die  Hölle,  das  jüngste  Gericht,  Mohammed  etc.  hehandelnd.  —  Das 
eine  23,  das  andere  26  Blätter  stark,  beide  in  Quart  von  sehr  schlechter 
und  uncorrecter  Hand.  Geschenke  des  Herrn  v.  Raab. 


f.  Glaubenslehre, 


1.  Arabisch. 

CDXX.  J^} 

Die  nes e fischen  Glaubensartikeln,  sogenannt  von  dem  Verfas- 
ser Nedscltmedftiii  Ebia  H'afsz  O  mar  eii-Nesefi ,  gest.  im  J.  537 
(1142).  Ein  berühmtes  Lehrbuch  der  Dogmatik  in  gedrängter  Kürze,  wel- 
ches in  Mouradgea  d'Ohsson's  Tableau  de  TKmpire  Ottoman  T.l. ganz  über- 
setzt und  erläutert  ist.  Ks  fand  viele  Ausleger.  Einer  der  bekanntesten  Kom- 
mentare dazu  ist  von  Sa'deddin  Tefte%ani ,  zu  welchem  die  Randg  lossen 
des  Ä'bdeltiakim  es-Sialkuti  im  J.  1235  (1819)  und  die  des  Ä s%ameddin 
el-lsferaini  im  J.  1249  (1833)  zu  Konstautinopel  im  Drucke  erschienen. 
—  Nur  anderthalb  Blätter  in  dem  Nr.  CCXXXI.  bemerkten  Collectaneen- 
buche. 
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CDXXI. 

Das  Gedicht:  Ks  spricht  der  Diener,  oder  der  A  n  f  a  n  g  der 
Hoffnungen,  vom  Richter  und  Imam  Siraclgchedfliii  A  Ii  ben 
man  el-Ansl  el-Fary  lumi  el-VI'anifi  ,  im  J.  569  (1173)  verfasst.  Khi 
berühmtes  Gedicht,  welches  bei  H'adschi  Chalfa  unter  ersterem  Titel 
aufgeführt,  aber  unter  dem  zweiten  bekannter  ist.  Ks  erklärt  in  66  in 
Lam  gereimten  Distichen  das  ganze  System  des  Islams  und  wurde  häu- 
fig' kommentirt.  Eine  lateinische  Uebersetzung  desselben  erschien  von  P# 
v.  Bohlen,  Carmen  arabicum  Amali  dictum  etc.  Königsberg  1825.  —  Nur 
3  Blätter  in  dem  Nr.  CCXXX.  vorgekommenen  Collectaneenbuche. 

CDXXIL  U&l  ^1  ^  gj$\  ^ur 

Das  Buch  der  Erhabenheit,  von  ihn  EM  Dun  ja,  über  die  Be- 
schreibung der  Wunder  der  Schöpfung  im  Himmel ,  auf  der  Erde  und 
im  Meere,  des  Paradieses  und  der  Hölle.  Wadschi  Chalfa  gibt  unter  die- 
sem Titel  zwei  Werke  ähnlichen  Inhaltes,  nämlich  von  tfafiz*  Ebu Scheich 
A  bdallah  ben  Moh'ammed  el  -  Iszfahani ,  gest.  im  J.  369  (979)  und  von 
dem  berühmten  Mystiker  Mutiijeddin  Ibn  ul-A'rebi,  gest.  im  J.  683  (1284), 
das  vorliegende  kennt  er  aber  nicht.  Der  Verfasser  dieses  Werkes  dürf- 
te der  lmam  H'afiz\  Ebu  Bekr  A'bdallah  Ibn  Ebi  Dunja  el-K'arschi  el- 
Bayhdadi,  gest.  im  J.  281  (894)  sein,  von  dem  noch  die  Werke:  Achbar 
ul-k'obur,  die  Kunden  der  Gräber  (^H'adschi  Chalfa,  Flügel  Nr.  213), 
Tachridschat ,  Uebungen  (eben  da  Nr.  2747.),  Kitab  u$-$zamt,  das  Buch 
des  Schweigens,  Kitab  ul-i%%  wes-szabr,  das  Buch  der  Ehre  und  der  Ge- 
duld, Kitab  mutiabi  ud-dawet ,  das  Buch  des  die  Einladung  Annehmen- 
den,  sowie  endlich  die  oben  Nr.  CLXX.  berührte  Mährchensammlung  be- 
kannt sind.  —  Quart  51  Blätter ,  geschrieben  im  J.  919  (1513)  von  Jio- 
h'ammed  ben  O'beid  ben  Moh'ammed  et  -  Thalchawi ,  in  einem  Bande  mit 
der  Nr.  CDLI1  folgenden  Uebersetzung"  der  Psalmen. 

CDXXIII  us-^^JJ  UW1  1^1  ^>ltf 

Das  Buch  von  der  Erschaffung  der  W  elt,  vom  Scheich  Semar- 
It'antli,  welchen  Beinamen  mehre  Schriftsteller  geführt,  so  dass  ich  den 
Verfasser  nicht  näher  zu  bezeichnen  vermag,  um  so  mehr  als  auch  H'a- 
dschi Chalfa  keine  Auskunft  gibt  \  in  dem  Nr.  11.  beschriebenen  Bücher- 
verzeichnisse wird  von  demselben  ein  Buch  über  die  Beschreibung  des 
jüngsten  Tages  aufgeführt.  Eine  Genesis  der  Mohammedaner.  —  Unvoll- 
ständig, nur  8  Blätter,  welche  bis  zur  Erschaffung  Adams  reichen.  Klein 
Octav,  maghribischer  Zug  in  Einem  mit  dem  soeben  erwähnten  Bücher- 
verzeichnisse. 

CDXXIV. 

Ein  ähnliches  Werk,  ohne  Titel  und  Namen  des  Verfassers;  es  handelt 
ebenfalls  von  der  Schöpfung,  beoinnt  aber  gleich  ohne  Einleitung  mit  der 
Erschaffung  der  Erde,  worauf  die  Hauptstücke  folgen:  1)  Von  der  Er- 
schaffung Adams.  2)  Von  der  Erschaffung  der  Engel.  3)  Vom  Engel  Mi- 
chael. 4)  Von  der  Erschaffung  des  Todes.  5)  Vom  Todesengel,  der  die 
Seelen  in  Empfang  nimmt.  —  Unvollständig,  nur  8  Blätter  in  Quart,  ma- 
ghribischer Schrift  in  einem  Bande  mit  der  juridischen  Schrift  von  Ihn 
A'rdhun,  die  unten  Nr.  CDLXI.  folgen  wird. 


CDXXV. 

Beschreibung  der  Hölle,  welche  der  Engel  Gabriel  dem  Propheten  Mo- 
hammed auf  sein  Verlangen  entwirft  und  Abdallah  auf  die  Autorität  des 
Ihn  ul-Ä'bbas  aufbewahrte.  —  Quart,  10  Blätter  alter  Schrift,  in  einem 
Bande  mit  Nr.  CDXlll. 


2,    T  ü  r  k  i  s  c  h. 

CDXXVI.  is&i 

Die  Abhandhing-  des  Bir</ewi,  d.  i.  vom  Scheich  Tak'  iedclin 
HB  oli'ann  uteri  beii  Pir  A'li  el-Bir|?ewi ,  oder  türkisch  Biryeli  ge- 
nannt, gest.  im  J.  981  (1573),  verfasst  im  J.  970  C1562).  Der  allbekann- 
te Katechismus,  welcher  im  J.  1218  (1803)  zu  Konstantinopel  und  im  J. 
1808  zu  Kasan  im  Drucke  erschienen ,  so  wie  auch  ein  ausführlicher  Kom- 
mentar dazu  von  K'adhHade  Islambolli  AK  med  in  zwei  Auflagen  im  J. 
1219  (180V)  und  1225  (1810)  zu  Konstantinopel  und  im  J.  1240  (1825)  zu 
BulaK,  endlich  eine  französische  Uebersetzung  von  Garcin  de  Tassy  unter 
dem  Titel:  Suite  du  Coran  ou  exposition  de  la  foi  musulmane,  Paris  1822  8. 
gedruckt  Avurde — Ein  klein  Quartbändchen  von  65  Blättern  guter  Schrift. 

CDXXVII.  jl».  J,:  v_>W 

Das  Buch  der  Wissenschaft  des  Zustand  es.  Ein  Auszug  aus 
dem  vorigen  Katechismus,  der  auch  im  J.  1237  (1822)  und  seitdem  zu 
verschiedenen  Malen  zu  Konslantinopel  gedruckt  worden  ist.  —  Sedez, 
45  Blätter  neuerer  Schrift,  am  Ende  mangelhaft,  wo  ein  paar  Blätter 
fehlen. 

CDXXVIII. 

Abhandlung  über  den  Glauben  an  Einen  Gott  von  ungenanntem 
Verfasser.  Sie  zerfällt  in  folgende  Abschnitte :  1)  Von  der  Erkenntniss  Got- 
tes, dem  Glauben  an  Einen  Gott,  dem  Glauben  an  die  Propheten,  dem  Is- 
lam ,  als  dem  allein  wahren  Glauben ,  vom  Gesetze.  2)  Vom  allgemeinen 
und  besondern  Glauben.  3)  Von  den  Glaubenssekten  des  Matridi  und  des 
Eacha  ri.  4)  Von  den  Ritussekten,  nämlich  H'anifi,  Maliki,  Schaff i  und  H'an- 
beli.  —  Nur  3  Blätter  enger  Schrift  in  dem  Nr.  CCXXXl.  beschriebenen 
Sammelbuche. 

g.  Pflichtenlehre. 

1.  Arabisch. 
CDXXIX.  c^Ltf  jJLVl 

Das  Buch  des  islamitischen  Gesetzes,  vom  Prediger  und  Imam 
Kuhn  ul-Islam]VIoH'aniiiiecl  liest  EM  Bekr,  genannt Iniainzade 
el-H'aiiifi,  gest.  im  J.  573  (1177).  Ein  Grundwerk  des  mohammedanischen 
Ritus,  wie  der  Verfasser  selbst  sa^t,  nach  den  Grundsätzen  der  vier  Ima- 
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me  zum  ersten  Unterricht  der  Kinder  geschrieben.  Es  wurde  kominenfirt 
vom  Motla  Ja  Hub  ben  Sidi  Äli  y  vom  Scheich  Jatijaben  Bachschi  ben  Ibra- 
him er-Rumi,  und  von  MolCammed ,  genannt  K'urd  Efendi,  der  im  J.  996 
(1587)  starb.  Die  60  Abschnitte  desselben  führen  folgende  lieber  Schriften : 
1)  Von  der  Anspornung  der  Gläubigen  in  der  Erklärung-  des  Koran  und 
der  Ueberlieferung-.  2)  Von  den  Glaubensartikeln,  welche  die  Sünna  auf- 
stellt. 3)  Die  Sünna  lässt  in  allen  Lagen  des  Lebens  Freiheit  des  Willens. 
4)  Ueber  die  Vortrefflichkeil  der  Wissenschaft  und  die  Art  der  Unterwei- 
sung* und  des  Lernens.  5)  Von  der  Vortrefflichkeit  des  Koran,  seines  Stu- 
diums, und  von  der  Art  seiner  Lesung-.  6)  Von  der  Sünna  des  Koran.  7) 
Von  dem,  was  beim  Lesen  des  Koran  zu  beobachten.  8)  Von  der  Art,  den 
Koran  zu  schreiben.  9)  Von  den  Vorzügen  der  Reinigkeitsgebote.  10)  Von 
der  vollkommenen  Waschung-  (Ghosl).  11)  Von  den  Vorzügen  des  Gebe- 
tes. 12)  Vom  Aufrufe  zum  Gebete  (ldsan).  13)  Von  der  Moschee.  14)  Vom 
gemeinsamen  Gebete.  15)  Von  den  Vorbereitungen  zum  Gebete.  16)  Von 
den  Eigenschaften  des  Gebetes.  17)  Von  den  Wirkungen  desGebeles.  18) 
Vom  Freitage  als  Feiertag-.  19)  Von  den  Festtagen.  20)  Vom  Gebete  bei 
Sonnen-  und  Mondesfinsternissen.  21)  Von  der  Erwähnung-  Gottes  (Dsikr). 
22)  Vom  Gebete  zu   Mohammed.  23)  Von  der  Vergebung-  der  Sünden. 
24)  Von  den  Anwünschungen.  25)  Vom  Almosen.  26)  Vorn  Betteln  und  der 
Art  und  Weise  desselben.  27)  Von  den  Vorzügen  der  Fasten.  28)  Von  der 
Pilgerschaft.  29)  A^on    den  Gebräuchen    am  Tage  Ä'aschura.  30)  Vom 
Schlachtopfer.  31)  Von  dem  Begehren  des  Erlaubten.  32)  Von  der  Erinne- 
rung- an  die  Auferstehung-  im  Frühlinge.  33)  Vom  Essen  und  Trinken  34) 
Von  den  Vorzügen  einiger  Speisen  und  Getränke.  35)  Vom  Trinken  ins- 
besondere. 36)  Von  der  Kleidung-.  37)  Von  der  Wohnung-.  38)  Vom  Gan- 
ge (Meschi).  39)  Vom  Reden.  40)  Vom  Schlafen.  41)  Vorn  Reisen.  42)  Von 
dem  Umgänge  und  der  Geselligkeit.  43)  Von  der  Liebe  und  Freundschaft. 
44)  Von  der  Gesellschaft.  45)  Vom  Begehren  der  notwendigen  Bedürf- 
nisse. 46)  Von  der  Freude.  47)  Von  der  Bewirthung-  der  Freunde.  48) 
Von  den  Rechten  des  Nachbars  an  den  Nachbar.  49)  Vom  Heurathen.  50) 
Vom  Benehmen  gegen  Andere.  51)  Von  den  Rechten  der  Aeltern.  52) Von 
den  Rechten  der  Ungeboreuen.  53)  Von  den  Rechten  der  Sklaven  und  Die- 
ner. 54)  Von  den  Rechten  der  übrigen  Geschöpfe.  55)  Vom  Mitleid  ge<>en 
die  Thiere.  56)  Vom  Gebot  und  Verbot.  57)  Von  den  Rechten  der  Richter, 
Fürsten  und  Vorsteher.  58)  Vom  Kriege.  59)  Vom  Unglücke.  60)  Von  der 
Behandlung-  der  Kranken  und  der  Todten.  Es  umfasst  also,  wie  auch  die 
folgenden, sowohl  Glaubenssätze  als  religiöse  und  moralische  Pllichtenlehren. 
—  Quart,  138  Blätter  leserlicher  Schrift  von  Köse  Cha/hib  ben  Musa  im 
J.  980  (1572)  geschrieben. 

CDXXX.  •  jLX\  ^ 

Das  Buch  der  Gr  u  n  d  p  II  i  eh  te  n  des  Islam.  Ein  kurzes  Kompen- 
dium der  Religionslehre.  Die  Pflichten  des  Islam  sind  bekanntlich,  Glauben, 
Reinigkeit,  Gebet  ,  Almosen  und  Pilgerfahrt.  Der  Verfasser  dieses  Büch- 
leins ist  nicht  genannt,  in  H'adscM  Chalfa  kommt  es  unter  diesem  Titel  nicht 
vor.  —  Klein  Oclav,  15  Biälter  in  schlechtem  Nes'chi  vom  J,  1118  (1706). 

CDXXXI.   ^ßJl  o^VV^  ^^y^      M1  J  fci» 

Abhandlung-  über  die  Rettung-  von  schlechten  Eigenschaf- 
ten, vom  Scheich  ScMliabedtUn  Ali'med  ben  Hflali'mud  es-SiwasI, 

gest.  im  J.  803  (1400).  Eine  moralische  Abhandlung-,  welche  auch  H'adschi 
Chalfa  anführt,  Es  werden  darin  zehn  als  die  Bedingungen  des  Heils  ange- 
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«oben  ,  nämlich:  1)  Reinheit  des  Körpers.  2)  Zurückgezogenheit.  3)  Schwei- 
gen. 4)  Fasten.  5)  Loh  Gottes.  6)  Ergebung-  in  Gott.  7)  Vermeidung  der  Ge- 
fahren. 8)  Die  Leitung-  eines  Scheich.  9)  Enthaltsamkeit  vom  Schlafe,  10) 
Enthaltsamkeit  im  Essen.  Aber  alles  dieses  reicht  nicht  aus  ohne  (He  Gnade 
Gottes.  Am  Ende  folgen  noch  ein  Paar  Abschnitte  von  der  Ergebung  (Ria- 
dhet)  und  von  den  Folgen  eines  g*e  setz  massigen  Benehmens.  —  Die  Abschrift 
ist  leider  unvollständig;  sie  nimmt  12  klein  Quartblätter  alter  Schrill  ein; 
wie  viel  fehlen  mag-,  lässt  sich  nicht  bestimmen,  da  dieses  das  einzige  be- 
kannte Exemplar  davon. 

CDXXXII.  yJäfl  s^Xf 

Das  Buch  der  Moral.  Moralische  Betrachtungen,  grösstenteils  über 
das  Verhältniss  der  Kinder  zu  den  Aeltern,  angeknüpft  an  darauf  bezügli- 
che Aussprüche  und  Ueberlieferungen  Mohammed'».  Es  sind  deren 31  ander 
Zahl,  ein°*etheilt  in  zwei  Bücher:  1)  Der  Moral,  2)  des  Gebetes.  Die 
Schrift  beginnt  gleich  ohne  den  gewöhnlichen  Eingang*.  Nach  einer  alten 
Note  in  der  Handschrift  dürfte  der  Verfasser,  der  im  J.  940  (1533)  ver- 
storbene, berühmte  Mufti  Kernalpasc/iazade  Ali  med  sein.  —  Diese,  als  ein 
Werk  dieses  Gelehrten  merkwürdige,  Schrift  ist  nur  fünf  kleine  Quartblät- 
ter stark,  in  engem  Zuge.  Das  sechste  Blatt  enthält  eine  Erzählung-  von 
Schale  ik'  aus  Balch  und  seinem  Schüler,  von,  anderer:  Hand. 


2.    Türkise  Ii. 

cdxxxiii.  ü^y^Mo 

Kompendium  des  ersten  Unterrichtes.  Ein  Katechismus  des  Is- 
lam nach  der  Art  des  oben  Nr.  CDXXIX.  vorgekommenen  arabischen,  von 
ungenanntem  Verfasser,  der  vielleicht,  wie  der  Titel  vermuthen  lässt,  das 
unter  dem  Titel:  El-Bedajet  berühmte  Fun damental werk  des  Merghinani 
dazu  benützt  hat. \H'adschi  Chaffa  kennt  es  nicht,  obwohl  der  Verfasser, 
sein  Zeitgenosse,  es  im  J.  1037  (1627)  geschrieben.  Es  enthält  folgende  26 
Abschnitte:  1)  Vorn  Glauben  an  Einen  Gott.  2)  Von  den  Ausdrücken,  Pflicht 
(Fardh),  Notwendigkeit  {Wadschib),  Herkommen  (Sunnet)  etc.  3)  Von  der 
Anzahl  der  Kniebeugungen  (Ruka?at)  im  Gebete  bei  Tag-  und  bei  Nacht.  4) 
\  on  den  Bedingungen  des  Gebetes  5)  Von  den  Säulen  (Erkati)  des  Ge- 
betes, d.  i.  deriHauptbestandtheilen  desselben.  6)  Von  dem  unumgänglich 
Notwendigen  beim  Gebet.  7)  Vom  Herkömmlichen  im  Gebete.  8)  Vom 
Wohlgefälligen  im  Gebete.  9)  Vom  Gebete  der  Frauen.  10)  Von  dem  zu 
Vermeidenden  im  Gebete.  11)  Von  dem,  was  das  Gebet  schlecht  macht.  12) 
Vondem,jwas  zur  Pflicht  des  Gebetes  hinreicht.  13)  Vom  Gebete  der  Kran- 
ken. 14)  Vom  Gebete  auf  Heisen.  15)  Von  der  Pflicht  der  Waschung.  16) 
Von  der  Sünna,  dem  Herkömmlichen  bei  der  Waschung.  17)  Von  der 
Art  der  Waschung.  18)  Von  dem,  was  dabei  zu  vermeiden.  19)  Von  dem, 
was  dabei  verboten.  20)  Von  dem,  was  dabei  schädlich.  21)  Von  der  voll- 
kommenen Waschung  (Ghoal).22)  Von  der  Pflicht  derselben.  23)  Vom  Her- 
kommen derselben.  24)  Von  dem  Berühren  des  Eiters  einer  Wunde.  25) 
Von  dem  Berühren  einer  Wunde.  26)  Von  der  Reinig. mg  mit  Steinen  (Is- 
tindscha).  —  Quart,  43  Blätter.  Darauf  folgen  13  Blätter  derselben  Hand 
mit  verschiedenen  Fragen  über  religiöse  Gegenstände,  endlich  noch  27  Blät- 
ter von  anderer  Hand  mit  folgendem  besondern  Werke. 


i<;(> 


CDXXXIV.  t*J  wltf 

Das  aus  erwählte  Buch,  ebenfalls  eine  Dogmatik  in  5  Hauptstädten, 
vielleicht  von  demselben  Verfasser:  1)  Vorn  Islam.  2)  Von  den  Vorzogen 
des  Gebetes.  3)  Von  der  Schlechtigkeit  derer,  die  nicht  beten.  4)  Vom 
Sterben.  5)  Vom  Essen  und  Trinken.  —  Dieses  Buch  ist  aus  der  Samm- 
lung- des  Dollmetschen  in  Agram,  von  Hoffmann.  Auf  der  ersten  Seite 
steht:  „Hic  Über  Anno  Dni  1685  die  13.  Augusti  post  prolligatum in  Cam- 
po  Oszckiano  Duo.  Comiti  Joanni  Draskovich  et  Francisco  Ivanovich  Cro- 
aticarum  Cohortum  Ducibus,  Turca,  acceptus  est  in  Civitati  ead.  Oszcki- 
ana  quam  Germani  Gene-le  Ex.  D.  C.  Jacobo  a  Leszle  Supremo  Com- 
mandanli  totam  expilarunt  sed  et  Croatae  lnierunt.  p.  Memoria  notaturli- 
ber  et  Actus  memorabiiis  ejusdem  expeditionis  per  me  suprascriptum  Franc. 
Ivanovich  S.  C.  R.  M.  Canipestrem  Colonellum  et  Presidii,P.  v.  Lupzky, 
Capitaneum  Idem." 

CDXXXV.  c^UU  JW  wU£ 

Das  Buch  der  frommen  Handlungen,  von  ungenanntem  Verfasser, 
(auch  H'adschi  Cfialfa  kennt  das  Werk  nicht)  in  ungebildetem  Style 
und  unorthographisch  geschrieben  in  eben  so  schlechtem  Zuge.  Es  han- 
delt über  Gegenstände  der  Dogmatik  und  der  Moral  in  folgenden  Ab- 
schnitten :  1)  Ueber  den  Glauben  und  den  Islam.  2)  Vom  Morde.  3)  Von 
der  Unzucht.  4)  Von  der  Sodomie.  5)  Vom  Weintrinken.  6)  Von  den 
Hechten  der  Aeltern.  7)  Von  der  Erziehung  der  Kinder.  8)  Von  den  Rech- 
ten der  Verwandten.  9)  Von  der  Heuchelei.  10)  Vom  Schwüre.  11)  Von 
der  Gastfreundschaft.  121  Von  der  Artigkeit  des  Gastwirthes.  13)  Von 
der  Folgeleistung  der  Einladung.  14)  Vom  Heurathen.  15)  Von  der  Be- 
handlung der  Frauen.  16)  Von  den  Frauen  in  der  andern  Welt.  17)  Von 
den  Rechten  des  Mannes  gegen  die  Frau  und  18)  umgekehrt.  19)  Von  den 
Hahnreien.  20)  Vom  Beischlafe.  21)  Von  den  Rechten  der  Sklaven.  22) 
Von  den  Rechten  der  Thiere.  23)  Von  den  Rechten  der  Menschheit.  24) 
Von  der  Lüge,  25)  Vom  Essen  des  Verbotenen.  26)  Von  verbotener  Klei- 
dung. 27)  Vom  Verhalten  in  der  Moschee.  28)  Von  den  Vorzügen  des 
gemeinschaftlichen  Gebetes.  29)  Von  der  Reue.  30)  Von  der  Bussfertig- 
keit. 31)  Von  den  Arten  der  Reue.  32)  Von  der  Reue  über  Unglauben  und 
Abgötterei,  33)  Von  den  Abtrünnigen.  34)  Von  den  Ungläubigen.  35)  Von 
den  Vorbereitungen  zum  Gebete.  36)  Von  den  Arten  des  Gebetes.  37) 
Von  den  dabei  zu  vermeidenden  Dingen.  38)  Von  den  das  Gebet  schlecht 
machenden  Dingen.  39)  Vom  Gebet  auf  der  Reise.  40)  Von  der  Wa- 
schung (Abdest).  41)  Von  der  theilweisen  Waschung*  [Wudhu),  42)  Von 
der  vollkommenen  Waschung"  (Ghosl).  43)  Von  der  monatlichen  Reini- 
gung der  Frauen.  44)  Vom  Todtengebete.  45)  Von  der  Vernachlässigung 
des  Gebetes.  46)  Von  dem  gemeinschaftlichen  Gebete.  47)  Von  Joseph, 
dem  Sohne  Jakobs,  48)  Vom  Freitage.  49)  Von  der  Anrufung  Moham- 
ined\s.  50)  Vom  Prophetensiegel.  51)  Vom  Zustande  des  Grabes.  52)  Vom 
Paradiese.  53)  Von  dem  Gebete,  welches  die  Pforten  desselben  öffnet. 
54)  Von  den  Zeiten  des  Gebetes.  55)  Von  den  Bedingungen  der  Imam- 
schaft.  56)  Von  den  Andachtsübungen.  57)  Verschiedene  Arten  derselben. 
58)  Von  religiösen  Disputationen.  59)  Vom  Gebete  bei  Finsternissen.  60) 
Vom  Gebete  um  Regen.  61)  Von  der  Pilgerfahrt.  62)  Von  dem  Besuche 
des  Grabes  Mohammed's.  63)  Vom  Testamente.  64)  Von  den  die  Armuth 
veranlassenden  Dingen.  —  Geschrieben  im  J.  1180  (1766).  Nun  folgt  eine 
kabbalistische  Berechnung  der  100  Namen  Gottes  nach  dem  Zahlenwerthe 
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der  Buchstaben ,  siehe  Nr.  CCCLXXV. ,  dann  eine  Abhandlung  über  das 
Falstechen,  siehe  Nr.  CCCLXVlll  5  allerlei  Gebete,  ein  Verzeichniss  der  von 
Scheich  A^ththar  in  einein  Buche :  Tedskeret  ul-cwlia  erwähnten  Heiligen, 
eine  Abhandlung  über  die  Sendung  des  Ismail  und  des  I$tiak\  Gebete,  eine 
Beschreibung  der  Stadt  WaVwatf  (sonst  als  Insel  bekannt),  Recepte  u.  dgl. 
-    Quart,  iio  Blätter. 

cüxxxvi.  rx~y]  v^ttf 

Das  Buch  der  Essenz  des  Islams,  von  einem  ebenfalls  unbekann- 
tem Verfasser,  der  sich  einen  Schüler  des  um  die  Mitte  des  11  (170 «Jahr- 
hunderts als  Oberhaupt  der  sogenannten  Orthodoxen  durch  seinen  Sektenei- 
fer berühmten  Motfammed  Efendi  Ustuwani  nennt.  Das  Werk,  nach  den 
Worten  der  Vorrede,  eine  Quintessenz  aus  96  theologischen  Büchern,  be- 
handelt in  bündiger  Kürze  nahe  dieselben  Gegenstände,  wie  die  eben  be- 
schriebenen, zerfällt  in  eine  Einleitung  vom  Glauben  an  Gott,  an  die  En- 
gel, an  die  Bücher,  an  die  Propheten,  an  den  jüngsten  Tag  und  an  die 
Vorherbestimmung,  dann  in  32  Hauptstücken:  1)  Von  der  Reinigkeit.  2) 
Von  der  Reinigung  mit  Steinen  ülstindscha).  3)  Von  dem  Verfahren  da- 
bei. 4)  Von  dem,  was  dabei  zu  vermeiden.  5)  Von  der  Notwendigkeit  der 
Waschung.  6)  Von  der  Pllicht  der  Waschung.  7)  Von  der  Art  der  Wa- 
schung*. 8)  Von  dem,  was  dabei  zu  meiden.  9)  Von  der  theil weisen  Wa- 
schung (Wudhu).  10)  Von  der  Pflicht  derselben.  11)  Von  der  Art  dersel- 
ben. 12)  Von  dem  Nutzen  der  Zahnbürsten  (Miswak).  13)  Von  dem  Wohl- 
gefälligen bei  der  Waschung*.  14)  Von  dem  dabei  zu  meidenden.  15)  Von 
dem,  was  dieselbe  vereitelt.  16)  Von  der  Eintheilung  dieser  Waschung*. 
17)  Von  der  Pllicht  des  Gebetes.  18)  Von  der  gleichmässigen  Beobachtung 
aller  Theile  des  Gebetes  (Tadil  ul-erkan).  20)  (so  ohne  Lücke)  Von  der 
Notwendigkeit  des  Gebetes.  21)  Von  der  Art  des  Gebetes.  22)  Von  dem 
Wohlgefälligen  beim  Gebete.  23)  Von  dem  dabei  zu  meidenden.  2r4)  Von 
den  gleichgiltigen  Dingen  beim  Gebete.  25)  Von  den  schlechten  Dingen 
dabei.  26)  Von  der  Feier  des  Freitags.  27)  Von  den  Gebeten  dieses  Ta- 
ges. 28)  Von  den  Beiramsgebeten.  29)  Von  den  freiwilligen  Andachtsü- 
bungen (Witr).  30)  Von  den  Zeiten  des  Gebetes.  31)  Von  den  den  Imam 
betreffenden  Dingen.  32)  Von  dem  Imam  als  Vorbeter  {Mutftedi).  —  Oc- 
tav,  47  Blätter. 

CDXXXVII. 

Ein  Kompendium  der  Religionslehre  ohne  Titel  und  Namen  des  Ver- 
lässers, die  Grundbegriffe  kurz  entwickelnd.  —  Quart,  6  Blätter. 

CDXXXVIII. 

Eine  Abhandlung  über  die  historische  Ursache  und  Entstehung  der  re- 
ligiösen Waschungen  und  der  verschiedenen  Gebräuche  beim  Gebete  der 
Mohammedaner  in  der  Form  von  Antworten,  welche  der  im  J.  990(1582) 
unter  Murad  III.  zu  Ofen  lehrende  Molla  Said  einem  Schüler  auf  dessen 
Fragen  hierüber  ertheilt.  —  Duodez,  9  Blätter  guter  Schrift  vom  J.  1092 
(1681)  oder  1192  (1778). 

CDXXXIX.  ^  ca^LU 

Die  Pflichten  der  heiligen  Pilgerfahrt;  ein  Traktat  über  die 
richtige  Vollführung  dieser  Grundpllicht  des   Islams   von  ungenanntem 
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Verfasser.  H'adschi  Chalfa  führt  ein  halbes  Hundert  solcher  Schriften  un- 
ter diesem  Titel  auf,  das  vorliegende  scheint  aber  nicht  darunter,  son- 
dern aus  neuerer  Zeit  zu  sein.  Das  Vollständigste  dieser  Art  enthält  das 
von  Wadschi  Moliammed  Edib  ,  der  die  Wallfahrt  im  J.  1193  (1779)  mach- 
te, darüber  verfasste  Werk,  welches  im  J.  1232  (1816)  zu  Konstantino- 
pel gedruckt  wurde.  —  Duodez,  14  Blätter,  geschrieben  im  J*  1234 (1818). 
Ein  Geschenk  des  Herrn  v.  Raab. 

CDXL. 

Kompendium  der  Pflichten  der  Wallfah  r  t.Eine  der  vorigen  ähn- 
liche Abhandlung-  ohne  Titel  und  Angabe  des  Verfassers,  über  die  Pflicht  der 
Wallfahrt  nach  Mekka  und  die  dabei  zu  beobachtenden  Gebräuche  und  Ce- 
remonien  nach  dem  Ritus  H'anifi. —  Zwei  Exemplare  :a)  Kleinquart,  3  Blät- 
ter in  der  Nr.  CCXXX.  beschriebenen  Handschrift,  b)  Duodez,  4  Blätter 
kleiner  Schrift.  Siehe  Nr.  CDXL1V. 

CDXLI. 

Ein  Werk  philosophisch-moralischen  Inhaltes  in  Anreden  an  einen  Freund. 
Der  Anfang  und  das  Ende  fehlt,  wesshalb  der  Verfasser  und  der  Titel  des- 
selben nicht  zu  bestimmen.  Das  noch  vorhandene,  90  Blätter  in  Quart 
guter  Schrift,  enthält  die  fünf  ersten  Hauplstücke,  welche  wieder  in  Ab- 
schnitte zerfallen.  Das  1)  scheint  von  der  Bestimmung  des  Menschen  über- 
schrieben gewesen  zu  sein  ,  das  2)  handelt  von  der  Erkenntniss  Gottes, 
das  3)  von  der  Kemitniss  der  Welt,  die  hier  in  sechs  schönen  Gleichnissen 
dargestellt  wird,  das  4)  vom  andern  Leben  und  das  5)  endlich  von  der 
Liebe  zu  Gott.  Das  Ende  fehlt.  Der  Styl  ist  einfach  und  leicht,  dabei  edel 
und  dem  Gegenstände  angemessen ,  und  weist  dem  unbekannten  Verfas- 
ser keinenj  niedern  Rangjan. 


h.    Gebetbüche  r. 

Arabisch,  Türkisch. 

CDXLII.  jü)       öjUI  ji   J        J\J3&  j  ci^1  J3L> 

Beweise  von  gutem  Gelichter  und  Glanz  der  Lichter  in 
der  Erwähnung' von  Gebe.ten  auf  den  auserwählten  Prophe- 
ten, vom  Scheich  FJmb  A'hdallafia  Moh  ammed  ben  Suleiman  ben 
FJ>i  Bekr  el-l>scliezuli  ^es-Semlali,  dem  Scherifen  ,  gest.  im  J.  870 
( 1^(>5).  Die  im  ganzen  Bereiche  des  Islam  berühmte  Anleitung"  zum  Gebete 
zu  Mohammed,  deren  nähern  Inhalt  Hammer  in  dem  Verzeichnisse  seiner 
Handschriften  Nr.  262  näher  angegeben,  und  worüber  ein  weitläufiger  tür- 
kischer Kommentar  von  Dawudzade  Moh'ammed  Efendi  unter  dem  entspre- 
chend langen  Titel:  Tewfik'u  muivaffik"  ul-chairati  Ii  neil  il-berekati  fi  chid- 
meti  menba  is-saadati,  die  zu  guten  Werken  leitende  Hilfe  Gottes  zur  Er- 
langung- des  Segens  im  Dienste  des  Quelles  der  Seligkeit  im  J.  1254(1839) 
zu  Konstantinopel  im  Drucke  erschienen  ist,  ein  Quartband  von  890  Sei- 
fen, das  Vollständigste,  was  man  hierüber  haben  kann.  Ein  Paar  ältere 
Kommentare  führt  H'adsc/ü  Chalfa  auf.  —  Zwei  Exemplare:  a)  Duodez, 
100  Blätter  alter,  maghribischer  Schrift,  mangelhaft,  ganz  verbunden  und 
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sehr  beschädigt.  Aus  dem  Nachlasse  des  v.  Dombay.  b)  Klein  Octav,  104 
Blätter,  sehr  schönes  Nes'chi  ohne  Datum. 

CDXLIII.  ^yuU  vXg\  Uj> 

Das  Gebet  der  Moschee,  vom  Scheich  und  Murabith  Eg-Seld  Elm 
Bekr  Fok'o§e,  verfasst  und  geschrieben  am  2'*.  Rebiulachir  desJ.  1204 
(1.  Jänner  1790).  —  Arabisch ,  «Wölf  Quartblätter  grosser,  schöner,  magh- 
ribischer  Schrift ,  ein  Geschenk  des  Herrn  von  Raab, 

CDXLIV. 

Ein  theils  türkisches,  theils  arabisches  Andachtsbuch,  welches  folgende 
Abtheilungen  enthält:  1)  Die  6.  Sure  des  Koran :  Ena  am,  arabisch.  2)  Ara- 
bische Gebete.  3)  Die  39.  Sure:  Jes,  arabisch.  4)  Die  48.  Sure:  Feth\  ara- 
bisch. 5)  Das  Gebet:  Hebe  dich  hinweg-,  zum  Austreiben  der  Teufel,  ara- 
bisch. 6)  Die  53.  Sure:  Watfaat,  arabisch.  7)  Gebete,  arabisch  und  tür- 
kisch. 8)  Gebet  an  die  unsichtbaren  Männer.  Vergleiche  Nr.  CCCLXXIV. 
9)  Das  Buch  der  Sanddeuterei.  Eine  türkische  Abhandlung-  über  diese  Kunst, 
Siehe  Nr. CCCLXXH.  10)  Eine  türkische  Abhandlung- über  das  h\U  (Wahr- 
sagerei) aus  Buchstaben ,  siehe  Nr.  CCCLX1X.  11)  Die  Abhandlung-  vom 
Sieger  und  Besiegten.  Türkisch,  siehe  Nr.  CCCLXXHI.  12)  Eine  kurze 
türkische  Abhandlung-  über  die  Pflicht  der  Wallfahrt  nach  Mekka.  Siehe 
Nr.  CDXL.  13)  Verzeichniss  der  101  in  Syrien  gelegenen  Grabstätten 
von  Heiligen,  welche  dabei  zu  besuchen  sind.  14)  Verzeichniss  der  in  Je- 
rusalem zu  besuchenden,  für  den  Mohammedaner  heiligen  Orte.  15)  Ver- 
zeichniss der  Stationen  von  Syrien  nach  Mekka  nach  Wegstunden.  16) 
Verzeichniss  der  Stationen  von  Seutari  bis  Damascus  und  der  Wallfahrts- 
orte. 17)  Verzeichniss  der  heiligen  Stätten  in  Mekka,  endlich  18)  Fünf 
türkische  Lobgedichte  auf  Jerusalem.  —  Das  Ganze  ein  dicker  klein  Oc- 
tavband  von  245  Blättern  von  verschiedenen  Händen.  Die  letzteren  neun 
Stücke  von  Q's'man  ben  Motiammed  el-Boanewi  et-Trawniki.  Ein  Geschenk 
des  ehemaligen  Präfekten  der  k.  k.  Akademie,  Franz  Roscio  an  diesel- 
be. Er  starb  als  Erzieher,  der  Söhne  Seiner  k.  k.  Hoheit  des  Erzherzogs 
Rainer  zu  Mailand  im  December  1840. 

CDXLV. 

Ein  Gebetbuch.  Die  erste  Hälfte  Suren  aus  dem  Koran  in  sehr  schöner 
Schrift,  die  andere  türkische  und  arabische  Gebete,  das  Wasxdjet  oder  Testa- 
ment des  Molla  Chosrew,  Andachfsübungen  vom  Scheich  Ekber,  von  Jatija 
Tschelebi  u.  a.,  die  hundert  Namen  Moiiammed's  u.  dgl.  enthaltend,  von 
verschiedener  Schrift.  —  Quart,  116  Blätter  mit  beigeschriebeuen  Jahr- 
zahlen der  Besitzer,  die  bis  ins  J.  980  (.1572)  hinaufreichen. 

CDXLVI. 

Ein  Gebetbuch  mit  arabischen  und  türkischen  Gebeten,  Suren,  kabba- 
listisch-mystischen Tabellen  u.  s.  w.  —  Klein  Octav ,  130  Blätter  von 
Einer  Hand. 

CDXLVII. 

Ein  Ge  betbuch  in  Sedez  guter  Schrift  nur  7  Zeilen  auf  der  Seite,  verschie- 
dene arabische  und  türkische  Gebete  enthaltend,  ohne  Anfang  und  ohne 
Ende,  162  Blätter. 
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CDXLVIII. 

Ein  Gebetbuch  in  klein  Octav,  schönes  Nefchi,  ähnlich  angeordnet  wie 
das  vorhergehende,  am  Anfange  und  Ende  mank,  sehr  durch  Feuchtigkeit 
beschädigt,  94  Blätter. 

CDXLIX. 

Ein  Gebetbuch  in  Octav  nur  17  Blätter  unschöner  Schrift.  Suren 
und  Gebete. 

i.    Christliche  Erbauungsbücher. 

Arabisch. 
CDL.  jd'l  tyjj  J?!ß)  <->W 

Das  Buch  der  Psalmen  David's  des  Propheten.  Eine  alte  Ue- 
bersetzung  des  hebräischen  Originals,  enthält  die  150  Psalmen  vollständig. 
Angehängt  ist  eine  Uebersetzung  der  10  sogenannten  Lobgesänge  nämlich: 
1—2)  Von  Moses.  3)  Von  H'anna  der  Mutter  Samuel's.  4)  Von  H'abak'uk*. 
5)  Von  Isaias.  6)  Von  Jonan  (Jonas).  7,  8)  Von  den  drei  Jünglingen  im 
Feuerofen.  9)  Von  der  Jungfrau  Maria.  10)  Von  Zekeria  (Zacharias).  Die 
Uebersetzung  ist  dieselbe ,  welche  in  dem  Kloster  des  h.  Johannes  des 
Täufers  (Mar  Wanna)  zu  Deir  Schoweir  im  Libanon  in  sechs  Auflagen  vom 
J.  1735,  1739,  1753,  1764,  1770  und  1789  in  klein  Octav  gedruckt  wur- 
de, und  das  Manuscript  stimmt  genau  damit  überein.  —  Duodez,  110  Blät- 
ter guter,  alter  Schrift,  ein  Geschenk  des  Herrn  k.  k,  Rathes  von  Ro- 
senzweig. 

COLI.  <-Jti 

Das  Buch  der  Psalmen,  welches  dem  David  geoffenbart  und  aus  dem 
syrischen  ins  arabische  übertragen  wurde.  Enthält  138  Psalmen.  —  Ein 
Octavband  von  54  Blättern  in  sehr  schönem  Ne&chi  von  der  Hand  des  Mo- 
Kammed  el-Munisi  im  J.  1177  (1763),  mit  Goldrand  und  in  elegantem  Ein- 
bände. 

CDLII.  JfJ)  UüS 

Das  Buch  der  Psalmen,  wieder  eine  andere  Uebersetzung,  enthält 
nur  122  Psalmen.  —  Quart,  31  Blätter  alter  Schrift  von  der  Hand  des  Mo- 
Kammed  ben  O'beid  ben  Moh'ammed  et-Thalchawi ,  in  einem  Bande  mit  Nr. 
CDXXII. 

CDLIII.  ^UJVI  fa&$  ^j*Uw>  j  <jU/:!  ij!/^ö 

Die  Waage  der  Zeit  und  der  Ewigkeit  des  Menschen,',  die 
Uebersetzung  des  Erbauungsbuches,  welches  der  Jesuit  Johannes  Eusebius 
Nieremberg,  gest.  im  J.  165S,  in  spanischer  Sprache  verfasste,  in  welcher 
es  mehrmals  zu  Madrid  erschien.  Es  wurde  in  alle  Sprachen  übersetzt, 
lateinisch  zu  Madrid  1654,  italienisch  zu  Venedig  1656,  französisch  zu  Ly- 
on 1684,  deutsch  zu  Frankfurt  1663  und  arabisch  zu  Deir  Schoweir  im  Klo- 
ster Mar  H'anna  (des  h.  Johannes)  im  Libanon  1734  aufgelegt.  Diese  ara- 
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bische  Ausgabe  in  Quart,  mit  den  nach  unserer  Ansicht  bisher  von  keiner 
andern  Presse  an  Schönheit  des  Zuges  erreichten  Afe*'cMettern  ist  sehr  sel- 
ten. Die  k.  k.  Hofbibliothek  besitzt  ein  Exemplar  derselben.  Sie  enthält  die 
vorliegende  Uebersetzung,  welche  dem  Pater  Frornage,  gest.  im  J.  1740, 
einem  Jesuiten  und  Schüler  des  Nieremberg  zugeschrieben  wird.  Ueber 
dieses  Buch  siehe  die  ausführliche  Notiz  in  Schnurrers  Bibliotheca  arabica. 
Nr.  279.  Das  Manuscript  scheint  nach  dem  Druckwerke  geschrieben  zu 
sein ,  indem  es  genau  mit  demselben  übereinstimmt.  Es  ist  unvollständig 
und  enthält  nur  das  erste  Buch  und  den  Anfang  des  zweiten,  während 
das  Ganze  in  5  Bücher  getheilt  ist.  —  Grossoctav ,  40  Blätter  guter  Nes- 
c7wschrift. 

CDLIV.  ^JU  3  v^1      3  z]v^] 

Das  Basilicum  der  Geister  und  die  Leiter  zur  Sittlichkeit 
und  Frömmigkeit,  von  dem  armenischen,  christlichen  Priester  ]?fe- 
liertlitscli ,  d.  i.  Johannes  Baptista  auf  Veranlassung  seines  Vorstehers , 
den  er  Pater  Nicolaus  nennt,  und  nach  dem  Vorbilde  von  dem  Werke  des- 
selben, betitelt:  Durret  ul-yliaiva*%  we  lewti  ul-chilas% ,  die  Perle  des  Tau- 
chers und  der  Glanz  des  reinen  Goldes,  verfasst.  Es  enthält  religiöse  Be- 
trachtungen in  folgenden  12  Abschnitten:  1)  Ueber  die  Frömmigkeit  in  der 
Welt  und  die  Verführung  dieser.  2)  Das  Leben  ist  eine  eindringliche  Lehre 
und  die  Welt  ein  grosses  Buch,  das  nur  der  Verständige  versteht.  3)  Ueber 
die  Kürze  und  Elendigkeit  des  Lebens,  und  womit  es  verglichen  wird.  4) 
Vom  Tode  insbesondere.  5)  Von  der  Süssigkeit  des  Todes,  und  dass  viele 
ihn  wünschen.  6)  Von  der  Ausrottung  übler  Gewohnheiten  und  schlechter 
Eigenschaften.  7)  Von  den  Uebeln  und  Gefahren  ,  welche  den  Menschen 
zuslossen  in  dieser  Welt.  8)  Von  dem  Nutzen  der  Uebeln ,  die  doch  am 
Ende  zum  Guten  führen.  9)  Von  der  Frömmigkeit  im  Umgange  mit  den 
Menschen,  und  Beleuchtung  ihrer  Bosheiten  und  Fehler.  10)  Von  der  Er- 
laubtheit des  Zusammenlebens  zur  Unterstützung-  und  zum  Unterricht.  11) 
Von  der  Zucht  in  der  Familie  und  den  Kindern.  12)  Von  der  Zucht  gegen 
Frauen  und  den  Verführungen  derselben.  Jeder  Abschnitt  endigt  nach  einer 
allgemeinen  Betrachtung  mit  gereimten  Denksprüchen  und  salbungsvollen 
Worten  heiliger  und  berühmter  Männer.  —  Quart,  81  Blätter  guter  Schrift 
ohne  Datum.  Eine  Kopie  desselben  Werkes  findet  sich  auch  auf  der  k.  k. 
Holbibliothek. 

CDLV, 

Ein  christliches  Andachtsbuch,  verschiedene  Gebete,  die  Litanei  u.  a. 
enthaltend.  —  Octav,  51  Blätter  unschöner  Schrift  von  der  Hand  eines 
christlichen  Arabers  aus  Syrien,  Namens  lskender  Äbadi  im  J.  1836  in 
der  Akademie  geschrieben ,  wo  er  durch  einige  Zeit  Unterkommen  fand, 
um  den  Zöglingen  Uebung  im  Sprechen  des  Türkischen  und  Arabi- 
schen zu  verschaffen.  Er  verliess  sie  später  von  Heimweh  geplagt ,  um 
nach  Syrien  zurückzukehren  und  hat  seitdem  nichts  von  sich  bekannt 
werden  lassen. 

CDLVI. 

Ein  christliches  A  n  d  a  c  h  t  s  b  u  c  h ,  das  Vater  Unser  und  die  gewöhn- 
lichen Gebete  enthaltend.  —  Quart,  10  Blätter  in  guter  Nes'chischrifL 
Einst  im  Besitze  eines  Armeniers,  der  sein  Siegel  beigedrückt  und  vorne 
verschiedenes  eingeschrieben  in  armenischer  Schrift« 
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XXIII. 


Juridische  Wissenschaften. 


a.   Allgemeine  Rechtslehre. 

Arabisch. 
CDLV1I.  jte^i  ^  (j?^  uJ^r 

Die  Enthüllung*  der  Wahrheiten,  von  Ebu  Bekr  Itin  Islt'ak'. 

Ein  Kommentar  zu  dem  berühmten  Gesetzbuche  nach  den  Grundsätzen  des 
lmam  Ebu  H'anifa,  betitelt:  Ken%  ud  -  dak 'aik' ,  der  Schatz  der  Feinheiten 
vom  Scheich  Ebu  Berekat  Abdallah  ben  AKmed,  genannt  tf  afiz1 eddin  eri- 
Neseß,  gest.  im  J.  710  (1310),  welches  mit  dem  Muchtaszar  des  K'oduri, 
dem  Muchtat'  des  Medschdeddin  Abdallah  Mosz-im  und  dem  Wik'qjetAes  Bur- 
hanusch-Scheridt, die  vier  Grundpfeiler  hanefitischer  Rechtsgelehrsamkeit 
bildet,  die  vorzugsweise  die  4  Bücher  genannt  werden.  Das  Grundwerk 
findet  sich  auf  den  meisten  Bibliotheken  Europa's  und  fand  zahlreiche  Kom- 
mentatoren. Unter  den  30  Kommentaren  darüber,  die  H^adschi  Chalfa  auf- 
führt, ist  einer  mit  demselben  Titel  wie  unserer  von  Dachemaleddin  Jusuf 
ben  Mahrmud  er-Razi,  diesen  aber  kennt  er  nicht.  Er  enthält  auch  den  gan- 
zen Text  des  kommentirten  Werkes.  Die  Handschrift,  welche  von  dem 
Verfasser  Ibn  Isliatf  selbst  herrühren  dürfte  ,  ist  unvollständig  geblieben, 
denn  sie  endet  im  letzten  Hauptstücke  von  der  Erbtheilung  in  der  Mitte 
eines  Satzes  und  es  fehlt  somit,  wenn  auch  nur  ein  kleiner  Theil  des  Gan- 
zen. Der  nähern  Inhaltsanzeige,  welche  von  dem  Grundwerke  schon  in  Ch. 
Stewarts  Catalogue  of  the  oriental  library  of  the  late  Tippoo  Sultan  of  My- 
sore.  p.  146  gegeben  worden,  glaube  ich  mich  desshalb  um  so  mehr  ent- 
heben zu  müssen  ,  als  auch  hie  und  da  Blätter  fehlen  und  die  Eintheilung- 
des  Stoffes  dieselbe,  wie  in  allen  als  Corpus  juris  bekannten  ähnlichen  Wer- 
ken ist,  worüber  Mouradgea  d'Ohsson's  treffliches  Werk:  Tableau  del'Eni- 
pire  Ottoman  vollkommene  Belehrung  gibt.  —  Das  Vorhandene  bildet  einen 
Folioband  von  212  Blättern  von  Baumwollenpapier  kleinen  Zuges,  wahr- 
scheinlich im  9.  (15.)  Jahrhundert  in  Egypten  geschrieben. 


CDLVIIL 

Fragment  eines  grossen  juridischen  Werkes,  das,  wie  es  scheint,  aus 
mehren  Bänden  bestand.  Das  Vorhandeue  sind  156  Quartblätter.  Nach  der 
Bezeichnung  der  Hefte,  jedes  zu  10  Blätter,  fehlen  die  ersten  3  Blätter  mit 
dem  Anfange,  dann  an  verschiedenen  Stellen  7,  7,2  und  1  Blatt  endlich 
eine  unbestimmbare  Anzahl  am  Ende.  Das  Werk  ist  sehr  ausführlich  und 
ist  in  Bücher,  Hauptstücke  und  Abschnitte  eingetheilt.  Die  vorhandenen 
Bücher  sind :  1)  Vom  Gebete  und  was  dazu  gehört,  97  Blätter.  2)  Vom 
Almosen,  14  Blätter.  3)  Von  der  Wallfahrt,  15  Blätter,  k)  Von  der  Heu- 
rath. Unvollständig,  die  letzten  47  Blätter.  Titel  und  Verfasser  des  Wer- 
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kes  ,  welches  nicht  zu  den  Unbedeutenden  gehören  kann,  vermag  ich  vor 
der  Hand  bei  dem  mangelhaften  Zustande  der  Handschrift  nur  negativ  an- 
zugeben, nämlich  indem  ich  erkläre  ,  riass  das  Buch  keines  derjenigen  ist, 
welche  entweder  durch  die  Herausgabe  im  Text  oder  durch  nähere  Be- 
schreibung- bekannt  geworden  sind  und  somit  verglichen  werden  konnten. 
Der  Verfasser,  der  stets  die  gewichtigsten  Autoritäten  anführt,  scheint 
einer  jener  Rechtsgelehrten  zu  sein,  welche  nach  Mouradgea  d'Ohsson  die 
siebente  und  letzte  Klasse  bilden,  nämlich  derjenigen,  die  nur  in  dem  Geiste 
der  früheren  Rechtsgelehrten  ausführliche  Werke  schrieben,  die  desshalb  Mu- 
thawwelat  heissen.  Das  Werk  dürfte  demnach  i.n  9.  (15.)  Jahrhunderte  ge- 
schrieben sein.  —  Die  Handschrift  ist  auf  dickem  Baumwollenpapier  in  gu- 
tem egvptischen  Zuge  geschrieben ,  wahrscheinlich  im  10.  (16.)  Jahrhun- 
dert. Ein  Geschenk  des  Herrn  Ritter  von  Prokesch-Osten. 

CDLXIX.  ^JflÜ!  gß\  J 

Kompendium  der  Malikischen  Rechtslehre,  von  Chalillien 
iKlk'ak'  ben  fllusa  el-91al2ki  el  -  «Nt  liemli ,  gest.  im  J.  767  (1365). 
Ein  berühmtes  Lehrbuch  der  Rechtswissenschaft  nach  den  Grundsätzen  des 
Imam  Ibn  Malik ,  in  Hauptstücke  (Ba%)  und  Abschnitte  (Fdifzl)  abgetheilt  , 
die  ich  wegen  der  Schlechtigkeit  der  Schrift  hier  aufzuzählen  verzichten 
muss.  Dafür  will  ich  zu  den  mehr  als  ein  Duzend  Kommentaren,  welche 
Ifadschi  Chalfa  dazu  aufzählt,  nämlich:  1)  Von  Ibn  Nasiii  et-  Tharablusi , 
2)  Von  Behram  ed-Demiri.  3)  Von  Motiammed  Besathi.  4)  Von  Naszireddin  el- 
LeWani.  5)  Von  Bedredd'uiel-K'araß.  6)  Von  Schemseddin  et  -  Tettai.  7 — 8) 
Von  Mewak\9)  Von  Merzuk^  et-Telemsani.  10)  Von  El-Chaththab  er-RaHni.  11) 
Von  Salim  es-Senhuri.  12)  Von  Äbdelbatii  ez-Zerk?  ani.  13)  Von  Charschi. 
14)  Von  Edschhuri.  15)  Von  Meknasi  —  noch  über  ein  Duzend  aus  dem 
Bücherverzeichnisse  Nr.  IL  anführen,  nämlich:  16)  Noch  einen  von  Behram. 
17)  Koch  einen  von  Tettai.  18)  Noch  einen  von  Charschi,  dann  19)  Von 
ihn  Äbdesszadik\  20)  Von  A'bdeläziz.  21)  Von  Dschessus.  22)  Von  Sew- 
dani.  23)  Von  Ibn  Bali  Ii  al.  24)  Von  Zerruk\  25)  Von  Iba  Mesu^ud,  endlich 
die  Randglossen  26)  Von  Ibn  Ghazi.  27)  Von  Ibn  Sewda.  28)  Von  Musz- 
thafa.  29)  Von  Bennani.  30)  Von  Mesnawi.  31)  Von  Ali  med  Balm.  32)  Von 
Ilm  Äaschir.  Diese  Anzahl  von  Kommentaren  lässt  auf  die  Berühmtheit 
dieses  Werkes  in  Mayhrib  schliessen.  —  Ein  Quartband  von  158  Blättern  sehr 
schlechter  Schrift,  durchgehend  rolh  hereketirt,  geschrieben  von  Ali  med 
ben  Moliammed  ben  Ali  ben  Ali  med  el-Fulusi  für  sich  selbst  im  J.  1199 
(1784).  Beigebunden  ist  am  Ende  die  Nr.  XXX11  b.  vorgekommene  Kopie 
der  Elfije.  Aus  v.  Dombay's  Nachlasse. 

CDLXX.  J^c-J1  ^J)^)  &jj  ^  &{&\~JJlJ)L^Mhtä 

Die  Hinlänglichkeit  für  die  studierenden  Gesetz  gelehrten 
zu  der  Abhandlung  des  Ibn  Ebi  Zeid  K'a  ir  ewani ,  verfasst  von 
Ehii-l-H'asanA'liel-^Ialilii,  im  J.  925  (1519).  Die  Abhandlung  (Ri- 
salet)  über  das  malikische  Recht  vom  Imam  Ebu  Moliammed  A'bdallah 
Ibn  Ebi  Zeid  el-Maliki  el-K' aireu  am ,  gest.  im  J.  385  (995)  (nach  Ibn  Cha- 
fhib,  siehe  Nr.  CCCX.  Nr.  295;  unser  und  die  andern  Exemplare  von  H'a- 
dschi  Chalfa  geben  das  falsche  Todesjahr  809) ,  ist,  wenn  nicht  dem  Inhal- 
te, doch  dem  Namen  nach  hinlänglich  bekannt,  als  eines  der  im  Oriente  ge- 
schätztesten juridischen  Werke.  Dieses  beweisen  die  zahlreichen  Kom- 
mentare darüber,  von  denen  H'adschi  Chalfa  aber  nur  3  kennt,  nämlich:  1) 
von  Abdallah  ben  ThaWa,  gest.  im  J.  815  (1124).  2)  Von  Dschelaleddin 
Aebati  und  3)  von  Otmar  Ali  Salim  Ibn  ul-Fakihani,  gest.  im  J.  731  (1330). 


Unser  Kommentator  (4),  den  H'adschi  Chalfa  nicht  kennt,  führt  in  der  Vor- 
rede nebst  dem  letztern  noch  die  Kommentare  5)  von  AUfehesi,  6)  von 
Ihn  0%mar,  7)  von  lbn  Nadschi,  8)  von  Scheich  Ah" med  Zerufc'  an,  die  er 
bei  seiner  Arbeit  benützte.  Das  marokkanische  Bücherverzeichniss  Nr.  II. 
macht  uns  ausser  den  Nr.  4,  5,  6  ,  7  und  8  genannten,  noch  mit  folgenden 
bekannt,  nämlich:  9)  von  Scheich  Dawud,  10,  11)  einem  kleinen  und  einem 
«  rossen  von  Dsche%uli,  12)  von  K'abesi,  13)  von  Sidi  Moli ammed  D sehe ssus, 
14)  von  Radschradschi ,  15)  von  ICalschani ,  16)  von  Keramu,  17)  von  lbn 
Gha%i,  18)  von  H'aththab,  19)  von  Moti ammed  el-Wafelawi,  20)  \ov\Ebu 
MoKammed  Sxalih\  2V)  von  Tadiii ,  22)  von  Dawudi,  endlich  23)  von  dem 
Verfasser  des  vorliegenden  ,  der  auch  aufgeführt,  einen  wie  es  scheint  noch 
von  diesem  verschiedenen  ,  betitelt:  TaKtfik'  ul-mebani,  die  Befestigung; 
des  Gebäudes  •  nach  Casiri  (Nr.  mccxxi.)  schrieb  derselbe  vier  verschie- 
dene Kommentare,  also  noch 24)  und  25).  Eben  so  schrieb  26)  lbn  Jahja  et- 
Tazi,  gest.  im  J.  749  (1348)  einen  Kommentar,  siehe  oben  Nr.  CCCX.  Nr. 
458;  ferner  27)  lbn  Chathib  selbst ,  eben  da  Seite  124.  Die  Münchner  Bib- 
liothek endlich  hat  einen  Kommentar  28)  von  Said  ben  Jusuf  el- Enfasi 
(Siehe  Wiener  Jahrb.  d.  Lit.  Bd.  47.  Anzgbl.  S.  28  Nr.  80).Also  hier  28  Kommen- 
tare dieses  einzigen  Werkes,  wovon  nur  4  bekannt  waren.  Auch  hier  muss 
ich  eine  nähere  Untersuchung-  des»  Inhaltes  unterlassen ,  weil  die  Hand- 
schrift unvollendet,  nur  einen  kleinen  Theil  des  ganzen  Kommentars  zu  ent- 
halten scheint.  Die  Bibliotheken  zu  Gotha  und  Madrid  besitzen  vollständige 
Handschrilten  dieses  Werkes.  Siehe  Möller  Nr.  199.  Casiri  Nr.  1221.  —  Das 
Vorhandene  nimmt  19  Blätter  in  Quart  ein,  guter,  asiatischer  Schrift,  so  an- 
geordnet, dass  erst  die  Mitte  der  Seite,  dann  die  Randschrift  zu  lesen  ist, 
welche  Caprice  aber  auf  den  letztern  Blättern  unterblieben  ist.  Der  köm- 
mentirte  Text  ist  in  rother  Tinte. 


b4    Lehre  von  den  gerichtlichen  Urkunden 

Arabisch. 

CDLXI. 

Zweckmässige  Sammlung-  zur  Schreibung-  von  Urkunden, 
von  Sidi  Ifloli'ammecl  lbn  A'rclltiui »  wahrscheinlich  einem  neuen, ma- 
rokkanischen Rechtsgelehrten.  Wie  der  Titel  verspricht,  eine  sehr  brauch- 
bare Sammlung-  von  108  gerichtlichen  Urkunden  für  alle  möglichen  juridi- 
schen Verhandlungen :  1)  Versprechen  der  Morgengabe.  2)  Morgengabe 
für  eine  Witwe  oder  geschiedene  Frau,  deren  Vater  noch  am  Leben.  3) 
Morgengabe  einer  Jungfrau,  die  eine  verlassene  Waise.  4)  Morgengabe 
einer  Jungfrau  unter  vormundschaftlicher  Gewalt.  5)  Morgengabe  einer 
Witwe  oder  geschiedenen  Frau  ohne  Vater  (5).  6)  Morgengabe  einer  Juno- 
frau, welche  ihre  Jungfrauschaft  verloren  (3).  7)  Morgengabe  einer  sol- 
chen, welche  von  ihrem  Vergehen  zurückkömmt.  8)  Erneuerung-  der  Mor- 
geng-abe-Urkunde,  welche  verloren  gegangen.  9)  Zurücknahme  der  erklär- 
ten Verstossung'.  10)  Morgengabe  unter  der  Bedingung-,  nicht  wieder  zu 
heurathen  und  die  Verstossung-  nicht  zurückzunehmen.  11)  Rücknahme 
der  gesetzlichen  Verstossung-.  12)  Abschluss  der  Verstossung-.  13)  Ver- 
stossung- einer  unberührten  Jungfrau.  14)  Verstossung  auf  ein  Geschenk 
von  der  Frau  oder  einem  Dritten  (Chulu").  15)  Dieselbe  Art  der  Verstos- 
sung- einer  noch  unmündigen  Frau  tMah'dschureO.  16)  Die  dreifache  Ver- 
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stossung  in  einem  Worte.  17)  Vollständige  dreimalige  Verstossung.  18) 
Verstossung  mit  Hab  und  Gut  (?)  (Mumliket).  19)  Verstossung'  einer  Ar- 
men. 20)  Vollmachten.  21)  Allgemeine  Vollmacht.  22)  Vollmacht  für  eine 
bestimmte  Sache.  23)  Bevollmächtigung-  von  Seiten  des  Richters.  24)  Ab- 
setzung- des  Bevollmächtigten.  25)  Bevollmächtigung- desRichters  für  einen 
Unmündigen.  26)  Bestimmung  des  Falles,  wann  der  Richter  einen  Vor- 
mund für  die  Waisen  aufzustellen  hat  (2).  27)  Aufstellung-  eines  Bevoll- 
mächtigten für  einen  Abwesenden  unbekannten  Aufenthaltes  durch  den  Rich- 
ter. 28)  Aufstellung-  eines  Stellvertreters  vom  Vater  für  seine  unmündigen 
Kinder  unter  seiner  Obhut  und  seiner  Aufsicht.  29)  Aufstellung  eines 
Stellvertreters  von  der  Mutter  für  ihre  Kinder  in  Ermanglung-  eines  Rich- 
ters. 30)  Testamente  (2).  31)  Codicill.  32)  Erklärung-  des  Vormünders  an 
seinen  Mündel.  33)  Testament  eines  Vaters,  der  das  Drittel  seinen  Nach- 
kommen vermacht.  34)  Vermachung-  eines  Drittels  an  die  Armen.  35)  Ver- 
machung-  einer  Sache  an  eine  bestimmte  Person.  36)  Andere  Art  derselben. 
37)  Zurücknahme  des  Testamentes.  38)  Verkauf  und  Arten  desselben.  39) 
Kauf.  40)  Kaufeiner  Sklavin.  41)  Kauf  eines  Vaters  für  seine  unter  seiner 
Obhut  stehenden,  unmündigen  Kinder.  42)  Verkauf  durch  den  Richter  für 
einen  Abwesenden  vermöge  eines  Vertrages.  43)  Schliessung-  der  Ueber- 
tragung.  44)  Vorkauf  oder  Rückkauf  {Schufat).  45)  Kaufaufsagung-  (lkya- 
lety.  46)  Kaufaufsagung  auf  einen  Termin.  47)  Verschreibung  von  liegenden 
Gütern  zwischen  Ehegatten  (Taszßr).  48)  Wiederverkauf  (S'enia).  49)  Ueber- 
t ragung  des  Kaufes  {Tewlijet).  50)  Schliessung  einer  Schuld.  51)  Gemein- 
scliaftsschliessung.  52)  Art  derselben.  53)  Gemeinschaft  an  Herden  (Ma~ 
sc/üjeO.  54)  Vorschussgabe  (ßelcrni)  auf  Getreide.  55)  Auf  Oel.  56)  Auf 
Schmalz.  57)  Miethe  und  Arbeitslohn.  58)  Miethe  eines  Hauses.  59)  Ande- 
re Art  des  Miethiohnes.  60)  Miethe  des  Erträgnisses  geistlicher  Grund- 
stücke (H'obuat).  61)  Miethe  eines  Schiffes.  62)  Miethe  einer  Mühle.  63) 
Pacht  (D$che%a).  64)  Andere  Art.  65)  Em  euerung-  des  Pachtes.  66)  Bo- 
denüberlassung zum  Bepflanzen  (Muf/hareset).  67)  Theilung  des  Erträgnis- 
ses. 68)  Schiildnachlassung.  69)  Nachlassung  eines  Eides.  70)  Verglei- 
chungsv ertrag.  71)  Verwahrung  (Istircfa)  gegen  ein  Urtheil  u.  dgl.  72)  Ver- 
wahrung (Istira'a)  einer  Frau  gegen  die  Unbilden  ihres  Mannes.  73)  Be- 
stätigung des  Schadens.  74)  Bestätigung  der  Abstammung  einer  Frau.  75) 
Bestätigung  der  Abstammung  nach  den  Graden.  76)  Bestätigung  der  Ab- 
stammung. 77)  Bestätigung  des  Todesfalles  und  der  Beerbung.  78)  Ande- 
re Art.  79)  Bestätigung  der  Abstammung  durch  Hörensagen.  80)  Andere 
Art  durch  Aussage  der  Säugamme.  81)  Bestätigung  der  Schwangerschaft. 
82)  Bestätigung  eines  Gebrechens  an  Sklaven ,  Thieren  u.  dgl.  83)  Bestät- 
igung eines  Gebrechens  an  einem  Sklaven.  84)  Bestätigung  eines  Gebre- 
chens an  einem  Hause  (2).  85)  Andere  Art.  86)  Schenkung,  und  was  da- 
hin gehört.  87)  Andere  Art.  88)  Schenkung  für  einen  frommen  Zweck  {Sza- 
dak'at).  89)  Aufbewahrung  (H'ohirs)  von  beweglichem  Gute  eines  Mannes 
für  seine  Söhne.  90—  92)  Andere  Arten.  93)  Blutschuld,  und  was  dazu  ge- 
hört. 94)  Bekenntniss  des  Mordes.  95)  Schenkung  der  Blutschuld.  96)  Er- 
lassung des  Blutes.  97)  Freilassung  einer  Sklavin.  98)  Freilassung  einer 
Sklavin  nach  dem  Tode  des  Herrn.  99)  Freilassungeines  Sklaven  für  einen 
von  ihm  selbst  bestimmten  Preis  (  Mukatebet).  —  Zwei  Exemplare ,  beide 
in  Quart,  40  Blätter:  a)  Guter  maghribischer  Schrift  von  dem  oft  genann- 
ten Wafelawi,  schön  umrändert ,  die  Titel  in  Blau,  b)  Schlechterer  Schrift 
in  dem  Nr.  LXXV.  beschriebenenBande.  Beide  aus  Franz  von  Dombay's 
Nachlasse« 
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CDLXII.     ^yi  3  Ja«w;i  j  *u  ^to^t  ^u, 

Kapital  des  Richters  für  das,  was  er  braucht  in  der  Zukunft 
und  in  d  er  Verg  ange  n  h  eit,  von  Pir  HI  oh' »nun  ed  ben  Musa 
Ii en  Moli '  amiiied  Brusewi  ,  genannt  Rulltedesi  d.  i.  Seekatze, 
nach  H'adschi  Chalfa  ,  der  sein  Todesjahr  nicht  angibt.  In  der  Vorrede 
spricht  sich  der  Verfasser  über  den  Zweck  seines  Buches  aus,  welches  ein 
Lehrbuch  der  Wissenschaft  der  juridischen  Urkunden,  welche  Szokuk  heis- 
sen,  sein  soll.  Als  Vorkenntnisse,  welche  dazu  verlangt  werden,  gibt  er 
vier  an,  nämlich:  1)  Kenntniss  der  arabischen  Sprache,  da  die  meisten 
dieser  Urkunden  arabisch.  2)  Die  arabische  Ethvmologie ,  denn  wer  ihre 
Grundsätze  nicht  kennt,  wie  ein  Blinder  den  Kopf  anrennt.  3)  Die  Syn- 
tax, 4)  endlich  das  Gesetz  5  wer  diese  Kenntnisse  hat,  mag-  sein  Buch  mit 
Nutzen  zur  Hand  nehmen.  Er  theilt  es  in  9 Hauptstücke,  nämlich:  1)  Von 
den  Aufschriften  der  Urkunden.  2)  Von  den  Urkunden  über  Heurath,  Ver- 
mögentheilung- ,  Verstossung- ,  Vormundaufstellung"  u,  dgl.  3)  Von  den  Ur- 
kunden über  Freilassung-,  Loskauf,  Entlassung-  von  Sklaven  nach  dem 
Tode  ü,  dgl.  4)  Von  den  Urkunden  über  Kauf,  Schulden,  Verträgniss , 
Schul derlassung-,  Miethe,  Schenkung-  u.  dgl.  5)  Von  den  Urkunden  über 
Bestätigung-  einer  Sache  durch  Zeugen.  6)  Von  den  Arten  der  Ablegung- 
der  Zeugnisse.  7)  Von  den  Urkunden  über  Stiftungen  und  derer»  Umän- 
derung. 8)  Von  den  Urkunden  über  Blutschuld  und  Wiedervergeltung-.  9) 
Verschiedene  Urkunden. — Grossoctav,  90  Blätter  guter  Nesta'litf schritt, 
jedoch  unvollständig-,  indem  zu  Anfange  des  5.  Hauptstückes  eine  Lücke 
von  mehren  Blättern.  Am  Ende  sind  noch  27  Blätter  anderer,  aber  sehr 
schöner  Schrift  angehängt  mit  in  das  6.  Hauptstück  gehörigen  Urkunden. 


c.   Lehre  von  den  Erbtheilen* 


1.  Arabisch. 

CDLXII  I. 

Die  Essenz  der  Lehre  von  den  Erbt  heilen  bei  Verlas- 
senschaften.  Fragment  einer  Abhandlung- über  diese  Lehre,  welche  das 
folgende  Werk  vollständig-  behandelt.  Diese  Schrift  von  unbekanntem  Ver- 
fasser enthält  Fragen  über  die  beim  Tode  einer  Person  zu  erfüllenden 
Pflichten,  das  Begräbniss  zu  besorgen,  die  Schulden  zu  tilgen»  das  Te- 
stament zu  vollstrecken,  das  Vermögen  nach  Verhältniss  unter  die  Erben  zu 
vertheilen  u.  s.  w.  —  Es  sind  nur  3  Blätter  kleiner  Schrift  vorhanden,  wel- 
che dem  Nr.  CDLXX.  folgenden  Werke  angehängt  sind. 


2.    Türkise  h. 
CDLXIV.  Z&ljj)  Jk>\ß\  ^ 

Kommentar  über  die  siradsahische  Lehre  von  denErbthei- 
1  e  n,  von  H'osein  ben  Uf  oli'ammed  ei  -Feraidhl.  Diess  ist  der  türki- 
sche Kommentar,  welcher  Satz  für  Satz  das  arabisclie  Werk  erläutert  und 
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übersetzt,  das  unter  dem  Titel:  Feraidh  us-siradschijet  bekannt  ist.  Die- 
ses allgemein  als  Lebrbuch  angenommene  Werk,  welcbes  in  gedrängter 
Kürze  diesen  Theil  der  Rechts  Wissenschaft  vollständig-  behandel  t,  ist  vom 
lmam  Siradscheddin  MoK  ammed  ben  Moli*  ammed  ben  A'bderreschid  es  -  Se- 
dsehawendi,  im  7.  (13.)  Jahrhundert  verfasst.  Es  wurde  als  Anhang- zu:  The 
Hidayah,  Calcutta  1831 — 34.  Quart  im  4.  Bande  abgedruckt,  als  Ergänzung* 
dieses  berühmten  Codex  juris  civilis  mohammedani ,  nachdem  es  schon  frü- 
her W.  Jones  herausgegeben  :  Sirajiah  ,  or  the  Mohamrnedan  law  ol  in- 
heritance  arabic  and  english,  Calcutta  1792.  Unter  der  Unzahl  Kommenta- 
re zu  dieser  Arbeit  des  Sedschawendi  bei  Wadschi  Chalfa  fehlt  diese  tür- 
kische Bearbeitung,  welche  Feraidhi  unter  Sultan  Bajezid  III.,  also  um 
das  J.  900  (1494)  schrieb. — Klein  Quart,  144  von  Feuchtigkeit  ziemlich 
beschädigte  Blätter  guter  alter  Schrift,  durchgängig-  vocalisirt. 


I  jj.di   Petwakund  e. 
CDLXV.  ^UUJW  ^jls 

Das  Buch  der  Fe  twa,  oder  der  Entscheidungen ,  des  berühmten  Ge- 
lehrten und  Mufti  Ah'nieil  i&eiiia!s*aselis%zsri«le,  gest.  im  J.  941  (1534). 
Sie  sind  nach  den  Gegenständen  geordnet  und  über  ein  halbes  Tausend 
au  der  Zahl  in  Hauptstücke  eingetheilt,  mit  den  Aufschriften:  1)  Gebet. 
2)  Zeugenschaft.  3)  Heurath.  4)  Verstossung.  5)  Schenkung-.  8)  Kauf.  7) 
Miethe  und  Lohn.  8)  Stiftung.  9)  Prozesse.  10)  Uebereinkunft  und  Freilas- 
sung1. 11)  Schuld  und  Wiedervergeltung.  12)  Glauben.  13)  Gleichgültige 
Dinge.  14)  Unterlassungen  gewisser  Handlungen.  15)  Unglauben.  —  Voll- 
ständig, 25  Blätter  kleiner  alter  Schrift,  in  einem  Bande  mit  dem  folgen- 
den Nr.  CDLXX. 

CDLXVI.  c^M  \ß  oUy«* 

Schriftliche  Vorstellungen,  des  berüftmten  Mufti  Hbn*s-Sii'«icl , 

gest.  im  J.  982  (1574),  an  Sultan  Suleiman,  den  Gesetzgeber  über  ver- 
schiedene religiöse,  juridische  und  politische  Punkte  in  Fragen  und  Ant- 
worten. Sie  sind  in  Abschnitte  abgetheilt,  welche  überschrieben  sind:  Vom 
Gebete,  vom  Almosen,  vom  Heurathen,  vom  Kriege,  vom  Entlaufen  ei- 
nes Sklaven,  von  Verschollenen,  von  frommen  Stiftungen,  vom  Kaufe, 
von  dem  Verhalten  des  Richters,  von  der  Zeugenschaft,  vom  Prozesse, 
vom  Raube,  von  der  Theilung* ,  von  der  Miethe.  —  Zwei  Exemplare:  a) 
Im  Ganzen  8  Blätter  enger,  kleiner  Schrift  in  dem  Nr.  CCXXX1.  ange- 
zeigten Collectaneenbuche.  b)  Octav,  9  Blätter,  gutes  To?  Iiis  in  der  Nr. 
CXXXIX.  angezeigten  Briefsammlung-. 

CDLXVII. 

Eine  kleine  Sammlung  von  Felwa  oder  Entscheidungen  privatrechtli- 
cher Fragen  nach  den  Grundsätzen  des  Gesetzes,  gegeben  von  den  Mufti's: 
Ebu-s-Suud,  Zekeria,  Äbdellsadir ,  Szanallah,  Moli  ammed  ben  Sa  de ddin, 
Esad,  Jah'ja,  Wose'in,  Ali  med,  Wamdi,  Muszthafa  Sa  deddin ,  Mesu'ud, 
Tadscheddin,  MoK  ammed  Behaji,  O'sman  ben  Wosein,  Feidhallah ,  Ebu-s- 
Said  u.  s.  \v.  —  Schmal  Octav,  53  Blätter  ohne  Datum,  von  verschiedener 
Hand. 

12 
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CDLXV1I1 

Fragen  über  die  verschiedensten  juridischen  Gegenstände  mit  Berück- 
sichtigung' des  Gesetzbuches  QK^anun)  zusammengestellt  und  erläutert  von 
unbekannter  Feder  und  ohne  systematische  Ordnung*.  —  Queroctav,  16 
Blätter  in  dem  Nr.  CCXXX1V.  vorgekommenen  Collectaneenbuc  aö. 


e.  Lehre  von  den  Stiftungen. 
CDLX1X.  do  &*, 

Stiftungsbrief,  des  H  o  »ei  n  Begbeii A'bdallalt,  aus  der  Familie 
der  Sindbad.  Dieser  Stiftungsbrief  in  Form  eines  Buches  ist  um  so  inte- 
ressanter, als  er  eine  genaue  Uebersicht  gibt  der  Art  ,  wie  solche  from- 
me Stiftungen  begründet  werden.  Nach  dem  gewöhnlichen  Lob  und  Preis 
Gottes  und  des  Propheten  beginnt  die  Urkunde  damit ,  dass  H  osein  Bey 
aus  Liebe  zu  Gott  in  der  Stadt  Ainadschik'  eine  Moschee  gebaut  und  ein 
Imaret,  Versorgungshaus  gegründet.  Nachdem  dieses  mit  seinen  Frem- 
denherbergen (Tawchane)  vollendet  war,  erklärte  er  sie  als  Stiftung*  und 
gab  sie  aus  seinem  personlichen  Besitze  weg*.  Hernach  fügteer  mit  Erlaub- 
niss  desi  Sultan  Bajezid II.  ein  Karawanserai  und  andere  Gebäude  ,  endlich 
noch  einige  andere  kleinere  Stiftungen  in  Salonichi  hinzu  und  liess  folgen- 
de Bedingungen  der  Stiftung  aufsetzen.  Der  Stifter  setzt  sich  selbst  zum 
Verwalter  seiner  Stiftungen  ein,  er  bestimmt  die  Beträge  für  die  Stipen- 
dien der  bei  denselben  Angestellten ,  welche  nun  nach  ihrem  Werthe  und 
ihrer  Austheilung*  aulgeführt  werden,  und  weiset  dafür  vom  X.Motiarrem 
904  (1498)  die  Einkünfte  verschiedener  liegender  Güter  an  mehren  Orten 
an ,  welche  ebenfalls  genau  beschrieben  und  aufgeführt  w  erden.  Zuletzt 
folgt  das  Testament  vom,!.  876  (1471),  worin  20,000  Piaster  zu  verschie- 
denen andern  frommen  Werken  bestimmt  werden ,  und  einige  Nachträge, 
alles  mit  den  gehörigen  Zeugenuntersehriften  verseben.  Vorneist  die  Be- 
stätigung* des  Molla  von  Salonichi  beigesetzt  mit  den  Worten:  „Ich  habe 
den  Inhalt  dieser  segensreichen  Stiftungsurkunde  in  Bezug*  auf  Wesen- 
heit und  Bedingungen  der  Stiftung*  dem  festen  Gesetze  und  dem  geraden 
W  ege  gemäss  befunden  ,  besiegelt  und  vollzogen.  Der  arme  MesiSud, 
MoIJa  von  Selanik."  —  Ein  klein  Quartband,  106  Blätter  in  sehr  schöner 
AWc/wschrift  nach  Art  der  Koranhandschriften,  durchaus  vocalisirt.  Ein 
Geschenk  des  Herrn  Job.  v.  Lippa,  ehemaligen  k.  k.  Dollrnetsch  zu  Kon- 
stantinopel. 

f.  Gesetzbücher. 
CDLXX.  JJit  J 

Das  Gesetz  der  Familie  &*sri>täh$  eine  wahrscheinlich  auf  Befehl 
Sultans  AH  med  I.  verfasste  Sammlung*  polizeilicher  und  politischer  Straf- 
gesetze. Der  Verfasser  ist  nach  H^adschi  Vhäffa  muthmasslich  Muedshi- 
•zade  AHn  Äli,  der  nach  dem  Vorgange  des  berühmten  Grosswesirs 
Luthfi  Pascha ,  gest.  im  J.  950  (1543),  einen  solchen  Strafcodex  für  Ah'- 
med I.  auf  Veranlassung*  des  Grosswesirs  Muradpascha  im  J.  1019  (1609) 
zusammentrug  in  7  Abschnitten,  die  H'adschi  C ha f/'a  angibt. Die  vorliegen- 
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de  besteht,  aus  drei  Hauptstädten,  die  derselbe  ebenfalls  kurz  aufzählt,  sie 
enthalten  wieder  ein  jedes  verschiedene  Abschnitte  wie  folgt:  1.  Haupt- 
stüek,  über  Verbrechen  und  deren  Strafen  in  4  Abschnitten:  1)  Von  Un- 
zucht. 2)  Von  Verwundung ,  Beschimpfung,  Mord.  3)  Vom  Weintrinken , 
Diebstahl,  Zorn,  Gewalttätigkeit.  4)  Von  den  Strafen  insbesondere.  2. 
Hauptstück,  von  den  Abgaben,  welche  dem  Fiskus  und  den  Sipahi  von 
den  Riaja  zufallen,  in  7  Abschnitten:  1)  Von  den  Lehenbesitzern.  2)  Von 
den  Sipahi.  3)  Vom  Zoll  und  Fiskus,  k)  Von  den  Steuern  von  Landgütern  , 
Häusern,  Herden  und  Mühlen.  5)  Vom  Zehnten.  6)  Von  den  zufälligen 
Abgaben  (Badhawai,  den  vom  Wind  hergewehten.)  7)  Von  den  Muselüm  und 
Ja  ja.  3.  Hauptstück,  von  den  Riaja  in  7  Abschnitten:  1)  Von  den 
Hirten  und  Herden.  2)  Von  den  Ungläubigen  insbesondere.  3)  Von  den 
Bestimmungen  für  die  westlichen  Distrikte.  4)  Von  den  wandernden  Hir- 
ten. 5)  Von  den  Wallachen.  6)  Von  den  aufgehobenen  Bestimmungen. 
7)  Vom  Holzreglement.  —  Unmittelbar  darauf  von  derselben  Hand  geschrie- 
ben folgt : 

CDLXXL  *A  ^ 

Das  Gesetzbuch  aus  der  Zeit  des  Sultan  Murad  III.  in  18  Abschnitt 
ten  ähnlichen  Inhaltes,  wie  das  vorhergehende.  Beide  zusammen  46  Blät- 
ter in  einem  Ouartbande  mit  Nr.  CCCXXI.,  Nr.  CDLXHI.,  Nr.  CDLXV. 
und  einigen  kleinen  Notizen,  alle  3  Schriften  von  derselben  engen  ,  alten 
Hand  aus  dem  11.  (17.)  Jahrhundert. 

CDLXXII.  fäÜii  täfc 

Neues  Gesetzbuch,  von  unbekanntem  Verfasser,  beginnt  gleich  ohne 
alle  Einleitung  mit  den  Verordnungen  in  19  Hauptstücken :  1)  Von  der 
Schuld,  dem  Verbrechen,  der  Strafgerechtigkeit.  2)  Von  Verwundung  und 
Beschimpfung.  3)  Von  Geld  -  und  Leibesstrafen.  4)  Von  den  Bauern  und 
der  Bodensteuer.  5)  Von  den  Zehnten.  6)  Von  der  Weidensteuer.  7)  Von 
der  Winterquartiersteuer.  8)  Von  den  wandernden  Hirten  (Jurek).  9)  Von 
den  Bienenzüchtern.  10)  Von  der  Hochzeitsteuer.  11)  Von  der  Bauchsieuer. 
12)  Von  den  Mühlen.  13)  Von  den  Lehen  (Timar).  14)  Von  den  Verdäch- 
tigen. 15)  Von  den  Schreib  -  und  Amtsgebühren.  16)  Von  den  Fussmilizen. 
17)  Von  Zoll-  und  Mauthgebühr.  18)  Von  der  Polizei.  19)  Von  den  Hand- 
werkern. —  Quart,  28  Blätter,  geschrieben  im  J.  1108  (1696). 

XXIV. 

'Juridisch-politische  Wissenschaften* 

a.  Staatsrecht. 

1.  Arabisch. 

CDLXXIIL  is$]0  *yp 

Die  Grundregeln  der  Wesirschaft,  von  i;iui  - 1  -  H'asan  A'Ii 
Sien  JYloli'aiiuiiecl  el-Baszri  el-lVIawerdi,  so  genannt,  weil  er  Ho- 

12  * 
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senwasser  verkaufte,  gest.  im  J.  450  (1058).  Ein  Gegenstück  zu  dem  in 
Hammers  Sammlung  Nr.  270.  befindlichen  Bliche  der  Herrschergebote 
Wadschi  Chalf'a  hat  das  erste  Wort  des  Titels  im  Singural,  was  wohl 
unrichtiger.  Es  ist  eine  philosophisch-staatsrechtliche  Abhandlung  über  die 
Rechte  und  Pflichten  der  Wesire  als  Stellvertreter  der  Könige  und  Herr- 
scher. Eine  für  mohammedanische  Staatsverfassung  und  Verwaltung*  nicht 
unwichtige  Schrift,  die  gleich  ab  ovo  mit  der  Ethvmologie  de«  Wortes 
Wesir  beginnt,  dann  auf  die  executive,  die  inhibitive,  die  administrative 
und  die  präservalive  Macht  des  Wesirs  übergeht,  welche  ihm  vermöge 
seiner  Bevollmächtigung  zukommt,  und  mit  der  Betrachtung  schliesst  über 
dessen  persönliche  Macht ,  welche  ihm  sein  Einfluss  als  Vermittler  zwi- 
schen König  und  Volk,  als  Rathgeber  des  Königs,  als  persönlicher  Leiter 
der  Geschäfte  und  als  sich  aufopfernd  für  das  Wohl  des  Landes,  verschafft. 
Das  Ganze  in  anmuthigem,  mit  Erzählungen  und  Aussprüchen  geschmück- 
ten Vortrage.  —  Octav,  45  Blätter  guter,  alter  ägyptischer  Schrift  ohne 
Datum,  zum  Theile  ziemlich  beschädigt.  Angehängt  oder  vielmehr  mit  die- 
sem zusammengebunden  ist  das  folgende  Werk. 

CDLXXIV.  m  ^  cJp)  Oj^ 

Die  Pfade  der  Regierung-  der  Könige,  von  Ibn  Nobbata  el- 

Rlisxri.  Unter  diesem"  Namen ,  der  nicht  Nebbata  zu  lesen  (denn  iVadschi 
Chalfa  sagt  bi  dham  in-nun  we  teschdid  il~ba)  sind  aber  vier  verschiedene 
Schriftsteller  bekannt.  Zwei  ältere:  Ebu  J alt  ja  Ä'bderratiim  ben  Moli  am- 
med  ben  Isma  il  el-Farik'i  Ibn  Nobbata,  gest.  im  J.  374  (984),  der  Prediger 
und  Moralist,  der  auch  den  Ehrennamen :  lmam  ul-edeb  führte,  und  der  Dich- 
ter Ebu  Nas-zr  A'bdelaz4%  ben  Cfmar  Ibn  Nobbata  et-Temimi  es-Sa'di,  gest. 
im  J.  405  (1014),  von  dem  iVadschi  Chalfa  einen  Diwan  anführt.  Dann 
zwei  neuere  gleichzeitige:  Dschemaleddin  Ebu  Abdallah  MoKammed  ben 
MoKammed  Ibn  Nobbata  el-Farik'i,  geb.  im  J.  686  (1287)  und  gest.  im  J. 
768  (1366),  der  Dichter,  Verfasser"  eines  Diwans :  Sewk'  ur-reftk'  auf  der 
k.  k.  Holbibliothek,  wornach  er  im  zehnten  Gliedevon  obigem  Prediger  ab- 
stammt, eines  Auszugs  aus  seinen  eigenen  Gedichten:  K'afhr  un-nobba- 
ti  und  aus  denen  des  Ibn  ul-R'adschadsch  unter  dem  Titel:  Telthif  ul-mi- 
xadsch  (Flügel  Nr.  3553),  dann  eines  Kommentars  zu  dem  Sendschreiben 
des  Ibn  Zeidun  und  eines,  wie  es  scheint,  ethischen  Werkes  in  Versen: 
Feraid  us-suluk  fi  medhaid  il-mutuk,  Sammler  des  Diwans  des  Äbdela%i% 
el-lVamewi  (in  der  Bodleyana).  Endlich  Dschemaleddin  MoKammed  ben 
MoKammed  Ibn  Nobbata  el-FarikH  el-Mis%ri,  gest.  im  J.  762  (1360),  der 
Schreibereiner  Geschichte:  Ibraz  ul -achbar ,  eines  ethischen  Werkes; 
Mathla  ul-fewaid  und  einer  Briefsammlung^:  Sedschu  ul-muthawwak\  Die- 
ser ist  am  wahrscheinlichsten  der  Autor  der  vorliegenden  Schrift,  da  Nicoll 
im  Kataloge  der  Bodleyanischen  Sammlung,  w  o  die  eben  genannten  Werke 
beschrieben  sind,  ihm  den  Beinamen  el-Mis%ri  gibt,  den  auch  der  unserige 
führt,  den  aber  H'adschi  Chalfa  dem  vorigen  beilegt.  Das  vorliegende  Werk 
ebenfalls  ethisch-politischen  Inhaltes  behandelt  in  6  Hauptstücken  folgende 
Gegenstände:  1)  Die  Vorzüge  der  Könige  und  Fürsten,  welche  bekanntlich 
bei  den  Orientalen  im  Range  gleich  nach  den  Engeln  kommen.  2)  Die  Art 
dessen,  was  der  König-  für  seine  eigene  Person  zu  thun  hat.  3)  Was  für 
seine  Familie  und  Verwandten.  4)  Was  für  seine  Dienerund  Höflinge.  5) 
Was  für  das  ganze  Volk  und  endlich  6)  für  das  Kriegsheer.  —  Im  Ganzen 
54  Blätter  derselben  Schrift,  wie  das  vorige  vom  J.  994  (1586). 
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2.  Türkisch. 

Die  Grundsätze  der  Weisheit  in  der  Anordnung"  der  Welt, 
von  M'asan  Hall  el-Bosnewl  el- Anszari ,  aus  Itarah  is%ar ,  gest. 
im  J«  1025  (1616).  Wie  der  Verfasser  sagt,  nach  mitgeinachleui  Feldzuge 
von  Erlau  unter  MoliammedIV.  im  J.  1004  (1595)  in  der  Zurückgezogen- 
heit zu  K'arah'iszar  zuerst  in  arabischer  Sprache  verfasst  und  nun  durch 
ihn  seihst  nach  Art  eines  Kommentars  Satz  für  Satz  ins  Türkische  über- 
setzt, zum  Nutzen  und  Frommen  der  Staatsdiener,  die  darnach  handeln 
wollen,  ebenfalls  zu  K^arahHszar  im  J.  1005  (1596).  Garcin  de  Tassy  gibt  im 
Journal  asiaticme  T.  IV.  1824  eine  französische  Uebersetzung  dieser  Schrift, 
nach  dem  türkischen  Manu  Scripte  in  der  Bibliotheque  royale,  welchem  eine 
schlechte  Uebersetzung  von  einem  jeune  de  langue  beigebunden.  Kr  nennt 
den  Verfasser  im  Titel :  Rizwan  ben  Abdoul  -mennan  Ac-hissari,  obschon 
er  im  Texte  dann ,  wie  er  hier  ang*egeben ,  vorkommt.  Die  Schrift  ist  eine 
politisch-moralische  Abhandlung  in  einer  Einleitung-  von  den  die  Ordnung 
der  Welt  bedingenden  Ursachen,  und  vier  Abschnitten,  die  er  Grundsätze 
(Aazfy  überschreibt:  1)  Von  den  Ursachen  der  Ordnung  der  Herrschaft.  2) 
Von  derBerathung,  der  Beobachtung  der  Auspizien,  der  Vorsicht  und  Vor- 
bereitung*. 3)  Von  der  nothwendigen  Einübung'  im  Gebrauche  der  Kriegs- 
wafifen  und  der  Organisirung  der  Heeresmacht.  4)  Von  den  Vorbereitun- 
gen zum  Kriege  und  der  vor  allein  nothwendigen  Erlangung  des  Beistandes 
Gottes.  Das  Endkapitel  handelt  dann  vom  Frieden  und  den  Verträgen.  — 
Octav,  66  Blätter  guter,  neuer  Schrift  durchaus  mit  Goldrand  und  in  net- 
tem Einbände. 

CDLXXVI.  liU  JkU  cJJ 

Das  Buch  des  As%af  (des  durch  seine  Weisheit  berühmten  Wesirs  Salo- 
mons),  vom  Grosswesir  und  Schwager  Sultans  Suleiman,  Luthfi  Pascha 
gest.  im  J.  957  (1550).  In  der  Vorrede  dieser  staatswissenschaftlichen  Ab- 
handlung sagt  Luthß,  dass  er,  nachdem  er  unter  Sultan  Ba/'ez-id  III.  nach 
Konstantinopel  gekommen  und  seit  der  Thronbesteigung  Sultans  Suleiman 
von  Stufe  zu  Stufe  bis  zur  ersten  Würde  des  Reiches  emporgestiegen,  sei- 
nen künftigen  Nachlolgern  die  Resultate  seiner  Erfahrungen  als  Denkmal 
seiner  Amtsführung  und  als  Richtschnur  für  die  ihrige  hinterlassen  wolle  in 
dieser  kleinen  Schrift,  welche  in  4  Hauptstücken  handelt:  1)  Von  den  Ei- 
genschaften, welche  einem  Grosswesire  nöthig,  und  von  seiner  Handlungs- 
weise gegen  Sultane  und  Unterthanen.  2)  Von  den  Vorbereitungen  eines 
Feldzuges.  3)  Von  der  Organisation  des  Schatzes.  4)  Von  den  Zuständen 
der  Unterthanen.  Eine  trotz  ihrer  gedrängten  Kürze  für  die  Kenntniss  des 
Staatslebens  jener  Zeit  im  türkischen  Reiche  wichtige  und,  als  aus  der  Fe- 
der eines  so  grossen  Staatsmannes,  schätzbare  Schrift.  Die  übrigen  Wer- 
ke des  Luthfi  Pascha,  die  ziemlich  selten  sind,  hat  Hammer  im  3.  Bd. 
der  osm.  Geschichte  S.  703  angegeben.  —  Octav,  17  Blätter  guter  Schrill 
ohne  Datum.  Die  zwei  letzten  Blätter  enthalten  eine  Berechnung,  die  wie- 
vielte Nacht  im  Monate  Ramadhan  die  heilet  ul-kradr  genannte  Nacht  ist, 
in  17  türkischen  Distichen  nach  dem  berühmten  Scheich  Mutiijeddin  Ilm 
ul-Ärebiy  gest.  im  J.  683  (128'4),  und  einige  andere  Gedichte  von  anderer 
Hand  als  das  Aszafname  geschrieben  in  den  Jahren  1099  (1687)  und  1101 
(1689J, 
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k  Statistik. 
CDLXXVIl  ä  l&i 

Das  Buch  des  Rath  es,  von  einem  der  Wesire  des  Sultan  Ibrahim, 
im  ,J.  1050  (1640)  geschrieben.  Ein  statistisches  Werk,  dessen  vollstän- 
diger Inhalt  in  Hammer's  Geschichte  des  osm.  Reiches,  9«  Bd.  S.  684 — 
87.  angegeben  ist.  —  Ein  Quartband  von  55  Seiten  fränkischer  Schrift. 

XXV. 


E   t   Ii   i  k. 

1.  Arabisch. 

CDLXXVIII.  v^ilL  j$j  ^        JK)  J6 

Zerstreute  Perlen,  vom  Chalifen  A'li  ben  Ebi  THalib.  Dieselben 

moralischen  Sprüche,  welche  Fleischer  als  ersten  Anhang  in  seinen:  Ali's 
hundert  Sprüche,  Leipzig  1837  zuletzt  herausgegeben,  nachdem  sie  zuerst 
von  Golius  in:  Proverbia  quaedem  Alis  etc.  Lugd.  Bat.  1629,  von  Vattier 
französisch  Paris  1660,  von  da  im  Anhange  zu  Taylor*  History  of  Mo- 
hammedanism,  London  1834  (deutsch  Taylor's  Geschichte  des  Mohamme- 
danismus, Leipzig  1836),  ferner  von  Ockley  im  Anhange  seiner  History 
of  the  Saracens,  London  1718  (deutsch  von  Arnold,  Leipzig  1745),  endlich 
von  Com.  van  Waenen :  Sententiae  Ali,  Oxoniae  1806  publizirt  worden 
waren.  Das  vorliegende  Manuscript  ist  vollständiger  als  die  von  Waenen 
und  Fleischer  benutzten,  indem  es  306  Sprüche  in  alphabetischer  Ordnung 
enthält,  während  ersterer  nur  deren  278,  letzterer  282  gibt.  Die  Sprüche 
sind  im  schönsten,  grossen  S'ülüs  geschrieben,  immer  3  auf  einer  Seite; 
jeder  Spruch  ist  mit  einem  persischen  Distichon  in  ZV/i/c'  paraphrasirt  und 
ausserdem  wörtlich  ins  Persische  übersetzt,  welche  Ucbersetzung  jedoch, 
mit  rother  Tinte  geschrieben,  eine  Zuthat  späterer  Zeit.  —  Klein  Quart, 
52  Blätter,  geschrieben  im  J.  889  (1484)  von  der  Hand  des  Paraphrasten 
selbst  Äadil  ben  Ä Ii  ben  Äadil  el-Wafi%,  dem  Professor,  der  seine  Para- 
phrase betitelte:  Naz'm  ul-leali ,  die  geordneten  Perlen,  verfasst  als  Ge- 
schenk für  die  Gesellschaften  der  Grossen  und  Erhabenen,  der  Hochgeehr- 
ten und  Geachteten. 

cdlxxix.  juüi  Jj 

Die  einz  ige  n  P  er  1  e  n  un  d  die  H a [ s kette n,  wie  vorne  beigeschrieben 
ist.,  von  Sa'alebi,  d.  i.  Ebai  Mansziai*  A'bdelinelilt  ben  Jfloli'aiu 

med  es-S'a'alehi,,  gest.  im  J.  429  (1038),  dem  bekannten  Verfasser  des 
durch  Flügel  herausgegebenen  :  Gefährten  des  Einsamen  und  vieler  an- 
derer Werke,  die  eben  da,  mit  Ausnahme  des  vorliegenden,  aufgezählt  sind. 
Hierauf  macht  schon  die  Becension  dieser  Ausgabe  Flügel's  im  45.  Bande 
der  Jahrb.  d.  Lit.  aufmerksam,  welche  auch  den  Inhalt  der  8  Kapiteln  kurz 
angibt,  woraus  diese  Schrill  besieht,  nämlich:  1)  Von  der  Vortrefl'lichkeit 
der  Wissenschaft  und  des  Verstandes.  2)  Von  der  Anleitung  zur  Enthalt- 
samkeit. 3)  Von  der  Beherrschung  der  Zunge.  4)  Von  der  Bildung  der  See- 
le. 5)  Von  dem  Adel  der  Sitten.  6)  Von  schönem  Lebenswandel.  7)  Von 


guter  »Staatsverwaltung1.  8)  Von  der  Beredsamkeit.  Sie  enthält  nach  einer 
zierlich  geschriebenen  Vorrede,  in  welcher  die  berühmtesten  Philosophen-, 
wiePIato,  Diogenes,  Aristoteles,  Pythagoras,  die  weisen  Könige:  Anu- 
schirwan ,  Erdeschir  u,  s.  w.  redend  eingeführt  werden,  blos  Denksprü- 
che,  welche  nach  den  erwähnten  Materien  in  8  Kapitel  eingetheilt  sind* 
Dieses  Werk  ist  nicht  das  einzige  dieser  Art  von  S'aalebi,  denn  es  sind 
mehre  solche  Sprüchesarnmlurigen  und  Anthologien  von  ihm  bekannt ,  auch 
findet  sich  dasselbe,  welches  Wadxchi  Chaf/'a  nicht  hat,  in  verschiedenen 
andern  Sammlungen,  so  dass  kein  Zweifelist,  dass  es  von  S'aalebi,  ob- 
gleich in  dem  ganzen  Werke  kein  Verfasser  genannt  Wird ;  aber  merkwür- 
dig scheint  es  mir,  dass  in  einer  alten  Abschrift  desselben  vom  J.  856  (1452) 
in  einem  Bande  mit  einem  andern  Werke  des  S'a'alebi  in  Hammer's  Hand- 
schrilten Nr.  279  der  dilemitische  Fürst  iCabux  ben  Weschmeyir,  gest.  im  J. 
403  (1012) ,  also  Zeitgenosse  des  S'aalebi  >  als  Verlasser  angegeben 
ist.  Das  Alter  der  vorliegenden  Handschrift,  welche  vom  J.  728  (1327) her- 
rührt, scheint  diese  Annahme  hinlänglich  zu  widerlegen.  Die  Handschrift 
in  der  k.  Bibliothek  zu  Paris  nach  Flügels  Recension  im  92.  Hamle  d.  Jahrb. 
d.  Lit.  Nr.  266.  gibt  S'aalebi  als  den  Verfasser.  — Hier  nimmt  sie  die  ersten 
62  Blätter  in  dem  Nr.  XI.  erwähnten  Duodexbande  mit  des  Ebu  H'ajjan 
Abhandlung  über  die  Graphik  und  den  Diwanen  des  A'li  und  des  Ebu  Miti- 
dschen  Nr.  CLXXV.  und  CLXXVI.  ein. 

CDLXXX. 

Eine  arabische  Et  h  ik  ohne  Titel  in  39  Abschnitten,  welche  handeln:  1) 
Von  den  schönen  Eigenschaften.  2)  Von  der  Schamhaftigkeit  und  Demuth. 
3)  Von  dem  Tadel  des  Widerspruchs  /.wischen  Heden  und  Handlungen.  4) 
Vom  Tadel  der  Heuchelei.  5)  Vom  Tadel  der  schlechten  Sitten.  6)  Vom 
Tadel  der  Verleumdung.  7)  Vom  Tadel  der  Falschheit  und  Grausamkeit.  8) 
Vom  Tadel  des  Stolzes.  9)  Vom  Tadel  der  Niedrigen.  10)  Vom  Lobe  des 
Verstandes  und  der  Verständigen.  11)  Vom  Lobe  der  Wissenschaft.  12) 
Von  den  vier  Feinheiten.  13)  Vom  Tadel  der  Begierlichkeit.  14)  Von  der  Herr- 
schaft. 15)  Von  den  Fährlichkeiten  der  Welt.  16)  Vom  Tadel  der  obscöneu 
Hede.  17)  Vom  Tadel  der  Dummheit.  181  Vom  Tadel  der  Unwissenheit  und 
der  Unwissenden.  19)  Vom  Lobe  des  Antvvortens.  20)  Vom  Lobe  der  Wohl- 
thätigkeit.  21)  Vom  Tadel  der  Schwäche  und  Untauglichkeit.  22)  Von  der 
Dankbarkeit.  23)  Vorn  Tadel  der  Verschwendung.  24)  Vom  Tadel  des  Gei- 
zes. 25)  Vom  Lobe  der  Tapferkeit.  26)  Vom  Tadel  der  Eilfertigkeit.  27) 
Vorn  Tadel  der  Kleinmüthigkeit.  28)  Vom  Lobe  der  Verzeihung.  29)  Von 
der  Nachsicht.  30)  Von  der  Strenge.  31)  Vom  Tadel  der  Hechte.  32)  Von 
löblichen  Handlungen.  33)  Von  Geschenken.  34)  Von  den  Zudringlichen,  35) 
Von  der  Menschenscheu.  36)  Von  der  wunderbaren  Geburt  der  Dschinnen 
(Genien).  37)  Von  der  wunderbaren  Natur  des  Menschen.  38)  Von  der  Ge- 
burt des  Menschen.  39)  Von  schöner»  Seelen.  —  Zehn  Blätter  enger,  klei- 
ner Schrift,  geschrieben  zu  Adrianopel  im  J.  1114  (1702)  in  dem  Nr. 
CCXXX1.  erwähnten  Collectaneenbuche. 


2.    P  e  r  s  i  s  c  h. 
CDLXXXI.  ]az\3  Jui«*  jÜJ 

D  i  e  M  u  Iis  inis  c  h  e  Ethik,  von  Uculsuia  Jflu'iiiefltliii  H'oscin  Heil 
A'li,  bekannt  unter  dem  Namen  el-Wal'z'  der  Prediger,  ex-Szaf'h  der 
Heim,  cl-Kaschif'i ,  der  Enthüllende,  cl-Ucihalt  i  aus  Beihak\  gest.  im  J.910 
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(1504),  dein  Uebersetzer  der  Fabeln  des  BidpaL  Der  Titel  des  Werkes  enthält 
zugleich  als  Chronogramm  das  J.  900  (1494) ,  in  welchem  es  Wosein  für 
den  Tiniuriden  Mir%a  Muli  sin  ben  iVasan  ben  Beik'ara  schrieb,  und  die  An- 
spielung auf  den  Namen  dieses  letzteren.  Eines  der  berühmtesten  der  un- 
ter dem  Titel:  Achlak"  bekannten  Werke,  welches  auch  zu  London  in  li- 
thographirtem  Texte  erschien ,  wie  die  Uebersetzung  der  Fabeln  des  Bid- 
pai  betitelt:  Enwari  Suheili ,  d.i.  die  Lichter  des  Canopus  desselben  Ver- 
lassers zu  Calcutta ;  theilweise  abgedruckt  ist  der  Text  in  Lumsdens  Per- 
sian  selections,  P.  I.  Eine  hindustanische  Uebersetzung  dieses  Werkes  führt 
Garcin  de  Tassy  im  Journ.  asiat.  111.  Serie  Tom.  4.  1837  auf  und  bespricht 
zugleich  das  Originalwerk  näher.  Es  ist  in  40  Hauptstücke  eingetheilt,  wel- 
che folgende  Ueberschriften  lühren,  nämlich:  1)  Von  der  Religiosität.  2)  Von 
der  Aufrichtigkeit.  3)  Vom  Gebete.  4)  Vom  Danke.  (Diese  vier  Hauptstü- 
cke und  der  Anfang  fehlen  in  der  Handschrift.)  5)  Von  der  Geduld.  6) 
Von  der  Ergebung.   7)  Vom  Vertrauen.  8)  Von  der  Schaam.  9)  (Lü- 
cke) Von  der  Keuschheit.  10)  Von  der  Ehrfurcht.  11)  Vom  hohen  Streben. 
12)  Vom  Vorsalze.  13)  Vom  Eifer  und  der  Anstrengung.  14)  Von  der  Fe- 
stigkeit und  Sündhaftigkeit.  15)  Von  der  Gerechtigkeit.  16)  Von  der  Ver- 
zeihung. 17)  Von  der  Milde.  18)  Von  der  Gesittung  und  Gefälligkeit.  19) 
Vom  Mitleid  und  Erbarmen.  20)  Von  guten  und  edlen  Handlungen.  21)  Von 
der  Freigiebigkeit  und  Wohlthätigkeit.  22)  Von  der  Erniedrigung"  und  Un- 
terwürfigkeit. 23)  Vom  Glauben  und  der  Religiosität.  24)  Von  der  Treue  im 
Versprechen.  25)  Von  der  Aufrichtigkeit  und  Geradheit.  26)  Von  der  glück- 
lichen Vermeidung  der  Nöthen.  27)  Von  der  Behutsamkeit  und  Bedachtsam- 
keit. 28)Von  der  Berathung  und  Ueberlegung.  29)  (Lücke)  Von  der  Vor- 
sicht. 30)  Von  der  Tapferkeit.  31)  Vom  Wetteifer.  32)  Von  der  Strafgerech- 
tigkeit, 33)  Von  der  Wachsamkeit  und  Aufmerksamkeit.  34)  Von  der  schar- 
fen Einsicht.  35)  Von  der  Verbergung*  der  Geheimnisse.  36)  Von  der  Benü- 
tzung der  Gelegenheit  und  dem  Streben  nach  einem  guten  Namen.  37)  Von 
der  Beachtung  der  Rechte.  38)  Von  dem  Umgange  mit  Guten.  39)  Von  der 
Entfernung*  der  Bösen.  40)  Von  der  Art  und  Weise,  Dienerschaft  zu  hal- 
ten in  zwei  Abschnitten :  a)  Von  der  Art,  wie  die  Könige  und  Grossen  mit 
ihren  Angehörigen  und  Dienern  sicli  benehmen  sollen,  und:  b)Von  dein  Be- 
nehmen ,  welches  diese  gegen  jene  zu  beachten  haben.  Dieses  Kapitel  ist 
bedeutend  länger  als  alle  andern.  Das  Ende  fehlt.  —  Duodez,  203  glätter, 
guter  alter  Schrift. 

CDLXXXII. 

Moralische  Betrachtungen  ohne  Titel.  Nur  6  Octavblätter  in  herr 
liebem  TaWs  auf  blauem,  mit  goldenen  Blumenarabesken  im  Grunde  ver- 
ziertem Papiere,  geschrieben  von  der  Hand  des  berühmten  Kalligraphen 
Schah  Matimud  von  Nischapur,  von  welchem  in  der  ehemaligen  Bibliothek 
des  Cl.  Rieh  zu  Bagdad  einige  Schritten  von  den  Jahren  921  U515)  und  927 
(1520)  sich  befanden.  Siehe  Fundgruben  des  Orients,!1,  in.  und  iv. 

CDLXXXIIL      JL.UU  gy\  ^  &^  y  ^V1  sr* 

Ein  Biss  chen  von  den  A  n  d  e  u  t  u  n  g  e  n  u  n  d  Alles  von  den  Da r- 
b  r  i  n  g  u  n  gen,  vom  Scheich  sseliaedtliii  M  oli'aiiimetl  el  -  A'ameli. 

Eine  moralische  Abhandlung  in  Versen,  in  folgende  Abschnitte  eingetheilt: 
1)  Von  der  Reue  über  ein  ohne  Nutzen  für  den  jüngsten  Tag  verlebtes  Le- 
ben. 2)  Von  der  Trennung  von  den  Angehörigen  und  der  Zurückgezogen- 
heit  von  allen  Mitgeschöpfen.  3)  Vom  Tadel  der  Gelehrlen  ,  welche  sich 
den  Grossen  gleichstellen.  4)  Erklärung  des  Wortes  Gottes:  „Wir  haben 
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euch  befohlen  eine  Kuh  zu  schlachten."  5)  Betrachtung-  des  Ausspruches 
Mohammed's:  „Die  Liehe  zum  Vaterland  kommt  vom  Glauben."  6)  Die  Lei- 
den dieser  Welt,  wenn  sie  noch  so  schwer,  sind  dem  Frommen  eine  Wohl- 
that  und  Freude.  7)  Geschichte  jenes  Frommen,  der  die  Geduld  verlor 
und  auf  den  sein  Hund  vertraute.  8)  Vom  Tadel  der  Heuchler,  die  das 
Heer  des  Teufels.  9)  Vom  Tadel  der  Lehrer,  welche  blos  ihre  Vorzüge 
zu  zeigen  suchen.  10)  Vom  Tadel  derjenigen,  welche  nur  die  Güter  die- 
ser Welt  anstreben ,  die  der  andern  Welt  vernachlässigen.  11)  Geschich- 
te eines  Gelehrten,  der  Einen  tadelt  über  seine  Sorglosigkeit  in  Erwerbung 
der  Güter  der  andern  Welt.  12)  Tadel  derer,  welche  sich  der  Vertrautheit 
der  Grossen  berühmen ,  während  sie  glauben ,  auf  dem  rechten  Wege  zu 
wandeln.  13)  Geschichte  jenes  Frommen,  dessen  Nahrung*  Gerste,  um  sei- 
nen Glauben  vor  Verderben  zu  wahren,  14)  Tadel  derjenigen ,  welche  auf 
die  vergänglichen  Güter  dieser  Welt  stolz  sind.  15)  Ueber  den  Vortheil 
der  Bewahrung-  der  Zunge,  die  eine  der  schönsten  Eigenschaften  des 
Menschen.  16)  Tadel  derjenigen,  welche  fromm  und  arm  scheinen,  aber  von 
der  Schaar  der  Bösewichter  sind.  17)  Erläuterung  des  Ausspruches  Moham- 
med's:  „Mein  Gott,  ich  diene  Dir  nicht  aus  Furcht  vor  Deinem  Feuer  oder 
aus  Begierde  nach  Deinem  Paradiese,  sondern  ich  habe  Dich  der  Anbetung- 
würdig  befunden,  und  bete  Dich  an."  18)  Ueber  die  Anspornung  zur  Ausrot- 
tung alles  Schmutzes  des  Hochmuthes  und  Stolzes.  —  Nur  drei  Blätter, 
klein  Folio,  schönes  Talik\  in  dem  schon  öfters  erwähnten  Collectaneen- 
buche  Nr.  CCXXX11I. ,  in  welchem  auch  die  folgende  Schrift  enthalten, 


CDLXXXIV.  ZhJ 

Das  Geschenk  für  Könige,  von  ungenanntem  Verfasser,  Eine  mo- 
ralische Abhandlung  in  40  Hauptstücken,  in  deren  jedem  vier  gute  und 
vier  schlechte  Dinge  betrachtet  werden.  —  Wie  es  scheint  unvollständig, 
18  Blätter  schönstes  Talik\ 


2  Türkisch. 
CDLXXXV.  Ui  J$ 

Das  Buch  des  Sieges,  von  Buzurdseltmiltr,  dem  berühmten  We- 
sir des  grossen  persischen  Königs  Nuschirwan  für  denselben  in  der  alten 
Pehlewi  Sprache  verfasst.  Der  König*  schenkte  ihm  dafür  eine  Provinz  als 
Belohnung  und  befahl,  das  Buch  in  seinem  Schatze  aufzubewahren, um  es 
in  allen  wichtigen  Fällen  des  Lebens  zu Rathe  zu  ziehen.  Es  behandelt  in 
Fragen  und  Antworten  zwischen  Buzurdschmihr  selbst  und  seinem  Lehrer, 
einem  ungenannten  Weisen,  die  wichtigsten  Lehren  und  moralischen  Sätze. 
Der  Samanidische  Fürst  Null  ben  Manszur  befahl  seinem  Wesir,  dem 
berühmten  lbn  Sina  (Avicenna) ,  gest.  im  J.  428  (1037),  dieses  Buch  ins 
Persische  zu  übertragen ,  welche  Uebersetzung*  in  der  Biographie  dieses 
Marines,  in  Ferd.  Wüstenfeld's  Geschichte  der  arabischen  Aerzte,  Göttin- 
gen 1840.  Nr.  128  nicht  erwähnt  wird.  Nach  dieser  persischen  Bearbei- 
tung ist  auch  wahrscheinlich  die  vorliegende  türkische  Uebersetzung  von  un- 
bekanntem Verfasser  gemacht,  in  einfachem  würdigen  Style.  Dieselbe, 
oder  vielmehr  eine  andere  führt  Flügel  im  47.  Bande  der  Jahrb.  der  Lit. 
unter  den  Handschriften  in  München  auf  (Nr.  505)  >  da  dort  abweichend 
von  unserer  Nuschirwan  und  Buxurdxchmihv  redend  eingeführt  werden. 
Noch  eine  andere  türkische  Bearbeitung  dieser  kleinen,  aber  lehrreichen 
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Schrift  des  Buzridschumhur ,  wie  der  Name  auch  ausgesprochen  wird,  hat 
Diez  im  2.  Bde  seiner  Denkwürdigkeiten  von  Asien  augedruckt  und  über- 
setzt. —  Unvollständig,  nur  4  Blätter  in  Octav. 

CDLXXXVI.  \pJ  <uti  vflJf 

Uebersetzung  des  Buches  des  K'abus,  von  Merflschlmek  Ali'  • 
med  heu  EBias.  Das  Kabus  Name  ist  der  Titel  der  Ethik,  welche 
Keik^awus  ben  Iskender  ben  JCabu*  ben  Weschmeyir ,  der  zwischen  den 
J.  450—473  (1058—1080)  regierende  König  aus  dem  Herrscherhause  der 
Dileiniten,  für  seineu  Sohn  Gilanschah  im  J.  473  (1080)  verfasste  und  nach 
dem  Namen  seines  berühmten  Grossvaters,  des  Königs  Kabus  benannte.  Aus 
dem  persischen  Urtexte  wurde  es  wiederholt  ins  Türkische  übersetzt,  nach 
welchem  es  F.  H.  v.  Diez  unter  dem  Titel :  Buch  des  Kabus  oder  Lehren 
des  persischen  Königs  Kjekjawus  für  seinen  Sohn  Ghilan  Schah.  Berlin  , 
1811.  8.  mit  vorausgeschickten  sehr  interessanten  Notizen  über  die  Fami- 
lie des  königlichen  Verfassers  und  über  sein  Werk  herausgegeben ,  wess- 
wegen  es  überflüssig,  den  Inhalt  der  44  Hauptstücke  hier  anzuführen.  Eine 
auszugsweise  gemachte  deutsche  Uebersetzung  dieses  Werkes,  welche 
der  oft  erwähnte  Orientalist  Franz  v.  Doinbay ,  wahrscheinlich  um  sie  her- 
auszugeben ,  verfasste,  findet  sich  handschriftlich  in  der  k.  k.  Akademie, 
Folio,  40  Blätter.  Den  sehr  seltenen  persischen  Urtext  besass  einst  der 
britische  Resident  zu  Bagdad  Cl.  Bich,  in  seiner  kostbaren  Sammlung; 
nach  Hammer 's  Recension  der  Diez'schen  Bearbeitung  in  der  Wiener  allg. 
Litteraturzeitung  1813.  Nr.  39.  Die  drei  bekannten  türkischen  Ueberse- 
tzungen  sind  die,  welche  Merdschimek  Ali  med  ben  Elias ,  im  J.  835  (1431) 
zu  Philipopolis  für  den  Sultan  Murad  II.  verfertigte,  und  welche  die  hier 
vorliegendeist.  Ferner  eine  ältere ,  welche Merdschimek  in  seiner  Vorrede 
als  bereits  veraltet  erwähnt,  und  die  datier  wenigstens  in  das  8.  (14.)  Jahr- 
hundert gehört  zu  den  ältesten  westtürkischen  Sprachdenkmalen.  Endlich 
eine  neuere  von  Murtedha  Nazmizade  im  J.  1117  (1705)  für  H'asan  Pascha 
von  Bagdad  verfasst. — Die  Kopien  der  Uebersetzung  des  Merdschimek  sind 
selten,  unsere  ist  sehr  alt,  geschrieben  von  Moltammed  ben  Ali  im  J.  899 
(1493)  in  grossem,  guten  Nes^chi  mit  durchaus  beigesetzten  Vocalzeichen. 
Ein  Quartband  von  203  Blättern,  sehr  gut  erhalten.  Am  Ende  noch  4 
Blätter  mit  verschiedenen  türkischen  Erzählungen  wie:  Die  Geschichte  Jo- 
seph's,  David's  und  einer  alten  Witwe,  des  frommen  Barszisza,  der  vom 
Teufel  versucht  wird,  welche  Geschichte  arabisch  auch  unter  den  Anek- 
doten und  Erzählungen  in  Ni\  CXLV1.  vorkommt ,  u.  a.  m.  Geschenk  des 
Herrn  k.  k.  Legationssecretärs  zu  Konstantinopel  von  Wallenburg. 

CD.LXXXVII.  ^  Jßjjjft  o^jJlJ  j^l  L^vj^  j  ^t)^ 

Die  Geschenke  des  Schöpfers  in  der  stufen  weis  en  Ver  v  o  1 1- 
k  o  m  ni  n  un  g  der  Sitten,  vom  Nischandschi  Hgclielalzaric  Iflusx- 
tliafa,  genannt  Dort  er  dar  Tpclielebi  .  dem  grossen  Geschichtschrei- 
ber,  der  vom  Jahre  9'tO  bis  964  (1533—1556)  durch  24  Jahre  die  Stelle 
eines  Nischandschi  versah ,  und  im  J.  975  (1567)  starb.  Von  seinem  Amte 
enthoben ,  schrieb  er  in  der  Müsse  des  Privatlebens  dieses  Werk  und  wid- 
mete es  dem  Grossen  Suleiman.  Seine  Biographie  siehe  in  Hammer-Ptirg- 
stall's  Gesch.  d.  osm.  Dichtkst.  Nr.  cccxxxi.  Eine  Ethik  in  54  Hauptstü- 
cken ,  deren  jedes  den  Begriff  einer  Tugend  aufstellt,  ihre  Vorzüge  darthut 
und  als  Belege  moralische  Erzählungen  einmischt,  in  sehr  geschmücktem, 
edlen  Style,  doch  ohne  den  Schwulst,  der  in  der  Geschichte  desselben 
Verfassers  lästig  fällt.  Voraus  geht  nach  der  Vorrede  und  Widmung  eine 
Einleitung  über  die  bekannten  100  Namen  Gottes,  ihre  Eigenschaften  und 
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Kräfte,  eine  sehr  schätzbare  Abhandlung  über  diesen  Gegenstand.  Den 
Schluss  macht  eine  Betrachtung  über  das  Gebet.  Die  Hauptstücke  han- 
deln :  1)  Von  den  Stufen  des  Glaubens.  2)  Der  Sitten.  3)  Der  Wahrhaftigkeit. 
4)  Der  Andacht.  5)  Der  Aufrichtigkeit.  6)  Des  Gebetes.  7)  Der  Schaam- 
haftigkeit.  8)  Des  Vertrauens  in  Gott.  9)  Der  Ergebung.  10)  Der  Reli- 
giosität. 11)  Der  Glückseligkeit.  12)  Des  Verstandes.  13)  Der  Dankbar- 
keit. 14)  Der  Geduld.  15)  Des  hohen  Strebens.  16)  Der  guten  Lebensart, 
17)  Der  Selbsterniedrigung.  18)  Der  Nachsicht.  19)  Der  Herrschaft.  20)  Der 
Wesirschatt.  21)  Der  Gerechtigkeit.  22)  Der  Berathung.  23)  Der  Tapfer- 
keit. 24)  Der  Wohlthätigkeit  und  der  Freigiebigkeit.  25)  Des  Wissensund 
der  Beredsamkeit.  26)  Des  Rathes.  27)  Der  Verbergung  der  Geheimnisse. 
28)  Der  Reinigkeit.  29)  Der  Milde.  30)  Des  Mitleids.  31)  Der  Beachtung 
des  Rechtes.  32)  Des  Vorsatzes.  33)  Der  guten  Werke.  34)  Des  Eifers. 
35)  Des  Scharfsinnes.  36)  Der  Wachsamkeit.  37)  Des  Zögerns  und  der 
Bedachtsamkeit.  38)  Des  Neides  und  Grolles.  39)  Des  Umgangs  mit  Gu- 
ten. 30)  Der  Benützung  der  Gelegenheit.  41)  Der  Standhaftigkeit.  42)  Der 
Ehre  und  der  Schande.  43)  Des  Fleisses  und  Eifers.  44)  Des  Stillschwei- 
gens. 45)  Der  Sorglosigkeit.  46)  Des  Tadels  und  der  Verläumdung  47) 
Der  Erfüllung  des  Versprechens.  48)  Des  Nutzens  und  des  Schadens.  49) 
Des  Glückes  und  des  Reichthum's.  50)  Der  edlen  Gebete.  51)  Der  Staats- 
kunst. 52)  Der  Begierde.  53)  Der  Reinigung.  —  Ein  Folioband  von  272 
Blättern,  guten  Neu  ta^lUc' /Aigns ,  geschrieben  von  Derwisch  Wosein  ben 
Chidhr  aus  Bosnien  im  J.  1012  (1603). 

CDLXXXVIII.  ^>  ^ijU) 

Der  Genosse  der  Kundigen,  von  ITIolIa  Plr  Ifloli'amittecl  ben 
Pir  &la'HB«e«i,  genannt  A'zmi.  gest.  im  J.  991  (1583).  Fragment  einer 
türkischen  Uebersetzung  des  persischen  Werkes  Nr.  CDLXXX1.  nur  das 
13.  bis  zum  25.  Hauptstück  enthaltend.  Wir  kennen  aus  H'adschi  Chalf'a 
3  verschiedene  türkische  Uebersetzungen  des  persischen  Werkes,  nämlich 
die  vorliegende,  welche  im  J.  974  (1566)  vollendet  wurde,  und  dem  Sul- 
tan Selim  II.  gewidmet  ist;  eine  andere  von  Ebu-l-Fadhl  Motiammed  ben 
Idris  eä-Defteri,  gest.  im  J.  987  (1579),  dem  oben  Nr.  CCXLVIH.  und 
CCXL1X.  vorgekommenen  Geschichtschreiber,  und  endlich  die  dritte  vom 
Dichter  Firatfi,  gest.  im  J.  988  (1580).  Eine  vierte,  spätere  Uebersetzung 
oder  vielmehr  Bearbeitung  im  Auszuge,  welche  zu  Konstantinopel  unter 
dem  Titel:  AchläkH  Atimedi  im  J.  1257  (1841)  im  Drucke  erschienen  ist, 
vcrfasste  OY manzade  Ali  med  Taib,  gest.  im  J.  1136  (1723),  der  Biograph 
der  Grosswesire.  —  Octav,  nur  50  Blätter  guter }  alter  Schrift,  Anfang 
und  Ende  fehlt. 

CDLXXXIX.  äää»  ^SLo 

Der  Schlüssel  des  Paradieses  von  dem  Nischandschi  Ali'mcfl 
Fericlmi;  gest.  im  J.  991  (1583).  Eine  ethische  Abhandlung,  welche  er 
im  J.  982  (1574)  verfassle  und  als  Einleitung  seiner  Nr.  LXXXII1.  vor- 
gekommenen Sammlung  von  Staatsschreiben  einverleibte.  Der  Titel,  unter 
welchem  die  Schrift  bei  hCadschi  Chalf'a  besonders  aufgeführt  wird,  ent- 
hält die  Jahrzahl  der  Verfassung;  das  Werk  ist  in  8  Kapiteln  eingetheilt, 
welche  handeln  :  1)  Von  den  Eigenschaften  des  Gläubigen.  2)  Von  dem 
Beinamen  der  Frommen.  3)  Von  den  Eigenschaften  des  treuen  Freundes. 
4)  Von  der  Treue  und  Verschwiegenheit.  5)  Von  treulosen  und  bösgesinn- 
ten Menschen.  6)  Von  neidischen   und  feindseligen  Menschen.  7)  Von 
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Heuchlern  und  Lügnern.  8)  Von  falschen,  unbeständigen  und  vcrläumde- 
rischen  Menschen.  —  Das  Ganze  nur  drei  Folioblätter  in  der  gedachten 
Handschrift. 


CDXC.  ^  L^ai  jj-J  j^jvi 

Die  Rathschläge  der  Frommen,  von   A ' bdelkerlm  ben  Jüo- 

li'ammed;  Eine  ethische  Abhandlung,  welcher  in  den  schönen  und  schlech- 
ten Eigenschaften ,  die  der  Mensch  suchen  oder  meiden  soll ,  grössten- 
teils die  bei  den  Orientalen  beliebte  Zahl  4  zu  Grunde  liegt,  in  sehr  ein- 
fachem ,  doch  keineswegs  niedrigem  Vortrage.  Leider  ebenfalls  nur  ein 
Fragment  von  7  Folioblättern ,  deren  erstes  das  zweite  des  Werkes  ,  wel- 
ches hier  gleich  ohne  die  gewöhnliche  kurze  Inhaltsübersicht  beginnt  und 
ohne  Abtheilung  fortläuft;  hierauf  folgt  eine  Lücke  von  unbestimmter  Aus- 
dehnung, Blatt  2 — 7  folgen  auf  einander,  das  Ende  fehlt.  Das  Ganze  scheint 
jedoch  nicht  sehr  umfangsreich,  da  es  der  Verfasser  selbst  nur  ein  Bisale , 
d.  i.  Abhandlung  nennt.  Die  ersten  Seiten  sind  mit  Paralell  Stellen  aus  dein 
Nr.  CDLXXXVI.  vorgekommenen  Kabus  Name  glossirt.  Die  Schrift  ist  von 
gutem,  alten  Nes'chizuge  mit  den  Vocalzeichen  versehen.  Diez  in  seinen 
Denkwürdigkeiten  von  Asien,  2.  Bd.  S.  47  erwähnt  einer  Handschrift  die- 
ses Werkes  als  in  seiner  Sammlung  Nr.  140  in  8.  befindlich  und  übersetzt 
ein  paar  Stellen  aus  derselben.  iVadschi  Chalfa  kennt  nur  ein  arabisches 
Werk  dieses  Titels  von  Ibn  Dschezz-ar  AlCmed  ben  Ibrahim  et-Thaib  el- 
AfriHi,  gest.  im  J.  400  (1009),  das  unter  den  Haudschriften  in  München. 
Siehe  Jahrbücher  der  Lit.  Bd.  47.  S.  42. 


XXVI. 


Mystik. 

1.  Arabisch. 

CDXCL  ^Jl  Jl^  y 

O  ihr  Brüder,  vom  Scheich  ])geliemale<ltlinf»eiil8ma'ilC7liaIweti 

Eine  mystische  Abhandlung,  deren  Titel  offenbar  dem  berühmten  mysti- 
schen Werke:  O  Kind,  von  Ghazzali  nachgebildet  ist.  Der  Verfasser  Ilieilt 
sie  nach  den  12  Buchstaben  des  Symbols:  „Kein  Gott  ausser  Gott,"  und 
nach  den  zwei  Mal  zwölf  Stunden  des  Tages  und  der  Nacht  in  24  Ab- 
schnitte ,  welche  er  wie  folgt  überschreibt :  1)  Von  der  Bückkehr  des  Men- 
schen in  sein  Vaterland.  2)  Von  der  Verstossung  des  Menschen  zu  den 
Niedrigsten  der  Niedrigen.  3)  Von  den  Werkstätten  der  Geister  im  Kör- 
per. 4)  Von  der  Anzahl  der  Wissenschaften ,  welche  in  12  innerliche  und 
12  äusserliche  eingetheilt  werden.  5)  Von  der  Reue  und  der  Einschärfung 
{Telk'in).  6)  Von  den  Bekennern  der  Mystik.  7)  Von  der  Erwähnung  des 
Namen  Gottes  (Idskar).  8)  Von  den  Bedingnissen  derselben.  9)  Von  der 
Anschauung  Gottes.  10)  Von  den  finstern  und  lichtvollen  Schleiern.  11) 
Von  der  Glückseligkeit  und  dem  Elende.  12)  Von  den  Armen.  13)  Von  der 
Beinigkeit,  die  eine  innere  und  eine  äussere.  14)  Von  dem  gesetzlichen  Ge- 
bete und  dem  ordnuugsmässigen  (der  Sso/V).  15)  Von  der  Reinheit  der 
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Kenntniss  in  der  Wissenschaft  der  Abgezogenheit.  16)  Vom  gesetzlichen 
Almosen  und  dem  ordensmässigen.  17)  Vom  gesetzlichen  Fasten  und  dem 
ordensmässigen.  18)  Von  der  gesetzlichen  Pilgerfahrt  und  der  ordensmäs- 
sigen. 19)  Von  der  Verzückung*  und  der  Lust.  20)  Von  der  Einsamkeit  und 
Zurückgezogenheit,  21)  Von  den  Gebeten  der  Einsamkeit.  22)  Vom  Trau- 
me im  Schlafe.  23)  Von  den  Bekennern  der  Mystik  oder  den  Szoß ,  wel- 
che sich  in  12  Klassen  theilen,  nämlich:  a)  Die  Sunnijet.  b)  Die  H'alewijet. 
c)  Die  H^alijet.  d)  Die  Mutedschahelet.  e)  Die  Schemrachijet.  f)  Die  Ew- 
liaijet.  g)  Die  Itubbijet.  h)  Die  Hurrijet.  i)  Die  Ebah'ijet.  kj  Die  Mutekka- 
silet.  I)  Die  Wak'ßjet.  m)  Die  llhamijet.  24)  Schlussbetrachtung. —  Quart, 
35  Blätter,  auf  der  letzten  Seite  beginnt  unmittelbar  eine  zweite  Abhand- 
lung-, wahrcheinlich  desselben  Verfassers,  w7elche  überschrieben  ist: 

cnxcn. 

Die  Abhandlung'  von  der  Unterscheidung1  des  geraden  Pfa- 
des, eine  ascetisch  -  mystische  Schrift  über  frommen  Lebenswandel ,  de- 
nach  dem  Ausspruche  des  Äli  siebenfach:  Der  Wandel  zu  Gott ,  der  Wan- 
del für  Gott,  der  Wandel  nach  Gott,  der  Wandel  mit  Gott,  der  Wandel  in 
Gott,  der  Wandel  von  Gott  und  der  Wandel  durch  Gott  seinmuss,  um 
vollkommen  der  eines  Heiligen  zu  sein.  H'adschi  Chalfa  kennt  dieselbe 
wenigstens  unter  diesem  Titel  nicht.  —  Nur  7  Blätter  derselben  Schrift, 
wie  die  vorhergehende  vom  J.  1162  (1749).  Zuletzt  folgt  noch  auf  zwei 
Blättern  in  grosser  Ar<e.sW<wschrift  das  ebenfalls  mystische  Gedicht: 

CDXCIII.  'ts^ä 

Gedicht,  des  Seid  Dsclillanl  oder  jflult'ijeddlii  A' »delli'adir 
Ii eit  O'mar  beii  II '»MI*  el-Gilanl,  arabisirt  el-l>seliilaiii,  gest. 
im  JE  916  (1510).  Dasselbe  ist  mystischen  Inhalts  und  besteht  aus  20 Dop- 
pelversen, welche  in  Mi  gereimt  sind.  Die  ersten  7  Zeilen  sind  von  einer 
türkischen  Paraphrase  in  Prosa  begleitet. 

cdxciv.  %ß  ^ 

Die  Siegelringsteine  der  Weisheitsprüche,  von  dem  berühm- 
ten mystischen  Scheich  ]?Inli'ljeddiii  Ifloli'amitied  Ihn  ul-A'reM, 

gest.  im  J.  683  (1240).  Nur  ein  Bruchstück  aus  diesem  berühmten  Wer- 
ke, den  ersten  Siegelringstein  Adam's  enthaltend.  —  Ein  Blatt  gedrängter 
Schrift  in  dem  Nr.  CCXXX1.  beschriebenen  Collectaneenbuche. 

CDXCV,  {^41       ö^ft  mjd) 

Die  Abhandlung  des  Pfades,  von  demselben  Verfasser  Ulult'ljedlu 
lbnul-A'rebl.  Eine  kleine  mystische  Abhandlung  in  dem  Nr.  CCXXXIV. 
beschriebenen  Collectaneenbuche. 

CDXCVI.  ^1  ^ill  au, 

Die  Abhandlung  über  die  Einheit  Gottes,  ebenfalls  von  Um 
ul-A'rebl,  wie  es  in  der  Handschrift  heisst.  Wadschi  Chalfa  schreibt 
aber  eine  Abhandlung  dieses  Titels  mit  demselben  Anfange,  dem  Bilbani 
zu,  wahrscheinlich  dem  Ebu  Abdallah  ben  Motiammed  ben  Moh  ammed  el- 
Bilbani ,  von  dem  er  ein  anderes  Werk  unter  Fa$%iti  anführt.  Die  vorlie- 
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gen  de  Schrift  von  13  Blättern  schmal  Octav  zu  Ende  mit  der  ausdrückli- 
chen Nennung'  des  lfm  ul-Ärebi  als  Verfasser,  geschrieben  in  gutem  Zu- 
ge von  Muszthaf'a  ben  el-Wadsch  Chalil  el-Edrenewi ,  Richter  von  Klonte* 
ist  in  einem  Bande  mit  der  Kopie  des  Gulscheni  Rai  Nr.  CXCV1.  h. 


2.    P    e    r    s    i    s    c  h. 

CDXCVII.  ^IJV  $y  s£yJ 

Fragen,  des    lMewlana   Dsclielaleddin    J?f  oli '  amiiicd  Kumi, 

des  berühmten  Dichters,  gest.  im  J.  672  (1273),  über  verschiedene  my- 
stische Gegenstände  und  die  Antworten  darauf  von  Seid  f%%edw  Amoli. 
Jede  Frage  und  jede  Antwort  besteht  aus  einem  Distichon,  in  Allem  24 
Fragen  und  eben  so  viele  Antworten,  die  auf  erstere  gereimt  sind.  — 
Quart,  3  Blätter,  den  Nr.  LXXVI1 — IX.  beschriebenen  Briefsammlun- 
gen  angehängt. 

CDXCVIH. 

Kinig-e  Briefe  von  demselben  Verfasser  Dsclielaleddin  Runil ,  13  an 

der  Zahl,  mystischen  Inhaltes,  an  Freunde  gerichtet.  —  Nur  4  Blälter, 
enger,  kleiner  TaVift'schrift  in  diagonalen  Zeilen  in  dem  Nr.  CCXXXV11. 
vorgekommenen  Collectaneenbuche. 

CDXC1X,  r!j;Y)  tej 

Die  Ergötzung'  der  Geister,  von  Faclir  es-Sa'dat  H'oseffi 
ben  Gliaiiim  ben  H'aian,  genannt  Emir  H'oseini ,  gest.  im  J.  719 
(131D)  (vergleiche  Nr.  CXCV11.),  auf  Befehl  des  Hoseini  el-Fewri,  im  J. 
711  (1311)  verfasst.  Ein  Kompendium  der  Mystik,  halb  gereimt,  halb  in 
Prosa,  in  folgende  28  Hauptstücke  eingetheilt:  1)  Von  der  Entstehung' 
des  Wandels  (Sofismus).  2)  Von  der  Kenntniss  desselben.  3)  Von  den  Ge- 
sprächen desselben.  4)  Von  dem  Bathe  des  Wandelnden  (S-zoß).  5)  Von 
der  Entstehung  und  Erschaffung  des  Menschen.  6)  Von  der  Einheit.  7) 
Von  der  Abgezogenheit  des  Wandelnden,  8)  Von  den  Grundregeln  des  Or- 
dens, 9)  Von  der  Vollkommenheit  der  Genügsamkeit,  10)  Von  dem  Begin- 
ne des  Fastenbruches.  11)  Von  den  widerstreitenden  Zustanden.  12)  Vom 
Herzen.  13)  Von  den  Anlagen  desselben.  14)  Von  den  Prämissen  der  Lie- 
be. 15)  Von  den  Wahrheiten  der  Liebe.  16)  Von  dem  Erstaunen.  17)  Von 
der  Seele.  18)  Von  den  Anreden  der  Seele.  19)  Von  den  widerstrei- 
tenden Zuständen.  20)  Vom  Eifer  und  Bestreben.  21)  Von  der  Freund- 
schaft und  Anhänglichkeit.  22)  Von  der  Verlassung  der  Humanität.  23) 
Von  der  Geduld  und  der  Ergebung*.  24)  Von  der  Enthüllung  des  Sinnes. 
25)  Von  der  Leitung*  auf  den  rechten  Weg*.  26)  Von  den  Anzeigen  der  Män- 
ner des  Ordens.  27)  Von  dem  Ende  des  Ordens.  28)  Schluss  des  Buches. 
—  Octav,  123  Blätter,  gutes  Nes'chi  von  Ju»uf  ben  Ibrahim,  geschrieben 
im  J.  984  (1576)  zu  Kischnür. 

D. 

Eine  mystische  Abhandlung  in  Prosa  mit  eingestreuten  Versen,  in  Form 
von  Anreden  an  einen  Freund,  ohne  Titel  und  Namen  des  Verfassers.  Sie 
beginnt  mit  den  Worten:  El-tiamdu  lillahi  liaküs  e  ti  umdihi  we-szalatu  dla 
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chairi  chatte  ihi.  — Octav,  16  Wärter  in  Schrift,  Grosso  und  Papier  ganz 
dem  vorhergehenden  Werke  ähnlich  ,  vielleicht  auch  von  demselben  Ver- 
fasser herrührend. 

DJ.  ^Jl^  ^^^^ 

Die  Kostbarkeiten,  von  dem  berühmten  mystischen  Dichter.  tT'rfi  ans 
Schiraz  ,  gest.  im  J.  999  (1590).  Mystische  Betrachtungen  in  Anreden  an 
die  Seele  in  Prosa.  —  Nur  drei  Blätter  in  dem  Nr.  CCXXX11.  angeführ- 
ten Collectaneehbucne. 

DU.  sxt  ^'xU; 

Die  Abhandlung*  des  Mir  A'bclelewwel,  eine  Sammlung  von  Aus- 
sprüchen des  Chodscha  (Ybeidallah  über  verschiedene  mystische  Fragen 
und  Sätze,  worunter  auch  andere,  von  den  berühmtesten  Mystikern.  Cho- 
dscha (fbeidallaliNatfschbendi,  von  dem  in  seines  Freundes  Dschami  be- 
rühmten Werke:  Kefaliat  ul-ins  die  449.  Biographie  handelt,  lebte  im  9. 
(15.)  Jahrhundert,  und  Abdelewwel  scheint  sein  Schüler  gewesen  zu  sein. 
H'adschi  Chalfa  kennt  dieses  Werk  nicht.  —  Klein  Octav,  55  Blätter,  sehr 
kleines  Talik\  Ein  Geschenk  des  Baron  Hiller  von  Konstantinopel,  im 
J.  1808. 

DIU.  titfäjfi  »w^jK« 

Die  Briefe  des  K'otltb  Sclkiraxf,  oder  mit  seinem  ganzen  Namen  des 
■4'otlibeddiii  A'btlallali  ben  M uli'ijedlii  ben  Iflali'mucl  Scltirazft 
Scliafi'l,  der  wie  es  scheint,  im  9.  (15.)  Jahrhundert  lebte.  Derselbe  ist 
nicht  zu  verw  echseln  mit  dem  ebenfalls  Schirazi  genannten  Kf  othb eddin  Mo- 
li ammed  ben  Mesuud  f  dem  grossen  Philologen,  der  im  J.  710  (1310)  starb. 
Diese  Sammlung  von  Briefen,  in  welcher  ein  einziges  Mal  die  Jahrzahl 
888(1483),  als  Anhaltspunkt  für  die  Lebenszeit  des  Verfassers  vorkommt, 
enthält  368  Stücke  theils  freundschaftlichen,  theils  wissenschaftlichen,  doch 
grösstentheils  mystischen  Inhaltes,  wesshalb  sie  auch  am  zweckmässigsten 
hier  eingereiht  wird.  Die  Briefe  sind  alle  persisch,  doch  häufig'  mit  arabi- 
schen Stellen  geziert,  und  von  K'othb  Schirazi  an  folgende  zum  Theil  be- 
rühmte Männer,  seine  Zeitgenossen,  gerichtet :  1)  Schemsi  Moh'ammedi ,  sei- 
nen Freund  und,  wie  es  scheint,  Lehrer  (2  Briefe).  2)  Emir  Efdhal eddin 
Moliammed  (11).  3)  Emir •  Schemseddin  Moh'ammed  Ebu  Sa'id  (29).  k)  Mu- 
li ibeddin  Scheich  Moliammed  (66).  5)  Vmadeddin  Moliammed  (6).  6)  Scheich 
Kerimeddin  Moli'ammed  (17).  7)  Emir  Murschideddin  Abdesselam  (4).  8) 
Emir  Ghajas 9 eddin  Moh'ammed  (12).  9)  Vmadeddin  Dschafer  et-Thajjar 
(18).  10)  &afi%*  Schihabeddin  Duwud  C4).  11)  Vmadeddin  Abdeln  %i%  (4)1 12) 
Mewlana  Muineddin  Chalilallah  (1).  13)  Emir  Fadhileddin  Abdallah  (2).  14) 
Medschdeddin  Isma  il  (7).  15)  Molla  Medschdeddin  Selamallah  (6).  16)  Sui- 
than Niz'ameddin  Älaulmulk  (1).  17)  Muizzeddin  Isliak^  (3).  18)  Scheich 
Aureddin  Moliammed  (1).  19)  Rukneddin  H'asan  (20).  20)  Ghajas  eddin 
Abdallah  (1).  21)  7*einula  ahidin  Ali  (1).  22)  Emir  Fadhileddin  Moliammed 
C4).  23)  Mewlana  Murineddin  Abdel ghani  (3).  24)  Szadreddin  Moliammed 
(1).  25)  Scheich  Muliijeddin  (1).  26)  Chodscha  K'othbeddin  Fetliallah  (1). 
27)  Emir  Dschelaleddin  Moliammed  (2).  28)  K  othb eddin  Ebu  Jezid  (2).  29) 
Mubeschir eddin  Vsa  (1).  30)  Mubariz  eddin  Moliammed  (1).  31)  Azizeddin 
Moliammed  Cl).  32)  Rukneddin  Scheich  Moliammed  (1).  Die  übrigen  sind 
an  ungenannte  Freunde  und  geistliche  Brüder  gerichtet. —  Folio,  306  Blät- 
ter guter  Nes'chischrik  von  Schah  Moliammed  el-Meibedi  im  J,  1087  (1676) 
geschrieben.  Ein  Geschenk  des  Herrn  v.  Wallenburg. 


192 


3.  Türkisch. 


DIV.  ^V-  x^** 

Die  Uebersetz'ung*  des  Pfades  der  Diener  Gottes,  von 
Elia*  beii  A'bclallali  en-Niliani ,  gest.  im  J.  925  (1519),  dem  Dicht  er, 
dessen  Biographie  in  Hammers  Gesch.  der  osm.  Dichtkst.  Nr.  lxii.  die- 
ser Uebersetzung*  nicht  gedenkt.  Es  ist  eine  blosse  Uebersetzung!  des  ara- 
bischen Originals  von  dem  berühmten  Imam  H'odschdschet*  ut- Islam  Elm 
MoVammed  IVamid  el-Ghazzali,  gest.  im  J.  505  (1111),  welches  von  Schems- 
eddin  Belatini  kommentirt  wurde.  H'adschi  Chalfa  nennt  diese  Schritt,  wel- 
che eine  von  des  Ghazzali  letzten  Werken  ist  ?  ein  gutes  und  sehr  nützli- 
ches Buch  für  jene,  welche  die  andere  Welt  suchen  und  begehren,  und  die- 
ser Welt  widerstehen  wollen.  Es  gehört  in  dieser  Beziehung  ungeachtet 
seines  mehr  moralischen  Inhaltes  unter  die  mystischen  Schriften,  wie  die 
meisten  von  Gha%%ali.  Es  ist  in  7  Abschnitte  eingetheilt,  welche  Resultate 
(A  leibet)  betitelt  sind,  nämlich:  1)  Von  der  Wissenschaft  {Vlni).  2)  Von 
der  Reue  [TewbeVs.  3)  Von  den  Zustossungen  (A'waikJ).  4)  Von  den  Zu- 
fallen {A'tearidh).  5)  Von  den  Schickungen  (Bewais').  6)  Von  den  tadelns- 
werthen  Dingen  {K'awadih')  und  7)  Vorn  Lob  und  Preis  Gottes.  —  Zwei 
Handschriften,  beide  in  Quart:  a)  174  Blätter  guter,  alter  Schrift  ohne  Da- 
tum, b)  198  Blätter  sehr  ungeschlachter  Schrift  ohne  Datum,  nach  dem  er- 
sten Blatte  fehlen  ungefähr  6  Blätter,  sonst  vollständig. 


In  die  Parthie  der  Mystik  endlich  gehören  auch  die  schon  oben  in  den  Rub- 
riken der  Conversationskunde  und  der  Poesie  vorgekommenen  theils  prosai- 
schen ,  theils  poetischen  Werke  in  allen  drei  Sprachen ,  wie  die  persische 
Erzählung*  Schönheit  und  Herz  von  FettahH  (Nr.  CLVI.)  und  deren  türki- 
sche Uebersetzung*  (Nr.  CLXI1).  Der  arabische  Diwan  des  Ibn  Faridh 

iNr.  CLXXVII1.).  Die  persischen  Gedichte  von  Ferideddin  Aththar  (Nr. 
XXXXlX.undCXClL),  von Dschelaleddin Rumi (Nr.  CXCHI  und  CXC1V.), 
von  Schebisteri  (Nr.  CXCV1),  die  beiden  von  Emir  H'oseini  (Nr.  CXCVJI. 
und  CXCVHI),  von  Bacharzt  (Nr.  CXCIX.),  von  U'rfi  (Nr.  CC1V.  und  CCV11). 
Dann  die  türkischen  Werke  von  JaWja  (Nr.  CCX1X.  und  CCXX.),  von  Nabi 
(Nr.  CCXXVI.)  und  die  poetische  Erzählung*  von  Fuadi  (Nr.  CCXXV1I.) 
Auf  dieselben  muss  hier  zur  Vervollständigung*  dieser  Parthie  zurückgewie- 
sen werden  ,  in  welche  sie  nur  wegen  ihrer  mystischen  Tendenz  nicht  aber 
nach  Form  und  Inhalt  gehören. 


M3 


Nachtrag. 


Zu  den  Brief  Sammlungen. 

Einige  für  Doli  met  sehen  noth  wendige  Gespräche.  Sechs  für- 
kische  Gespräche:  1)  Zwischen  dem  Dollhietschen  und  dem  Agenten  des 
Grosswesirs.  2)  Mit  dem  Reiß  Efendi.  3)  Mit  dem  Mauthaufseher.  4)  Zwi- 
schen dem  Gesandten  und  dem  K'apudan  Pascha.  5)  Zwischen  dem  Ge- 
sandten und  dem  Agenten  des  Grosswesirs.  6)  Zwischen  dem  Gesandten 
und  dem  Grosswesir.  —  Quart  p  13  Blätter,  aus  dem  Nachlasse  des  Fz. 
v.  Hoffmann,  aus  dem  es  in  die  Sammlung  des  Pröpsten  Hocek  und  von  da 
an  die  Akademie  gelangte. 

DVI. 

Eine  kleine  Sammlung  von  türkischen  Briefen. —  Nur  8  Octavbjätter , 
unschöner  Schrift, 

DVIL 

Eine  Sammlung  von  274  türkischen  Geschäftsbriefen  zwischen  Oester- 
reich und  der  Pforte.  Darunter  sind  123  Geschäftsurkunden  mit  dem  ge- 
meinschaftlichen Titel:  „Protocollo  dei  fermani  registrati  nel  tempo  delSig. 
Emanuele  de  Tassara  Segretario  Aulico  ed  lncaricato  degli  affari  di  Sua 
Ces.  Reg.  Apost.  Maestä  appresso  la  fulgida  Porta  Ottomana."  Die  Briefe 
sind  aus  den  Jahren  1776  und  1777  und  bei  jedem  ist  der  Inhalt  ganz  kurz 
in  italienischer  Sprache  beigesetzt.  Tassara  führte  nach  dem  Abgange  des 
k.  k.  lnternuncius,  Freiherrn  von  Thugut  im  J.  1776  bis  zur  Ankunft 
seines  Nachfolgers  des  Freiherrn  von  Herbert-Ratkeal  die  Geschäfte  der 
k.  k.  Internunciatur.  —  Grossfolio,  74  Blätter  in  fränkischer  Schrift,  in- 
dem diese  nur  Kopien  der  Urkunden  sind. 


Zu  den  Geschichten  osm an i scher  Feldziige. 
DVIII.  Ul  ^1  j^lc  J\f  l\3ß 

Die  Feldzüge  des  Terjaki  Ghazi  AWmed  Pascha,  des  Schwa- 
gers des  Sultan  Ali  med  t  Statthalters  von  Stuhlweissenburg  und  tapfern 
Vertheidigers  von  K'anisctia  im  J.  1010  (1601 J  unter  dem  Grosswesir  Ibra- 
him Pascha,  von  ungenanntem  Verfasser  in  türkischer  Sprache,  enthält 
in  einfachem,  doch  manchmal  in  Ueberlreibungen  ausartendem  Erzählungs- 
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tone  der  Geschichte  seines  Feldzuges  nach  Ungarn  und  besonders  der 
Verteidigung  der  Festung  Kanischa  (ungrisch  Kanisa)  im  Banate,  wel- 
che nach  diesem  Werke  in  Hammers  Geschichte  des  osm.  Reiches, 
Bd.  S.  295  und  ff.  ausführlich  erzählt  worden.  In  demselben  Bande  un- 
ter den  Quellen  und  im  9.  Bde.  S.  204  wird  diese  Geschichte  in  mehren 
Exemplaren  (nun  auf  der  k.  k.  Hofbibliothek)  aulgeführt.  —  Hier  ist  nur 
dieses  Fragment  von  8  Quartblättern  grosser  Schrift  vorhanden,  welche 
aus  der  Mitte  genommen ,  ungefähr  den  sechsten  Theil  der  ganzen,  kur- 
zen Geschichte  enthalten. 


Zur  Geographie, 
DIX.  <J\*j***$  ö^r  i*^-  c^c  <*^*> 

Beschreibung*  des  Gou  v  ernements  des  Berges  Kesruan  oder 
der  Distrikte  der  Drusen  und  Maroniten  im  Libanon  zwischen  Tripolis 
und  Beirut  in  arabischer  Sprache.  Ein  interessanter  Beitrag-  zur  Kennt- 
niss  jener  Länder,  die  in  neuester  Zeit  wieder  die  Augen  von  ganz  Eu- 
ropa auf  sich  gezogen ,  wahrscheinlich  von  einem  maronitischen  Priester 
verfasst  und  auch  geschrieben ,  da  die  Schrift  ähnlich  der  jener  gewiss 
von  solchen  Händen  geschriebenen  religiösen  Werke  Nr.  CDL11I.  und 
CDL1V.  —  Nur  11  Blätter  klein  QuarC 
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Berichtigungen. 


zu  Nr.  I. 

Die  Lücke,  welche  in  diesem  Exemplare  im  Buchstaben  Jtin  vorkömmt, 
und  nicht  vielleicht  durch  das  Fehlen  eines  Blattes,  wie  man  vermuthen 
sollte,  sondern  durch  ein  Versehen  des  Schreibers  in  der  Mitte  einer  Sei- 
te entstanden  ist,  umfasst  die  Artikel  Ä'kHdet  vom  Scheich  Ädi  bis  A'm- 
det  ul-kotilijet  auf  ungefähr  7  Seiten.  Ich  habe  dieselbe  am  Ende  der  Hand- 
schrift nach  dem  Exemplare  der  k.  k.  Hofbibliothek  ergänzt. 

zu  Nr.  XXIII. 

H'anifxade,  der  Fortsetzer  des  Wadschi  Chalfa,  nennt  den  Verfasser  K^o- 
dosi,  und  sagt,  dass  er  im  J.  1063  (1652)  gestorben. 

zu  Nr.  CXLVII. 

Nach  dem  Bücherverzeichnisse  Nr.  II.,  in  welchem  dieses  Werk  auch 
vorkömmt,  besteht  es  aus  vier  Theilen. 

zu  Nr.  CLVI. 

Dieser  Roman  wurde  ins  Englische  übersetzt  von  Will.  Price,  Husn-oo- 
Dil  or  Beauty  and  Heart  a  pleasing  Allegory  etc.  Worcester  1828.  4. 

zu  Nr.  CLXII.  jM      3  '$Jä* 

Die  Schönheit  und  das  Herz,  von  Ben  Ii  IVasan,  genannt  Ahl,  gest . 
im  J.  923  (1517)  in  der  Gesch.  d.  osm.  Dichtkst.  Nr.  lxxiv.  Die  türkische 
Uebersetzung  der  persischen,  allegorischen  Erzählung  von  Fettalii,  (siehe 
Nr.  CLVI.)  in  sehr  gezierter  Prosa  mit  häufig  eingestreuten  Versen.  Die 
einzige  bisher  bekannt  gewordene  Handschrift  dieser  Uebersetzung,  wel- 
che unvollendet  geblieben.  —  Unvollständig,  30  Quartblätter  in  der  Hand- 
schrift Nr,  XCIX. 

zu  Nr.  CLXV. 

Von  Belletete  erschienen :  Contes  turcs  extraits  du  roman  intitule  les  40 
Vizirs.  Paris  1832  4.  blos  türkischen  Text  enthaltend. 

zu  Nr.  CXC1X. 

Bacharzi  ist  gestorben  nach  Dachami  im  J.  658  (1269). 
zu  Nr.  CCXXVIL 

Das  Werk  ist,  wie  es  auch  die  alte  Schreibweise  beweist,  schon  im  10. 
(16.)  Jahrhunderte  geschrieben.  Der  Mufti  AHi ,  der  hier  erwähnt  wird, 

13  * 
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ist  nicht  der  neuere,  sondern  Alaeddin  Ali  Tschelebi  el-Ä'rebi,  gest.  im 
J.  901  (1495),  dessen  liier  gedachtes  Werk  über  den  Heigen  der  Derwische 
auf  der  Leipziger  Bibliothek.  (Siehe  Fleischer  S.  402). 


zu  Nr.  CCXXXL 

Die  Beschreibung  Konstantinopels  Nr.  25.  wurde  von  Diez  in  seinen  Denkwür- 
digkeiten von  Asien,  Bd.  2.  S.  362—74  übersetzt  und  herausgegeben,  nach 
einem  in  seiner  Sammlung  befindlichen  ähnlichen  Colleetaneenbuche. 


zu  Nr.  CCCII. 

In  dem  Nr.  II.  bezeichneten  marokkanischen  Bücherverzeichnisse  kommt 
dieses  Werk  vor  in  Einem  Bande,  es  scheint  daher  nicht  mehr  davon  er- 
schienen zu  sein. 


zu  Nr.  cccxii. 

J.  A.  Vullers  gibt  einzelne  Biographien  aus  diesem  Werke  heraus  unter 
dem  Titel :  Vitae  poetarum  persicorum  ex  Dauletschahi  historia  poetarum 
excerptae.  Gissae  1839.  8.  Fase.  1.  Hafiz. 


Verzeichnis^ 

der  Nummern  jener  Handschriften ,  welche  den  alten 
Fonds  bilden  und  bezeichnet  sind: 

„Ad  C.  R.  Academiam  Ling.   orienf  1756." 


Nr.  XVI  a,  XX,  XXII  e,  f,  g,  XXXVII  b,  XXX VIII  b,  XLV  a, 
XLVlIa,  XLV1I1,  LH,  Uli  e,f,g,  h,  L1V,  LV,  LX1I  b,  LXIX, 
LXXX11,  LXXXIVa,  LXXXVa,  LXXXVI,  LXXXV1I,  LXXXIX, 
XC1V,  XCIX,  CXV  b,  c,  CXV1I1,  CXXV,  CXXV1I,  CXXX1I, 
CXXXIV,  CXXXVH  ,  CXXXIX,  CXLI,CLU  b,  c,  d,  CLIII,  CLVIIc, 
CLX11I  b,  CLXV  b,  CLXV111,  CLX1X,  CCV1I,  CCVI1I,  CCX1,  CCXXX, 
CCXXXVI1I,CCXLI,  CCXLVIId,  CCLVI,  CCCXLV11,  CCCLXXXV111, 
CCCXCI,  CCCXCII,  CC  CXCIll,  CCCXC1X,  CDlll,  a,  CDXXll, 
CDXX1X,  CDXXXVI,  CDXLV1I.  CDLV1I,  CDLXX ,  CDLXX11 , 
CDLXXVI,  CDLXXXVJ1I,  DIV  a,  ferner  Nr.  XXXIX  bezeichnet  mit 
1757.  Ausserdem  Nr,  CDXC  bezeichnet  mit  1760.  und  Nr.  CDLXXVll 
bezeichnet  mit  1804. 
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Namenregis  ter. 


(Die  Buchstaben  A.  P.  und  T.  nach  den  Namen  bedeuten  Arabisch,  Persiscli ,  Parkten,  die 
römischen  Zahlen  die  Nummern  der  Werke  im  Verzeichnisse,  die  arabischen  Zahle»  oder 
ein  *  die  kleinern  nicht  unter  eigenen  Nummern  aufgeführten  Autsatze,  das  Zeichen  aber, 
dass  nur  ein  Kommentar,  eine  Uebersetzung,  Bearbeitung-  oder  Nachahmung-  vorhanden). 


A. 

A*adU  ben  A'li  ben  A'adil  el-H'afiz'.  P.  Nr. 

cnLXXxvm*. 
A'ali.  T.  Nr.  ccl°. 
A'ali.  T.  Nr.  ccxl  3,  5. 

A'ameli  (el-),  Behaeddin  Muh'ammed.  P.  Nr. 

CCXXX11I  1,  CDLXXXIII. 

A'arif  Efendi,  A'bdelbak'i.   T.  Nr.  ccxxvi 
5,  6\ 

A'arifi.  T.  Nr.  ccxli  1. 

A'aschik',  O'mar.  T.  Nr.  ccxxix*. 

A'bbas  (el-),  Muh'ammed  benll'adsch.  A.jNr. 

XII. 

A  bdallah  ben  A'bdallah  ben  [Ins.    T.  Nr. 

CCCLXXIl0. 

A'bdallah  ben  Muh'ammed.  —  S.  Gerdschi. 
A'bdela'ziz  Efendi.  —  <S.  K'ara  Tschelebi 
zade. 

A'bdelbak'i.  T.  Nr.  cxxxix*. 
Avhdelbak%  —  S.  A'arif  Efendi. 
A'bdelbak'i  Efendi.  —  S.  Bak'i. 
A'bdelghani  Efendi.  T.  Nr.  xc. 
A'bdeih'alim.  T.  Nr.  cxxxix*. 
A'bdelk'adir,  Mufti.  A.  Nr.  cdlxvii*. 
A'b lelkerim  ben  Muh'ammed.  T.  Nr.  enxe. 
A'bdelkerim  Efendi.  T.  Nr.  lxxxix,  lxxxv*, 
cxxxix*. 

A'bdellathif.  —  <S.  Firischte  Oghlu. 
A'bderrebihi  Muh 'ammed  ben  A'rebi.  A-  Nr. 

LXXIV  4 

A'beri  (el-),  Burhaneddin.  A.  Nr.  cxlviii  55. 
A'dhadeddin  A'bderrah'man  ben  Ah'med.  — -8. 
Idschi. 

A'dhadeddin  Moli* ammed.  "Ä,   Nr.  cxlviii  Gl). 
A'dhadeddin  Mutharrezi.  —  <S  Mutharrezi. 
A'hdi.  T.  Nr.  ccxxxix  k. 

Ahi ,  Ben' Ii  Wasan.  T.  Nr.  clxii,  ccxxxviii  7, 

ccxl  * ,  CCXLI* 
Ah'med,  Mufti.  A.  Nr.  culxvii*. 
Ah' med,  Suithan.  T.  Nr.  ccxl  3. 
Ah'med  ben  A'li  ben  Ah9 med.  P.  Nr.  lxxx. 
Ah' med  ben  A'li  ben  Mesu'ud.  A.  Nr.  liii  1. 

LIV°,  LV°. 

Ah* med  Efendi.  T.  Nr.  cclxxiii. 

Ah'med  Efendi.  —  S.  Ish'ak'  ChodschasL 

Ah'med  Pascha.  T.  Nr.  ccxl  3. 

Ah' med i.  T.  Nr.  ccxli  1. 

Aß.  P.  Nr.  ccxli  2. 

Ajiuezade  Muh' am  med.  —  S.  Siruzi. 

Ä'm  A'li.  —  S.  Muedsinzade. 

Ak'desi.  P.  Nr.  ccxxxm  8. 


Ak'h'iszari  (el-),  Ihn  Vsa  ben  Medschdedd in 

T.  Nr.  ccci. 
A'lewi.  T.  Nr.  ccxli  1. 
A'li  T.  Nr.  clxxviii. 
A'li,  Molla  Mir.  P.  Nr.  XII. 
A'li,  Muh'ijeddin.  P.  Nr.  ccxxxm  25. 
A'li  Ben  Ebi  Thalib.  A.  Nr.  clxxv,  ccxxxvii  2. 

CCCLXIII,  CCCLXIV,  CÜLXXVI1I. 

A'li  el-Maliki,  Ebu-l-H'asan.  A.  Nr.  cdlx. 

A'li  Tschelebi.  T.  Nr.  ccxl  7. 

A'li  Tschelebi.  —  <S.  K'inalizade, 

A'li  Tschelebi.  —  S.  Wasi'. 

A  'Ilamet  (el-)  ,  Mulla  Esa'd  Muh'ammed.  T. 

Nr.  cxxxix  *. 
Amuli,  Muh'ammed  ben  Muh'ammed.  P.  Nr* 

CCCLXV. 

Amuli,  Seid  l'zzeddin.  P.  Nr.  cdxcvii*. 

Amoli,  Thalib.  P.  Nr.  ccxxxn  IG,  ccxxxm  14. 

Andalusi  (el-),  Ebtt  A'bdallah  ben  Ah'med 
ben  Ibrahim.  A.  Nr.  clxxxiii  ?. 

Anszari  {el-).  —  -S.  Kuß. 

Ardebili  (el-).  —  S.  Erdebili. 

A'skeri.  T-  Nr.  ccxli  1. 

A'skeri,  Z'ahireddiu.  A.  Nr.  cxlviii  7G. 

Aszafi.  P.  Nr.  ccxli  2. 

Asziteddin  Thusi.  —  S.  Thusi. 

A'ththar  ,  Ferideddin  Muh'ammed  ben  Ibra- 
him. P.  Nr.  clxxxix  ,  exen  ,  ccxxxu  17  , 
ccxxxv  6,  ccxxxviii  3.  T.  Nr.  cxc°?  cxci°. 

A'tik'i,  Dschelaleddin.  A.  Nr.  cxlviii  50. 

A'wni*  T.  Nr.  xeix*. 

Aicsi  (el-).  Siradscheddin  A'li  ben  O's'mau 
el-Farghani  el-H'ani/i.  A.  Nr.  cdxxi. 

A'ziz  Efendi.  T-  Nr.  ccxxxiv*. 

A'zizeddewlel  Emir  K'asim.  —  S.  H'anaji. 

A'zmi,  Mulla  Pir  Muh'ammed  ben  Pir  Ah'- 
med. T.  Nr.  cDLxxxvin. 

A'zmizade.  T.  Nr.  ccxxxvi  8,  9. 


Bacharzi,  Seifeddin.  P.  Nr.  cxcix. 
Baghdadi  (el-),  A'bdelwefihab.  A.  Nr.  ccxxxiv*. 
Bajezid,  Suithan.  T.  Nr.  ccxli  1. 
Bak'i,  A'bdelbak'i  Efendi,  gen.  T.Nr  clxO, 

ccxl  1,3,  CCXXXIX  1,  CCXVII1,  CCXXXVIII  G, 

CCLV. 

Bak'ir.  P.  Nr.  ccclxxx. 

Barezi,  Tadscheddiu  A'li.  A.  Nr.  cxlviii  73. 
Baszri(el-).  —  <S.  Muwerdi. 
Bathuljusi  (el-),  Ebu  Muh'ammed  ben  d&-Side. 
A.  Nr.  cxlvh  2. 
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Bathewi  Cef-).  —  S.  Ebu  Mok'ra'. 
BedVi.  P.  Nr.  ccxli  2. 

Bedreddin,  Ebu-l- K'asim  Moh'ammed  Ihn 

Sebth.  —  -S.  Mmdini* 
Bedreddin  Tusteri.  —  <S.  Tusteri. 
Bedri,  T.  Nr.  ccxli  1. 
Behaeddin.  A.  P.  Nr.  ccxxxm  34. 
Behaeddin  Moh'ammed.  —  S.  A'ameli, 
Behaji,  Moh'ammed.  A,  Nr.  cdlxvii*. 
Beidhawi  (el-),  ISaszireddin  A'bdallah  ben 

ü'mar.  T.  Nr.  ccxlviii0. 
BeihakH  (el-).  —  S.  Bihak'i. 
Bekri  (el-),  O'beidallah.  A.  Nr.  cccxix0. 
Bele ,  Emineddin  Wadschi.  A.  Nr.  cxlviii  47. 
Ben7 Ii  H'asan.  —  S.  Ahi. 
Bereket,  Ebu-l-H'asan  Sidi  el-H'adsch  A'li. 

A.  Nr.  xxxv,  xlii. 
Berge  wi  fei-).  —  -S.  Birgewi. 
Besamt.  P.  Nr.  ccxli  2. 

Besfhami ,  Dschelaleddin  A'bdelmedschid,  A. 

Nr.  cxlviii  43, 
Besthami,  Schere fedin  Zahid.  A.  Nr.  cxlviii 

61. 

Bidpai.  T.  Nr.  clvii0. 
Bihak'i  (ef-).  —  S.  Kaschifi. 
Bihischti.  T.  Nr.  ccxxxvm  7,  ccxli  1. 
Bilbani  (el-),  Ebu  A'bdallah  Moh'ammed  ben 

Moh'ammed,  X.  Nr.  cdxcvi  ? 
Birgeli.  —  S.  Birgewi. 

Birgewi  (el-),  Tak'ieddin  Moh'ammed  ben  Pi> 
A'li*  A.  Nr,  liii  3,  lix.  T.  Nr,  c»xxvi. 

Bochari.  —  <S.  Emir  Bochari. 

Bochari ,  Burhaneddin.  A.  Nr.  cxlviii  35. 

Bochari,  Seifeddin  A'li.  A.  Nr.  cxlviii  34. 

Bosnewi  (el-).  —  S.  Kafi. 

Bosnewi  (el-).  —  <S.  Szalah'i. 

Bostanzade.  T.  Nr.  cxlii*. 

Botholjosi  (el-).  -*?  S.  Bathaljusi. 

Brusewi ,  Pir  Moh'ammed  ben  Muia  ben  Mo- 
h'ammed* gen.  Kulkedesi,  X.  Nr-  cdlxii. 

Buni  (el-),  Ah' med  ben  A'li.  X,  Nr.  cccli. 

Burhaneddin.  A.  Nr.  cxlviii  19. 

Burhaneddin  Bochari.  —  S.  Bochari. 

Burhaneddin  Ebu-hFeth'  Naszir.  —  S.  Mit- 
tharrezi. 

Burhaneddin  el-A'beri.  —  S.  A'beri, 
Burhaneddin  ez  -  Zernudschi.  — •  S.  Zernu- 
dschi. 

Busziri  (el-),  Ebu  A'bdallah  Moh'ammed .  A 

Nr.  clxxx.  T.  Nr.  clxxxi  q,  clxxxii0. 
Bnzt(dschumhur.  —  Buznrdschmiiir. 
Buzurdsc-hmihr,  T.  Nr.  cdlxxxv0. 


Chaherzade,  Isma'il  ben  Scheich  Moh'ammed 

gen.  T.  Nr.  cox, 
Chuiveti.  T.  Nr.  ccxxxvm  7,  ccxli  1. 
Chak'ani,  Moh'ammed.  T.  Nr.  ecev. 
Chalil,  T.  Nr.  ccxxix*. 
Chalil  Beg.  P.  Nr.  ccxxxn  20. 
Chalil  el-Dschendi,  —  S.  Dschendi. 
Chalili  (el-).  —  S.  We/aji. 
Chalweti,  Dschemaleddin  ben  Isma'il.  A.  Nr 

CDXCI. 


Chalweti ,  Sa'dallah.  T.  Nr.  clxxxi0. 
Chandani.  P.  Nr.  ccxl  5. 

Chaszil,  Mewlana  Murad.  P.  Nr.  ccxxxn  5. 
Chaththab   el-Ma/iki,  Moh'ammed  ben  Mo- 
h'ammed. A  Nr,  cccxxvn. 
Chattm.  T.  Nr.  ccxxxiv*. 
Chijali.  T.  Nr.  ccxxxvm  7,  ccxl  3,  ccxn  1. 
Chijam.  P.  Nr.  ccxxxiv*. 
Chilati,  Tadscheddm.  A.  Nr.  cxlviii  13. 
Chiszali.  T.  Nr.  ccxl  3. 

Chodschai  Uschihan,  Mah'mud  ben  Scheich 

Moh'ammed  el-Gilani,  gen.  P.  Nr.  lxxvi. 
Chosrew.  P.  Nr.  ccxxxvm  3,  ccxl  5. 
Chosrew ,  Mir.  P.  Nr.  ccxli  1. 
Chosrew,  Mölln.  T.  Nr.  cdxlv*. 
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Dai'i ,  Moh'ammed,  T.  Nr.  ccxxn. 
Dameghani ,    Nedschmeddin    A'li.    A.  Nr. 
cxlviii  59. 

Dameghani,  Scherefeddin,  A.  Nr.  cxlviii  44. 

Darulh'adis'i ,  Bukneddin  Chodscha  A'li.  A. 
Nr.  cxlviii  53. 

Darulh'adis'i,  Szadreddin.  X.  Nr.  cxlviii  hfA. 

David,  der  Prophet.  A,Nr,ci>L°,  cdli°,  cdlu°. 

Dawud ,  Mirza.  P.  Nr.  ccxxxn  3. 

Defterdar  Tschelebi,  —  -S.  Dschelalzade, 

Defteri  (ed*),  Ebu-UFndhl  Moh'ammed*  T. 
Nr.  ccxlviii,  ccxlix. 

Deinweri,  Ebu^l-1'zz  Ah'med*  \.  Nr,  cxlviii  75. 

Derwisch  Moh'ammed  Beg*  —  <S.  Moh'am- 
med Beg. 

Derwisch  Pascha.  T.  Nr.  ccxl  3. 

Dewletscha'i  (Emir)  ben  A'läeddewlet  Bach- 
tischah.  P.  Nr.  cccxii. 

Dhiaeddin.  A-  Nr.  cxlviii  26, 

Dilaweraghazade  O'mar  Efendi,  T.  Nr. 
cccxvni. 

Dizmari,  Tadscheddin.  A,  Nr.  CXLVIU  56. 

Dsati.  T*  Nr.  ccxxxvm  7,  ccxli  1. 

Jschageri,  T.  Nr.  ccxli  1. 

Dschamasp  lbn  Daniel.  T.  Nr.  clxvi°. 

ßschami ,  Mölln  A'bderrah'man,  A.Nr,  xxxix. 
P.  Nr.  lxvi,  lxxviii,  lxxix?,  clv,  ctm, 
ccv,  ccvi ,  ccxxxn  17,  ccxxxvm  3,  ccxn  2. 

Dschan  ,  H'adschi  Moh'ammed.  P.  Nr. 
ccxxxm  15. 

Dschani*  T.  Nr.  cccxcvi*. 

Dscharallah  Ebu-l-K'asim  Moh'ammed,  —  S. 
Zemachschari. 

Dscharberdi ,  Fachreddin.  A.  Nr.  cxlviii  39. 

Dschelaleddin,  P.  Nr.  ccxli  2. 

Dschelaleddin ,  Mewlana.  —  S.  Bumi, 

Dschelaleddin  A'bdelmedschid.  -r-  S*  Bes- 
thami. 

Dschelaleddin  A'tik'i.  —  S.  A'tik'i. 
Dschelaleddin  el-Maki.  —  S.  Maki. 
Dschelali,  T.  Nr.  ccxli  1. 
Dschelal    ul  -  Islam    Moh'ammed.    A.  Nr. 
cxlviii  68. 

Dschelalzade  Maszthafa  Nischandschi ,  gen. 

Defterdar  Tschelebi.  T.Nr.xcix*,  cdlxxxvh. 
Dschemaleddin  ben  Isma'il.  —  S.  Chalweti. 


Dschemaleddin  Elm  A'bdallah  MoL'ammed.  — 

S,  Jbn  Malik. 
Dschemaleddin  Elm  Ju.su/'  Muejed.  —  -S.  Xi 

z'ami. 

Dschemaleddin  Elm  Moh'ammed  A'bdallah.  — 

Jbn  Hischam. 
Dschemaleddin  Moh'ammed  ben  A'bdelghani 

—  S.  Erdebili- 
Dschemaleddin  Moh'ammed  ben  A'bderr/ih' 

man.  —  S.  K'anieini. 
JJschemmua'f  Mesu'ud.  A.  IVi*.  cccii. 
Dschenderi ,  Eachreddin.  A.  Nr.  cxlviii  10. 
Dschendi  (el-),  Chalil  ben  Ish'ak'  ben  Musa 

el-Maliki.  A.  Nr.  cdlviii. 
Dschewri,  Ibrahim  Tschelebi.  T.  Nr.  cccliii. 
Dschezeri  (el-),  Schernseddin  Muh' ammed  ben 

Moh'ammed.  A.  Nr.  cdiii. 
Dschezuli  (el-) ,  Ebu  Abdallah  Moh'ammed 

ben  Suleiman  ben  Ebi  Bekr  es-Semlali.  A 

Nr.  cdxlii. 
Dschilani  (el-).  —  S.  Gliom. 
Dscho'ß  (el-).  —  S.  Mulenebbi. 
Dschordschani  (el-),  A'bdelk'adir  ben  A'bder- 

r ah? man.  A.  Nr.  l,  lh°. 
Dschordschani  (el-),  Ebu  -  l  -  Fadhail  Jsma'il 

Zeineddin.  P.  Nr.  ccclxxviii. 
Dsekieddin  Ebu  Bekr ,  Mewlana.  —  S.  Mu- 
te thabb  ib. 
Dsihni.  P.  Nr.  ccxl  5. 
Durri  E feudi.  T.  Nr.  cclxxxi. 


E. 


Ebehri  (el-) ,  Es' ir  eddin  Mufadhdhai  ben 
O'mar.  A.  Nr.  cccxci ,  cccxcn0 ,  cccxciu0, 
cccxciv0,  cccxcvm0.  T.  Nr.  cccxcv0. 

Ebe.rk'uh: ,  Niz'ameddin  Tak'i  Schah  H'osein. 
A.  Nr.  cxlviii  70. 

Ebheri  (el-)*  —  S.  Ebehri. 

Ebu  Wanifa,  No'man  ben  Sabit,  gen.  A.  Nr. 
liii  3  ? 

Eb  i-l-Wajjan  A'li  ben  Moh'ammed  ben  A'b 

bas.  —  <S.  Tewh'idi. 
Ebu-l-Wefa  ,  Chodscha.  P.  Nr.  ccxxxv  2. 
Ebu  Med  in  ben  Wammad  ben  Moh'ammed.— 

S.  Fast. 

Ebu  Mih'd sehen  A'bdallah  (oder  Malik)  ben 
Wobeib  es-S'ak'i/i.  A.  Nr.  clxxvi. 

Elm  Mok'ra'  el-Bathewi,  Ebu  A'bdallah  Mo- 
h'ammed ben  A'bdelh'ak'k'  ben  A'li,  gen.  A. 
Nr.  cccxlv0. 

Ebu  Nuwas   ben    Hani.   A.    Nr.    cxlvii  3, 

CCXXXIV*. 

Ebu-n-Naszr.  A.  Nr.  cxlvii  2. 

Ebu-s-Sa'id ,  Mufli.  A.  Nr.  cülxvii*. 

Ebu-s-Su'ud ,  Mufti  A.  Nr.  cdlxvi,  cdlxvii*. 

Ebu  Temam.  A.  Nr.  cxlvii  1. 

Ed-hem.  P.  Nr.  ccxxxii  17. 

Ehli.  P.  Nr.  ccxli  2. 

Ekber,  Scheich.  T.  Nr.  cdxlv°. 

Eli.  T.  Nr.  cxlii  *. 

Emin  Wah'idi.  —  S.  Wah'idi. 

Emineddin  Wadschi.  —  S-  Bele. 

Emir  Bochari.  T.  Nr.  CCLU°. 

Emir  Dewletschuh.  —  S.  Dewletschah. 

Emir  H'oseini ,  Fachr  es  -  Sadaf.  Was  an  ben 


Ghanim  ben  II' ose  in,  gen.  P.  Ni*.  exevu , 
exevur,  cdxcix. 
Emri.  T.  Nr.  ccxl  3,  ccxli  l. 
Enweri.  P.  Nr.  ccxxxm  3'». 
Enweri.  T.  Nr.  ccxxxvm  7,  ccxli  1. 
Ennert,  Ewh'adeddin.  P.  Nr.  clxxxvii. 
Enweri,  Sa'dallah.  T.  Nr.  cclxviii. 
Erdebili.  —  S.  Tadsch  es-Sa'idi. 
Erdebili  (el-) ,  Dschemaleddin  Moh'ammed 

ben  A'bdelghani.  A.  Nr.  xlv. 
Esa'd ,  Mufti.  A.  Nr.  cdlxvii*. 
Esa'd  Efendi,  Moh'ammed.  A.  Nr.  cxlix.  T. 

Nr.  xxix,  cuxxi. 
Es' ir  eddin  Mufadhdhai    ben    O'mar.  ■ —  S. 
Ebehri. 

Estoed  (el-),  Wasan  Pascha  ben  A'laeddin. 

A.  Nr.  xlix. 
Ewh'adeddin  Enweri.  —  S  Enweri. 
Ezheri  (el-) ,   Ebu-l-Welid  ben  Chalid  ben 
A'bdallah.  A.  Nr.  xli  ,  xliii,  xliv. 

JF. 

Eachreddin,  Mewlana.  A.  Nr.  cxlviii  10. 
Eachreddin  A'bdeldschelil.  A.  Nr.  cxlviii  71» 
Eachreddin  Dscharberdi.  —  S,  Dscharberdi, 
Eachreddin  D  sehender  i.  —  S.  D  sehend  er  i. 
Eachreddin  Waider.  —  S.  Jszfahani. 
Eachreddin  Serwi.  —  S.  Serwi. 
Eachreddin  Zeinula' abidin  el-JJ'oseini.  —  S. 
H'oseini. 

Fachr  es-Sadat  Wasan,    —  S.  Emir  H'o- 
seini. 

Fachr i.  T.  Nr.  ccxli  1. 

Fadldallah  ben  Ebi-l-Chair  A'li.  —  S.  He- 

schideddin. 
Fadhli.  T.  Nr.  ccxli  1. 
Farghani  (el-).  —  S.  Awsi. 
Farjabi,  Z'ahireddin   Thahir  ben  Moh'am- 
med. P.  Nr.  CLXXxvm. 
Farsi,  Kemaleddin  Wasan.  A.  Nr.  cxlviii 58. 
Farsi ,  Chodscha  Kemal.  P.  Nr.  ccxli  2. 
Fasi  (el- ),  A'bderrah'man  Jbn  A'bdelk'adir  el- 
Eihri  el-Kenani.  A.  Nr.  cccxxxn,  eeexxxiv, 

CCCXXXVI,  CCCXXXIX,  CCCXLIII. 

Fasi  (el-) ,  Ebu  Med  in    ben  H'ammad  ben 

Moh'ammed.  A.  Nr.  cxlv°. 
Fasi  (el-),  Sidi  A'bdelk'adir  ben  A'li  ben 

Jusuf.  A.  Nr.  cccxxiv. 
Faszih'i.  P.  Nr.  ccxxxii  3» 
Faszih'i.  T.  Nr.  ccxli  l. 

Eeliim  Undschizade  Muszthafa  Tschelebi.  T. 

Nr.  ccxxxix  6, 
Feidhallah,  Mufti.  A.  Nr.  cdlxvii*. 
Feidhallah  Efendi,  Seid.  A.  T.  Nr,  ccxxxi 

11,  23. 
Feidhi.  P.  Nr.  ccxxxiv*. 
Feidhiy  Muszthafa.  T.  Nr.  ccclxxxv,  ccclxxxVi. 
Feisi  (el-).  —  S.  Jbn  C hak' an. 
Felekeddin  Tebrizi.  —  S.  Tebrizi. 
Fenaji.  T.  Nr.  ccxxxiv  1,  2. 
Fenari  (el-)  >    Schemseddin  Moh'ammed  In  n 

nnza.  A.  Nr.  cccxcn  ,  cccxcm*. 
Feraidhi  (el-),  Wosein  ben  Moli 'ammed.  T. 

Nr.  cdlxiv* 
Ferdi.  P.  Nr.  ccxxxii  3,  ccxli*, 
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Fei  ideddin  Moli  ammed  ben  Ibrahim.  —  >S. 
A'ththar. 

Feridun,  Äff  med,  T.  JVr.  lxxxiii  ,  cdlxxxix. 
Feschial't  (al-)t  Elm  A'bdallah  M  oh' ammed 

ben  O'mar  ben  O's'mati.  A.  Nr.  lx. 
Fetiah'i  (el-),  Juli'' ja  ben  Semak  JSischaburi. 

P.  Nr.  cLyi.  T.  Nr.  clxii°. 
Fewzi.  T.  Nr.  ccxxxvin  7.  ccxli  1. 
Fiffhani.  T.  Nr.  ccxxxvin  5,  7,  ccxli  !. 
Fii/hani,  Baba.  P.  Nr*  ccxxxin  1Ü,  ccxli  2 
Fihri  (el-\  —  S.  Fast. 

Fihri  (el),  Ebu  tsA'äk9  Ibrahim  Ibn  Ebi-l- 

Wasan  A'li  ben  Ah' med.  A.  Nr.  cxlvii. 
Fik'au'i,  Nedschmeddiu.  A.  Nr.  cxlvhi  4. 
Fik'au'i,  Schere feddin.  A.  Nr.  cxlviii  5. 
Fi  uk'i  T.  Nr  ccxli  1. 
Firdewsi,  der  Lange.  T.  Nr.  ccclxxxviii. 
Firdeicsi  (el-),  Ebu-l-K'asim  Mauszur.  P.Nr. 

CLXXXVI. 

Firi.se/tle  Oyhlu  A'bdellathif.  T.  Nr.  xvi. 
Fithnet  Chanum.  T.  Nr.  ccxxxvn  8. 
Foh'ose,  Es-Seid  Ebu  Bekr.  A.  Nr.  cüxliii. 


cc,  ccxxxv 3 ,  -1,  ccxli  2.    T.  Ni 


ccn( 


Fromage  ,  Pater.  A.  Nr,  cüliii. 
Fttadi.  T.  Nr.  ccxxvn. 
Fudhull.  P.  Nr.  ccxxxn  20,  ccxli 
Fudhuli.  T.  Nr.  ccxl  2,  3. 


Q. 

Gendschi  (el-).  —  S.  Niz'ami. 

Gendschi.  T.  Nr.  xcviii. 

Gerdschi  (el-),  Abdallah  ben  MoW ammed. 
Nr.  cxlviii  52. 

Genheri  T.  Nr.  ccxxix  *. 

Gha/furi  (el-),  Ah'med  ben  Moh'ummed  ben 
A'bdelffhafur.  P.  Nr.  ccxlvi. 

Ghana ji.  T.  Nr.  cxlii  % 

Ghanizade.  T.  Nr.  lxxxv*. 

Ghazif/irai  Chan.  T.  Nr-  ccxxxvn  10,  ccxl  3. 

Ghazzal  (el-),  A'bdallah  Ah' med  ben  el-Meh- 
di.  A.  Nr.  clxxxv. 

Ghazzali  (el-),  Wodschel  ul-Jslam  Ebu  Mo- 
hammed Wamid.  T.  Nr.  v°,  i>iv°. 

Gilani  (el-).  —  S.  Chodschui  Dschihaii. 

Giltini  (e/-),Muh'ijeddin  A'bdelk'adir  benO'mur 
ben  Wabib.  A.  Nr.  cuxcin. 

Gilani,  Muk'im.  P   Nr.  ccclxxx. 

Gul.sc/ieni,  mir  Waider.  P.Nr,  ccxxxvn  1. 

Gunahi.  P.  Nr.  ccxl  5,  ccxli  ?. 

Gunbali,  Seherefeddin  Ebu  Uii'ak'.  P.  Nr. 

LXXXI. 


Wa/iz'eddin  en-Nese/i ,  Ebu  Beiekut  A'bdal- 
lah ben  Ah'med.  A  Nr.  cdlvii0. 
Waider  Tschelebi.  P.  Nr.  xeix  *. 
Waisubi,  Ibn  usch-  Schallt  Muh' it.  A.  Nr. 

cccxxxvn. 
Walebi  Efenili.  T.  Nr.  ccxl  1. 
Walebizade.  A.  Nr.  ccxxxvi. 
Waleti.  T.  Nr.  cxxxix  6. 
Walewi.  —  .8.  Waltcadschibaschizade 
Walimi  (el-),  Luthfnlluh  ben  Ebi  Jusuf.  T. 

Nr.  xxi,  ccclxxxii. 
Waltrud  sc  Itibaschizude  Mah'mud,  gen.  Wale- 

T. 


II. 


Wabesehizade.  T.  Nr.  xix*,  xen  *. 
Jladi.  T.  Nr.  ccxl  1. 

Wndschi  Chalfa.  Wadschi  Muszthafa  ben 
A'bdallah  Katib  Tschelebi,  gen.  A.  Nr.  I. 
T.  Nr.  cclii. 

Wadsehi  Chalife.  —  S.  Wadschi  Chulfa. 

Wadschi  Pascha.  T.  Nr.  ccclxxxi. 

Wudschibzade  Moli 'ammed  ben  Muszthufu.  A. 
T.  Nr.  lviii. 

H  afi%\  Chodschu  Schemseddiu  Muh' ammed. 


Hudaji  oder  Mah'mud  von  Scuturi 
Nr.  eeexv,  cüxvii. 
Wamami  (el-),  Sidi  Moh'ammed  ben  el-A're- 

bi  ben  Faris  er-Rebi'i.  A.  Nr.  lxxv  3. 
Warndt,  Ah'med.  T.Nr.  clx3,  ccxxxvn  'i,  cclviii. 
Wamdi,  Mufti.  A.  Nr.  cdlxvii*. 
Wamzetri ,  Mewlanu.  T.  Nr.  clxiii. 
Wanaji,  A'zizeddewlet  Emir  K'asim.  A.  Nr. 

cxlviii  82. 
Wani/i  (el-).  —  <S.  Aw.si. 
Wani/i  (el-).  —  S.  Imamzade. 
Wusan  Äff  ha.  T.  Nr.  cclxvii. 
W astin  Pascha  ben  A'lueddin.  —  -8.  Esiced. 
Haschimi.  P.  Nr.  ccxl  5. 
Hutiii.  T.  Nr.  clx. 

Herne d ani ,  Seid  A'li.  P.  Nr.  eeexxv. 
Hemedani ,  Schemseddin.  A.  Nr.  cxlviii  22. 
Hemmameddin  Tebrizi.  —  S.  Tebrizi. 
Herein,  Mewlana  Jusuf  ben  MolC ammed  ben 

Jusuf.  P.  Nr.  cccLxxr  ♦ 
Hewajizude.  T.  Nr.  cxxxix. 
Widschri.  T.  Nr.  ccxli  1  *. 
Wifz'i,  M oh' ammed.  T.  Nr.  ccxxxvi  12,  Vi, 

Va,  ccxli  1.? 
Hilali.  T.  Nr.  ccxxxvin  7,  ccxl  7. 
Hitali,  Chodschu.  P.  Nr.  ccxli 2. 
Wodschet  ul-Jslam  Ebu  Mol? ammed  Wamid. 

—  -S.  Ghazzali. 
Wokmeddin,  Mewlana.  —  S.  Idris. 
Wosamedtlin  Wusan.  —  S.  Kani. 
Wosami  el-Wai'z'.  Nuszireddin  Moli 'ammed. 

A.  Nr.  cxlviii  17. 
H'oseiu,  Mirza  Moh'ummed.  P.  Nr.  ccclxix*. 
Wosein,  Mufti.  A.  Nr.  chlxvii*. 
Wosein  Beff  ben  A'bdallah.  T.  Nr.  cülxix. 
Wusein  ben  Wusan.  A.  Nr.  ccxliv. 
Woseini.  V.  Nr.  ccxli  2. 
H'oseini.  —  S.  Emir  Woseini. 
Woseini  aus  Kyafa.  P-  Nr.  ccclxvi0. 
Woseini  (el-),  Fachreddin  Zeinuluabidin.  A. 

Nr.  ccxxxin  34. 
Woseini  (el-),  Juh'jn.  T.  Nr.  ccclxxxiv. 
Woseini  (el-).  —  <S.  Semurk'andi. 
Hudaji.  —  <S.  Walwadschibaschizude. 


Juh'ja ,  Emir  Seid.  P.  Nr.  ccxxxn  2. 

Jnh'ja,  Mufti.  A.  Nr.  cdlxvii*. 

Juh'ju  esc/i-Schebthaui.  T.  Nr.  clx*,  ccxix, 

ccxx,  ccxxi,  ccxxxvin  7,  ccxl3,  ccxli  1. 
J ah' ja  Tschelebi.  T.  Nr.  cdxlv. 
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Ja'k'ub  ben  Seid  Ali,  Mölln.  A. Nr.XLViii. 
Iba  A'aschir.  A.  Nr.  cccxxx. 

Abar ,  Ebu  Dscha'fer.  A.  Nr.  cxlvii  4. 
Iba  A'mmar  ,  Ebu  Bekr.  A.  Nr.  cxlvii  2. 
Iba  A'rdhun,  Sidi  Mohlimmed.  A.  Nr.  cülx 
J6/j   A'rebschah ,    Schihabeddiu  Ah'med  be 

Mohlimmed  ben  A'bdallah  ben  Ali  benMo 

h'ammed.  A.  Nr.  cclvi. 
Ibn   Alhijet,    Ebu-l-  JUlisan  Ali.    A.  N 

CXLVII*. 

Ibn  V  hak' an  el-Feisi,  Ebu-n-Naszr  el-Feth 

ben  Ha.  A.  Nr.  cxlvii0. 
Iba  Challikau ,  Schemseddin  Ebu  ~  l  -  Äbba 

Ali  med  ben  Mohlimmed.  A.  Nr.  cccix. 
Ibn  Chathib  el-  K'asemthini ,  Ebu-l-A'bba 

Alt  med  ben  H'osein  ben  Ali.  A.  Nr.  cccx 
Iba  Uscherrum.  —  S.  Ibn  Edschrum. 
Ibn  Ebi  Dunja.  A.  Nr.  cdxxii. 
Ibn  Ebi-  l-  Chiszal ,  Ebu  A'bdallah.  A.  Nr 

cxlvii  2. 
Iba  Ebi  Zeid.  A.  Nr.  cccxxxv. 
Ibn  Ebi  Zeid  el-Kliirewani,  Ebu  Moh'ammeü 

A'bdallah.   A.  Nr.  cw.x°. 
Ibn  Ebi  Zera',  Ebu-l-W asan  Ali  ben  A'bdal- 
lah. A.  Nr.  ccliii. 
Ibn  Edschrum.  —  8,  Szanhadschi. 
Ibn  Ghajas',  Ebu  Ulnar  Mohlimmed  benA'bd 

allah.  A.  Nr.  cxlvii  2. 
Ibn  H'adscAib,  Ebu  Amr  O's 'man  ben  Dinar 

A.  Nr.  xxxvn ,  xxxvm,  xxxix°. 
Ibn  Iiischam,  Dschemaleddiu  Ebu  Mo  Mim 

med  A'bdallah.  A.  Nr.  xxxm  ,  xliv°. 
Ibn  Psa  ben  Medscheddin.  —  Ak'h'iszari 
Ibn  Ish'ak',  Ebu  Bekr.  A.  Nr»  cdlvii. 
Ibn  Ismall.  A.  Nr.  iv 
Ibn  Jusuf.  T.  Nr.  ccxm. 
Ibn  Kemal  Pascha.  —  S.  Kemalpaschazade. 
Ibn  Kesthali,  Ebu  -  l-Welid  Junis.  A.  Nr 

cxlvii  4. 

Ibn  Malik ,  Dschemaleddiu  Ebu  A'bdallah 
Mohlimmed.  A.  Nr.  xxxi ,  xxxn,  xxxm  °, 
xxxi v°,  xxxv°.  xxxvi. 

Iba  Mohlimmed.  A.  Nr.cxLvm.  3. 

Ibn  Nobbata  el-Miszri.  A.  Nr.  culxxiv. 

ibn  Ocheil,  Ebu  Bekr.  A.  Nr.  cxlvii  2. 

Ibn  Olhaja.  —  S.  Um  Alhijet. 

Ibn  Schekil,  Ebu-l- Abbas  Ah'med.  A.  Nr. 

CXLVII*. 

Ibn  Schoh'na,  Muhlbeddin  Ebu-l-W elid  Mo 

h'ammed  ben  Mohlimmed.  A.  Nr.  ccxliii. 
Ibn  Seblh  el-Murdini.  —  -S.  Maldini. 
Ibn  Temdschid ,  Kemal.  A.  Nr .  ccxxxvi  10. 
Ibn  Thahir,  Ebu  A'bderrah'im.  A.  Nr.  cxlvii  2. 
Ibn  ul-Aa'rebi,Ebu  A'bdallah  Mohlimmed  bei, 

Zejad.  A.  Nr.  clxxvi°, 
Ibn  ul-Ah'mer,   Ebu   Mohlimmed  Abdallah 

ben  O'mar  ben  Ismail  ben  Naszr  ben  H'am- 

mad  ben  Ibrahim.  A.  Nr.  ccliv. 
Ibn  ul-Arebi,  Muhljeddin  Mohlimmed.  A.Nr 

CCCLXXIV,  CÜLXXVI*,  CDXCIV  ,  CDXCV  ,  CDXCVI 

Ibn  ul-A'ththar ,  Ebu-l-H'asau  Jan' ja  el-K'ar- 

schi.  A   Nr.  clxxxiii  ?. 
Ibn  ul-Furidh ,   Schere  feddin  O'mar.  A  Nr, 


CLXXVIII,  CLXXIXU,  CCXXXIV  . 

I'»«  ul-Ghabturna.  A.  Nr.  cxlvii  3. 
Tm  ul-Wabbak ,  Ebu  Abdallah  Mohlimmed 
ben  Ah'med.  A.  Nr.  cccxxix ,  cccxnv0. 


Ibn  ul-H'anaji.  —  S.  K'inalizade. 
Ibn  ul-Muslanir.  —  -S.  K'othrob. 
fbn  ul-Werdi,  Ze  neddin  O'mar.  A.  Nr.  cccxx. 
Ibn  un-Nahlvi ,  Ebu-l-Fadhail  Jusuf  ben  Mc- 
h'ammed  ben  Jusuf  et  -  Tenzeri.  A  Nr. 

CLXXXIII  ?. 

Ibn  un-Nedschar  ,  Ebu-l-H'asan  Ali  ben  Ibra- 
him. A.  Nr.  cxlvii  2. 
Ihn  usch-Schath  Muk'it.  —  <S.  Il'aisubi. 
Ihn  us-Sikkit ,  Ebu  Jusuf.  A.  Nr.  clxxvi0. 
Ibn  uz-Zu/faf,  Ebu-l-U'asan.  A.  Nr.  cxlvii  4. 
Ihn  Zeiduu,  Ebu  -  l-Weiid  Ah'med.  A.  Nr. 

CXLVII  3, 

Ibrahim  ben  H'osein  ,  Meiclana  —  <S.  Rujani. 

Ibrahim  Kiaja.  T.  Nr.  ccxxxvi  17. 

Ibrahim  Tschelebi.  —  S.  Dschewri* 

Idris,  Mewlana  H'okmeddin.  T.  Nr.  ccxlix0. 

Idschi  (el-)  t  A'dhadeddtn  A bdcrralC man  ben 

Ah'med.  A.  Nr.  cd. 
lezdi  (el-),  Niz'ameddin  Hui  Reis.   A.  Nr. 

CXLVI1I  24. 
Jiimisekiz  Tschelebi. S.  Said  Efendi. 
Vlmi.  T.  Nr.  ccxl3. 
Vmadeddin  Ah'med.  —  <S.  Smti. 
V madeddin  en-Nah'wi.  —  /S.  Tebrizi. 
Vmadeddin  Jan' ja  ben  Ah'med.  —  <S.  Kaschi. 
Vmadeddin  Mah'mud.  P.  Nr.  ccclxxx. 
i' madeddin  O'beidi. —  <S.  O'beidi. 
Imamzade  el-H'anifi,  Rukn  ul-Islam  Mohlim- 
med ben  Ebi  Bekr,  gen.  A.  Nr.  cnxxix. 
Insi.  T.  Nr.  cxxxix*. 
l'rak'i.  P.  Nr.  ccxxxv  1,  9. 
l'schk'i.  T.  Nr.  ccxli  1. 
Ish'ak'.  T.  Nr.  ccxli  1. 

Ish'ak'  Chodschasi ,  Ah'med  Efendi,  gen.  T. 

Nr.  xci. 
Ish'ak'i  (el-).  —  S.  Menufi. 
Iszfahani  {el-),  Ebu  Bekr.  A.  Nr.  cxlvii  1, 
Iszfahani  ,     Fachreddiit    H'aider.     A.  Nr* 
cxlviii  G5. 

Iszfahani ,    Schemseddin  Mah'mud.  A.  Nr. 

CXLVIII 

Iszfahani.  —  $.  Schale  ruh, 
'szmet.  P.  Nr.  ccxli  2 
Vszme/i.  T.  Nr.  cxxxix*. 
lusuf  ben  Musa.  T.  Nr.  ccxxxi  27. 

zedin,  Seid.  —  «S.  Amoli. 
Vzzeddin  Ebu-l-Fadhail  Ibrahim  ben  Abdel 

ivehhab. —  <S.  Zendschani. 
'zzeti.  T.  Nr.  cxxxix*. 
zzi.  T.  Nr.  ccxl  6, 


K. 


K'abuli.  T.  Nr.  ccxl  1,  3,  ccxli  1. 
Ka/i  (el-),  II' asan  el-Bosneici  el-Anszari  el- 

Ak'h'iszari.  T.  Nr.  cülxxv. 
K'ai  (el-)  ,    Scher ef eddin  Ish'ak'.    A.  Nr. 

CXLVIII  40. 

K'airewani  (el-).  —  Ä.  Ilm  Ebi  Zeid. 
K'alend eri.  T.  Nr.  ccxxix*. 
K'alenderi  Aleni.  T.  Nr.  ccxxix*. 
K'alszadi  (el-) ,  Ebu-l- II' asan  Ali  ben  Mo- 
hlimmed ben  Mohlimmed  ben  Ali  el-K'o- 
reüchi.  A.  Nr.  cccxxm. 
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Kani.  T.  Nr.  ccxli  1. 
Kani  (el-),Wosameddin  Wasan.  A.  Nr.cccxciv, 
cccxcvm0. 

K'arabaghizade  Ish'ak'  Efendi.  T.  Nr.  cxm 

K'arah'iszari  (el-).  —  S.  Käß. 

K'ara  Tschelebizade  A'bdela'xiz  Efendi.  T. 

Nr.  cxxxix*,  cclxiv,  cclxv. 
K'arschi  (el-)-  —  S.  Ibn  ul-A'ththar. 
K'arsi  (el-).  —  S.  Andalusu 
Kaschghari ,  SzaVd  Dschemaleddin*   A.  Nr. 

cxlviii  57. 

Kaschi  (el-),  Pmadeddin  Jah'ja  ben  Ah9 med. 

A.  Nr.  cccxcix. 
Kaschifi(el-),  Mu'ineddin  Wosein  ben  A'li  el- 

WaVz\  P.  Nr.  Lxxn,  cdxiv,  cdlxxxi.  T.  Nr. 

CLVII0,  CDLXXXVIII0. 

K'asemthini  (el-).  —  S*  Ibn  Chathib. 
K'asthemuni.  —  <S«  Lathifi. 
Katib  Tschelebi.  —  S.  Wadschi  Chalfa. 
Kamu  P.  Nr.  ccxn  2. 

K'azwini  (el-) ,  Dschemaleddin  Moh'ammed 
1  ben  A'bderrah'man  ed  -  Dimeschk'i.  A.  Nr. 

LXIX,  LXX° 

K'azwini,  Ebu  -  /  -  Moz' affer  Ah'med.  A.  Nr 
cxlviii  83. 

K'azwini  (el-),  Emir  Jah'ja  ben  Äbdellalhif. 

P.  Nr.  ccxlv. 
K'azwini ,  Scherefeddin.  A.  Nr.  cxlviii  62. 
K'azwini,  Z'ahireddin.  A.  Nr.  cxlviii  8%. 
Keikawus  ben  Iskender  ben  K'abusben  Wach- 

megir.  A.  Nr.  cdlxxix?.  T.  Nr.  ci>lxxxvi° 
Keisi  (el-)  ,  Zeineddtn  Moh'ammed.  A.  Nr 

cxlviii  25. 
Kelim.  P.  Nr.  ccxxxiv. 
Kelimi.  T.  Nr.  ccxf.  3. 
Kemal,  Chodscha.  —  S.  Farsi. 
Kenia!  Ibn  Temdsc/iid.  —  S.  Ihn  Temdschid. 
Kemal  Pascha.  T.  Nr.  ccxli  1. 
Kemaleddin  el-A'reb.  A.  Nr.  cxlviii  33. 
Kemaleddin  Wasan.  —  S.  FarsL 
Kemaleddin  Mesu'ud.  —  S.  Schirwani. 
Kemaleddin  Zendschani.  —  S.  Zendschani. 
Kemali.  T.  Nr.  clx*. 

Kemalpaschazade  Ah'med  ben  Suleiman.  A. 
Nl*.  XLVIII,  CLXXIX,  CDVIIjCDVIII,  cnxxxn?, 

cdlxv.  T.  Nr.  ccxxxiv. 

Kenani  (el-).  —  S.  Fasi. 

Kendi  (el-).  —  S.  Matenebln. 

Kerimeddin  Serwi.  —  S.  Serwi. 

Kermani,  Ah'med.  T.  Nr.  clxiii  \ 

Kilaa'i  ,  Ebu  Itebi'a  Suleiman  ben  Musa.  A. 
Nr.  cxlvii  2. 

K'inal  zade  A'li  ben  Emrallah  ,  gen.  A'li 
Tschelebi.  T.  Nr.  lxxxiv. 

K'oniewi  (el-).  —  S.  Mutethabbib. 

K'oreischi  (el-).  —  S.  Kyalszadi. 

K'othb  Schirazi,  K'othbeddin  Abdallah  ben 
Muh'ijeddin  ben  Mah'mud,  gen.  P.  Nr.  diu. 

K'othbeddin  Abdallah.  —  S.  K'othb  Schi- 
razi. 

K'othbeddin  Moh'ammed  ben  Ah'med.  —  -S. 
Mekki. 

K'othbeddin  Schirazi.  —  -S.  Schirazi. 
K'othbi.  T.  Nr.  ccxxxvm  7. 
h'othrob,  Ebu-l-A'bbas ,  oder  Ebu  A'li  Mo- 
h'ammed Ibn  ul-Mttstanir,  fcen.  4.  Nr.  xxx. 
Krusinsky,  P.  Thaddäus.  T.  Nr.  ccxlii. 


Kuß  (el-).  —  S.  Mutenebbi. 

K'ul  Ah'med ,  Ah'med  ben  Moh'ammed  ben 

Chidhr,  gen.  A   Nr.  cccxcm. 
K'ul  Ustad.  T.  Nr.  clxviii,  clxix. 
Kuli  Beg  Selim.  P.  Nr.  ccxxxml2. 
Kulkedesi.  —  S.  Brusewi. 

Kurani  (el-)  ,  A'bdallah  ben  Ibrahim  oder 
A'bdelmeh'asin  ben  Suleiman.  A.  Nr.  com. 

Kurani,  Schemseddin.  A.  Nr.  ccxxxvi  10. 

K'uschdschi  (el-'),  Mölln  A'laeddin  A'li  ben 
Moh'ammed.  P.  Nr.  cccxlvi.  T.  Nr.cccxLVii0. 


Lami'i,  Moh'ammed  ben    O's'man  b»n  A'li 

Nak'k'asch.  T.  Nr.  clvih,  cux,  ccxvi. 
Lathil 'eddin.  A.  Nr.  cxlviii  41. 
Lathifi  K'asthemuni.  T.  Nr.  clx,  ccxl3. 
Le  a  Ii,  Ah' med  ben  Muszthafa.  T.  Nr.  clxxxi  ?, 

ccclxi. 
Lebibi.  T.  Nr.  ccxl  3. 
\Leis'i  (el-).  —  S.  Semark'andi. 
Lok 'man.  P.  T.  Nr.  clxxiii0. 
Luthfallah  ben  Ebi  Jusuf.  —  S.  Il'alimt. 
Luthfi  Pascha.  T.  Nr.  cdlxxvi. 


M. 

Maghribi  (el-),  A'bdela'ziz.  A.  Nr.  xxxv*. 
Maghribi,  Mewlana.  P.  Nr.  eexxxm  10. 
Mah'fuz'  ben  Moh'ammed  ben  Fachreddin.  A. 
Nr.  ccciii. 

Mah'mud  von  Scutari.  —  S.  H'alwadschiba- 
schizade. 

Maki  (el-),  Dschelaleddin.  A.  Nr.  cxlviii  27. 
Viani.  Chodscha.  P.  Nr.  ccxli  2. 
Manszur  ben  Moh'ammed  A'li.  P.Nr,  lxxxii. 
Mardini  (el-)  ,  Bedreddin  Ebu  l-  K'asim  Mo- 
h'ammed Ibn  Sebth.    A.   Nr.  eeexxxm  , 
cccxxxi0. 

Maszh'a/i  (el-) ,  Ebu  Bekr  Moh'ammed  ben 

Ah'med.  A.  Nr.  cxlvii  3. 
Mawerdi  (el-),  Ebu  - l  -  Wasan  A'li  ben  Mo- 
h'ammed el-Baszri.  A.  Nr.  cdlxxiii. 
Medschdeddin  A.  Nr.  cxlviii  18,  07. 
Medschdeddin.  A.  Nr.  cxlviii  48. 
Mehdi.  P.  Nr.  ccxxxn9. 
Weibedi  (el-),  Wosein  benMu'ineddin.  P.Nr. 

lxxxi. 
Meili.  T.  Nr.  ccxli  1. 

Mekerditsch  (Johannes  Baptista),  Pater.  A. 
Nr.  cüliv. 

Mekki  (el-),   K'othbeddin   Moh'ammed  ben 

Ah'med.  T.  Nr.  cclx°. 
Mekudi  (el-),  Moh'ammed  ben  A'bdel-Mu'thi 
ben  Ebi-l-Feth'  ben  Ah'med  el-Ish'ak'i.  A. 
Nr.  cclvii. 

Merdxchimek   Ah'med    ben   Elias.    T.  Nr. 

CDLXXXVI. 

Merghischi  (el-).  —  S.  Susi. 
Mesih'i.  T.  Nr.  clx*,  ccxiu,   ccxxxvm  7, 

CCXLI  1. 

llesu'ud,  Mufti.  A.  Nr.  cdlxvii*. 
Mesu'ud  Dschemmua\  —  £.  Dschemmua\ 
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Mewlewi  (el-),  Rüstern.  T.  Nr.  xx. 
Mir  A'bdeletvwel.  P.  Nr.  du. 
Mir  A'li  Schir.  —  S.  NetcajL 
Mir  Ebu-l-Feth'  Erdebili.  —  S.  Tadsch  tfs- 
Sa'idi. 

Mir  Ebu-l-K'asim.  P   Nr.  CCXXXII  1. 

Mirzazade.  —  S.  Neili. 

Miszri  (el-).  —  <S.  Ibn  Nobbata. 

Miszri   (el-) ,   Moh'ammed   Nijazi.    T.  Nr. 

CDXII. 

Moh'ammed  Beg.  P.  Nr.  ccxxxn  0. 
Moh'ammed  Beg  ben  Abdallah  Derwisch.  T. 

Nr.  xcvii. 
Moh'ammed  ben  A'li.  T.  Nr.  cccliii. 
Moh'ammed  ben  Arslani,  T.  Nr.  xcv. 
Moh'ammed  ben  Sa'deddin,    Mufti.   A.  Nr. 

CDLXVII*. 

Moh'ammed  ben  Scha'bati,  T.  Nr.  lii. 
Motenebbi.  —  Mutenebbi. 
Muedsinzade  A'in  A'li.  T.  Nr.  cdlxx. 
Muh'ibeddin  Ebu-l-Welid  Moh'ammed  ben 

Moh'ammed.  ~—  -S.  Ilm  Schoh'na. 
Muh'ijeddin.  A.  Nr.  cxlviii  86. 
Muh'ijeddin  Ä' 'ulelk'adir,  —  8,  Gilani. 
Muh'ijeddin  A'li.  —  S.  AHL 
Muh'ijeddin  et-Talischi.  —  <S.  Talischi. 
Muh'ijeddin  Moh'ammed.  —  «S.  Ibn  ul-A'rebi. 
Mu'idi.  T.  Nr.  ccxvu. 

Mu'ineddin  Ah' med  ben  A'bderrezzak*.  —  S. 

Thantharani. 
Mu'ineddin  H'osein. ben  A'li  el-Wai'z'.  —  <S. 

Kaschifi. 

Muk'addesi  (el-),  A'bderrah'man  ben  A'bdal- 

Iah.  T.  Nr.  xxm. 
Murtedha  K'uli  ben  Jfasan.  —  <S.  Schamlu. 
Müschki.  P.  Nr.  ccxli  2. 

Mustah'ridsch,  Schemseddin.  A.  Nr.  Cxlviii  79. 

Muszah'ib,  Mir.  P.  Nr.  ccxxxiv*. 

Muszlih'  eddin  Sa'di.  —  8.  8a'di. 

Muszthafa  ben  A'li.  T.  Nr.  cccxlix,  cccl. 

Muteferrik'a  ,  Ibrahim.  T.  Nr.  cclii°,  cclxii0. 

Mutenebbi ,  Ebu-t-Thaib  Ah' med  ben  H'osein 
ben  H'asan  ben  A'bdes-Szamed  el-Dscho'/i 
el-Kendi  el-Kufi,  gen.  A.  Nr.  clxxvi. 

Mutethabbib  eUK'oniewi,  Mewlana  Dvekied- 
din  Ebu   Bekr,    gen.  es-Szadr.  P.  Nr. 

LXXVII. 

Mutharrezi ,  A'dhadeddin.  A.  Nr.  cxlviii  31. 
Mutharrezi  (el-),  Burhaneddin  Ebu  -  l  -  Feth' 
Naszir.  A.  Nr.  XL  vi ,  xlvii°,  xlviii0,  xlix0. 
Mutharrezi ,  Rukneddin.  A.fiNr.  cxlviii  11. 


Nabi,  Jusuf.  T.  Nr.  im,  ccxxiv  ,  ccxxv, 

CCXXVI  ,  CCXXXIV  3,  CCXXIX*,  CCLXXVI. 

Nadhr,  Schah.  P.  Nr.  ccxxxn  17. 
Nali.  P.  Nr.  ccxli  2. 

Naszireddin  A'bdallah  ben  O'mar.  —  8.  Bei- 
dhawi. 

Naszir,  Chodscha.  P.  Nr.  ccxxxn20. 
Naszireddin  Moh'ammed  el  -  Wai'z'.  —  S. 
H'osami. 

Naszireddin  O'beidi.  —  S  O'beidi. 
Naszireddin  Tebrizi.  —  81  Tebrizi. 
Naszir  ul-lslam.  A.  Nr.  cxlviii  64. 


Naszrallah  ben  Ferdsch,  —  8.  Rndaweri. 
Naszreddin  Moh'ammed ,    Chodscha,    T.  Nr. 
CLXXI. 

Nathik'i.  T.  Nr.  ccxxxix  5. 
Naz'mi.  T.  Nr.  ccxli  1. 
Nebati.  P.  ccxli  2. 

Nedschati.  T.  Nr.  ccxxxvm  7 ,  ccxl  3  ,  0, 
ccxli  1. 

Nedschmeddin  A'li,  —  -S.  Demaghani. 
Nedschmeddin  Ebu  H'afsz  O'mar,  —  S.  Ne- 
sefi. 

Nedschmeddin  Fik'aa'i.  —  8.  Fik'aa'i. 
Nefi'L  T.  Nr.  ccxxxix  2,  3. 
Neili  Efendi ,  Mirzazade.  A.  Nr.  ccxxxvi  4. 
Neili  Ah' med  Efendi.  T.  Nr.  ctxxxvi  15,  1«. 
Nerkesizade,  Moh'ammed.    T.  Nr.  lxxxvii  , 

cccvin. 
Nerkesi.  —  S,  Nerkesizade. 
Neschatit  Ah' med.  P.  Nr.  lxv. 
Neschri,  Moh'ammed.  T.  Nr.  ccli0. 
Neseji(en-).  —  8,  H'afiz' eddin. 
Nese/i  (en-)f  Nedschmeddin  Ebu  H'afsz  O'mar. 

A.  Nr.  cdxx. 
Nesim  .  T.  Nr.  ccxl  3. 
Nesmi.  T.  Nr.  ccxxix*. 

Newajiy  Mir  A'li  8chir.  P.  Nr.  ccxxxvm  3. 

T.  Nr.  xxvni. 
Sewali ,  Scheich.  P.  Nr.  ccxxxn  20. 
Newali.  T.  Nr.  ccxli  1. 

Newi'i,  Molla  Jah'ja  ben  Vir  A'li.  A.  Nr.  iv?, 

T.  Nr.  v,  ccxl  3,  ccxli  1. 
Newi'izade.  T.  Nr.  cxxxix*. 
Newres.  T.  Nr.  ccxxxvi  28. 
Nieremberg  ,  Pater   Joh.  Eusebius.  A.  Nr. 

CULII1°. 

Nihani.  T.  Nr.  ccxli  1. 

Nihani  (en-)  ,  Elias  ben  A'bdallah.  T.  Nr.  div. 
Nijazi.  T.  Nr.  ccxxxvm  7. 
Nijazi  A'li.  T.  Nr.  ccciv. 
Nijazi,  Moh'ammed.  —  -S.  Miszri. 
Nischaburi.  —  -S.  Fettah'i. 
Sischandschi ,   der  grosse.  —  <8.  Dschelal- 
zade. 

Sischandschi ,  der  kleine.  —  -S.  Ramadhan- 

zade  Efendi. 
Niz'ameddin  A'bdelmelik.  A.  Nr.  cxlviii  21. 
Niz'ameddin  Jah'ja.  —  S.  Thajjari. 
Niz'ameddin  Ibn  Reis.  —  S.  Jezdi. 
Niz'ameddin  Ibn  SeidMehdi.  A.  Nr.  cxlviii  38. 
Niz'ameddin  Tak'i  Schah.  —  S.  Eberk'uhi. 
Niz'ameddin  Thusi.  —  -S.  Thusi. 
Niz'ami ,  Dschemaleddin  Ebu  Jusuf  Muejed 

el-Gentschi,  gen.  P.  Nr.  ccvm°,  ccxxxiv*. 

T.  Nr.  clxiii°,  ccxi°. 
No'man  ben  S'abit.  —  8,  Ebu  H'anifa. 
Nur  eddin  A'bderrah'man.  —  <S.  Ihajjari. 
Nur  eddin  Rumi.  —  S.  Rumi. 
Nuzhet.  P.  Nr.  ccxxxvi  27, 
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O'beidallah,  Chodscha.  P.  Nr.  dii°. 
O'beidi.  T.  Nr.  ccxl  6,  ccxli  1. 
O'beidi,  Tmadeddin.  A.  Nr.  cxlviii  28. 
O'beidi,  Schemseddin.  A.  Nr.  cxlviii  3. 
Ok'dschizade  Efendi.  T.  Nr.  lxxxviii. 
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Ok' dschizade  Wa/lz' Pascha.  T.  Nr.ccxxxvn  12. 
O'mar  Ayha  ,  Scltahbender.  T.  Nr.  cxxvn*. 
O'mar  Efendi  üilawerayhazade.  —  £>.  üila- 

weragha%ade. 
O'meri.  T.  Nr.  ccxli  1. 
(fs'man  Agha.  T.  Nr.  cxxv*. 
ü'.s'muh  ben  H'osein  Mufti.  A.  Nr.  cülxvii*. 
O's'manzade  Ah' med  Taib.  —  S.  Taib. 
Oweis,  Mulla.  —  Weist. 


Papas,  Moh'ammed.  T.  Nr.  ccclxii8. 
Parsa  ,  Chodscha  MolC ammed  ben  MoJi'am 

med.  P.  Nr.  cccvi. 
Pertew.  T.  Nr.  ccxxxiv*. 
Perwiz  ,  Mölln.  T.  Nr.  cccxlvii. 
Petschewi ,  Ibrahim.  T.  Nr.  cclxvi. 
/>*>  Moli' ammed  ben  Musa  ben  Moh'ammed.— 

S.  Brusewi. 


n. 


Habit A. 
Raghib 


P.  Nr.  ccxxxm  3. 

Pascha,  Moli* ammed.  T.  Nr.  xcm 

CCLXXV1II. 

Ra/imi.  T.  Nr.  ccxxxvm7,  ccxli  1. 
Ramadhan  Efendi.  A.  T.  Nr.  cxli*. 
Ramadhanzade  Moh'ammed ,  NisChandschi.  T. 

Nr.  ccxlvii. 
Ramadi  (er-),    Ebu  H'adschadsch.   A.  Nr 

cxlvii  Sf. 
Rami  (er-).  —  S.  Schere  f. 
Rami  Tschelebi.  T.  Nr.  cxxxviii*. 
Rasza/i  (er-),  Ebu  Abdallah  Moh'ammed  ben 

Ghalib.  A.  Nr.  cxlvii  2, 
Ratib,  K'apudan  Pascha.  T.  Nr.  ccxxxiv*. 
Razi.  P.  Nr.  ccxli  2. 

Razi  (er-),  Ebu  Be kr  Müh? ammed  ben  Zeke- 

ria.  A.  Nr.  ccclxxvii. 
Reffi.  T.  Nr.  cxxxrx*. 

Refii'a,  Muszthafa.  T.  Nr.  cxc,  ccxxxvi  2,  19 
Refik'i,  Mewlana.  P.  Nr.  ccxxxviii  7,  ccxli  2. 
Remzi.  T.  Nr.  ccxxxviii  7. 
Reschid.  T.  Nr.  ccxxix*. 
Reschideddin.  A.  Nr.  cxlviii72. 
Reschideddin  Fadhlallah  ben  Ebi-l-Chair  AHi. 

A.  Nr.  cxlviii. 
Reschideddin  Wathwath.  —  S.  Wathwath. 
Resmi  Ah' med  Efendi.  T.  Nr.  xcm°,  cclxxvii. 
Renaui,  Elias.   T.  Nr.  ccxv,  ccxxxviii  7 

ccxli  1. 
Rewzi,  Moh'a m  med. 
Rhazes.  —  <S.  Razi. 
Ridha  ,  Muh'arir.  P.  Nr.  ccclxxx*. 
Rid/twau,  Ah'med.  T.  Nr.  clxxxii. 
Rijadhi.  P.  Nr.  ccxli  2. 
Rijadhi  Efendi.  T.  Nr.  xxvi,  cccxiv. 
Ru'ui'ji.  P.  Nr.  ccxli  2. 

Rudaweri ,  Naszrallali  ben  Eerdsch.  A.  Nj 

cxlviii  51. 
Ruf/in.  A.  Nr.  lxxv2. 


T.  Nr.  ccxv, 
P.  Nr.  ccxli  2. 


Rujani ,  Mewlana  Ibrahim  ben  W ose  in.  A.Nr. 

cxlviii  '15. 
Ruknaji  Kaschi.  P.  Nr.  ccxxxm  13. 
Rukneddin ,  Chodscha  A'li.  —  <S.  Darulh'a- 
dis'i* 

Rukneddin  Mulharrezi.  —  S.  Mutharrezi. 
Rukn  ul-Islam  Mol V ammed  ben  EOi  Bekr.  — 

-S.  Imamzade  el-lV  unifi. 
Rumi  (er-),  A'b  der  ruh' man  ben  Chalil.  A.Nr. 
liv. 

Hu uii ,  Mewlana  Dschelaleddin  Moh'ammed. 
P.  Nr.  cxcui,  cxciv,  ccxxxn  17,  cuxcvu  , 
cdxcviii. 

Rumi,  Nur  eddin.  A.  Nr.  cxlviii  37. 

Rüschdi.  T.  Nr.  ccxxix*. 

Rüstern  el-Mewlewi.  —  S.  Mewlewi. 


S'a'alebi  (es-),  Ebu  Manszur  A'bdelmelik  ben 

Mohammed.  A.  Nr.  cülxxix. 
S'abit.  T.  Nr.  ccxxix*. 
Sa'd,  Chodscha.  P.  Nr.  ccxli  2. 
Sa'dallah  Chalweti.  —  S.  Chalweti. 
Sa' dal  Iah  Enweri.  —  S.  Entoer  i. 
Sa'deddin  Chodscha.  T.  Nr.  cclxiii,  cclxi\°. 
Sa'deddin  Efendi,  Mufti.  A.  Nr.  culxvh*. 

T.  Nr.  ccxxxvu  9. 
Sa'deddin  Mesu'ud  ben  Musa.  —  <S.  Tefta- 

zaui. 

Sa'di.  T.  Nr.  ccxl  3. 

Sa'di,  Muszlili 'eddin.  P.  Nr.  clii,  cxcv,  ccxxxv 

5.  T.  Nr.  cliii°,  cliv0. 
Sa'di ,  Scheich.  P.  Nr.  ccxxxm  16. 
Saghiri.  T.  Nr.  ccxl  7. 

Sa'id  Efendi,  Moh'ammed ,  gen.  Jirmisekiz 

Tschelebi.  T.  Nr.  ccxxxvi  20,  2'i,  cclxxx. 
Sa'id  Molla.  T.  Nr.  coxxxvnr0. 
Sai'i  Tschelebi.  P.  Nr.  ccxl  4. 
S'ak'ib  Muszthafa  ben  H'amza.P.Nr.  clxxiii. 
S'ak'ifi  (es-).  —  S.  Ebu  Mi/t'dschen. 
Sam  Mirza.  P.  Nr.  cccxui. 
S'ani.  T.  Nr.  ccxl  3,  ccxli  1. 
Sari.  T.  Nr.  ccxli  l. 

Satschak'lizade ,  Moh'ammed.  A.  Nr.  cui. 

Sawi,  Vmadeddin  Ah'med.  A  Nr.  cxlviii  81. 

Schaft 'i,  Imam.  A.  Nr.  ccxxxiv*. 

Schahiy  Chodscha.  P.  Nr.  ccxxxviii  7,  ccxli  2. 

Schahidi,  Mewlewi  Ibrahim.  T.  Nr.  xxn,  xxiu°. 

Schakir,  Abdallah.  T.  Nr.  xciv. 

Sc  hak' ruh  el-lszfahani ,  Scheref  ddin  A'bdel- 

mumin.  A.  Nr.  cxlix°. 
Schamill ,  Murtedha  K'uli  ben  H'asan.  P.  Nr. 

CCCLXXXVII. 


Schapur.  P.  Nr.  ccx?. 
Scliahfur.  —  S.  Schapur. 
Schebisteri,  Matimud.  P.  Nr.  cxcvi. 
Schebthawi  (euch-).  —  S.  JaWja. 
Schehri,  A'li.  T.  Nr.  ccxin. 
Scheichi,  Jusuf  Sinan.  T.  Nr.  ccxi. 
Scheie  Iii,  Moh'ammed  ben  Moh'ammed.  T.  Nr. 

LXXXVll0,  CXXXIX*. 

Scheichzade.  P.  Nr.  ccxli  2. 


Sc/iemi'i ,  Mulla.  T.  Nj 
ccxli  1. 


I  CH,  CCXXXVIII  0, 
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Schemi'znde.  T.  Nr.  cxxxix*. 

Schemseddin  EbuWA'Mi  Atimed  ben  Mo 

hammed.  —  S.  Tbn  Chullikun. 
Schemseddin  Hemednni.  —  S.  Hern  ednni. 
Schemseddin  Ibn  Mölln  Sa'id  Mutiijeddin.  A 

Nr.  cxlviii  23. 
Schemseddin  Knrnni.  —  S.  Kurani. 
Schemseddin  Mnh'mud.  —  S.  Iszfuhuni. 
Schemseddin  Motiammed.  A.  Nr.  cxlviii  G3. 
Scheinseddin  Motiammed ,  Chodscha.  —  S. 

Schemseddin  Motiammed  ben  Eschref  el-H'o 

seini.  —  -S.  Semark'andi. 
Schemseddin  Motiammed  ben  H'amza.  —  -S. 

Fennri. 

Schemseddin  Motiammed  ben  Motiammed.  — 

<S.  Dschezeri. 
Schemseddin  O'beidi.  —  S.  O'beidi. 
Schemseddin  Mustah'ridsch.  —  S.  Mustuti- 

ridsch. 

Schemseddin  Scheri'i.  —  S.  Scheri'i. 
Sche?nsi.  T.  Nr.  ccxxxvm  1,  ccxli  1. 
Schere  f  er-Rami ,  Was  an  ben  Moh'ummed.  P. 
Nr.  Lxvm. 

Schere/eddin  A'bdelmumin.  —  S.  Schnk'ruh. 
Scher efedd in  Churezm.  A.  Nr.  cxlviii  66,  85. 
Scherefeddin  Dumeghnni.  —  <S.  Dumeghnni. 
Scherefeddin  Ebu  ish'nk'.  —  S.  Gnnbuli. 
Scherefeddin  FitiatiL  —  -S.  Fik'aa'L 
Scherefeddin  Ish'nk'.  —  S.  K'ui. 
Scherefeddin  K'uzwini.  —  S.  K'uzwini. 
Scherefeddin  O'mur.  —  S.  Ibn  ul-Fnridh. 
Scherefeddin  Zuhid.  —  »S.  Besthami. 
Scherenbali,  H'asnn.  A.  Nr.  ccxxxvi  1. 
Scheri'i,  Schemseddin.  T.  Nr.  ccli. 
Schewket.  P.  Nr.  ccix. 
Schifuji.  V.  Nr.  ccxxxn3,  ccxxxiv*. 
Schihnbeddin  Atimed.  —  S.  Siwusu 
Schihnbeddin  Ah' med  ben    Moliammed  ben 

Abdallah  ben  A'li  ben  Motiummed.  —  S. 

Ibn  A'reb  Schah. 
Schihabeddin  Fadhlallah.  A.  Nr.  ccxlviu  32. 
Schir ,  Mir  A'li.  —  <S.  Netraji. 
Schimzi.  —  S.  H'u/iz'. 


Selim,  Suithan.  T.  Nr.  ccxli  1. 
Seiini  E feudi.  A.  Nr.  ccxxxvi  3,  7. 
Selimgirui  Chun.  T.  Nr.  ccxr,3. 
Semnrk'nndi  (es-),  Ebu-l-K'nsini  el-Leis'i.  A. 
Nr.  lxxi. 

Semark'andi ,  Scheich.  A.  Nr.  cüxxiti. 
Semark'andi  (es-),  Schemseddin  Moh'ammed 

ben  Eschref  el-H'oseini.  A.  Nr.  cccxcix0. 
Seiami  (es-).  —  S.  Dschczuli. 
Semnnni,  Zeineddin.  A.  Nr.  cxlviii  3ö. 
Serwi,  Fnchreddin.  -A.  Nr.  cxlviii  42. 
Send,  Kerimeddin.  A.  Nr.  cxlviii 78. 
Sidschuwendi.  —  S.  Sedschuwendi. 
Simätii.  T.  Nr.  ccxxix*. 
Sinan  Jusnf.  —  S.  Scheichi. 

irudschednin  A'li  ben  O's'man.  —  S.  Aicsi. 
Siradscheddin  Ebu  Ju'k'ub  Jusnf.  —  S.  Se- 

kaki. 

Siradscheddin  Moh'ammed   ben  Mohammed 

ben  A'bderreschid.  —  S.  Sedschuwendi. 
Sirri.  T.  Nr.  ccxl  1,  3. 

Siruzi  (es-),  Ajinezade  Moh'ammed.  T.  Nr. 
cnxvr. 

Siwusi  (es-),  Muszthafa  ben   Ebi  Bekr.  P. 

Nr.  lxiii,  lxiv. 
Sinnst  (es-),  Schihabeddin  Atimed  ben  Mati- 

mud.  A.  Nr.  cdxxxi. 

Sudi 


Schirazi.  —  S.  Ii  othb  Schirazi. 
Schirazi.  —  Su'di. 
Schirazi.  —  S.  U'rfi. 

Schirazi,  Ii' othb  eddin.  A.  Nr.  cxlviii  1,  2. 
Schirwnni  (esch-) ,   Iiemuleddin  Mesu'ud.  A 

Nr.  cccxcix0. 
Schusteri,    Chodscha  Waider  Ali.  P.  Nr 

ccxxxin  30. 
Schu'uri,  Moh'ammed.  T,  Nr.  cxxxix*. 
Sebzi.  T.  Nr.  cxxxix*. 

Sedschuwendi  (es-),  Ebu  Jezid  Thai  für.  P. 
Nr.  cdiv. 

Sedschanendi  (es-),  Siradscheddin  Moh'am- 
med ben  Moh'ammed  ben  A'bderreschid.  T. 
Nr.  cdlxiv°. 

Sehwi.  T.  Nr.  ccxxix*. 

Seif  eddin  A'li.  —  S.  Bochari. 

Seifeddin  Bacharzi.  —  -S.  Bacharzi. 

Seifi.  P.  Nr.  ccxli  2. 

Sekaki  (es-),  Siradscheddin  Ebu  Ja' k'ub  Ju- 
snf. A.  Nr.  lxix°. 
Seiami.  P.  Nr.  ccxli  2. 
Sefeskowicz.  T.  Nr.  cxxvn*. 


Mewlnnn.  T.  Nr.  cliv,  cci. 
Suheili,  Ebu  li'usim.  A.  Nr.  ccxxxi  IG. 
Suleimnn ,  Sulthari.  T.  Nr.  ccxl  3. 
Susi  (es-),  Ebu  A'bdallah  Sidi  Motiammed 
ben  Su'id  ben  Motiammed  ben  Juh'jn  ben 
Atimed  ben  Duwud  ben  Ebi  Bekr  benJo'- 
za  el-Merghischi.  A.  Nr.  cccxlv. 
Szndik',  Dschu'fer.  A.  Nr.  ccclxih0,  ccclxiv0. 

P.  Nr.  cccLXXvr9. 
Szndik',  Mirzn.  P.  Nr.  ccxxxn3. 
Szndr  (es-).  —  S.  Mutethnbbib. 
Szudreddin.  A.  Nr.  clxviii  16. 
Szudreddin  Darultiadis'i. —  S.  Barulti adis'i. 
Szafi  (es-).  —  S.  Uns  Chi fi. 
Szuib.  P.  Nr.  ccxxxii  3,  9,  17,  ccxxxrv*. 
Szui'd,  p schem aledd in.  —  8.  Kaschghuri. 
Szulati eddin.  T.  Nr.  cccliii0. 
Szalah' eddin  Musa.  —  8.  Tebrizi. 
Szalatii  (es-),  Sznliti  ben  el-H'ndsCh  Mo- 
tiammed el-Bosnewi.  T.  Nr.  lxxtit. 
Sznliti  ben  el-  Wudsch  Motiammed.  —  S. 
Szulati  ii 

Sznliti,  Mirzn.  P.  Nr.  ccxxxin  16. 
Sznlitiznde,  A'li  Tschelebi.  —  S.Wusi'. 
Sznnnllnh,  Mufti.  A.  Nr.  colxvii*. 
Szunhndschi  (es-),  Ebu  A'bdallah  Motiam- 
med ben  Duwud.  A.  Nr.  xl,  xli°,  xlii°. 
Sziami ,  Derwisch.  T.  Nr.  ccxvn. 
Szinhudschi  (es-).  —  S.  Szunhndschi. 
Szo/i  (es-).  —  S.  Tewtiidi. 
Szubh'i.  P.  Nr.  ccxli  2. 


Tndsch  es-Sn'idi,  Ebu-l-Fetti  Motiammed 
ben  Ebi  Sn'id  el-H'nsnni,  g:en.  Mir  Ebu- 
l-Fetti  Erdebifi.  A.  Nr.  cccxcix?. 

Tndscheddin ,  Mufti.  A.  Nr.  cdlxvh*. 

Tadscheddin  Chilati.  —  S.  Chilati. 
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Tadscheddin  Dizmari.  —  S.  Dizmari. 
Tadscheddin  Ä*li.  —  S.  Bare%i. 
Tadscheddin   WerzalCini.  —  S.  WerzalCini. 
Tadschizade.  T.  Nr.  xcix*. 
Tadschuri  (et-) ,  Ebu  Zeid  Sidi  A'bderralC- 
man  ben  el-lVudsch  Alwined.  A.  Nr.  cccxxxi. 
Tadschu,ade  MolCammed  Efendi.  T.  Nr.  lxxxvi. 
Taib ,  OWnanzade  Alf  med.  T.   Nr.  cccxvi, 

CCCXVII. 

TaWieddin  MolCammed.  —  S.  Birgewi. 
Talischi  (et-),  Mu/Cijeddin.  A.  Nr.  cccxcvm. 
Tatar,  Ä'bderralCman.  T.  Nr.  ccclxii  8. 
Tebrizi,  Felekeddin.  A.  Nr.  cxlviii30. 
Tebrizi ,  Hemmameddin.  A.  Nr.  cxlviii  12. 
Tebrizi,  lmameddin  en-NalCwi.  A.Nr.cxLViiil5. 
Tebrizi,  Naszireddin.  A.  Nr.  cxlviii 6. 
Tebrizi,  SzalalC  eddin  Musa.  A.  Nr.  cxlviii  80. 
Tebrizi,  U'ddeteddin.  A.Nr,  cxlviii  7. 
Teftazani  (et-),  Sa'deddin  MestCud  ben  (Cmar. 

A.  Nr.  lxx,  ccxxxi  18. 
Ter  midi  (et-),  Ebu  Vsa  MolCammed.  T.  Nr. 

cccv0. 

Teschrifatizade ,  MolCammed  ben  A/Cmed.  T« 

Nr.  cclxxxiii. 
TewlCidi  (ei- )  ,  Ebu-l-H'  ajjan  A'li  ben  Musa 

ben  MolCammed  ben  Xbbas  es-Szofi  el- 

Baghdadi.  A.  Nr.  XI, 
Tewzeri  (et-)'  —  S.  H>n  un-NalCiri. 
Thahir ,  MolCammed.  P.  Nr.  ccxxxn  17. 
Thai  für ,  Ebu  Jezid.  —  -S.  Sed  schalend  i. 
Thajjari,  Niz'ameddinJa/Cja.A.  Nr.  cxlviii  8. 
Thajjari ,  Nureddin  Ä'bderralCman.    A.  Nr. 

CXLVIII  9. 

Thalib,  MolCammed.  P.'Nr.  ccxxxiv*. 
Thantharani  (et-) ,  Mu'ineddin  AlCmed  ben 

A'bderrezzak'.  A.  Nr.  clxxxiv. 
Thaschköprizade ,  Molla  Ah'med  ben  Musz- 

thafa.  A.Nr,  cccxi. 
Thusi ,  Aszileddin.  A.  Nr.  cxlviii  20. 
Thusi,  Niz'ameddin.  A.  Nr.  cxlviii  77. 
Tirmidsi.  —  -S.  Termidi. 
Tscheschmi.  T.  Nr.  ccxxxvm7. 
Tuzeri.  —  -S.  Tewzeri. 
Tusteri ,  Bedreddin.  A.  Nr.  cxlviii  74. 


u. 

iPddet eddin,  Tebrizi.  —  S.  Tebrizi. 
Vmidi.  T.  Nr.  ccxl  3., 


Undschizade  Mmzthafa  Tschelebi.  —  Ä.  Feint». 
U'rfi  Schirazi.  P.  Nr.  ccvn,  ccvm,  ccxxxiii 
8,  DI. 

w. 

Wafelawi  (el-),  H'asan  ben  A'bdelk 'adir.  A. 
Nr.  cxliv. 

WaICidi  Efendi ,  Seid  Emin.  T.  Nr.  cclxxxii. 
Wai'z'  el-Herewi,  Mu'ineddin   H'osein  ben 

A'li.  — ■  -S.  Kaschifi. 
Wak'idi  (el-),  Moh'ammedben  O'mar.  T.  Nr. 

cclxi0. 

Wasi' ,  Szalih'zade  A'li  Tschelebi,  gen.  T. 

Nr.  clvit. 
Waszfi.  P.  Nr.  ccxli  2. 
Waszifi.  T.  Nr.  ccxxxvm.7. 
Wafhwath,  Heschideddin.  P.  Nr.  lxviii0. 
Wefa,  Scheich.  T.  Nr.  ccclvi. 
Wefaji  (el-),  MolCammed  Gharseddin  el-Cha- 

lili.  A.  Nr.  ccxxxv  7. 
Weisi ,  Molla  Oweis  ben  MolCammed.  T.  Nr. 

LXXXV,  CXXXIX*,  CCXL  3,    CCL,  CCLIX. 

Werzak'ini ,  Tadscheddin.  A.Nr,  cxlviii  49. 
Widschdi,  Dscha'fer.  T.  Nr.  clxi. 
Widschdi.  P.  Nr.  ccxxxiv*. 
Wudschudi.  T.  Nr.  ccxl  3. 
Wuszuli.  T.  Nr.  ccxl  6. 


7C ahireddin  A'skeri.  —  <S.  A'skeri. 
Z'ahireddin  K'azwini. —  S.  K'azwini. 
Z'ahir eddin   Thahir  ben  MolCammed.  —  S. 
Farjabi. 

Zamachschari.  —  S.  Zemachschari. 
Zeineddin  MolCammed.  —  -S.  Keisi. 
Zeineddin  O'mar.  — S.  Ibn  ul-Werdi. 
Zeineddin  Semnani.  —  -S.  Semnani. 
Zekeria ,  Mufti.  A.  Nr.  cdlxvii*. 
Zekeria  Efendi.  T.  Nr.  ccxxxi25. 
Zeki.  P.  Nr.  ccxxxiv*. 

Zemachschari  (ez-) ,  Dscharal/ah  Ehu-l-K'a- 
sim  Mah'mud.  A.  Nr.  xlv  ,  cxlix°. 

Zendschani  (ez-),  Vzzeddin  Ebu  - 1  -  Fadhuil 
Ibrahim  ben  A'bdelwehhab.  A.  Nr.  liii  2. 

Zendschani  ,  Kemaleddin.  A.  Nr.  cxlviii 60. 

Zernudschi  (ez-),  Burhaneddin.  A.  Nr.  in. 

Z'uhuri.  T.  Nr.  cxlii*. 


Gedruckt  bei  den  P.  P.  Mechitaristen. 
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Das  Wort  Nes'chi  ist  überall,  wo  es  vorkömmt,  der  Konsequenz  wegen  Nes-chi 
zu  verbessern  ,  da  es  mit  Sin  geschrieben  wird. 
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